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| Sleine Anzeigen. 


1 Gent 


Eefegrapfifihe Depefchen. 


Geliefert yon der “Assceiated Press”, 


Ausland. 


30 Juden ermordet! 

Maſſakre nad) der Bambenerplofi« 
on. — Polizei joll ruhig zuge 
fehen haben. — Sonftige ruiji- 
Ihe Vorgänge. 


Bialyſtok, ruſſiſches Gouvernement 


Grodno (an der polniſchen Grenze), 
15. Jurt. Go meit jich feſtſtellen läßt, 
find 20 Juden während der geitrige | 


antifemitifchen Kramalle dahier getö>- 
tet worden! 

Die Hofpitäler find außerdem mit 
. Berwundeten gefüllt; aber man vermus 
thet, daß auch noch viele Verlegte in 
Privathäufern untergebracht find, 
über die Gefammtzahl laßt fich daher 
nichts Enbgiltiges jagen. 


Alle jüdischen Läden an den bier | 


Hauptitraßen wurden ausgeplündert. 

Dian glaubt, daf die Mekelei 
Boraus geplant, und der borhergegan= 
gene Bombenmwurf nur eine 


Bombenmwerfer ein $ude war; aber es 
wurde dies alsbald behauptet. 


Die Bombe wurde vom Balfon eines | 


Haufes aus auf eine Fronleichnams- 
prozeffion gefchleudert, und durch ihre 
Erplofion wurde eine Anzahl Berfo- 
nen qetödtet oder verwundet. &3 heift 
N cu, fofort nach der Erplofion hätten 
\oa aus Fenitern desfelben Haufes 


‚it Repolvern auf die Menge gefeuert. | 


yo aud) diefe Angabe ift unbeltätigt. 
Soldaten umftellten das Haus und 
feuerten zmei Salven in die Yeniter 
hinein. 
Mitilerweile griffen bereit3 müthen- 


de Haufen die Läden der Juden an der | 


Ulerandrom: und der Surraftraß: an, 


demolirten die Tenfter und das Mobi= | 


liar, warfen die Waaren in die Gofjen 


und jchlugen und morbeten die Inſaſ— 


fen der Gebäude! 

Eine Anzahl Juden floh nad) dem 
Bahnhof, verfolat vom Pöbel, welcher 
viele unterwegs oder am Bahnhof 
felbit tödtete. Die Juden wurden aus 
eine mFenſter des zweiten Stockwerks 
des Bahnhofgebäudes geworfen. 

Die Polizet 
Auftritten lange Zeit unthätig zu! 

Nach dem erſten Gemetzel flohen die 
Juden aus der Stadt in die benach— 
barten Wälder; ſie wurden auch dort— 
hin verfolgt! 

Auch Juden von auswärts, welche 
auf Bahnzügen in Bialyſtok eintrafen, 
wurden aus den Waggons gezerrt, und 
viele derſelben umgebracht. 

Militär- und Polizeipatrouillen be— 


wachen jetzt die Straßen, und es iſt kei⸗ 
nen Ziviliſten geſtattet, ihre Häuſer zu 
Von vollſtändiger Wieder- 
herſtellung der Ordnung kann noch kei- 


verlaſſen. 


ne Rede ſein; es herrſcht aber eine Art 
„Waffenruhe“. 

(Bialyſtok, in früherer Zeit „das 
Verſailles von Polen“ genannt, iſt 
heute eine bedeutende Fabrikſtadt un— 


fern der Grenze, 100 engl. Meilen 


nordöſtlich von Warſchau. Es hat 
60,000 Einwohner, darunter 35,000 


Juden. Letzteren aber hilft ihre Ueber- 


zahl nichts, da ſie unbewaffnet ſind. 


während ihre Gegner Waffen haben.) 


St. Petersburg, 15. Juni. Die 
neueſten Berichte aus Bialyſtok laſſen 


eine höchſt bedenkliche Lage erkennen! 


Mehrere Mitglieder des Parlaments 
haben Mittheilung erhalten, daß die 
Polizei allem Anſchein nach das 
Mord- und Plünderungswerk billigt. 
Jedenfalls that ſie in der erſten Zeit 
gar nichts dagegen. 

Eine Delegation von Abgeordneten 
erſchien ſofort nach dem Eintreffen der 
Alarmnachrichten imOberpolizeidepar—⸗ 
tement und bat um Hilfe; es wurde ih— 
nen geſagt, daß alle möglichen Maß— 
nahmen zur Wiederherſtellung der 
Ordnung in Bialyſtok getroffen, und 
Truppen nach derStadt geſandt wor—⸗ 
den ſeien. 


Das iſt ſeit längerer Zeit wieder der | 


erſte wirklich ernſte jubdenfeindliche 
Ausbruch. 

St. Petersburg, 15. Juni. Die 
ganze Preſſe äußert ſich ſehr ſchwarz— 
feheriſch über die geſtrigen Vorgänge 
im ruſfiſchen Abgeordnetenhaus, und 
man jagt allgemein, daß der Bogen 


bis zum Brechen gefpannt fei! 


Ueber die Auslaflungen des Milt- | 


tärprofurator® Pamlow find hefon- 
ders üher feinen Verfud, die Berant- 
wortung für die militärifchen Hinrich- 
tungen in Riga auf den Minifter des 
‘nern zu mwälzen, herrfcht hier ziem- 
(ich allgemeine Entrüjtung. 

Ebenfo entrüftet ift eine über ben 


Verfuch der Regierung, die Unverleg= | 


lichkeit der Parlamentsmitglieder an 
zutaften, durch die Zumuthung, den 
Abgeordneten Ulianom auszuftoßen, 
damit er verfolgt werde fünne Man 
ift jebt gefpannt, was die Regierung 
auf die Weigerung des Abgeordneten 
haufes in biefer Sache thun wird. 
Menn fie nicht den Kampf eröffnen 
will, jo muß das Minifterium Gore= 
mykin im den Abgrund -zwifchen ber 
Neaierung und dem Parlament jtür- 
zen, der jebt unüberbrüdbar ift. 

Die Bemweaqung unter den Arbeitern 
ift im Bunehmen, und mehrere Streit 
find bereits im Gange. In einer Ver- 
fammlung von 5000 fozialbemofra- 
tifchen Arbeitern wurbe- erklärt, daß 


bas Parlament einen Monat -lang fi 


Landarbeitergruppe im Haus, ftellte 


im | 
willkom⸗ 


mene Veranlaſſung für denPöbel war. 
Es iſt noch nicht einmal ſicher, ob der 


ſah den ſchrecklichen 


(10 Eeiten.) 


in nutzloſem Geſchwätz ergangen und 
nichts gethan habe, und daß jetzt die 
Arbeiter zu einem Generalſtreik ihre 
Zuflucht nehmen müßten. Vertreter 
der Bäcker machten bekannt, daß die 
Bäckereien binnen wenigen Tagen ge— 
ſchloſſen würden, und die Stadt ohne 
Brot ſein werde. 

Und Alladin, einer der Führer der 


von der Tribüne aus ganz offen in 
Ausſicht, daß der Tod der Miniſter die 
Antwort des Landes auf die Weige— 
rung der Regierung ſein werde, die 
Todesſtrafe abzuſchaffen! 

Manche Zeitungen wollen in den 
geſtrigen Ereigniſſen beſtimmt die Ab— 
ſicht der Regierung leſen, das Parla— 

ment aufzulöſen, und ſie weiſen auch 

darauf hin, daß eine militäriſche, ge— 
gen das Parlament und Volk gerichtete 

Verſchwörung von Gardeoffizieren 
ganz offen im Gange ſei! 

Es iſt bezeichnend, daß das Blatt 
„Nowoje Wremja“, welches durch Dick 
und Dünn mit der Regierung zu ge— 
hen pflegt, ſich heute ganz ſchweigſam 
verhält. 

Die liberalen Blätter „Kech“ und 
„Stranja“ ſagen, die einzige Hoffnung 
auf Erhaltung des Friedens liege dar— 
in, daß der Zar unverzüglich mit ſei⸗ 
nen ſchlimmen Rathgebern breche und 
ſich mit Vertretern des Volkes umgebe. 

Kursk, Rußland, 15. Juni. Zwan— 
zig Bauern, welche angetlagt waren, 
das benachbarte Gut des Landwirth— 
ſchaftsminiſters Stichinsky verwüſtet 
zu haben, wurden von den Geſchwore— 
nen freigeſprochen, da Zeugenausſagen 
für das höchſt ſchroffe Auftreten des 
Gutsaufſehers beigebracht wurden. 

Twer, Rußland, 15. Juni. Koſaken 
und Dragoner ſind heute nach den Be— 
zirken in der Nähe von hier geſandt 
worden, wo die Bauern, aus Ungeduld 
über die Unthätigkeit des Parlaments, 
von den Ländereien Beſitz ergreifen. 

Mohilew, Rußland, 15. Juni. Der 
Beſitzer eines Gutes in der Nähe von 
hier, welcher ſich weigerte, ſein Land an 
Bauern zu verkaufen, wurde getödtet. 
Nomgorod, Rußland, 15. Juni. 
Mehrere Beſitzer von Gütern in dieſer 
Provinz wurden von Bauern durchge— 
prügelt und vertrieben. 


Bambaata todt. 


Man erwartet baldiges Ende des Zulu— 
Aufſtandes. 


Durban, Natal, 15. Juni. Es iſt 
jetzt beſtimmt bekannt, daß der Rebel— 
lenhäuptling Bambaata, die Urſache 
aller der neuerlichen Wirren, in dem 
Kampf am 10. Juni ſeinen Tod ge— 
funden hat. Schon früher war dies 
' behauptet, aber in Abrede gejtellt mor- 
‚ ben. 

Man erwartet jett, daß der Auf: 
| Stand fich bald verfrüimeln wird. 


Inland. 


59. Kongreß. 
Waſhington, D. K., 15. Juni. Das 
Abgeordnetenhaus nahm ebenfalls den 
neuen Konferenzbericht über die Staa— 
tenrangbvorlage an. Vorher gab es noch 
einen ziemlich heftigen Auftritt, indem 


darüber äußerte, daß der 
Smith von Arizona behauptet 


Delegat 


anlaſſen. 
(Der neuen Vorlage zufolge, welche 
bereits auch durch die Unterſchrift des 


hatte, | 
eö jeien ungehörige Einflüffe aufgebo- | Rundgang 
ten worden, um den Sprecher zu feiner | von der Chicagoer 
Stellungnahme in diefer Frage zu ver= | begleitet. 


| heitsmidrige 


| 
} 


| 


endpus 


Chicago, Freitag, den 15. Juni 1906.-5 Uhr-Ansgabe, 


Angeblich jtarf übertrieben, 


Prüfung der Schlachthäufer durch den Ka: 
brifanten:Uusfhuß. 

Der Ausfhup, den der nationale 
Yabrifantenbund mit einer Prüfung 
der Schlahhthäufer beauftragt hatte, 
um zu ermitteln, in wie weit Die aufs 
fehenerregenden Berichte wahr jeien, 
befuchte aeftern unangemeldet Die 
Viehhöfe. Der Ausfhup beitand aus 
3% W. Ban leave, dem Präfidenten 
des Bundes und Präfidenten ver 
„Buds Stone & Range Co“, St. 
Louis; Davis M. Parıy, von der 
„parıy Manufacturing Co.”, Yndia= 
napolis, und Elliott Durand, . dem 
Präfidenten der „Heath & Milligan 
Manufacturing Co.” Diefe Herren 
gingen durch die verfchiedenen Anla- 
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gen, jchenkten denen, welchen gefund- 
Zuſtände vorgeworfen 
werden, beſondere, Aufmerkſamkeit 
und prüften Alles in ſyſtematiſcher 
Weiſe. Geſtern Abend erklärten ſie, 
daß ihrer Anſicht nach in den Berich— 
ten ſtark übertrieben und der größten 
Induſtrie des Landes ein großes Un— 
recht zugefügt worden iſt. 

Nach einer Berathung mit den Ver— 
tretern der Schlachthausfirmen ſchlug 
der Ausſchuß eine Anzahl nebenſäch— 
licherAbänderungen vor, erklärte aber, 
daß die Schlachthäuſer im Allgemei— 


nen in beſſerem Zuſtande ſeien, als im 


der Sprecher Cannon ſich ſehr beleidigt | ee 


{ 


| 


die SHotellüchen oder 
Küchen vieler Wohnhäufer. 
Der Ausfhuß mar auf feinem 
von Dr. Nojeph Hughes 
Ihierarzneifchule 
Um die über die NRegie- 
rungs-Inſpektoren erhobenen 
fchiwerden beurtheilen zu können, be- 
obachtete der Ausfhuß mehrere bon 


Präfidenten Roofevelt Geſetzeskraft ihnen bei ihrer täglichen Arbeit und 


| erlangt hat, werben bie bisherigen | hat gefunden, daß fie im Stande find, 


Zerritorien Oflahoma und das AIndia= 
| nerterritorium zu Einem Staat ges 
macht; aber Arizona und Nem Merifo 
| fommen noch nicht an die Reihe.) 
| Auch wurde der Konferengbericht 
über die Zeuchtthurmboriage qutgehet= 
Ben, und Derjenige über den Zand- 
| wirthichaftsetat wurde unterbreitet. 
|  Wbgeleönt wurde ein Antrag, noch 
$100,000 für bie Unterfuchung ver 
| Gemäffer unferes Landes unter Lei= 
tung des Beologifchen Bureaus zu bes 
willigen. 

Der Senat hieß den Bericht des ge- 
meinfchaftlihen Konferenzberichtes für 
den diplomatifchen und Konfularetat 
gut, ebenfo theilmeife den Konferenzbe- 

richt über den Flottenetat. Am nächiten 
| Zormittag joll über die Vorlage be- 
| treff3 eines meerebenen Kanals für die 
| Zandenge von Panama abaejtimmt 
werben. 

Dafhington, D. K., 15. Juni. Im 
Abgeordnetenhaus beantragte Litiauer 
| von New Morf, ein Mitglied des Be- 
| willigungsausfchuffes, einen Zufaß zu 
| dem Paragraphen des vermijchten Zi- 

piletats, welcher 25 Millionen Vollars 
| für die Fortfeßung der Arbeiten am 

Panamafanal bewilligt; der Zufat 
| verfügt, daß fein Theil des Geldes zur 
Anlegung eine® meerebenen Kanals 
verwendet werden foll. 

Bartlett von Georgia erhob einen 
DOrbnungseinwand gegen biefen Zus 


fat. 

Burton von Ohio hielt eine Rebe 
bon einer Stunde zugunften eines 
Schleuſenkanals. 

Es iſt uns vom Weißen Haus mit—⸗ 
getheilt worden, daß Präſ. Rooſevelt 
fih jedenfall3 nicht mit dem, von ei— 
ner Mehrheit des Hausfomites für 
Landmirthichaft angenommenen Aus 
fat zufrieden geben würde, welcher die 
Koften der Fleifhinjpettion 
ber Regierung auferlegt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Rew Vork: Cretie von Neapel u. j. w. 


ſämmtliches Vieh zu prüfen. Den 


Be⸗ | 


Verdacht, dah die Schlathausfirmen | 


ſich des Kleindiebſtahls ſchuldig ma— 
chen würden, indem ſie Fleiſch, 
bon den Inſpektoren verworfen und 
in Behälter gethan worden iſt, aus 
dieſem wieder herausnähmen, weiſt 
der Ausſchuß von der Hand. Er weiſt 
auch darauf hin, daß der Neill-Rey— 
nolds-Bericht ſich nur auf 7 Prozent 
der Erzeugniſſe der Schlachthäuſer be— 
zieht. An den Konſerven-Abtheilun— 
gen, über die am meiſten geklagt wor— 
den iſt, findet der Ausſchuß wenig 
auszuſetzen. Sie ſind im Allgemeinen 
in gutem Zuſtande, die geſundheitli— 
chen Verhältniſſe ſind zwar nicht voll— 
kommen, aber doch ſo, wie es an Or— 
ten erwartet werden kann, wo ſo viele 
Perſonen beiſammen ſind. Der Ge— 
ſundheit, dem Arbeitsgeiſt, der Er— 
ſcheinung und dem Benehmen der An— 
geſtellten ſtellt der Ausſchuß ein gün— 
ſtiges Zeugniß aus. Anzeichen eines 
„eiligen Reinemachens“ hat er nicht 
wahrgenommen. 

Die Prüfung der Schlachthäuſer 
durch Ausſchüſſe des Illinoiſer Fa— 
brikantenbundes und der „Commercial 
Aſſociation“ iſt auf nächſte Woche 
verſchoben worden, weil die Beihilfe 
der erforderlichen Sachkundigen nicht 
eher zu beſchaffen iſt. Die Prüfung 
ſoll von den beiden Ausſchüſſen und 
einem dritten von der „Chicago Medi— 
cal Society“ gemeinſam vorgenommen 
werden. 

Auch der Prüfungsausſchuß der 
„Federation of Labor“ machte geſtern 
die Runde in den Schlachthöfen, wurde 
aber mit der Prüfung nicht fertig 
und wird vorher keinen Bericht ab— 
geben. 

Die Firma Nelſon Morris & Eo. 
bat jich geftern al3 die erfte bereit er- 
Härt, allen Anforderungen de3 ftäd- 
tifchen Bauamt3 nachzukommen. 


— Mancder lebt davon, 


daß er ver⸗ 
fannt wird. 


— — — — — — — — — — — nn ——— — — — 


Jür Gerichtsreform. 


Richter Gibbons unterbreitet dem 
Staatsobergericht Vorſchläge. 


Der übliche Einhaltsbefehl. 


Zum Schutze angeblich gefährlicher Plakat 
ſchilder. — Billiges Land eines Groß— 
induſtriellen. — Die Privatwaſſerröhren. 
— Baufällige Gebäude. 


dungsgeſetz macht thatſächlich die Viel— 
weiberei geſetzlich. Ich würde das Ge— 
ſetz ſo verändern, daß nur wegen Ehe— 
bruches, wenigſtens dem Manne, die 
Scheidung bewilligt wird.“ 

Die Plakatbretter. 

Infolge eines Abkommens zwiſchen 
Vertretern der Plakatrecht-Geſellſchaf⸗ 
ten und der Stadt vor Richter Chy— 
traus wird die Zerſtörung von Pla— 
katbreterrn bis Mittwoch noch einge— 
ſtellt werden, und in der Zwiſchenzeit 
hat die Stadt Gelegenheti auf ein Ge— 
ſuch um ein Einhaltsverfahren zu ant— 
worten, welches das „Gunning Sy— 
ſtem,“ die „American Poſting Service 


Richter Gibbons hat dem Statas- Co.“ und die „Weſtern Bill Poſting 


obergericht jetzt ſeinen Jahresbericht 
zugeſtellt, und darin, wie ſchon ange— 


deutet, auf manche Mängel in der 
Rechtspflege aufmerkſam gemacht, wer⸗ 
che ihm in ſeiner vierzehnjährigenRich— 
terlaufbahn aufgeſtoßen ſind, und Ab— 
hilfe empfohlen. 

Er empfiehlt folgendes: 

Schwere Angriffe auf Frauen und 
Mädchen mit dem Tode ſtrafbar zu 
machen. 

Richter zu ermächtigen, die an einen 
vereidigten Geſchworenen gerichteten 
juriſtiſchen Fragen zu beſchränken, au— 
ßer unter beſonderen Umſtänden. 

Das Großgeſchworenenſyſtem bei— 
zubehalten, weil es gefährlich wäre, ei— 
nem einzelnen Mann die Macht zur 
Erhebung von Anklagen zu geben. 

Die Großgeſchworenen zu verpflich— 
ten, mindeſtens zwei Mal im Jahre 


alle öffentlichen Aemter zu unterſu— 


namentlich die Krankenhäuſer, die 


Blinden-, Irren- und Taubſtummen- 
anſtalten zu beſuchen und die Zucht in 


den Gefängniſſen zu prüfen. 

In allen Geſchworenenprozeſſen, au— 
ßer wenn es ſich um todeswürdige oder 
mit Zuchthaus ſtrafbare Verbrechen 
handelt, eine Entſcheidung von drei 


das Vierteln der Geſchworenen giltig zu 


machen. 

Die Strafgeſetze zu verändern und 
die Kriminalprozeſſe zu vereinfachen, 
damit die Gemeinweſen von dem Ver— 
brechergeſindel befreit werden können. 

Prozeſſirung von Angeklagten ſo— 
fort nach der Feſtnahme. 

Kraftwagenbeſitzer zu Haftpflicht— 
bürgſchaft für etwanige Unfälle in— 
folge von Fahr- oder Nachläſſigkeit zu 
verflichten. 

Vollſtändige Scheidung nur wegen 
Ehebruchs zugewähren. 

Den neuen Chicagoer Stadirichtern 
die Amtsgewalt von Kreisrichtern zu 
gewähren. 

Der Richter verbreitet ſich ſehe ein— 
gehend über dieſe Vorſchläge und die 
Uebelſtände, denen ſie entſprungen ſind. 

Außerdem berührt der Richter die 
Haftpflicht der Arbeitgeber gegenüber 
ihren Angeſtellten. „Gegenwärtig“, 
ſagte der Richter, „entlaſten die Ge— 
richte den Arbeitgeber von jeder Ver— 
antwortlichkeit für Verletzungen, wel— 
che ein Angeſtellter bei der Arbeit an 
Maſchinerie nimmt, falls ihm de— 
ren Schadhaftigkeit bekannt war. Je 
ſchlechter und werthloſer eine Maſchine 
iſt, um ſo geringer iſt nach dieſer Re— 
gel die Haftpflicht des Arbeitgebers.“ 

Treffend ſind auch die Aeußerungen 
über die Scheidungsprozeſſe. „Chicago 
iſt,“ heißt es in dem Bericht, „das 
Mekka aller Ehepaare, welche Troſt in 
freier Liebe ſuchen. Wenn der eine oder 
der andere Ehegatte aus irgend einer 
Urſache unzufrieden wird, ſo ſucht er 
um Scheidung nach, ohne große Gefahr 
der Abweiſung des Antrages. Ich bin 
kein Peſſimiſt, aber ich behaupie, daß 
unſer gegenwärtiges Syſtem der Schei⸗ 
dungsgeſetze nothgedrungen zur Ernie⸗ 
drigung der öffentlichen Sittlichkeit 


führen muß. Das hier befolgte Schei- 


| 
| 
| 


b 


| fertigt, 





| Firma jest $958  Jahrespacht, 


TR 


Co.“ heute im Superiorgericht geftellt 
haben. 


las Pedvecrk‘ 


Ihos. Eufad erfuchte den genannten 
Richter um Erlaubniß, das Riejen- 
Ihild im Werthe von $1500, welches 
der Baufommiffär gejtern vom Dad 
des Orpheumtheaters entfernen lieh, 
wieder aufrichten zu dürfen, doch fol 
darüber erit der Baufommifjär ber- 
nommen merden. 

Der Kommilfär verweigerte dazu 
feine Erlaubniß und erklärte den An 
wälten, daß er nach der Verhandlung 
am Mittwoch den Abbruch der drei 
oberen Stocdiverfe des Orpheumihea= 
ter-Gebäude2 anordnen werde, 

Bezahlen o)er ausziehen. 

DOberbaufommiffär D’EConnell will 
berfudhen, von der Wllis-Chalmers 
Machine Co. Entjehädigung zu erlan= 
gen für die jeit Jahren ohne jegliche 
Segenleiftung und unerlaubter Weife 
ftattgehabte Benugung der Fillmore 
Str., zwiſchen Rodmwell Str. und 
Wafhtenam Une, Der Ausfhuß für 
Entfhädigungen verlangt von der 
und 
der Oberdaufommiffär hat heute eine 
Rechnung für die ganze Zeeit ausge- 
in welcher die Firma Die 
Straße benubt hat. Der Betrag wird 
etwa $10,000 fein. Sollte die Firma 
die Zahlung verweigern, jo wird fie 
gezwungen werden, die Straße zu 
räumen. 

Höhere Slbgaben verlangt. 


Auf Grund feiner Unterfuchung 
des durch Privatröhren gepumpten 
ſtädtiſchen Leitungswaſſers hat der 
Oberbaukommiſſär heute dem Bür— 
germeiſter nahegelegt, daß die von ſol— 
chen Verbrauchern bezahlte Waſſer— 
fteuer, melche fehr unbedeutend tft, 
und höchitens 23 Cents für taufend 
allonen beträgt, erhöht werde. Daz 
joll auf folche Wafferleitungen An- 
wendung finden, melche fi unter 
Straßen oder Gaffen befinden, d. h. 
fo ziemlich alle. 

Auch jchlägt der Beamte vor, daß 
Maffermeter alle drei Jahre unter— 
fucht werben follen, um feitzuftellen, 
ob jie richtig meffen. Auf Verftellen 
der Apparate joll ferner eine Strafe 
bon $200, für den erften Fall, und 
für mehr bei Wiederholungen, geſetzt 
werben. 

Droben einzuftürzen. 

DieGebäude der Narthiveftern Fer—⸗ 
tilizing Co. in den Viehhöfen' find 
bon den Bauinfpeftoren als einfturz- 
drohend bezeichnet, und es ift der Ge- 
jeljhaft aufgetragen worden, fie bin- 
nen dreiMonaten umzubauen oder ab- 
zutraoen, andernfall® wird Baufom- 
miffär Bargen den. Betrieb verbieten. 

Duffys £eute erhalten ihren Kobn. 

Die Abmwaflerbehörde hat heute bie 
Arbeiter von Yofeph 3. Duffy, welcher 
drei Theile der Krafterzeugungsanlas 
gen in Zodport übernommen hatte, 
die Arbeit aber verlor, für April und 
Mai bezahlt, insgefammt $35,919.95. 
Die Summe wird von Duffys Forbe- 
rung abgezogen werben. Diefer bat 
ber Behörde einen neuen Vergleich anz= 
geboten. 


18. 


Auhebedürftig. | 
Dowie wohnte der Morgenvers | 
handlung nicht bei. | 


Sein geftriges Auftreten. 


Er;äblte von himmlifhen Kichterfcheinuns 
gen und wunderfüßer Mufif. — Die Apo— 
ftelwahl. 


Es fcheint ihn fehr angeftrengt zu haben. — | 
I 


— — 


Dowies' Anwalt, Haley theilte bei 
Eröffnung der heutigen Verhandlung 
in der Zion City-Angelegenheit dem 
Nichter Landis mit, daß der greije 
„Apoftel“ der Ruhe bedürfe und erit | 
fpäter erjcheinen könne. 

Anwalt Michael Gefas erfuchte den | 
Richter um einen Einhaltsbefch! gegen ı 
Frau Jane Domie, der fie verhindern | 
jollte, im Gericht in Detroit Anjprüs | 
che auf Domwies’ Sommerfig Ben Mes | 
Dhui’zu erheben, der Richter erklärte | 
aber, daß er über Frau Domie feine 
Spruchgemwalt habe, meil fie ber dem 
zur DBerhandlung jtehenden Prozeß | 
nicht betheiligt ift, und rieth Herrn | 
Gefas, jih an das Bundesgericht im | 
Michigan zu wenden. Gejas vertritt | 
die Gläubiger, die um Domwies’ Bantes | 
rotterflärung nachgefucht haben. 

Richter Landis ließ ſich von Alexan— 
der Granger, der zu den Beklagten in 
dem in Michigan im Gange befindlis | 
hen Rechtsftreit gehört, die Verfiche 
ınug geben, daß er der Verfchleppnug 
der Angelegenheit feinen Vorſchub lei— 
ſten werde. 

H. Worthington Judd wurde wieder 
als Zeuge vernommen. 

Anwalt Healy legte eine Anzahl 
Pachtverträge vor, aus denen hervor— 
geht, daß im Februar, kurz ehe die Be— 
wegung zur Abſetzung Dowies ein— 
ſetzte, viel Land an gewiſſe Perſonen 
überiragen worden iſt und Voliva und 
ſeine Anhänger Aktien der Induſtrien 
dafür genommen haben. In dieſer 
Weiſe gingen drei Grundſtücke auf 
Gladſtone Dowie über, der dafür 86,⸗ 
200.50 in Aktien hergab. 

Judd berichtete dann von der Dis— 
kontirung eines Schuldſcheins über 
20,000 zu 834,800. Der Schein ſtand 
in Verbindung mit dem Verkauf des 
Tabernakels an Michigan Ave. Fer— 
ner wurde von einem Ankauf von 200 
Acres Land bei Zion durch Dowie für 
$75,000 in Schuldverfchreibungen er: | 
zählt. Das Land wurde fpäter dem 
Verkäufer nah) Zahlung von etiva 
$36,000 zurüdfgegeben, weil die Zinjen 
nicht gezahlt werden konnten, mit dem 
Zugeftändniß, daß Zion das Land 
jpäter für $40,000 zurüdfaufen fönn= 
te. Diefer Vertrag fit im Befit der 
„Weitern Iruft & Saving: Bant“ 
und mwird fpäter vorgelegt werben. 

Domwies Difionen. 


Volivas Anwalt Newman richtete 
geftern Nachmittag, ala er Domie ins 
Kreuzverhör nahm, fein Hauptbeitre- 
ben darauf, Zmeifel am geijtigen 
Gleichgewicht des „Apojtels" zu erre- 
gen, indem er ihm Fragen bezüglich) 
feiner „aöttlichen Eingebung“ vorlegte, 
Domwie merkte die Abficht auch, denn 
am Schluß des Verhörs äußerte er zu 
einem Begleiter: „Der Herr verfucht 
zu bemeifen, daß ich mit Ginnestäus 
fhungen behaftet bin.” Wenn dies 
Nemmans Abficht war, können felbit 
Domied Anmälte nicht leugnen, daß 
er Erfolg gehabt Hat, fie gedenten aber, 
dur das Zeugniß Sachverſtändiger 
ihre Behauptung zu erhärten, daß ein 
folcher Zuftand fi mit normaler Gei- 
ftesverfaffung in anderen Dingen voll= | 
fommen verträgt, und daß Domies 
Vifionen auf feine ftetige Bejchäfti- 
gung mit den phantafievollen Schilde: 
rungen und Prophezeiungen der Bibel 
zurüdgzuführen find. 

Domie hielt mit der von Newman 
gewünfchten Austunft nicht Hinter dem | 
Berge und brachte Jeine Erzählung zu= 
fammenhängend und mit einfacher 
Veritändlichkeit vor. Er erzählte von 
himmlifchem Licht, das ihm, begleitet 
bon unfagbar jüher Mufik, häufig er: | 
fchienen; von einem Schiff, das er einft | 
vor der Gefahr, an Felfen zerichellt zu 
werden, durch die Kraft feines Gebetes 
erreitet, und wie ihm f&hon im ter | 
bon 6 Jahren die Stadt Zion, zuerjt 
verfhmommen und dann, ala er her= 
anmuchs, immer deutlicher vor Augen 
getreten ſei. 

Aud) von feiner Abftammung berich- | 
tete Domie. Sein Pflegevater habe ihn 
über feinen wirklichen Vater, den er nie 
gekannt, aufgeklärt. Diefer fei ein 
Edelmann gemefen und im Krimfriege 
gefallen. Al Domie von feiner Ab- 
ftammung und frühen Kindheit berich- 
tete, murbe er wieder jo aufgeregt, daß 
man ihn abtreten ließ, um fich zu be= 
ruhigen. 

sApoftel Jefu Chrifti.’’ 


Domies vorhergehende Auslagen bes 
zogen fich auf die Geldfammlungen in 
der Kirche und feine Erwählung zum 
„Xpoftel” durch jeine Anhänger. Diefe 
Ehre, fagte er, habe er mit Widerjtre- 
ben angenommen, denn eine folche 
Mahl müßte von Gott fommen. Als 
Apoftel habe er fein Gehalt empfangen, 
mohl aber ala General-Auffeber. 

„Ich bin nicht der Apoftel der Kir- 
he“, jagte Domie, „Jondern der Apo- 
ftel Jefu CHrifti in der Kirche. Men- 
Ichen fünnen mich nicht zum Apoftel 
machen, das muß Chriftus thun. Erft 


veröffentliht heute 


Sleine Unzeigen. 
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Prophet, dann Apoftel,. dann Lehrer 
müffe ich fein, habe ich ihnen gejagt.” 
Die Geldfammlungen in der Kirche 


hätten jährlich etwa $500,000 betragen 
und feien ftetS ausreichend gemeien. 


Domie traf dann ein, und feine Ber- 
nehmung wurde fortgefeßt. Er er= 
zählte, wie eines Tages, vor Jahren, 
in Melbourne, ji jeine Seele vom 
Körper getrennt habe. 

Die Seele fei wach, der Körper tobt 
geweſen. Er will auch göttliche Wars 
nungen vor einem Mordanjhlag em= 
pfangen haben, 

es EEE 
Aus den Polizeigerihten, 


Der Drofchfenfuticher Robert Camp'on den 
Großgeibworenen überwiejen. 
Richter Mayer überwieg heute den 
Droſchkenkutſcher Robert Campion 
wegen angeblich verbrecheriſcher Fahr 


läſſigkeit unter 31500 Bürgſchaft den 


Großgeſchworenen und ſtrafte ihn 
wegen zu ſchnellen Fahrens um 83100. 

Campion iſt der Menſch, der am 31. 
Mai Frl. Helen Geigel, Nr. 516 
Cleveland Ave., an Clark und Euge— 
nie Str. über den Haufen fuhr. Frl. 


' Geigel behauptet, daß fie fih, als fie 


aus ihrer Betäubung erivachte, in der 
Stallung des Kutjchers befand. Nhre 
Kleider waren angebli in Unord= 
nung. Auch habe fie ihre Börfe ver= 
mißt. 
Ein Ehrenretter. 
Hilfsſtaatsanwalt Going wohnte 
als Leumundszeuge für die Klägerin 
und in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft der Verhand⸗ 
lung bei. 
„sh kenne Frl. Geigel ſeit Jahren,“ 
ſagte er. „Ihr Charakter iſt makellos. 
Die Vertheidigung behauptet, ſie ſei 
zur Zeit betrunken geweſen. Das iſt 
nicht wahr. Wie dem aber auch ſei, ob 
ſie betrunken oder nüchtern, gut oder 
ſchlecht, bei Bewußtſein oder bewußt⸗ 
los war, der Angeklagte hätte ſie unter 


keinen Umſtänden näch der Stallung 


fahren dürfen. Wenn der Menſch ſtraf— 
los ausgeht, ſo iſt kein weibliches We— 
ſen mehr in den Straßen Chicagos 
ſicher.“ 

Herr Going bemerkte auch beiläufig, 
daß ein Bruder des Angeklagten vor 
zwei Jahren an einem Angriff auf eine 
junge Frauensperſon betheiligt gewe— 
ſen ſei. 

— — — 
Ein falſcher Schachzug. 


Der Fleiſcher Jakob Lizinſahn, Nr. 
5009 Wentworth Aoe,, wurde vor acht 
Tagen auf Veranlaffung von Yofeph 
rein, dem jtädtifchen Inſpektor von 
Nahen und Gewichten, dem Richter 
Hißgerald unter der Anklage vor— 
geführt, abgenußte Gewichte geführt 
und nicht volles Gewicht gegeben zu 
haben. Der Kadi jtrafte ihn um $25. 
Lizinfahn legte Berufung ein. Ric 
ter Barnes erließ ihm die Gtrafe, 
nachdem der Angeklagte betheuert 
hatte, daß der Laden nicht ihm, fon 
dern feiner Frau gehöre, er aljo für 
die dort gebrauchten Gewichte nicht 
verantwortlich fei. Seinen Freunden 
erzählte er dann, mie er jo leichten. 
Kaufes dapongefommen fei. Das er= 
fuhr Grein. Der Hatte nun nichts 
Filigeres zu thun, ala Frau Lizin- 
fahr verhaften zu laffen. Die Frau 
wurde Heute von NRichter Fikgerald 
um $50 gefräntt und blechte. Herr 
Grein bemerkte farkaftifh: „Wer zus 
legt lacht, lacht am beften.” 

—— HE hr 


Arbeit und Kapital. 

Detroit, 15. Juni. Präfident’ John 
Mitchell von den Vereinigten Gruben 
arbeitern, ift gegenwärtig hier in Be 
rathung mit Ih. W. Davis von Sa= 
ginow,. Kommijjfär des Michiganer 
Grubenbefigerverbandes, um momög=s 
lih den Streit in den Weichkohlenfel⸗ 
dern von Michigan zu fchlichten. Dies 
fer Streit beiteht jchon feit dem 1. 
April und es find 25,000 Arbeiter 
durch denjelben müßig. Die Gtreifer 
verlangen Wiederherjtellung berXohns 
ffala von 1903. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

An Sable Island, R. S, vorbei; New Vork, 
von Souathampton nach Rew Porf. (Sonnta 
— um halb 8 Uhr anı New Yorker So 

— —— —— er îﬄ 


— Auch eine Anſicht. — Fremder 
(welcher ſieht, wie am Palmgarten un— 
ter anderen auch zwei Gondeln mit ab— 
geladen werden): Sagen Sie 'mal, mei 
Lieber, in Ihrem Palmgarten hier iſt 
wohl auch Gelegenheit geboten zu Gon⸗ 
delpartien? Einheimiſcher: Daß ih 
nicht wüßie, jedenfalls ſollen die Gon— 


| deln den Palmgarten über Waffer Hals 


ten. 
—-. —— 
DaB Wetter, 


Chicago und Umgeaend: Heute Abend trübe, mars 
gen flar; geringer Weciel in der Quftwärme; imedhs 
jeinde Winde. 

Slinoi3 und Iadiana: Hente Abend und morgen 
im Allgemeinen tlar; in den mittleren Gebietstheis 
len zunehmende Quftwärme; wedhielnde Winde, 

Nieder: Michigan: Heute Abend regneriih; mors 
gen im Allgemeinen Far; mwedhielnde Winde. 

Wistonfin: Heute Ubend zum Theil bewölkt; im 
öftlihen Gebietätheile wärmer; morgen llar; imedhs 
ſelnde Winde, 

In Ebicago ftelfte fih der XTemperaturftand vom 
aeftern Abend bi3 heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Ube 63 Grad, Nachts 12 Uhr 57 Grad, Morg 
6 Udr 59 Grad, Mittags 12 Uhr 64 Grad, 


Die „Abendpoft « 
veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen, 
Mer Arbeitäfräfte verlangt, 
Arbeit fucht, wer eimas zu dv 


zu bertaujchen oder zu vermieißen- 


erreicht feinen Zived dur die „Kleinen 


mei 
Anzeigen“ der „Abenbpoft”, 
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I erreicht, wir ftiegen aus. 


Fräulein Holladay. 
Boman von Burton E. Stevenfen. 
(Copyright, 1008, by Henry Holt & Oo.) 


(5. Fortfegung.) 
VW, Rapitel. - 

Der Koroner entließ die Gejchiwore- 
nen und fam auf uns zu, uns bie 
Hände zu fehütteln. 

„Ich mil Sie für Ihre treffliche 
Arbeit belohnen, Herr Rohyce,“ ſagte 
et, „wollen Sie Fräulein Holladay Die 
guten Nachrichten bringen?“ 

Mein Chef konnte ein freudiges Er- 
röthen nicht unterdrüden, jagte aber 
ganz rubig: „Gemwiß, gern, wenn Gie 
ed wünfchen.“ 

ja, ic) mwünjche e3,” vwerficherte 
Goldy mit feinem Takt. „Schicken 
Sie, bitte, den Poliziſten, der bei ihr 
it, fort.“ 

Unfer Zweiter ſah den Staats⸗ 
anwalt fragend an. 

„Darf ich wiſſen, was Sie zu thun 
beabfichtigen ?“ 

„3% beabjichtige, ben Schreiber die» 
fe Briefes zu finden,“ fagte Singel- 
ton lächelnd. 

„Und in Bezug auf Fräulein Holla- 
day?” 

Singelton fpielte nachbentli mit 
feinem Bleiftift 

„Ehe ich antworte,“ fagte er endlich, 
„möchte ich mit Jhnen gehen und ihr 
eine Frage vorlegen.“ 

- „But,“ ftimmte Royce fofort zu, 
und führte uns in das Zimmer, imo 
Fräulein Holladay uns ermartete, 

‘ Eie ftand erröthend auf, als mir 
eintraten, und fah una, ohne zu jpre- 
chen, an; aber troß ihrer bemwunbe- 
berungsmürbigen Yafjung errieth ich, 
ie verängjtigt fie war. 
„Fräulein Holladay,“ begann mein 
Chef, „Herr Staatsanwalt Singelton 
wünſcht einige ragen an Sie zu ftels 
len.“ 


„Nur eine,” verbefferte Singelton, 
indem er fich verbeugte. 

‚ „Waren Sie gejtern Nachmittag in 
Ihres Vaters Büreau?” 

. „Nein, mein Herr,“ erwiberte fie jo- 
fort und beftimmt, „ich bin über eine 
Moche nicht in meines Vaters Büreau 
geweſen.“ 

Ich ſah, wie er ſie einen Augenblick 
ſcharf anſah, dann verbeugte er ſich 
abermals. 

Das iſt Alles,“ ſagte er. „Die Be— 
weisaufnahme berechtigt mich nicht, die 
Dame länger hier zu behalten, Herr 
Royce,“ und ſo verließ er das Zimmer. 
Ich folgte ihm, ich hatte hier nichts 
mehr zu ſuchen. Ich räumte unſere 
Sachen zuſammen, der Saal war nach 
und nach leer geworden, nur ber Koro- 
ner und ein Schreiber maren zurüd- 
geblieben. Sie hatten noch einen an— 
beren Fall zu erledigen — einen ande- 
ren all, der vielleicht ebenjo viel 
Angſt und Sorge mit fich brachte, wie 
der unfrige. Fünf Minuten fpäter 
fam mein Chef, und an feinen jtrah- 
lenden Bliden jah ih, wie er empfan- 
gen worden mar. 

„Hräulein Holladay ift mit ihrer 
Sungfer nach Haufe gefahren,“ - jagte 
er. „Sie hat mich gebeten, Ihnen für 
hr Meifterwerk zu danten Leiter. Ic 
erzählte ihr, dap mir Ihnen allein 
Alles zu danken haben. Gemip,“ fügte 
er auf eine ablehnende Handbemwegung 
meinerfeit3 hinzu, „während ich Hoff- 
nungsloe im Yinjtern herumtappte, 
fanden Sie ven Weg zum Licht. Doc) 
nun fommen Sie, wir mollen in’3 
Bürcau gehen.” 

Mir fanden gleich eine Drofchte und 
fuhren im nächjten Augenblid den 
Meg zurüd, den wir heute Morgen ge- 
macht hatten. E3 war erft etmas nad) 
drei Uhr, jo konnte ich die Akten für 
den Fall Herter noch jertigjtellen, ehe 
ich nach Haufe ging. = 

Herr Graham faß noch an feinem 
Schhreibtifh und verlangte einen ge: 
nauen Bericht Über alle Vorgänge. Sch 
fegte mich an meine Arbeit und hörte 
nur ab und zu ein Wort, aber ich 
merkte wohl, daß unfer Chef mit ges | 
panntefter Aufmerkfamteit zuhörte. 

& widmete mich meiner borliegenden 
Arbeit und jchob alle anderen Gedans- 
ten entichlofjen beifeite. Endlich war 
id fertig, und erleichtert jchloß ich 
mein Pult. Herr Graham nidte mir 
beim Fortgehen freundlich zu, und ich 
verlieh das Büreau mit dem angeneh- 
men Bemußtfein, ein gutes Iagemwert 
hinter mir zu haben — für meine 
eigene Berfon, mie aud) für meine Bor- 
gefegten. Ein Herr, der augenjchein- 
ih anf dem Flur gemartet hatte, 
folgte mir in den Fahrſtuhl. 

„Kerr Leiter, nicht wahr?“ fragte 
er höflich, als wir Hinunterfuhren. 

„sa,“ jagte ich, und jah ihn über- 
rofht an. Er war gut gefleibet, hatte 
ein Fraftoolles, angenehmes Gejicht 
und lebhafte Augen. Jch mar ihm no 
nie begegnet. ; 

„Sie gehen jekt zum Effen, nicht 
wahr, Herr Leiter?“ fuhr er fort: 

„Da, zum Efjen,“ gab ich immer er» 
ftaunter zurüd. 

„Bitte, halten Sie mich nicht für 
aufbringlic,“ fagte er lächelnd, „aber 
ich möchte Sie bitten, heute Abend 
mem Gaft zu fein. Ich verſpreche 
Ahnen ein tabellofes Diner.” 

Ich bin gar nicht dafür angezogen,“ 
fagte ich ablehnend. 

„Das fhadet nichts, gar nichts, ich 
bin e8 auch nicht, wie Sie fehen. Wir 
werden in einer ‚Solitude & deux‘ 
effen.” 

„Wo?“ fragte ich. 
„Wie würde Ahnen ba8 GStubio 


pafjen?“ 

Der Fahrftuhl hatte das Erbgeihoß 
Ach konnte 
mir feinen rechten Verd aus der Sache 
machen und mwa8 mein Geführte be- 

medte. &3 fonnte nur eine Erflärung 
6 geben: es mußte mit dem Fall 
Holladay irgendwie zufammenhängen. 


OASTORIA Fürsäugtngeund Kinder. 
» Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


Anlerhaltung wird Gilliger. 


BWenn die Ordinang, die jegt einem 
Komite des Chicagoer Stadtraths vor⸗ 
liegt, angenommen wird, fo föhnt Ahr 
ein vier Bartien-Telephon in EurerWoh- 
nung auf der Mehdienit-Bafis haben (eis 
nen Ridel per Anruf) für eine 5 Cents» 
Garantie per Tag. 

Dies halbirt die Garantie. 

Wenn die Ordinang angenommen toird, 
werden alle zehn Bartien-Linien abge= 
Ihafft und in vier PartiensLinien ums 
geivandelt und alle jeßigen vier Pars 
tien-Linien werden zu zwei Partien-Li- 
nien gemacht. 

Dies bedeutet befjeren Erchange-Dienit 
für jeden Telephon=-Benußer und gleich- 
zeitig eine Gelderiparniß. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 


203 RWafhington Str, 
frſa 


Oder — und ich ſah ihn an; nein, er 


war ſicher kein Bauernfänger, und 
ſelbſt, wenn er es war, ſo kam mir das 
Abenteuer nicht ungelegen. Meine 
Neugier trug den Sieg davon. 

„Schön,“ ſagte ich, „ich nehme Ihre 
Einladung an.“ 

„Das iſt vernünftig! Sie ſollen 
auch belohnt werden. Mein Name iſt 
Godfrey — nein, Sie kennen mich 
nicht, Sie ſollen aber bald aufgeklärt 
werden. Hier iſt eine Droſchke.“ 

Wir ſtiegen ein. Es ſchien mir, 
als ob eine außergewöhnliche Anzahl 
von Menſchen an der Thür herumlun— 
gerte, wir kamen jedoch raſch ab, und 
ich dachte nicht weiter darüber nach 


Wir fuhren mit einer Schnelligkeit, die 


für eine Droſchke recht ungewöhnlich 
war. Als wir eine Allee erreichten, 
wurde die Fahrt immer geſchwinder. 
Mein Gefährte öffnete ein Fenſter. 

„Alles in Ordnung, Frank?“ rief er. 

Der Kuticher grinfie ung an. 

„Alles in Dronung,“ fagte er, „bie 
Tahrt Halten jie nicht aus, ſie kom— 
men nicht mit,“ 

Das Fenfter wurde gefchloffen, wir 
bogen in die Sechfte Anenue ein und 
hielten im nächjten Augenblid vor dem 
Studio — grau und hHäßli von 
außen, aber ein Märchen von innen. 
Mein Begleiter führte mic) die Treppe 
hinauf, in ein Privatzimmer, wo ein 
Tifeh mit zwei Kuvert3 fertig gebedt 
ftand. Die Auftern wurden herein ges 
bracht, al3 wir faum fapen. 

„Sie fehen,“ fagte er lächelnd, „ich 
hatte beftimmt auf eine Zufage geredh- 
net und hatte Alles vorher beitellt.“ 

Sch jah ihn an, ohne zu antworten. 
SH tappte vollitändig im Dunfeln. 
Mar er vielleicht der Schreiber des ge= 
heimnißpollen Briefes? nd mas be- 
zmecte er dann? Warum follte er Tich 
jelbft ver Gefahr ausfehen? Er 
lächelte abermals, al3 er meinen Blid 
auffina, 

„Sie ftehen vor einem Räthfel, nicht 
wahr?“ jagte er, „aber ich werde jo- 
fort von der Leber weg reden. 
wollte mit Ihnen über ven Fall Holla= 
day fprechen und entjchloß mich, e3 
beim Efjen zu thun.“ 


A ” A * * 
„Der Schlager von Ihnen im Ge-⸗ 


richtsſaal war bewunderungswürdig, 
ich habe ſelten etwas Beſſeres erlebt.“ 
„Sie waren alſo da?“ fragte ich. 


„Natürlich, ich hätte es nicht miſſen | * 
rung haben. 
der ganzen Welt nur ein Menſch, und 
derienige hat den Brief geſchrieben. 


mögen.“ 
„Die Theorie der Farbenblindheit 
war ganz einfach.“ 


„So einfach, daß ſie keinem weiter 


einfiel. Ich meine, wir neigen leicht 
dazu, die einfachen Erklärungen zu 
überſehen, und doch geben ſie meiſt den 
richtigen Aufſchluß. Nur in Büchern 
wird das Gegentheil behauptet. Ich 
behaupte, daß ein Mord, falls er nicht 
im Affekt geſchieht, nur aus zwei 
Gründen begangen wird: Rache oder 
Habſucht. Herrn Holladays Vergan— 
genheit iſt von den Berichterſtattern ſo 
ziemlich gründlich erforſcht worden, 
und nichts wurde entdeckt, was auf 
einen Todfeind hätte ſchließen laſſen. 
Wenigſtens nicht unter der Klaſſe von 
Leuten, die ihre Zuflucht zum Mord 
nehmen. Alſo Rache iſt ausgeſchloſſen. 
Andererſeits gewinnt Niemand durch 
ſeinen Tod — im Gegentheil, Viele 
berlieren etwas, der ganze Kreis ſeiner 
Theilhaber zum Beiſpiel. Anfangs 


konnte man vielleicht annehmen, daß 


feine Tochter durch feinen Tod gewin— 
nen mürbe, aber ich perfönlich glaube, 


daß fie mehr als alle Anderen verliert. 
Sie hatte jo viel Geld, wie fie nur ges | 


brauchen fonnte, und fie hat ihren 
Vater verloren, den fie zweifellos zärt- 
lich liebte. Alfo, was bleibt übrig?” 

„Nur eines,” fagte ich, „Durch feine 
Ausführungen höchft intereflirt, „es 
geſchah im Affekt!” 

„Stimmt. Wer ift nun aber bie 
Perfon? Ach war mir von Anfang an 
Har darüber, daß die Tochter e3 nicht 
gemefen fein konnte — fchon der Ge- 
danfe war verrüdt. Die Annahme, 
dab Holladay mit irgend einer Frau 
in Verbindung geftanden hat, jcheint 
beinahe ebenfo unglaublih zu fein. 
Sicherlih nicht in den -Iehten fünf: 
undzmwanzig Jahren — aber vielleicht 
früher? Das wäre nicht jo ganz au$- 
geihloffen, denn eine auffallende That- 
fache könnte für ein Verhältniß ſpre— 
hen.“ 

„a, Sie meinen natürlih bie 
Aehnlichkeit mit der Tochter?“ 

„Jawohl, eine ſolche Aehnlichkeit 
muß ba fein, eine frappante Aehnlich- 
feit fogar, fonft hätte fich Robert kei- 
nen Nugenblid getäufcht. Freilich bür- 
fen mir nicht vergefien, daf Roberts 
Yüreau nicht gerade glänzend erleucdh- 
tet war, und daß er nur flüchtig auf- 
ſah. Jedenfalls müſſen das allgemeine 
Aeußere, Haltung und Miene geſtimmt 
haben. Zufällige Aehnlichkeiten kom⸗ 
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men hundertfach vor, aber gleiche Hal» 
tung, gleicher Ausprud, das deutet 
entſchieden auf Blutsverwandiſchaft. 
Meine Anſicht iſt, daß ſie ein illegiti⸗ 
mes Kind iſt, vielleicht vier bis fünf 
Jahre älter als Fräulein Holladay.“ 
Ich überlegte. Die Annahme ſchien 
vernünftig, aber ſie hatte doch einen 
Fehler. 
„Nun, laſſen Sie uns einmal ſehen, 
wohin wir mit dieſer Muthmaßung 
kommen,“ fuhr er fort. „Wir wollen 
annehmen, daß Holladay ſeit Jahren 
für dieſes illegitime Kind jorgt. Plöß- 
lich entzieht er ihr, aus irgend einem 
Grunde, den Unterhalt, oder das 
Mädchen verlangt vielleicht mehr. 
Jedenfalls entſchließt ſie ſich, vermuth— 
lich nach vergeblichen Bittgeſuchen, zu 
dem verzweifelten Schritt, in ſein 
Büreau zu gehen und perſönlich mit 
ihm zu verhandeln. Er iſt dafür be— 
kannt, unbeugſam und hartnäckig zu 
fein, wenn er fich einmal etiwag bor=- 
genommen hat. Sie madt ihm Vor 
würfe, fie ift der Verzweiflung nahe — 
bergeljen Sie das nicht — und er ant- 
mwortet hart, farkaftifh. An einem 
MWuthanfall reift fie das Meffer an 
ı Jich und erfticht ihn. Dann, von Reue 
- gefehüttelt, verfucht fie, das Blut mit 
ihrem Tafchentuch zu ftilen. Sie fieht, 

ı daß es umfonft ift, fie kann ihn nicht 
mehr retten, und fo verläßt jie da3 
Büreau. Das ift doch Alles wahr 
Tceinlich, nicht wahr?” 

„Sehr wahrjcheinlich,“ gab ich zu, 

und jah ihn etwas erjtaunt an. „Nur 
; vergeflen Sie eine Thatjache: Robert 
bezeugte, daß er über alle Angelegen> 
heiten feines Chef3 genau Bejcheid 
mußte, und daß eine jolche ihm nicht 
hätte verheimlicht werben können.“ 

Mein Gaftgeber verfant in Nach 
denten. 

„Ss glaube nicht, dak er e8 burd)- 
aus hätte miffen müflen,” fagte er 
dann, „aber auch diejes zugegeben, 
dann liegt die Sadıe fo: Holladay hat 

| feine ilegitime Tochter nicht unter» 

| halten, fie hat von ihrer Herkunft ge= 
hört und ift zu ihm gegangen, um ihr 
Recht zu erlangen. Das trifft den 
Nagel auf den Kopf, nicht wahr?" 

„Sa,“ gab ich zu, „das fünnte mög= 
lich fein.” 

„Es iſt mehr ald möglich,” fagte er 
ruhig. „Wie auh die Einzelheiten 
| fein mögen, die Theorie ift unanfecht- 
ı bar, e3 tjt Die einzige, die den Nagel 

auf den Kopf trifft. ch glaube, daß 
man fie wird bemweifen fünnen. Der 
ı Brief hilft doch mejentlich dabei.“ 
| Der Brief? 

sch fuhr bei diefen Worten zufams 

men, und mein Miptrauen fam zus 
| rüd. Sch fah ihn fcharf an, aber feine 

Augen waren auf das Tifchtuch ge= 

beftet, und er formte Brotkügelchen. 

„Der Brief,“ fuhr er fort, „bemeift 
Erftend, daß der Schreiber 


tens, daß er oder fie Robert Fannte, 
fehbr genau fannte, beinahe mie ein 
Arzt einen langjährigen Patienten 
kennt.“ 

„Ich gebe das erſte zu,“ ſagte ich, 


„das zweite bitte ich zu erklären.“ 


Ich 


„Das zweite erklärt ſich von ſelbſt. 
Woher wußte der Abſender von Ro— 
berts Krankheit?“ 

„Seiner Krankheit?“ 

„Gewiß, die Farbenblindheit. Ich 
geſtehe, daß ich ſelbſt nicht ganz klar 
ſehe. Wie konnte jemand Anders da— 
von wiſſen, da Robert ſelbſt nichts 
ahnte? Dafür möchte ich eine Erklä— 
Vermuthlich weiß es in 


2 


Aber wer iſt es? 
„Nein,“ begann ich ſchnell, und hörte 
wieder auf. Sollte ich ihn aufklären? 


Vielleicht ſtellte er mir eine Falle? 


Sein Auge ruhte nicht mehr auf dem 
Tiſchtuch, ſondern auf mir, etwas 
leuchtete darin, was ich nicht verſtand. 
Ich mußte erſt die Fühlhörner aus— 
ſtrecken, ehe ich weiterging. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Beſchäftigten. 
(Berliner Skizze.) 


Sie pafte nicht recht in das Kleine, 
enge Zimmer. 

Shre Spikendblufe war duftig und 
zart, in lauter Volant3 und Rüfchen 

| fiel fie um ihre fohlanfe Figur. Der 
' hellblaue Tuchrod legte fich in langen 
weichen Schleppfalten über den Tep- 
; pich, dazu trug fie einen feinen hellen 
‘ Strohhut mit lang nachwehenden bläu= 
lihen Schleiern, einen, Sonnenfhirm 
aus meißer Seide und lange Hand» 
fhuh aus foftbaren Spiten. Ein Bild 
| de3 raffirnirteften Lurus und über- 
legenfter Zoilettentunft jaß fie Helene 
gegenüber. 
| Die trug einen fchlichten MWollrod 
| und eine Wafchblufe, alles fauber, aber 
| einfach, ein Arbeit3fleid, gerade paffend 
| für eine, die an der Nähmafchine ihr 
| Brot verdient. 

Augenblidlich freilich ftand die Ma- 
ſchine ſtill. 

„Du haſt es gerade gut getroffen, 
Cilly,“ ſagte Helene. „Mutter iſt lie— 
| fern, mir fangen erjt morgen früh wie- 

der an zu arbeiten. Ach, ſolche Pauſe 
thut „mal wohl!" Gie redite ihren 
Thlanten Körper und fpannte die Arme 
meit aus. 

„Wir haben uns fehon gewundert, 
daß jich niemand von Euch fehen läßt,“ 
ermwiderte Eilly, „Seit vier Wochen 
feine Seele.“ 

„Ja, was bentft Du denn? Mir 
haben gearbeitet, e8 war ja Gaifon, 

| 19 hatte no drei Mitarbeiterinnen 
außer dem Haufe“. 
„Aber mal konnte doch einer fom= 
men!” Eillyd Stimme flang por- 
| murföpol, „Und menn’3 auf ’ne 
Stunde war. Mama war fchon ordent- 
lich böfe.“ 

| „a, daB fagft Du fo; wir haben 
doch jebt Satfon, da zählt jede Stunde, 
Mir haben fogar die Sonntage burdh- 
gearbeitet und mande Nacht dazu.“ 

‚„Ra, ja, dann freilich!” Cilly nahm 
bie Entjulbigung gnädig an. Das 
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habe ih ja aber Mama auc; gefagt. 
3 Babe gleich gejagt, Tante Marie 
und Lenchen haben gewiß zu arbeiten, 
fo im Frühjahr bringt ja die Schneide 
rei da3 meifte. Aber Mama will das 
ja immer nit glauben, fie meint ja 
‚Immer, mal müßtet hr doch Zeit 
| haben.“ - 

„Ra, dann fag’ ihr nur jekt, daß 
wir feine hatten.“ SHelenen3 Stimme 
Hang etwas fharf: Wenn Jhr folche 
Sehnfucht nach) uns hattet, fonntet Shr 
übrigens mal zu ung fommen; daß Du 
nicht mal gelommen bift, hat mich don 
länaft gewundert.“ 

„30.” Eilly wurde etwas verlegen. 

| „Wir haben ja auh mal fommen 

mollen, aber es fam dann immer mas 
bazmwijchen. Ya, wir haben eben auch 
zu thun.“ Das legte Klang fehr groß- 
artig. 

Um-Helenens Mund zudte ein etwas 
tronifhe8 Lächeln: „So? Habt 
Ihr?" 

„Da brauchſt Du.garnicht drüber zu 
fpotter. Mama hat ihre Wirthichaft; 
mas dentit Du denn, fünf Zimmer, die 
bringen Arbeit!” 

„5a, für die Dienftmäbchen“, fagte 
Helene troden. 

„Ach, die Dienſtmädchen“. Cilly 
nahm einen altklugen Ausdruck an, ſie 
ſprach offenbar nur noch, maß fie auf: 
geſchnappt hatte. „Die Dienſtmädchen 
machen garnichts, die ſcheuern blos und 
bürſten, und wenn man nicht immer 
hinterherſitzt. ...“ 

Laſſen ſie mal auf 'ner Nippesfigur 
ein Stäubchen liegen, nicht wahr?“ 

„Wie Du das wieder ſagſt.“ Cilly 
wurde empfindlich. „DasStaubwiſchen 
mache ich jetzt überhaupt. Ja, ich hab' 
auch meine Beſchäftigung. Mama 
ſagt, 'n junges Mädchen muß ſich be— 

ſchäftigen. Ich ſtaube jetzt alle Mor— 
gen ab, das heißt, natürlich nur oben, 
die Tiſchfüße und das, wo man ſich 
bücken oder auf'n Stuhl ſteigen muß, 
macht das Mädchen“. — 

„Nun ja, dann haſt Du ja allerdings 
reichlich zu thun!“ 

„Hab' ich auch!“ Cilly nickte. „Mit 

dem Staubwiſchen iſt es doch nicht 
allein gemacht! Sieh' mal, ich lexne 
| doch jegt auch kerbſchnitzen und hab' 
‚jede Woche zwei Stunden und zu 
Haufe übe ih noch, da fite ich aud 
jedben Tag und jcehnige eine Stunde; 
das macht müde fann ich Dir jagen.“ 

„So?” 

Eilly beobadtete den Ausruf nicht. 
„Ja, Du er wirklich zu benten, ich 
; faulenze jo herum. Neulich, als die 
' Haußliften famen, habe ich auch Geld 
| gefammelt für die Ferienkolonie und 
| bin einen Iag durch unfere ganzen 
ı Bor und Hinterhäufer gegangen, und 
dann muß ih Klavier fpielen und 
ı Briefe fehreiben — ich fehreib’ mir mit 

drei Benjionsfreundinnen Briefe — Du 
fannjt Dir je benten, ma3 dba zufam- 
menfontmt! 

„Kann i& mir denfen, jeder Brief 
zwanzig Seiten" 

„Na wenn auch das nicht, aber achte 
werben e3 mandmal, Und bann ftichte 


| 
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ich noch 'ne Tablettdecke für Tante 
Sophie zum Geburtstag, und für On— 
kel Auguſt ſchnitz' ich 'n Zigarren— 
kaſten, und dann wird man mal einge— 
laden oder muß in 'n Nonzert oder 
geht in's Theater, na, mit einem Wort: 
es iſt immer und ewig eine Hetze bei 
uns, man weiß nie, was man zuerſt 
machen ſoll.“ 

„Das ſcheint mir auch ſo“, ſagte 
Helene. „Da konntet Ihr allerdings 
nicht zu uns kommen, und es iſt noch 
ſehr nett, daß Du Dich heute haſt ſehen 
laſſen.“ 

„Ich habe mir auch die Stunde abge— 
ſtohlen“, lachte Cillh. Und jetzt muß 
ich wieder gehen, ich muß heute noch an 
einem Gedicht lernen, ich mache näd- 
ften3 einen Polterabend mit.“ 

„Auch wieder 'ne Arbeit!” Um 
Helenen? Mund lag noch immer das 
ironiſche Zucken. 

Cilly ſah es nicht, ſie ſeufzte: „Ach 
ja, ich wollte, ich häite ſie erſt hinter 
mir, ich lerne ſo ſchwer.“ Sie reichte 
der Kouſine die Hand: „Jetzt muß ich 
aber wirklich gehen, grüß Deine Mut— 
ter und laßt Euch doch mal ſehen, war— 
tet doch nicht, bis wir kommen, Du 
weißt ja nun, wie beſchäftigt wir find.“ 

„Ja“, nickte Helene, „das weiß ich 
nun, am Ende ſeid Ihr noch „beſchäf— 
tigter“ als wir, trotzdem wir doch zu — 
arbeiten haben.“ — 

— — —— — — 


Der Saufirer, 


Der Ontel Wolf, Gott hab’ ihn fe: 
lig, mar Haufirer und wohnte in Kro- 
jante, 

Einmal in einer Dorfwirthichaft 
mil er an einen polnifchen Wirth- 
Tchaftinfpeftor etwas verfaufen, drei 
Meter Stoff zum Anzug, oder ein paar 
Lederhojen oder font etwas. Mer: 
geblih. Der Pole fieht fich alles ange 
an, tabelt die Waare, bietet fchliehlich 
einen Spottprei3 und fauft nidi3. Er 
fteht auf und bezahlt feine Zeche. Der 
Ontel Wolf Hat aber denſelben Weg 
nad Slubja, mo der Anfpeftor wohnt. 

Da ruft er ihn zurück: „Panje In— 
fpeftor, ich geh’ ja audh nad Slubja, 
ih bezahl’ nur erft das Gläsche 
Schnaps, was ich hab’ aetrunfen. ©o, 
jet hab’ ich mein lebten Pfennig aus- 
gegeben.” — „PBanje Infpektor, kaufen 
Se mer wirklich nicht3 ab?“ 

„Hab’ ich doch gefagt, was ich geb’.“ 

Dem Ontel Wolf ging bie Galle 
über. 

„Ru mecht’ ich Yhn’ noch was fagen, 
Panje Infpektor, e Gefallen fenn’ Se 
mer doch thun. Gehn Se, borgen Se 
mer etwas Geld, ich hab’ den legten 
—* hier ausgegeben, aber des— 
wegen bleib' ich Ihn' doch noch ſicher. 
Sehn Se, borgen Se mer meniajtens 
e Thaler.” — 

"38 nic, mach’ ich nich, bora’ ich 
nic fein Geld niemals nich weg. 3 
fich fo mein Prinzip.” — 

„Aber, Banje Anfpektor, Se kriegen 
bas Gelb beftimmt wieber, und übri- 
gens bier haben Se meine ganze Waare 
zum Pfand," 
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Bolfslieder- Album 


Eine Sammlung von 80 populären deutichen Liedern, voll- 
e Mufil, Ein wirflih hocfeines 
Buch wird verkauft zu einem populären Preis 1 


ftändig mit Worten und Mujik, 
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Inhalts = Verzeidnif 


Uh wie ift’3 möglih dann 
Aennden bon Tharan 

Als der®roßvater d.Großmutter nahm 
US ich auf meiner Vleiche 

Als ich noch im Flüugeltierde 

Als wir jüngft in Regensburg waren 
Un Wleris jend’ ich Dich 

An der Saale heffem Strande 


—— 


. Bald staj’ ih am Nedar 
. Beträngt mit Laub 
2. Brüderlein fein 
. Kommt ein Bogel geflogen 
% Das Chiff freiht durch die Wellen 
. Da ftreiten fi die Leut’ herum 
. Die Binihgauer wollten mallfahrten 
Die Qujliten zogen dor Naumburg 
. Drunten im Unterland 
9. Du, du liegft mir im Sergen 
. &$ brauft ein Ruf wie Donnerhall 
2]. €8, e8, e8 und es 
22. 8 batten drei Gefellen 
23. 68 ritten dreiReiter zumXhore hinaus 
4. 63 war ein König in Thule 
0. &8 zogen drei Burjchen 
26. Freut euch bes Lebens 
- Gaudeamus igitur 
8. Geftern Abend war VetterMichel hier 
. Gott <rhalte Franz den Raifer 
d. Grad’ aus dem Wirths haus 
. Guter Mond, du gebft fo filfe 
. Heil dir im Siegerfrang 
3. 80h dom Dadftein 
#4. Ib bin der Dolter Gifenbart 
3. Sch bin der Schneider Kakadu 
. Ih nehm’ mein Gläschen in diedand 
F. 380 weiß nicht, was ſoll es bedeuten 
B. Immer langfam voran 
39. Im Wald und auf der Haide 
» In 2erlin, jagt’ er 
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„So, das is ſich andre Sache,“ ſagt 
der Inſpektor, „aber wenn ich in vier⸗ 
zehn Tagen nich das Geld nich zurück 
hab', is ſich die ganze Waare Eigen⸗ 
ihum meiniges. Verſtanden? Panje 
Gaſtwirth, Sie ſind Zeuge. Hier, 
Jud, haſt Du den Thaler.“ 

Der Onkel Wolf willigt ein und 
nimmt den Thaler, der Juſpeltor 
nimmt das große Paket. Es wog ei— 
nen halben Zentner, und der Weg nach 
Slubja war eine Stunde weit. 

Unterwegs mußten ſie häufig Halt 
machen, Panje Inſpektor wiſchte ſich 
den Schweiß, aber das Paket gab er 
nicht für einen Moment aus der Hand. 
Deſto häufiger wiederholte er: „Wenn 
ich in vierzehn Tagen nich mein Geld 
nich zurück hab', is das ganze Paket 
Eigenthum meiniges. Der Gaſtwirth 
is Zeuge.“ 

Als ſie nun endlich in Slubja ange— 
langt ſind, nimmt der Onkel Wolf, 
Gott hab' ihn ſelig, den Thaler aus 
der Taſche und ſagt: 

Panje Infpektor, daß Se ſehen, 
daß Se's mit einem ehrlichen Menſchen 
zu thun haben: Hier haben Se den 
Thaler wieder, und geben Se mer mein 
Paket.“ (Simpl.“) 


— — — 
— Ein Tröpflein Liebe tränkt fies 
ben bürre Wochen. 


4. 
2. 
43, 
4. 
45. 
46. 
4. E 
48. Mich fliehen al 
Auf, Matrofen, die Unter gelichtet 49. Ind... 
50. Muß i denn, muß i denn 
51. Nah Eevilla, nad Sevilla 
52. Näb’ nicht, liebes Mütterlein 
5. DO bu lieber Auguftin 
54. O Tannenbaum, o Tannenbaum 
Ö. Prinz Eugen, der edle Ritter 
6. Schier dreißig Yahre bift du aft 
57. Schlaf' Herzens ſohnchen 
. Ehöne Minte, ich muß ſcheiden 
59. Seht ihr drei Rojje vor dem Wagen 
. Sind wir vereint zur guten Stunde 
.’S if mir alle Gi 
2. &o viel Stern’ am 
3. Steh’ ich in finft’rer 
. Steh’ nur auf, du Inft’ger&chmweizerbu 
. Stimmt en mit hellem hoben 
6. Treu und herzinniglich 
’. Xyroler find luftig 
. Und der Sans jchleiht umher 
9. Und die Mürgburger Glödli 
r Und fan’ ih bin, fo jhauft du ber 


73. Wer niemals einen Rauf 
. Wir Hatten gebauet ein 
75. Mir winden dir den 
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‘sang, lang ift’s ber 
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Waͤdel, ruck, ruch, rud 

Mei Dirndl 13 harb uf mi 
Mein Herz ift im Hochland 
Mein Lebenslauf ift Lieb und Luft 


Morgen muß ich fort von hier 
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0. = Mantua in Banden 
Yu Straßburg auf der Schanz 
Wenn durch die Poft beftelit, fügt Se für Porto bei. 


Das guädige Fräulein ift verreift* 
Einem Bauunternehmer in einem 
weitlichen Vorort Berlins ift die eigene 
Zochter mit 2400 Mark auf und da= 
bon gegangen. Die 22jührige Hedwig 
%. mar feit drei Jahren in dem Ge— 
Thäfte ihres Vaters thätig, führte ihm 
die Bücher und beforate die Auszah- 
lungen an bie für jeine Bauten arbei= 
tenden Bauhandmwerker. DerQBater war 
in der legten Woche durch Familien= 
angelegenheiten gezwungen, bon Ber= 
lin abwejend zu fein, trug aber um jo 
weniger Bebenten, feiner Tochter die - 
fälligen Gelder zu Hinterlafien, al3 fie 
fchon wiederholt an feiner Stelle die 
ı Auszahlung beforgt hatte. Einer der 
| Baubandimerfer, der zufällig feinen 
Aufenthalt fannte, telegraphirte ihm, 
ı daß er jein Geld an dem Zahltage 
nicht erhalten konnte und von dem 
| Dienftmäbchen nur erfahren tonnte, 
| „daß das gnädige Fräulein abaereift 
' fei.“ %. kehrte fofort zurüd und be- 
| auftragte ein Privatbeteftivebureau 
mit den Nachforfchungen nad feiner 
Tochter, die alle ihre Kleider, ihren 
Schmud und 2400 Mark baar miiges 
nommen hatte, - 
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Am mufrichlig zu fein 


Ihr habt thatjächlich nie einen 
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Hände durch 


feuchtigfeitsdichte Der: 


packung. 


wirklichen Soda Cracker gegeſſen 


Uneeda 
Biscuit 


gejchmect habt. 


Der einzige Soda 


Cracer der ganz gut und immer 
gut ift, geihüßt gegen fremde 
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NATIONAL BISCUIT. COMPANY 


Zelegrapfinhe Depefchen. 


Seliefert bon der "Associated Preas”. 
Inland. 


Einbruch in drei Kirchen. 


La Croſſe, Wis., 15. Juni. Einbre— 
cher drangen nächtlicherweile in die drei 
größten Kirchen von North La Croſſe 
und ſchleppten faſt alle Dekorationen 
und Goldgefäße fort. Auch beſchädig— 
ten ſie das Innere der Kirchen ſchlimm. 

Zwei der ausgeraubten Kirchen wa— 
ren katholiſche, und die dritte eine lu— 
theriſche. 


Auslaud. 


Polen-Waͤhlſieg in Schleſien. 

Reder ein Weinpantſcher verurtheilt. — 

egen Zulaſſung von Männerklöſtern in 

Baden. — „hunnenbriefe“ aus Südweſt⸗ 

afrika. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 15. Juni. Das ſozialdemo— 
kratiſche Hauptorgan „Vorwärts“ ver— 
öffentlicht neue „Hunnenbriefe“ aus 
Deutſch-Südweſtafrika. Darnach ſol— 
len zahlreiche Mißhandlungen und 
Grauſamkeiten, die Offiziere der 
Schutztruppe ſich gegenüber denMann— 
ſchaften haben zu Schulden kommen 
laſſen, zu Meutereien geführt haben. 
Bei einer Gelegenheit ſoll ein Offizier 
von Soldaten erſtochen worden ſein. 
Es wird verſichert, daß mehrere Offi— 
ziere, welche wegen Mißhandlung Un— 
tergebener verhaftet wurden, nach 
Deutſchland gebracht worden ſeien. 

Dieſe Anſchuldigungen ſind jedoch 
von halbamtlicher Seite ſofort für un— 
wahr erklärt worden. 

Größtes Aufſehen erregt das Er— 
gebniß der Reichstags - Erſatzwahl 
im oberſchleſiſchen Kreiſe Beuthen— 
Tarnowitz-Königshütte. Der Groß— 
pole Napieralski iſt in dieſem Bezirk, 
welcher vordem zu dem ſicheren Beſitz 
des Zentrums gehörte, mit rieſiger 
Mehrheit gewählt worden. Das Zen— 
trum verlor an die Polen nicht weniger 
als 20,000 Stimmen, die Sozialdemo— 
kraten an die bürgerlichen Parteien 
rund 3000. 

Die Erſatzwahl war nothwendig ge— 
worden, weil der ſeitherige Vertreter 
des Kreiſes, Theophil Krolik, welcher 
kürzlich aus der Zentrumsfraktion 
ausgeſchieden war und ſich der polni— 
ſchen Fraktion angeſchloſſen hatte, ſein 
Mandat niedergelegt hatte. 

Vom Gericht in Kaiſerslautern iſt 
der Weinhändler Schneider aus Neu— 
ſtadt a. d. Haardt wegen Pantſcherei 
zu drei Monaten Gefängniß und einer 
hohen Geldbuße verurtheilt worden. 

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, 
hat in der zweiten Kammer der badi— 
ſchen Landſtände gelegentlich der Be— 
rathung des Etats für Kultus und 
Unterricht eine lebhafte Debatte ſtatt— 
gefunden. Miniſterpräſident Freiherr 
v. Duſch, welcher zugleich Kultusmini— 
ſter iſt, erklärte ſich entſchieden gegen 
die Zulaſſung von Männerklöſtern, 
während dieſe von verſchiedenen Seiten 
energiſch befürwortet wurde. 

Generaldirektor Ballin von der 
„Hamburg-Amerika-Linie“ hat dem 
Großherzog Auguſt von Oldenburg 
telegraphiſch ſeine Gratulation über— 
mittelt anläßlich der vorzüglichen Er— 
gebniſſe, welche die Verſuche mit dem 
Nifi-Propeller auf den Schiffen der 
Gejeljchaft aeliefert haben. Der Groß- 
herzog Hat diefen Propeller bergeftellt. 

Der, in den Ver. Staaten bejtens 
. befannte Geh. Kommerzienrath 2. M. 


Golöherzer ift vom Kaifer zum Mit: 
glied der Kommiſſion Sachverſtändi— 
ger ernannt worden, welche für ameri- 


kaniſche Sammlungen des kgl. Mu— 
ſeums der Völkerkunde ſorgen ſoll. 


Zunehmende Sturmzeichen 


Innerhalb und außerhalb des ruſſiſchen 
Parlaments. 


St. Petersburg, 15. Juni. Furcht⸗ 
bar erregte Auftritte gab es wieder im 
ruſſiſchen Abgeordnetenhaus! Zu⸗ 
nächſt forderte der Prokurator des 
Kreisgerichts in dürren Worten, daß 
das Haus den Abgeordneten Ulianow 
ausſtoße, damit die Behörden denſel— 
ben wegen Preßvergehen verfolgen 
könnten. Eine Anzahl Redner erklär— 
te dieſe Zumuthung für eine ſchwere 
Beleidigung des Hauſes, und es ging 
ſo ſtürmiſch her, daß der Präſident 
Muromtſew drohte, die Sitzung zu 
ſchließen. Schließlich wurde eine Re— 
ſolution angenommen, welche beſagt, 
das Haus ſehe keinen Grund, Ulianow 
auszuſtoßen, und fahre mit ſeiner Ta— 
gesordnung fort. 

Noch größer wurde der Tumult, als 


der Militärprokurator Pawlow, die 
Tribüne beſtieg, um auf den Appell des 
Hauſes wegen vorläufiger Einſtellung 
der Hinrichtungen in den Oſtſeeprovin— 
zen uͤſw. zu antworten. Er wies die— 
ſen Appell einfach zurück und ſagte, das 
| Kriegsgericht fönne für geiviffe Verge- 
| hen feine andere, al3 die Todesitrafe 
| verhängen, folange nicht die Militärge- 
ſetze geändert würden, und das Recht 
| der NRevifion ftehe einziq den General- 
ı gouberneuren zu; auch der Kriegsmi- 
ı nilter fünne ich nicht einmifchen. ©o- 
fort, nachdem er feine Antwort haftia 
porgelefen, verließ er den Saal, unter 
Zurufen wie „Mörder“, „Verbrecher“ 
| und „Hund“. Der Präfivent 
abermal3 mit Aufhebung der Gibung. 
Profeflor Rusnim-Karamiem nannte 
: dann in einer Rede PBamlom einen 
| Lügner. Der Pole Lepnit wiederholte 
die Anſchuldigung, daß Pawlow vor— 
ätzlich die Beförderung einer Ordre 
betreffs Suspendirung von 8 Hinrich— 
tungen in Riga verzögert habe. 

Der Landarbeiterführer Alladin 

wurde vom Präſidenten zur Ordnung 
| gerufen, al3 er die Minifter Verräther 
nannte und verlangte, daß fie in An- 
| Hagezuftand verfegt würden. 

Um 8 iihr Abends vertagte fich das 
| Haus, nachdem es in einer Refolution 
| feinen tiefen Unmillen über die Ant: 

wort des Minijteriums megen der To- 
besurtheile ausgefprocdhen. 

In Riga erfolate fchon mieder eine 
Verurtheilung zum Tode! 

St. Petersburg, 15. Juni. Heute 
früh zmwifchen 2 und 3 Uhr trafen neue 
Schredensnadrichten über eine Juden— 
mepelei in Bialyjtof, Wltpolen, ein. 
Vorder hatte ein Anardhift eine Bombe 
bei einer fatholifhen Fronleichnams- 
Prozeffion geworfen, und die Chrijten 
nahmen dann an allen Juden, die fie 
erreichen konnten, Rache! 


Cefegrapfifhe Kolizen. 
Inland. 


— Zu Peru, Ind., wurde die 51jäh— 
rige Frau Eliſabeth Treſch von einem 
Einbrecher erwürgt. 

— Beim Zuſammenſtoß zweier elek— 
triſcher Straßenbahnwagen in Cleve— 

| land wurden 5 Berfonen verleht. 

— Großer Jubel herrfht in Oflas 

' homa über die endgiltige Annahme ver 
| Gtaatenrangvorlage. 

'  — Der Schuner, welcher jüngft un- 
| fern der Kiüfte Floridas unterging, 
| war „Emma 2. Cottingham“ von: New 
‚ Bedford. 6 Mann ertranfen; nur 
‚ einer wurde gerettet. 

— Zu Wadley, Ga—. erſchoß Wil 
Smith, ein entflohener ſchwarzer 
Zuchthäusler, den Marſchall Morris 
beim Verhaftungsverſuch und verwun— 
dmete den Pflanzer J. J. Pope tödt— 


| — Heute ift der zweite Jahrestag 
| er „SIocum*-Dampferfataftrophe 
| zu Nerv York. Die Gräber der Opfer 
ı murben gefchmüct, und es fanden meh- 
hatt gottesdienftlihe Verfammlungen 

att. 
— in Kanfas City wurde Frau E. 
| 9. Patterfon, Gattin des Präfidenten 
ı ber „Banters TIruft Co“, beim Zus 
ſammenſtoß ihres Automobils mit 
zwei elektriſchen Straßenbahnwagen 
| getödtet. 
| — 32 VBerfiherungsgefellfchaften 
| ftimmen nicht dem Belhluß von 60 
anderen bei, nur 75 Prozent der San 
Sranzisfoer Schäden zu bezahlen; die 
Haltung von 10 Gejelichaften ift noch 
unbefannt. 

— Geit einer Woche war der Korb: 
; macdher Sellef Dann in New Canaan, 
' Kann., der für mohlhabend galt, ser= 
' mißt worden; jet hat man feine Lei- 
ı ein einem alten Brunnen auf feinem 
| Orundftüd gefunden. 


—— Die Gattin des Brauereibeſitzers 

Moſes Kaufmann zu Sioux Falls, S. 
D., wird jetzt unter der Anklage pro— 
zeſſirt, den Tod des Dienſtmaͤdchens 
AgnesPolreis durch ſchwere Mißhand— 
lungen verurſacht zu haben. 

— In Manilaer Zeitungen erſcheint 
eine lange Unterredung mit Aguinaldo 
über das Uebel des Gämbelns unter 
ben Philippinern, welches größtentheils 
an ber jegigen ungünftigen Dage des 
Volkes ſchuld ſei. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League” — Chicago 2, 
Mafhington O0; Detroit 5, Philadel- 
phia 4; Cleveland 3, New Nort 2. 
„National League” — Philadelphia 1, 
Chicago, 5; New Port 6, St. 
Louis 4; Bofton 2, Cincinnati 1; 
Pittsburg 6, Brooklyn L, 
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Abendpoſt, Chieaao, Freitag, den 15. Juni 1906. 
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— Eine Delegation der Liberalen 
bon Panama erjuchte unjere Regie— 
rung, einen Vertrauensmann nad Pa= 
nama zu fenden, damit e8 bei den fom= 
menden Wahlen ehrli zugehe. Ge- 
fretär Root will den amerifanifchen 
Gefandten Magoon in Panama erfu- 
chen, ala jolcher zu fungiren, 

— Bmei Züge auf der Chicago-, 
Rod Island & Pazifitbahn ſtießen 
zu Dez Moines, PBa., zufammen. 11 
Verlebte. — Bei einem Bahnunglüd 
unmeit Point Richard, Kal, gab es 
drei Todte und ein Dubtend. Verlehte. 
— 2 tödtlich und viele leichter Verlehte 
bei einer Entgleifung unmeit Elba, DO. 

—+0 — 


Ausland. 


— In Rom ſtarb der italieniſche 
Geſandte bei der braſiliſchen Regie— 
rung, Fürſt Cariati. 


— die Ankunft des Kaiſers Wil- 


helm in Drontheim, Norwegen, wird 
am 10. Auguſt erwartet. 

— Während einer Fronleichnams— 
Prozeſſion in Madrid, Spanien, ent— 
ſtand eine Panik, und mehrere Per— 
ſonen wurden verletzt. 

— Ein britiſches Regiment ſchlug 
die Rebellen in Nigeria, Weſt-Mittel— 
afrika, in 12ſtündigem Kampfe, hatte 
aber 2 Todte und 27 Vermundete. 

— Das holländifche Kriegsfchiff 
„Piet-Heim“ ſtieß bei dem Haaks— 
Leuchtſchiff mit dem belgiſchen Dam— 
pfer „Meuſe“ zuſammen, der verſank. 
12 Ertrunkene. 

— Zu Bern, in der Schweiz, wurde 
bei einer Anzahl ruſſiſcher Studenten 
gehausſucht, um Beweiſe für eine an— 
gebliche anarchiſtiſche Verſchwörung zu 
finden. Mehrere Verhaftungen er— 
folgten. 

— Die holländiſche Abgeordneten— 
kammer erörterte die Bewilligung für 


die Koſten der bevorſtehenden Frie- 


denskonferenz Im Haag. Man war 


ſich nicht ganz einig darüber, ob ſolche 


Konferenzen von Nutzen ſeien. 

— In Paris wurde ein Regierungs— 
erlaß betreffs der Lebensverſicherungs— 
geſellſchaften veröffentlicht. Ausländi— 
ſche Geſellſchaften müſſen franzöſiſche 
Prämiengelder nach und nach in aner— 
kannten franzöſiſchen Sicherheiten an— 
legen. 

— Auf einem Ausflug von Kairo, 
Egypten, nach Tanbah wurde der bri— 
tiſche Dragonerrittmeiſter S. C. Bull 
von Eingeborenen getödtet, und 4 an— 
dere Offiziere ſchwer verwundet. Es 
ſcheint ein Ausbruch von moslemiti— 
ſchem Fanatismus vorzuliegen. 

— Der griechiſche Miniſter des 
Auswärtigen erklärte in der Abgeord— 
netenkammer den Mißerfolg der Be— 
mühungen Griechenlands, einen Bruch 
mit Rumänien zu vermeiden. Nach— 
dem die Oppoſition den Saal ver— 
laſſen, wurden die Erklärungen der 
Regierung gutgeheißen. 

— Im britiſchen Unterhauſe erſuch— 
te der Liberale Lea den Kriegs— 
miniſter, die amerikaniſchen Schlacht— 
häuſer dann und wann unverhofft 
durch ſachkundige Offiziere beſuchen zu 
laſſen. Redmond fragte lachend, wie 
viele Büchſen Fleiſch aus engliſchen 
Pökelhäuſern während des Boerenkrie— 
ges hätten vernichtet werden ſollen. 

— Eine auffallend kriegeriſche Rede 
hielt der ſtellvertretende öſterreichiſche 
Generalſtabschef Potiorek bei der 
Feier des 60jährigen Dienſtjubiläums 
des Generalſtabschefs Frhrn. v. Beck. 
„Möge ihn Gott den Tag erleben laſ— 
ſen,“ ſagte er, „an dem der General— 
ſtab in erfolgreichem blutigen Ringen 
dem Chef ſeine Dankesſchuld abtragen 
kann!“ 


Lotalberidjt. 


Klammert ih an einen Strohhalm, 


Richard G. Jvens hofft uod immer- dem 
Galaen zu ertrinnen. 


Wenn Richard G. Jven3 fich über- 


' haupt herbeiläßt, eine an ihn gerichtete 


Trage zu beantworten, fo: verfichert er, 


zuberfichtlich zu hoffen, dem Galgen zu | 


entrinnen. Er fah Heute auf ber 
Pritfche in feiner Zelle und fnabberte 
an der Krufte einer Truchtpaftete, als 
ein Berichterftatter ihn fragte, ob er 
die Hoffnung fchon aufgegeben "habe. 

| „Nein,“ fagte er. „Mein Vertheidi- 
ger wird mir einen neuen Prozeß er= 


| wirfen und ich werde freige,.prochen 
' werden. 


Seht machen Sie aber, daß 
Sie 'raustommen!" — Damit drehte 
er dem Fragelteller den Rüden. 
Geitern Nachmittag Tprachen zwei 
franfhaft neugierige Frauenzimmer im 
Gefängnif vor und daten um eine lln= 
terredung mit dem zum Iode Verur- 
theilten. ALS Ivens von dem Gefan— 
genenmwärter in Kenntnif gejegt mur= 
de, eilte er haftig nach der. Bejucher- 
jtele und fragte, die Weiber anjtar- 
rend: „Wo find die Damen?“ 
„Hier,“ antmorteten Die. 
mwünfchten nur, Sie anzusehen.“ 
Spen3 warf ihnen einen vernichten 
den Blid zu, machte Kehrt und 30a fi 
grollend in feine Zelle zurüd. Seitdem 
meigerte er fich, freinde Bejucher por= 
zulaflen. Heute äußerte e. einem 
MWärter gegenüber, er hoffe, daß fein 


„Bir 


Bater ihn am Nachmittag beſuchen 


werde. 

Die Anwälte J. W. Foltz und Ed— 
ward Baker werden ſich morgen nach 
Springfield begeben, um vor dem 
Obergericht ihren Antrag um Auf— 
ſchub der Strafpollſtreckung zu be— 
gründen. 

— —⸗ñ > — —— 


Aufgeſchoben. 


Die Verhandlung gegen Charles 
Wenham, den früheren Agenten der 
Kanadiſchen Pazifik-Bahn, welcher der 
Unterſchlagung von 850,000 angeklagt 
iſt, wurde heute auf Erſuchen von 
Wenhams Vertheidiger 
Kerſten auf nächſten Montag verſcho— 
ben. Wenham war in New NYort ver— 


worden, worauf die Grandjury .im 
April ihn in Anklagezuftand verjebte, 
Richter Keriten jebte feine Bürafchaft 
auf $20,000 feit, er konnte fie nicht 
leiiten und wurde daher eingefperrt. 
Auch die Verhandlung gegen Patric 
D’Shea, feine Frau und Charles El- 
hiott, di:, wie gejtern berichtet, auf 
 Beranlafjung von Baufommiffär 
| Barten verhaftet worden waren, mur- 
‚de im Sheffield Ave. = Polizeigericht 
| bon Richter Mahoney aufgefchoben und 
zivar bis zum 20. Juni. Herr Barten 
war dur Gefchäft und Frau D’Shea 
durh Krankheit an der Anmefenheit 
verhindert. 


Schießerei. 


In Swift & Co.'s Schlachthaus 
wurde heute der Neger Bryant Wil—⸗— 
liams, 3646 Armour Ave., unte der 
Anklage verhaftet, den Neger Alexan— 
der Brown, Nr. 2906 Armour Ave., 
35 Jahre alt, durch einen Schuß ver— 
wundet zu haben. Williams leugnete 
ſeine Schuld, wurde aber von Brown 
als der Schießbold bezeichnet. Die Bei— 
den ſind angeblich geſtern Abend beim 
Kartenſpiel in Streit gerathen. Die 
Schießerei ſoll ſich an 31. Str. und 
Armour Ave. ereignet haben. Brown 
liegt ſchwerverwundet im Provident— 
Hoſpital. 


Ihr ſolltet die 
Einwendungen hören, 


wenn der Doktor ſagt „es iſt der Kaffee, geben Sie ihn auf, 
wenn Sie geſund werden wollen.“ 

O, der böſe Doktor, aber es iſt gut, einfache Thatſachen zu 
kennen, und Sachen, die ſchädigen, bei Seite zu laſſen. 


Vor ungefähr vier Jahren ging ein Mann von Cin. wegen 
ſeiner Geſundheit nach Deutſchland, um einen berühmten Arzt 


in Berlin zu konſultiren. 


Der Doktor fand, daß er ein nervöſes Wreck ſei an Schlaf— 
loſigkeit und Verſtopfung leide und etwa 50 Pfund weniger 


wiege wie er ſollte. 


Laſſen wir ihn ſeine Erfahrung ſelbſt erzählen: 


„Der Doktor überraſchte mich ſehr durch die ſofortige Frage 
ob ich Kaffeetrinker ſei, und als ich antwortete, daß ich zwei oder 
drei Mal täglich Kaffee trinke, ſagte er: Für manche Leute iſt 


das Gift. 


„Nach ſorgfältiger Unterſuchung erklärte er mir, es fehle 
mir nichts, was ſich nicht in 30 Tagen vollſtändig kuriren ließe, 
wenn ich den Kaffee und andere Stimulanzmittel aufgeben und 


Diät leben würde. 


„Ich fuhr alſo nach Hauſe und meine Frau beſorgte mir 


Poſtum Food Kaffee. 


„Der erſte Verſuch ſagte mir nicht zu, aber wir ſahen, daß 
wir ihn nicht lange genng gekocht hatten. Bei der nächſten Mahl— 


zeit war er ſchön. 


„Ich ſchien ſofort geſund zu werden, und es hielt an, bis 
ich meine 50 Pfund wieder hatte und alle Gebrechen, verurſacht 
durch Kaffee, verſchwanden. Jetzt bin ich bei beſter Geſundheit, 
habe Appetit und ſchlafe wie ein Junge.“ 


Es gibt einen Grund für 


POSTUM 


Banditenfireihe. 


John Elarfe, Eikhart, Ind., machte eine 
trübe Erfahrung. 

Un Jadfon Boulevard wurde Heute 

früh, nachdem er fich Chicago bei 

Nacht angefehen hatte, Kohn Clarke 


' aus Elfhart, Ind., von einem Wege- 


lagerer überfallen, 


mißhandelt und 
um $30 beraubt. 


Der zufällig bes 
Weges fommende Privatpolizift Jo- 
jepb Byers machte Jagd auf 
den angeblichen Raubgeſellen und 
fing ihn auch ein, nachdem er ihm 
mehrere blaue Bohnen nachgeſandt 
hatte. In der Hauptwache gab der 
Häftling ſeinen Namen als James 
Roche an. 
CTreiben's arg. 


C. D. Streider, Fort Wayne, Ind., 
ein Agent der Weſtern Truſt F Gua— 
ranty Co., meldete in der Hauptwache, 
daß heute Morgen um ſechs Uhr vor | 
ſeinen Augen vor dem NewYork Life- 
Gebäude ein Straßengänger von vier 
Schnapphähnen niedergeſchlagen und 
ausgeplündert wurde. Die Räuber 
hätten dann ihm, dem Augenzeugen, | 
ihre Aufmerffarntkeit zugewandt. Er 


ı jet aber in das Gebäude geflüchtet und 

habe den Yahrituhlführer 9. Hanfon 
und den Mafciniften PB. Schoggren 
' geholt. 


Als er mit diefen auf die 
Straße trat, hätten die Räuber fich 
berfrümelt gehabt. Ihr Opfer lag 
aber noch auf dem Pflafter. Er und 
jeine Begleiter hätten dem Mann auf 
die Beine geholfen und ihn aufgefor: 
vert, der Polizei Bericht zu erftatten. 
Der Ueberfallene hat aber anfcheinend 


| der quigemeinten Aufforderung nicht 


Yolge geleitet, denn in der Haupt— 
wacde mußte man nicht3 von dem 
Raubüberfall, bi3 Streider dort fein 


; Abenteuer zum Bejten gab. 


— 


en trifft die Schuld? 


S$ünf Perfonen infolge eines Sulammen: 
ſtoßes verletzt. 

An Taylor und Paulina Str. 

fuhr geſtern Nachmittag eine Taylor 

Str..Eleftrifhe mit folder Wucht 


; ' geaen die Hinterwand einer Baulina 
bon Richter | x a — 


Straße-Car, daß dieſe beinahe um- 


kippte. Fünf Perſonen erlitten bei die— 
ſer Gelegenheit 


haftet und nach Chicago zurückgebracht | ichwere Verlegungen. 


mehr oder minder 

Die Verunglüdten find: 

Frau Victor Schiller, 65 Jahre alt, 
mohnhaft Nr. 626 Blue Ssland Ape.; 
innerlich ſchwer verlegt. hr Zu= 
ftand wird als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. 

Frau Lena Schiller, 26 Jahre alt, 
mohnhaft Nr. 861 Afhland Moe.; 
brach zwei Rippen. 

Frau U. Pyrokosky, 24 Jahre alt, 
mohnhaft Nr. 870 MW. 18. Str; 
Schäbelmunden und PBerlegungen an 
den Schultern. 

Yrau %. Velinzfi, 22 Yahre alt, 
wohnhaft Nr. 707 W. 20. Str.; in 
nerlich verlegt. 

— Velinski, vier Monate altes 
Kind der VBorigen; fchwere Braufchen. 

Mer den Unfall verfchuldet hat, 
fonnte nicht feitgeitellt werden. 


— 1. — 


Müffen Strafe zahlen. 


Dier angebliche Buchmacher wurden 
heute von Richter&averly zu $25 Gelb- 
ftrafe und Koften verurtheilt. Sie 
waren gejtern von der Polizei an fo!- 
genden Orten verhaftet worden: Frant 
Golden im zweiten Stodmwerf des Ge- 
Tchäftsgebäudes 128 La Salle Str.; 
George E. Quinn, 853 North Clart 
Str.; Kohn Kelly im Zigarrenladen 
an W. 12. und Robey Str., und Ben= 
jamin Cumner in einem Billardzimmer 
an Albany Ave. und W. Madifon Str. 
Seh3 mit Golden verhaftete Männer 
wurden freigelaifen. 

Richter Caverly üibermies die 24Xah- 
re alte Negerin Beatrice Ward, 3108 
State Str., unter $150Bürgfchaft dem 
Kriminalgericht. Beatrice fol am 1. 
Suni an 23. Str. und Andiana pe, 
den Kutjcher Williams Wills, o.. bei 
E. 8. Raynmword, 2339 Kalumet Aoe., 
angeftellt ift, mit einem. Meffer ange- 
fallen und ihm $6 und die Uhr abge- 
nommen haben. 


Armenhäusler: Pitnit, 


Es verdient die Unterftüung eines jeden 
Nen'tenfreundes. 


Die evangelifche Stabtmiffion wird 
morgen den rund 450 erwachſenen In— 
faffen des Armenhaufes und den Kin- 
dern, welche Jich in den DunningerAn- 
ftalten befinden, in dem Dunning ge- 
genüber gelegenen Kolze’jher Part ein | 
Pilnit geben, das thatkräftige Unter: | 
ftügung von Menfchenfreunden ver— 
dient. Countyrath3-Präfident Bruns | 
daae und fämmtlihe Countyfommij- 
färe haben Paſtor Schledte von ver 
Stadtmiffion, welcher die Leitung der 
Vorkehrungen für das Pifnik in der 
Hand hat, ihre Anmejenheit in Aus- 
fiht geitellt, und felbitveritändlich ift | 
auch ſonſt Jedermann willkommen. 
Der Eintritt beträgt nur 10 Cents. 

Unter Vorantritt der „Young Las | 
dies’ Band“ von Barrington werden | 
um 10 Uhr Vormittags die erwachje- 
nen Infaflen des Urmenhaufes imZu= 
ge nach dem Pilnifplag marſchiren. 
wo fih Alt und una bis 6 Uhr 
Abends an allerlei harmlofen Spielen 
ergögen. An Kaffee, Kuchen, Qimo- 
nade ufm. wird fein Mangel fein. 


Beim Feuerwerf verunglüdt. 


Bei dem geftern Abend anläklich 
des Trlaggentages im Garfield Part 
abgebrannten Tyeuerwerf traf eine 
herabfallende Rakete den 13 Jahre 
alten Frank Robinfon, 505 40. be., 
auf den Kopf. Der Kleine wurde von 
Leuten im Park bemußtlos gefunden 
und von der Polizei in feine Wohnung 
geichafft, mo ein Arzt ihn in Behand- 
lung nahm. 


— Nah ber Geltion. — Arzt: 
„Schau’, da habe ich ihn boch ganz 
richtig behandelt, hätt’ ich gar nicht 
gedacht!” 


— 
Noch mehr von den echt-⸗ 
blauen Serge-Anzügen für 


Männer Samitag zu 6.90 


Können jie niht nadı Samitag veripredhen, Denn 
a zu Dem Preis 6.90 wird der Borraty nicht über 


einen Tag reihen. 


Bei Dem 


jetigen Stande 


des Wollmarktes müßten wir im Wholefale 


Jmehr bezahlen. 


Der echtblaue Serge iſt ebenſo gut garantirt wie eine hochfeine Tafchen- 
1 uhr. Wenn diefe auf irgend eine Weije faljch geht, trägt die Yabrik den 
4 Verluft. Zerreiht die Anzüge in Feen und hr werdet nicht einen ein- 


a zigen baummollenen Faden darin finden. 


Seht fie dem Regen oder der 


a Sonne in irgend einer Weife aus—die Farbe ändert jich nicht. 


Einfahe und doppelfnöpfige Sad: 


Facons. Röcke 


in 


voller Länge, 


mit Mittel-Vents; Hoſen mit Gür— 
telſchleifen; Größen 33 bis 42. — 
Rock, Hoſen und Weſte. 


250 Männer-Touriſten-Anzüge, werth S5, 3.90 
J 360 Männer-Touriſten-Anzüge, werth 838, 5.45 
J 475 Männer-Touriſten-Anzüge, werth 5310, 6.90 


Wer würde nicht einen Touriſten-Anzug zumWechſeln haben zu dem nied— 


a rigen Preis, für den morgen hier einer zu haben 


7 


it? Out für da3 Ge 


u ichäft jomohl wie für Reifezwede. Viele Mal feinen Preis werth während 


4 der heißen Zeit, die ficher fommen 


wird. Helle und dunkle, einfache und 
t fancy, 


einfache und doppelknöpfige, 


3.90, 3.45, 0.0 


Anftöiger Ausrufer. 


Der „United Cigar Stores Co.” ge- 
fällt e3 nicht, daß der Jumelier Paul 
©. Doyle, der fein Geihäft in dem 
Gebäude 164 State Str. hat, einen 


zuloden. Sie iſt Mitinhabertn 
des Laden? und hat im Kreisgericht 
beantragt, dem Juwelier die jernere 
Beihäftigung des Ausrufer® durd) 
Einhaltsbefehl zu unterfagen. 


Kind überfahren. 


Der vier Jahre alte Jfitor Finken- 
ftein, 359 W. North Ave., wurde heu: 
te, als er über die Straße lief, vom 
Fangkorb eines vorüberfahrenden Wa— 
gens der Sedgwick Str.Bahn erfaßt 
und 15 Fuß geſchleift. Die Polizei 
brachte den Verletzten in das St. Jo— 
ſephs-Hoſpital. Der Motorführer, R. 
Johnſon, wurde nicht verhaftet. 


In Lebensgefahr. 


In ihrem Zimmer im Barnum— 
Hotel, Nr. 85 Clark Str., wurden 
heute die Gebrüder John und Henry 
Shank, Landwirthe aus der Umge— 
gend von Saugatuck, Mich., von 
Leuchtgas übermannt aufgefunden. 
Einem ſofort geholten Arzte gelang 
es, ſie in's Bewußtſein zurückzurufen 
und außer Gefahr zu bringen. 


William Henrici geſtorben. 


William Henrici, ſeit zehn Jahren 
an der Schwindſucht leidend, iſt heute 
in ſeiner Wohnung, 3628 Prairie Ave— 
nue, geſtorben. Er war der letzte der 
drei Gebrüder Henrici — die ihm im 
Tode vorangegangenen waren Heinrich 
und Philipp — die vor vierzig Jahren 
aus Rheinpreußen nach Chicago ka— 


men. 
—— —— — e R— 


* Der Damenſchneider Charles A. 
Darling, 1917 Indiana Ave., hat den 
Eigenthümer diefes Grunditädes, John 
Kiley,auf Zahlung von $10,000 Scha- 
denerfag verklagt. Kiley, der beiläu- 
fig Ald. Coughlins Schwiegervater ift, 
hat das bezeichnete Grundftüd erft vor 
furzem gefauft und foll verfucht haben, 
den Darling durch allerlei Scherereien 
zur Aufgabe feines noch auf zweijahre 
lautenden Miethsvertrages zu berans 
laſſen. 


Ausrufer beſchäftigt, um Kunden an- 


Erpreſſungsprozeß 
Als Nachſpiel zu den Diebereien einer fürſt— 
lichen Üleptomanin. 

Berlin, 15. Juni. Im Kriminalge— 
richt dahier begann die Verhandlung 
des Prozeſſes gegen Wilhelm Glaſer, 
den entlaſſenen Diener, welcher ange— 
klagt iſt, vom Fürſten Adolph v. Wrede 
Geld zu erpreſſen geſucht zu haben, un— 
ter der Drohung, die Thatſache zu ent— 
hüllen, daß die Fürſtin gewohnheits— 
mäßig Silberſachen aus Hotels ſtehle. 

Es wurde ein Brief des Angeklag— 
ten an den Fürſten verleſen, worin 
50,000 Mark erwähnt werden, jedoch 
das Geld nicht direkt verlangt wird. 
Der Brief ſpielt auf den bekannten 
Skandal an, ſowie auf die Folgen, wel⸗ 
che die Enthüllungen des Briefſchrei— 
bers haben würden. 

Das Gericht beſchloß, die Geſchäfts— 
führer zweier Hotels als Zeugen vor— 
zuladen. * 

Britiihe Klottenmandver. 

London, 15. Juni. Die, mit Span 
nung erwarteten britifchen Flotten— 
manöver haben begonnen. Die „rothe“ 
Flotte, 235 Kriegsſchiffe umfaſſend 
und vom Admiral Wilfon und Lord 
Bercesford Hefehligt, ftellt die britifche 
Partei, und die „blaue“ Flotte, 90 
Sirieasichiffe unter dem Befehl des 
Vizeadmirals3 Sir Wr. May ums 
faflend, den Feind dar, 

— 


Dampfernachrichten. 
Uingefunımen. Hi 

San Franziäto: Californian von Rem York; The: 
ben von Seattle. 

Poiton: Galcdorian von Mandefter. ‘ 
Sibraltar: Romanic, von Pofton nah Genua wiw.- 
ine von Rev York. 

tgarion, don Montreal und Quebec: 
Pirginian, von Montreal nah Antwerpen. 

Tirmouth: Umerifa, von New Yorl nah Ham⸗ 
burg. 

Viontreel: Sarmatian von London. 
Liverpool: Karmania von Rem Vork; Urabic von 
New Port. . 
Abgegangen. 

Rem Dort: Alüher nad Hamburg. 

Sau Franzisto: Curaſſas nach Guaymus. 

Palermo: Sofia Hodenberg, bon Triet w.f.in. 
nah Rew Vor. 

Antwerpen: Manitou nah Bhiladelphie. 

Am Lizard vorbei: Zeutonic, von Yinerpool nad ‘ 
New Dort: Noordlaud, von Liverpool nah PBhile- 
deipbia: Kenjington und Jonian, nad Duchee und 
Montreal. 

— — — 
Neuer Zugdienſt nach Des Moines 
Dia Rod Island Bahn. 


Der. neue „Iowa Limited- verfäßt 


. 
SaSalle Str.-Station 10:00 Uhr Abends 
trifft in Des Moines um 7:00 Morgens ein. 
Schs andere Schnellzüge täglich. Neme Gin- 
richtung. Befte Mahlzeiten auf der Befe. 


"Zidet3: 91 Adams Str. und LaSalle Str.- 


Etation, 
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Dorthin gehören ſie, 


Erſcheint tãglich, ausgenommen — 
&eraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


sUbenbpoft“ «Gebäude, 1 173-175 Fiftb Ave. 
ILLINOIS. 


Telephone 
Gelhäftößelte, Main 1496, 1497 uud 1498, 
Rebaltion, Main 2258, 
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Entered at the Postoffice at Chicago, I, as 
escond class matter. 


— — 
Das einzige Mittel. 


Neben der Vielwählerei iſt die Viel— 
geſetzgeberei vielleicht die hervor⸗ 
ſtechendſte amerikaniſche Einrichtung. 
Es iſt ſicher, daß in keinem anderen 
Lande auch nur annähernd ſo viele Ge— 
ſetze vorhanden ſind und immer noch 
gemacht werden wie in ben Ber. Staa 
ten von Amerifa, denn in diefer gefeg- 
neten Republik bemühen fich außer dem 
Kongreffe noch 45 Staat3legislaturen, 
das Bolf zu beglüden, von den unzäh- 
ligen Gemeinderäthen ganz zu fehwei- 
gen. &3 jollte alfo vernünftiger a 
angenommen werden fünnen, daß er 
jedes Verdrechen oder Vergeben —— 
ausreichende geſetzliche Strafe vorge⸗ 
ſehen iſt, daß die Staatisanwälte mit | 
Reichtigfeit jeden Miffethäter verfolgen 
fönnen, daß die Ueberführung nur bon 
der Stärke der beigebraditen Beweiſe 
abhängt, vie Verurtheilung auf feine 
Schwierigkeiten ftöß!, und die Gtraf- 
pollftrefung nichts zu münfden übrig 
läßt. Statt defjen hört und tieft man 
jeben Tag, mie unzulänglic) Die Ge- 
ſetze, wie hilflos die Staatsanwälte, 
wie gebunden die Gerichtshöfe, und wie 
machtlos die Vollziehungsbehörden 
ſind. Faſt täglich werden haarſträu— 
bende Dinge entdeckt, die in keinem ge— 
ſitteten Staate auch nur eine Woche 
lang geduldet werden würden, hier 
aber Jahre oder ſelbſt Jahrzehnte lang 
beſtanden haben und ſchließlich noch 
immer nicht abzuſtellen ſein ſollen, 
wenn nicht Dutzende von neuen Ge— 
ſetzen erlaſſen und noch viel mehr Be— 
amte angeſtellt werden. 

Beiſpielsweiſe hat 
glaubt, daß Leute 
nen, die ſich unter falſchen Vorwänden 


jeder Laie | 
einen techtsmidrigen u 
| 


ge⸗ 
oder Korporatio⸗ 


theil verſchaffen, oder gar durch den 
Verkauf verſeuchter und vergifteter 
Waaren den öffentlichen Geſundheits— 
zuſtand gefährden, auch in den Ver 
Staaten von Amerika zur Verantwor— 
tung gezogen werden können. Dieſe 
Annahme iſt jedoch anſcheinend durch— 
aus irrig geweſen, denn trotzdem die 
Großſchlächter ſchlechtweg beſchuldigt 
werden, kranke Thiere geſchlachtet, die 
Stadt⸗, Staats- und Bundesinſpekto— 
ren hintergangen, kondemnirtes Fleiſch 
auf den Markt gebracht, Schmutz und 
ekelhafte Stoffe in die Konferben und 
die Wurft gemifcht, betrügerifche An- | 
gaben gemadht und fyftematifch | 
die Schwindfucht verbreitet zu haben, | 
fann maa ihnen angeblich unter den 
beftehenden Gefegen nichts anhaben. 
Der Präfident verlangt noch mehr Ge- 
fee und inöbefondere noch mehr In— 
fpeftoren. Er hat, um feine Yorberung 
im Kongreffe durchzufegen, eine „Sen= 
fation“ herborgerufen, beren mirth- 
Schaftliche Folgen noch gar nicht abzu= 
fehen find. Geine Beweggründe find 
ohne Zweifel edel und laufer, und in 
der Sache felbjt mag er recht haben, 
aber wer nicht Hyiterifch ift, muß doch 
mohl die frage aufierfen, ob bie 
neuen Gefeße, im Gegenfate zu den als 
ten, fich jelbjt vollftreden und ob tau= 
fend Snfpettoren pflichtgetreuer fein 
werben, al3 hundert Snjpeftoren ges 
wefen find. 

&3 follte doch ein Leichtes fein, die 
gegen bie Großſchlächter erhobenen 
Beſchuldigungen auch in den Gerichten 
zu beweiſen, denn Zeugen müſſen ſich, 
nach den Zuſchriften an die Zeitungen 
zu ſchließen, legionenweiſe beibringen 
laſſen. Desgleichen iſt es nahezu ge— 
wiß, daß allein der Staat Illinois 
ausreichende Geſetze zur Ahndung der 
ſcheußlichen Frevel hat, die in den 
Berichten an den Präſidenten geſchil— 
dert worden ſind. Ferner iſt nicht 
anzunehmen, daß ſich in Cook Counth 
nicht zwölf Geſchworene ſollten finden 
laſfen, die auf Grund der vorgebrach⸗ 
ten Beweiſe die angeblichen Betrüger 
und Schufte verurtheilen würden. 
Endlich wird wohl Niemand beſtreiten 
wollen, daß die gerügten Uebelſtände 
vollſtändig und dauernd beſeitigt 
werden würden, wenn die Eigenthü— 
mer und Betrieböleiter ber Schlächte⸗ 
reien nach gehöriger Ueberführung 
in's Zuchthaus wandern müßten. 
wenn auch nur 
der zehnte Theil der gegen ſie ge— 
ſchleuderten Anklagen begründet iſt, 
und nur wenn ſie die geſtreifte Jacke 
angezogen haben, fünnen fie einiger- 
maßen fo fluchwürdige Verbrechen 
fühnen, mie der Präfident ihnen bor= | 
wirft. Warum erhebt alfo ver 
Staatsanwalt feine fürmliden Antla= 
gen, und warum wird nicht menig- 
ſtens der Verfuch gemacht, die gräli- 
hen Verbächtigungen in den Gericht3- 
böfen zu beweifen und ber Ueberfüh- 
rung bie gebührende Strafe folgen zu 
Iaffen? Die aroke Aufregung wird 
fi wmieber legen, bie neuen Gefeße 
werben nach einigen Jahren oder viel- 
leicht [don Monaten ebenfo läffig ge- 
hanbhabt werben wie bie alten, 


bürgt nit ihre Wachfamteit. Früher 


ober fpäter wirb alfo der Schlendrian ; 


wieder einreißen, wenn nad bem 
großen Geſchrei lediglich noch etwas 
mehr geregelt“ wird. Eine thatkräf⸗ 
tige Krtminalverfolgung — wenn ſie 
— läßt — iſt das einzige 

el, mit dem ba3 1lebel grünblich 
geheilt werben Tann. Mill aber ber 
Präfibent die Millionäre nicht vor 
den Gtrafrichter bringen, bie er dem 
Rolte eis abjcheuliche Verbrecher de⸗ 


und | 
die große Zahl der Infpettoren ber= \ 


nungirt hat, jo fol! er auch mit feinen 
Thönen Reben und chinefilchen Weis- 
heitsfprüchen aufhören. Worte find 
jo billig wie Brombeeren im Hochjom- 


mer. 
——— 


„Gas⸗Addicks“ abgethan. 


—_ 


Am Dienftag, vem 12. Juni, er- 
wählte die Gefeggebung von Delamare 
mit allen Stimmen, gegen eine ben 
„Dberften” Henry U. Dupont zum 
Bundesfenator von Delaware. Die 
eine Stimme, melde Herrn Dupont 
verfagt blieb, wurde für %. Edward 
Ubdids, befannt und berüchtigt als 
„Gas-Addicks“, abgegeben. Präfident 
Noofevelt war von der Nachricht hier- 
bon fo erfreut, daß er dem Bundes» 
fenator Allee von Delaware ein Zele- 
gramm fehickte, in welchem er feiner 
Genugthuung über Dupont’3 Wahl 
Ausdrud gibt und dem Genator, der 
viel zur Wahl Dupont3 beitrug, zu 
biefem Erfolge feiner Bemühungen 
gratulirt. 

Das ganze Land mird da3 unter- 
fchreiben und fich mit dem Präfidenten 
über jene Kunde aus Delamare freuen; 
aber nicht meil gerade der „Dberft“ 
Dupont gewählt wurde — man meiß 
wenig oder nicht3 von ihm und hat 
feine Ahnung was für ein Bundesfena- 
tor er fein wird, — fondern einzig und 
allein, weil diefer Sieg Duponts die 
Niederlage „Gas - Adpid3’" bedeutet 
und dejjen „Hoffnungen“ auf einen 
Gejfel im Bundesfenat moHl endgiltig 
begräßt. Aodic3 hat Dank diefer Wahl 
feine Rolle auögefpielt und da er, fo= 
zufagen, abgetreten murbe und nicht 
abging, wird er nit nur felbit 
ichmerli auf der politifchen Bühne 
nochmal3 fein Erfcheinen machen, fon= 
dern voraussichtlich auch Feiner Sei- 
neägleichen fo bald daran denken, fein 
Beifpiel nachguahmen. Das aber muß 
eine Quelle der Befriedigung für jeden 
guten Bürger fein. 

Rund elf Jahre lang hat %. Eb- 
mard Abdids ganz offen auf einen ber 
Senatorenfelfel Delawares im Kapi- 
tol zu Wafhington Jagd gemacht und 
berjucht, jih die Bundesfenatorwürde 
au fihern auf die einzige Art und 
Weiſe, die er Tannte und die für ihn 
in Betracht fommen fonnte — dur 
Kauf. Irgendwelche Anſprüche auf 
die angeftrebte Auszeichnung hatte Ad- 
dicks nicht. ES fehlte ihm jegliche Be— 
fahiqung dazu und er hatte Teinerlei 
rühmliche öffentliche Dienite geletjtet, 
dafür aber in feinen Geſchäften, zu ſei— 
ner Bereicherung fich zum Theil jehr 
unrühmlicher Praktiken ſchuldig ge— 
macht. Von Gemeinſinn hat er keine 
Spur. Aber er hatte ſich ein ſehr gro— 
ßes Vermögen zuſammenge—ſpart und 
pochte auf ſeinen großen gefüllten 
Geldſack. „Money makes the mare 
go,“ war ſein Grundſatz. Da er ſchon 
längſt Geld genug hatte, wollte er auch 
Ehren, Anſehen und Einfluß haben 
und das Bundesſenatoramt ſchien ihm 
gerade recht. In ſeinen Augen war 
dieſe hohe Würdenſtellung nicht viel 
| anders als etwa ein foftbarer Schmud, 
eine Dampfjacht oder irgend ein ande= 
rer Lurusartifel, zu den ihn fein Ver: 
mögen berechtigte. Und mie man fich 
dieje kauft, fo wollte er fich die Bun= 
besjenatorwürde faufen. Dabei war 
er als „ſmarter“ Geſchäftsmann na= 
türlich darauf bedacht, ſo billig zu 
kaufen wie möglich. Es war ihm ganz 
gleich, ob er Delaware oder irgend 
einen anderen Staat im Bundesſenat 
vertreten würde und in Delaware war 
urſprünglich ebenſo wenig irgend 
einem Menſchen der Gedanke gekom— 
men, J. Edward Addicks könne der 
richtige Mann fein für den Bundes- 
fenat, wie in New York, hier in Xl- 
linois oder im fernen Kalifornien, mo 
man bi3 dahin den Namen 3. Edward 
Addid3 noch niemals aehört hatte. 
„Gas-Addid3" dachte nur deshalb dem 
Staate Delaware die Ehre, von ihm 
im Bundesjenate vertreten zu merben, 
zu, weil Delaware flein und nicht be- 
fonber3 reich ijt und er, Addicks, dar— 
aus folgerte, daß er einen der Bundes— 
ſenat-Seſſel Delawares für verhält— 
nißmäßig wenig Geld würde kaufen 
können, indem er die herrſchende — re— 
publikaniſche — Partei des kleinen 
Staates „finanzirte“, worauf dieſe ihn 
aus Dankbarkeit und Pflichtgefühl 
zum Bundesſenator machen würde. 

Addicks hat thatſächlich ſeit Jahren 
die republikaniſche Partei Delawares 
„finanzirt“: er hat Jahr aus Jahr ein 
tief in die Tiſche gegriffen zur Beſtrei— 
tung der Wahlunkoſten „ſeiner“ Par⸗ 
tei; er hat im Laufe der Jahre eine 
ganze: ‚Reihe Politifer glattmeg ge= 


fauft, andere dur Unterftügungen | gemefen. 


— 


ET — 


Abendvpoſt, Shicano, Freitag, den 15. Zuni 1906. 


— 


nicht angethan, Andere zu ähnlichen 
Verſuchen zu ermuntern, ſondern ganz 
vortrefflich geeignet, etwaigeGeiſtesver⸗ 
wandte abzuſchrecken, und darin liegt 
der Gewinnſt des „Falles Addicks“ für 
die gute Sache; das iſt's, was jedem 
anſtändigen Bürger die Nachricht von 
Addicks' endgiltiger Niederlage beſon- 
ders angenehm machen muß und für | 
all' das Beſchämende, was die Ge— 
—* des Streites um den Bundes— 
enatſeſſel von Delaware brachte, et— 
was entſchädigt. 


Rabatt nnd Kontraft. 


3 ift ein alter Spruch, daff mer 
den Zmed will, auch die Mittel wollen 
muß. Wil Einer Eierfucdhen baden, jo 
muß er Eier zerbrechen. Und foll das 
Rabattverbot durchgeführt werden, jo 
darf man nicht davor zurüdjchreden, 
im Wege ftehende Kontrafte zu brechen. 
©o hat fi} ein mweifer Richter in Kan 
ſas City gefagt und daraufhin find 
die angeflagten „Baders“ verurtheilt 
worden wegen „millentlicher und ge= 
fliffentlicher“ Annahme von Eifen- 
bahnrabaiten. 

Die angeflagten Firmen hatten, mie 
gemeldet, Kontrafte mit der Burling- 
ton⸗Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſen, 
wodurch letztere auf einen gewiſſen 
Zeitraum (vom Juni bis Dezember 
1905) ſich verpflichtete, Fleiſch zur 
Ausfuhr nach Deutſchland für den 
Preis von 23 Cents per 100 Pfund 
bon Kanſas City nach New York zu 
befördern. Die 23 Cents-Rate war zur 
Zeit des Kontraktabſchluſſes der regel— 
mäßige, öffentlich bekannt gemachte, 
allen Fleiſchverſendern gleichmäßig be— 
rechnete Frachtſatz der Bahn. Später 
jedoch erhöhte die Bahngeſellſchaft den 
Satz von 23 auf 35 Cents per Hun— 
dert. 35 Cents mußten nun die Leute 
bezahlen, die keinen Kontrakt hatten. 
Die vier großen Schlächtergeſellſchaf— 
ten bezahlten kraft ihrer Kontrakte 
nach wie vor 23 Cents. 

Darauf entſtand — „ſelbſtverſtänd— 
lich“, könnte man ſagen —der Verdacht, 
daß die Kontraktmacherei mitſammt 
der nachträglichenKatenerhöhung abge— 
kartete Geſchichte geweſen ſei zur Um— 
gehung desRabattverbotes. So hat der 
Richter die Sache aufgefaßt und hat 
ſeinen Geſchworenen entſprechende 
Weiſungen gegeben, ſo daß die 
„Packers“ mitſammt der Eiſenbahnge— 
ſellſchaft verurtheilt worden ſind. 
Natürlich behaupten die „Packers“, 
vpöllig unſchuldig zu ſein. Ihrer Dar— 
ſtellung zufolge haben ſie keinen Ra— 
batt haben wollen, ſondern haben ſich 
nur verſichern wollen, daß die Koſten 
der Beförderung ihnen für einen ge— 
wiſſen Zeitraum nicht erhöht werde 
würden. Daß die Bahngeſellſchaft 
nachher anderen Leuten die Rate er— 
höhen werde, hätten ſie unmöglich vor— 
ausſehen können und ſei auf keinen 
Fall ihre Schuld. Die Bahngeſellſchaft 
will gleichfalls keine ſchlimme Hicht 
gehabt haben. Ihrer Darſtellung nach 
wurde jie gezwungen zu ber Szaten- 
erhöhung, indem eine andere Bahn, auf 
beren Linien die Fracht vom dftlichen 
Endpuntte der Burlington=Bahn über- 
ging, höhere Raten verlangte, fodaß 
mit der „Durdh”-NRate von 23 Cents 
nicht mehr auszulommen gemejen fei. 
Hätten die „Paders“ feine Kontrafte 
gehabt, jo hätten fie auh 35 Cents 
zahlen müfjen. 

Der Richter jedoch erklärt furz und 
bündig, daß die Bahngefelichaft fein 


Recht hatte, eine Fracdhtrate irgend je | 
mandem fontraftlich zu gewährleiiten | 
auf längere Zeit hinaus, als fie folche | 


Nate auch allen Andern zu bemilliaen 
bereit mar. 


länger gemäß der Kontraftrate zu be= 
zahlen, nachdem fie mußten oder mif- 
fen fonnten, dab andere Leute für 
gleiche Beförderungsdienjte eine höhere 
Rate zahlen mußten. 

* * * 


Ein Glüd für den Antläger war e3, 


daß die Verfolgung auf Grund eines | 


Bunbesgefekes und nicht auf Grund 
eine GStaatsgefetes erfolgte. Den 
Staaten (nicht dem Bunde) ift durch 
die Bundesverfaſſung verboten, Ge— 
ſetze zu machen, welche die Verbindlich— 
keit von Kontrakten verletzen. Iſt der 
Kontrakt geſetzlich giltig zur Zeit, da 
er abgeſchloſſen wurde, ſo iſt er durch 
kein nachträgliches Staatsgeſetz ungil— 
tig zu machen. Auf Grund eines 
Staatsgeſetzes wäre alſo der in Rede 
ſiehende Vertrag zwiſchen den, Packers“ 
und der Eiſenbahn nicht anzufechten 
Man hätte zwar die Eiſen— 


und Verſprechungen an ſich geketlet, | bahngefenichaft ftrafen fönnen, meil 


twieder andere, bie fi) ihm zumibder | 
zeigten, mit Hilfe feines Geldes mirth- 
Tchaftlich ruinirt. Aber fo leicht wie er 
jih’3 mohl vorgeftellt hatte, war das 
Kaufen der Bundesfenatorwürde felbft 
in dem fleinen Delaware bob nicht. 
Delaware, das anjtändige Delamare, 
das auf feine Vergangenheit und die 
Rolle, die einige feiner Senatoren im 
Bundesfenat jehon fpielten, jtol3 mar, 


rebellirte dagegen und fo oft Anpics | genüber? Go möglich es 


auch fhon der Erfüllung feiner Wün- 
fe nahe jchien, jo oft jah er fi 
Tchlieglich enttäufcht. Bislang waren 
es aber immer nur Schlappen, was er 
fi holte, feine entfcheidenden Nieder- 
lagen, denn wenn e3 ihm auch nicht ge= 
lungen war, felbjt in den Bunbesfenat 
hineinzufommen, fo brachte er e8 doch 
fertig, die Ermählung eines Anbern 
für das von ihm angeftrebte Amt zu 
bintertreiben, fo daß Delaware beinahe 
zwölf Jahre lang nur einen Bundes: 
fenator hatte, 

Seht wurde Dupont gewählt und 
damit ift Abdids’ Niederlage vollftän- 
dig und enbgiltig, Der Mann hat in 
Verfolgung feines Zieles fehr viel 


| Geld ausgegeben und foll heute bebeu- 


tend meniger „Ichmwer“ fein, als er e8 
bor elf Jahren war, und fein Name tft 
in Berruf gelommen und geradezu be- 
rüchtigt getworben. Auch feine privaten 
Verhältniffe follen fih, Dank feinem 
politifhen Streben, unfreundlih ge— 
ftaltet haben. Das ift für Addicks das 
Ergebnig de3 langen, mit großer 


| 


fie andern Kunden mehr Geld abnahm. 
Aber man hätte die Kontraftfunden 
nicht Strafen können, meil fie fih an 
den gefeglichen Vertrag aehalten haben 
und nicht mehr bezahlt haben, als fie 
gun gehalten waren zu bezah- 
en. 

Dabei drängt die Frage fich auf, ob 
da3 nicht auch der Gerechtigkeit Genü- 
ge gethan hätte dem Bundesgefeh ge= 
it, daß 
Verträge befaater Art abgefchloffen 
werden in unehrlicher Mbficht zur IIm- 
gehung des Gejehes, jo möglich ift es, 
daß jie abaefchloffen merden ın ehr- 
Ticher Abficht. Lieferungsperträge auf 
Zeit werden doch nicht bloß von 
„Paders“ aefchloffen. Wo nur jemand 
Maare fauft oder verkauft, die nicht an 
Drt und Stelle verbraucht wird, fpielt 
die Frahifrage eine Rolle. Dft eine 
enticheidende Rolle. Der Cbicaaver 
Fabrifant, Getreidehändler oder jon= 
ftige Gefchäftsmann, ber’ im Wettbe- 
werb mit Anderen fein Angebot ein- 
reicht, muß Selbitverftändlich mit ven 
Hrachtloften rechnen. Die Waare, für 
bie er heute den Preis macht, mag erft 
nah Monaten, vielleicht erft in Jah— 
resfriſt abzuliefern ſein. Und wenn 
der Mann hingeht zu einer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft und einen Vertrag mit ihr 
abſchließt, demzufolge ſie die künftige 
Beförderung zu einem feſtgeſetzten 
Preiſe übernimmt, ſo macht ſich der 
Mann dadurch keines Unrechts ſchuldig, 
ſofern er nur nicht verlangt, daß feine 


Ebenfomenig hätten bie | 
Paderz ein Recht, für ihre Fracht noch | 


MWenn ein Dritter die Straßeits 


ne 


Energie geführten Kampfes. Es ift! Maare Billiger befördert werde, als die 


| Waaren anderer Leute. Und menn 
nachher die Bahn den Kontraft nicht 
zu halten braucht und dem Manne bie 

| Raten erhöhen darf, meil fie fie An- 

| dern erhöht, jo wird baburdh derMann 
in unberantwortlicher Weiſe geſchädigt 
und mag große Verlufte erleiden an 
einem Gefchäfte, bei dem er andern» 
falls Geld verdient hätte. Wird er 

| dann obendrein noch geftraft, weil er 

| bon der Bahn die Erfüllung ihrer 

| Kontraftpflicht verlangt, jo [cheint da> 
mit ungefähr ber Gipfel der Ungerech- 
tigkeit erreicht. 


Ibſens daniſche Or DOrdensdeforation, 


Man Schreibt aus 1u3 Kopenhagen: Das 
biefige Blatt „Bolititen“ erzählt heute 
eine hübjche Ibſen-Anekdote, für bie 
wir jedoch keinerlei Verantwortung 
übernehmen können. Alle wiſſen, ſagt 
das genannte Blatt, daß Ibſen für 
Ordensauszeichnungen eine kleine 
Schwäche hatte. Dieſe offizielle Form 
der Anerkennung hatte ſeine Sympa-⸗ 
thie, und als er 1898 nach ſeinem 70. 
Geburtstage Kopenhagen beſuchte, war 
die Hauptbegebenheit für ihn weder das 
ihm zu Ehren veranſtaltete Feſt in 
d'Anoleterre, wo Prof. Peter Hanſen 


erſten Ranges“), noch die Feſtvorſtel— 
lung im königlichen Theater oder an— 
dere Huldigungen, nein, das war ſeine 
Auszeichnung mit dem Großkreuz des 
Danebrogordens! Ibſen ſagte mit 
großem Ernſt: „Ich kenne viele Nor— 
weger, die „Kommandeur“ des Dane— 
brogs ſind, aber nur einen, der 
Großkreuz beſitzt“ (Wedel Jarlsberg). 


Aber der Dichter erlebte eine Enttäu-— 


ſchung. Der Ernennungsurkunde lag 
ein Etui mit dem Orden bei. Ibſen 
öffnete das Etui und brach in die 
Worte aus: 
nur aus Pappe!“ Und der Dichter 
hatte Recht, denn es iſt Brauch, daß 
das Ordenskapitel an Ausländer, de— 
nen höhere Orden zufallen, nur eine 
Kopie aus Pappe ſendet. 


Dekoration ſelber kaufen. Als Ibſen 
das hörte, bat er einen ihn begleitenden 


norwegiſchen Journaliſten, doch gleich 


beim Juwelier ein Großkreuz zu holen, 
was auch geſchah. Ibſen war befrie— 
digt. Bald darauf indeſſen beſuchte 
ihn der däniſche Kultusminiſter, der, 
frühere Biſchof Sthyr, der Ibſens gu— 
ter Freund und alter Dutzbruder war. 

„Lieber Ibſen“, ſagte der Miniſter und | 


griff in die Tafche, „ich bringe Dir ein | 
Großfreuz mit und gratulice zu der . 
Dichter | 


hoben Auszeichnung!" Der 
Tchielte das funfelnde Kreuz an — 
jeßt hatte er zwei, mit dem aus Pappe 
drei Kreuze! 
trat Ybfens Verleger, Hegel, ein, in 
den Händen eine Gabe der Verehrung: 
ein Großfreuzg! Der Meifter mar 
übermältigt, fehwieg aber, und erft, ala 
feine Gäfte verfchwunden waren, mein 
te er zu feinem norwegischen Begleiter: 
„Was fol ich doch machen mit all den | 
Kreuzen!?” Der Yandömann aber be- 
ruhigte ihn: „ch will wieder zum Ju= 
melier gehen — vielleicht nimmt er das 
eine oder ein paar Stüd zurüd . . .!" 
„sch danke Shnen“, fagte Yhfen, und 
fühlte fih fichtlich erleichtert. Ob aus 
dem Handel etwas geworden ijt, mei 
man inbeijen nicht. Wbends aber trug | 
Shfen ein Groffreuz, und zwar nicht | 
dasjenige au Pappe. 


Lotalberiht. 
Muß mehr zahlen. 


bahnen faufen will. 
Mag nett werden, 


Die Unterfuchung der Ausgaben und Eins 
nahmen im leßten Jahrzehnt. — Dunites 
Ernennungen. — Banberg und Traeger 
als Sheriffsfandidaten. 


In dem Straßenbahn = Freibrief- 
entivurf, welchen ver neue jtädtijche | 
Sahperftändige Filher ausgearbeitet | 
hat, befindet fich die Bedingung, daß, | 
wenn die Stadt ihr Recht zur Ueber- 
nahme ber Straßenbahnanlagen an 
eine andere Partei abtritt, diefe ein | 
Zehntel mehr bezahlen joll, al was 
die Stadt felbjt bezahlen müßte. Das | 
gegen erhoben bei der Erörterung de3 
Entwurfs vor dem Stadtrathsaus-— 
ſchuß für öffentliches Verkehrsweſen 
geſtern Nachmittag ſowohl Bürgermei- 
ſter Dunne wie ſein —— ner 
Vertrauensmann Dever Einſpruch. 
Herr Fiſher hielt ihnen entgegen, daB 
Bürgermeifter Johnfon in Cleveland 
unter gleichen Ümftänden fogar einen 
Auffchlag von einem Fünftel derSum- 
me durchgefegt habe, und Herr Yohn= 
fon ift-Heren Dunnes perfönlicher Be— 
rather in dem Straßenbahn = Kuddel- 
muddel. 

Der Bürgermeiſter verſicherte, daß 
er nicht die Abficht habe, mit anderen 
als den gegenwärtigen Straßenbahn⸗ 
geſellſchaften zu unterhandeln, ſo lan- 
ge dieſe ſeinen Wünſchen entgegenkä— 
men. Herr Fiſher antwortete, daß die 
Geſellſchaften jene Bedingung befür⸗ 
worteten. Der Entwurf ſei eine Art | 
Kontraftplan. Die City Railway Co. , 
erklärte fich bereit, auf der Grundlage 


des ilher’ichen Entwurf in Unter 


bandlungen einzutreten, Generalan= 
malt Gurley von der lInion Iraction 
Co. hielt aber einzelne Abjchnitte für 
bebentlich und bat um Zeit zu forg- 
fältigerer Durchficht des "Entwurfes 
Die Straßenbahner-Gemwerkfchaft er= 
fuchte den Auzfhup um Gelegenbeit, 
ihre Anfichten über die im Entwurf 
vorgeſehene ſchiedsgerichtliche Beile— 
gung von Ausſtänden unterbreiten zu 
dürfen, was den Bürgermeiſter zu der 
Bemerkung veranlaßte, daß es beſſer 
ſei, wenn die Ordinanz ſo abgefaßt 


das | 


„ber dag Kreuz ilt ja, 


Will man 
dann den Orden haben, muß man die | 


Und unmittelbar darauf | 


; wartete Audgabenpunfte heraus, 
| jich vermeiden ließen; in der Stadtver= | 


| 
| 
ı 
| 


1 


imerben fönnte, daß Ausftände über- 
haupt verhindert werben würden. 

Ald. Zimmer wies auf die Verzöges 
rung in der Pflafterung vieler Stra- 
Ben Hin, welche dadurch verurfacht 
werde, daß die Straßenbahngefellichaf: 
ten den ihnen zufallenden Theil der 
Pflafterung nicht ausführen fönnten, 
bi3 fie müßten, mad für eine Art 
Schiene fie benugen follten. Die in dem 
Entwurf vorgefehene gerillte Schiene 
jei wegen Heberhäufung der Stahlhüt- 
ten mit Aufträgen nicht vor nächſten 
Winter zu erlangen, wohl aber eine 
ähnliche Art. Der Ausſchuß beſchloß, 
den Geſellſchaften die Benutzung dieſer 
Art Schiene zu geſtatten, falls der 
Oberbaukommiſſär damit einverſtan— 
den iſt. 

Der ſtädtiſche Verkehrsſuperinten— 
dent Dr. Doty berichtete, daß die Vor— 


ſchrift, wonach Straßenbahnwagen an | 


Schulhäufern lanafam vorbeifahren | 
müßten, nicht mehr befolgt werde, und 
| empfahl, daß Die Straßenbahnwaaen 
| dort völlig anhalten follten. Darüber, 
| wie auch über den Entwurf zur Aus- 


dehnung der Hohbahnfchleife auf Die | 
Meitfeite, mird der Ausihuß in feiner | 


nächſten Sitzung berathen. 


Der Bürgermeiſter erklärt, er werde 


die Ordinanz zur Tieferlegung der 


triſchen Betriebes auf den Kabelbah— 


nen der Nord- und Weſtſeite unter- 
zeichnen, unſchlüſſig iſt er jedoch hin- 
ſichtlich der Umwandlung der Kabel- 


feine berühmte Rebe hielt (eine Kraft | Zunnelö unb aut Ginführung beä elet- | 


Wir empfehlen unfere fchönen 


SI0 Anzüge 


Weil es dieielben find, die von anderen Kaufleuten für 
$15.00 und mehr verfauft werden. 


Weil es die größten S1O Werthe in Chicago find. 


Weil fie nad) der neueiten 


Ihönften Mufter aufweiien und 
Weil fie ganz reine Wolle find. 


züge zu 


Graduation- 


Kniehofen Facons, 
Tpeziell zu 


Lange Hofen Bun, | 
fpeziell zu 


— * 


bahnen auf der Südſeite in elektriſche. 


| Die Prüfung der Siadteatısbüwer. 


Der Stabtrathö-Finanzausfhuß hat 


ı Foell einmüthig zugeftimmt, 
die Bücher und Belege über die Aus— 


gaben und Einnahmen der Stadtver= | 


waltung von jachverftändigen WBudh- 
führern regelmäßig geprüft ‘werden 
jollen. Einige der Herren befürwor- 
teten jogar eine Nahprüfung für die 
legten zehn Jahre, weil bei der jo plöß- 
lich abgebrochenen Unterſuchung 


dem Plane des Stadtsrathsmitgliedes 33 
wonach | ie 





der 


Extrazahlungen von Rieſenſummen bei 


dem Bau des Waſſerwerktunnels 


in weiten Kreiſen der Argwohn herr— 


ſche, daß füt Abzugskanal- und Stra- 
ßenbauten auch große Summen unge-⸗ 
ſetzlicherweiſe bezahli 
Einzelne alte Verwaltungsbeamte ſchä-⸗ 
tzzen dieſe Summen auf über zehn Mil— 


worden ſeien. 


lionen Dollars. 
Herr Foell begründete ſeinen Vor— 


in ſolchem Wirrwarr gefunden habe, 
daß neue Mitglieder des Stadtrathes 
ſich überhaupt über die Finanzlage kein 


klares Bild zu machen vermöchten. Bei 


jährlichen Ausweisprüfungen ſtellten 
ſich in Privatgeſchäften häufig uner— 
die 


waltung würde es kaum anders ſein, 
denn deren Geſchäft ſei ungeheuer und 
liege in den Händen von Politikern, die 





| 
i 
indem feine Freunde als Kandidaten 


häufig die Stellen mechjelten. 


Durd) die Ernennung von Addifon | 


| Derihnupft über den Bürzermeiiter, 
| zugreifen. 
| 


Blafely zum Hilfs-Korporationsan— 


' malt und befonderen Rechtsberather | 


für den Straßenbahnverfehr-Superin- 
tendenten Dr. Doty hat der Bürger: 
meiſter das StadtrathsmitgliedHerlihy 


von der 28. Ward ſehr verſchnupft, und 


Herlihy hat Sr. Ehren die Freund— 
ſchaft gekündigt. Blakely hatte Herli— 
hys Kandidatur bitter bekämpft und 
war bei der Gründung von „Bobby“ 
Burkes „fortſchrittlicher Demokratie“ 
ſehr rührig. 


Die vom Bürgermeiſter eingeleitete 
Kohlenlieferungen 


Unterſuchung der 
an die Feuerwehr während Chef Cams 
pions Amtszeit hat ebenfalls Erbitte: 
rung herborgerufen, weil Campion 
ſchon vor einem halben Jahre ſelbſt 
eine folche‘ Unterfuhung angeordnet 
hatte. Diefe war in vollem Gange, als 
er abgejegt wurde. Campion verfichert, 


er beftehe nur auf Rechifertigung dur | 
nad | 


den GStadtrath, dann werde er, 
STjähriger Dienftzeit, gerne 
den. 

Das frühere Stadtrathamitglied%o- 
feph Strauß von der 15. Ward iſt 
Nachfolger von Hermann Otten als 
Stallmeiſter der Feuerwehr geworden, 


ausfcheis 


angeblich auf Empfehlung des Warbds | 


| führer Ianfeyg, des Ober:-Baufoms 
| miffär D’Connell und von ®. P. 


Harrifon Hin, dem Bruder des frühes | 


; ren Bürgermeifters. Gtrauß gehört 
| dem Harrifon’fchen Parteiflügel an; 
in diefem Herrfcht über die erite Ernen 
| nung aus jeinen Reihen große Freude. 
| Dean deutet fie als eine AbfageDunnes 
| an die Hearft-Burfe’fche Gruppe, ob= 
mohl der Bürgermeifter durch Blafelya 
| Ernennung feine derartige Abſicht 
| fundgegeben hat. Strauß ift ein Geg⸗ 
ner des ſtädtiſchen Aichmeiſters Grein, 


der bislang großen Einfluß bei dem | 


ürgermeifter bejaß, au aus der 15. 
| den ftammt und zum Hearft-Burfe'- 
| en 


Anhang gehört. 
Dauberg Sheriffsfandidat. 


Countgihagmeifter Sohn 3. Han- 
berg ijt von Goup. Deneen und feinem 
politifchen Beirath bie tepublifanifche 
Nomination zum 
angeboten worden; Herr Hanberg bat 
| fih aber Bebentzeit ausgebeten. Als 
; republifanifcher Kandidat für County- 
Ihulfuperintendent ift Dr. U. F. 
Nigbtingale auserſehen worden, wäh— 
rend die drei Nominationen von Vor— 


ſtehern der Kanzleien des Kreise, Kris | 


minal- und Nachlaßgerichts dem Lo- 
rimer ſchen Flügel — worden 
ſind; zwei der Nominationen ſind in— 
folge der Grabſchſkandale von John 

Linn und Kanzleikaſſirer Chas. 
George menig begehrt. Sheriff Beafe 


ift thatfächlich die politifche Stontrole 


üver die Gerichte eingeräumt morden, 


für Oberftabtrichter und Countyrich- 
ter ausgewählt wurden, während Den- 
een: Anhang bie fetten Pfründe: 
Countyſchatzamt, Sheriffsamt und 
Couniyfanzlei zufallen. Zorimer wird 
morgen Hier erwarte und wird dann 


ein | 
offenfundiger Mangel eines gefchäftlis | 
en Chitem3 zu Tage getreten fei, und | 


Sheriffatandidaten | 


über bie ihn — Anerbieten mit 
feinen Leuten beraihen. 

Robert M. Simon bon der 26. 
Ward, einer von Peajes Bufenfreun- 
den, joll zum Hilf3-Bundesfchagmei- 
fter auserfehen worden fein. 


Jtogqiois-Kiub für Bryan. 


Der Sroquois-Klub hat Belchlüffe 


zugunſten der abermaligen Aufſtellung 
ſchlag im Stadtrath damit, daß er die | 
finanz iellen Angelegenheiten der Stadt 
mund Zeisler, Frant G. Hoyne, Jos. 


J. Bryan als demokratiſcher 
Sig⸗ 


von Wm. 
Bräfidentfchaftefandibat gefaßt. 


%. David, ©. 5. Gregory, Richter 
Stein, Major E. B. Tolman und W. 
J. Onahan ſprachen zu Gunſten der 


Seien der Beichlüffe. Der Bürger 


meijter war nicht zugegen. 
Sohn E. Iräger bemirbt fich um die 
demofratife Sheriff - Nomination 


| und Kreisgerichtäfchreiber Gray um die 
| zum Kandidaten für die Steuerrepi» 


ſionsbehörde. 

Der Gewerkſchaftsrath der Bau— 
eiſenarbeiter hat ſich entſchloſſen, auf 
demokratiſcher Seite in die Politik ein⸗ 


Als Schulrathsmitglied iſt Chas. 
J. Warren von Wm. —— — John 
P. MeGoorty und Edward Drennan 
dem Bürgermeiſter empfohlen worden. 
— — — — — — — 

Sode8 - Anzeige 

Erneſtine Deutſcher Frauen⸗Unterſt.Verein. 

Den Beamten und Viitgliedern die traurige 
Nachricht, daß unfere Schweſter 

Katharina Harms 

ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
& nt tag Nachmittag um 2 Uhr, von der Im— 
manuelsficdhe, Ede 46. und Dearborn Str. Die 
Schweitern find gebeten, nah der Kirche au 
foınmen, um der beritorbenen Schmwefter Die 
leste Ehre zu erweilen. Die Beainten jind ges 
beten, 115 Uhr in der Halle zu fein. 

F. Werkmeiſter, Träfidentin... 
* Hildemann, Sefretärin. 
ei 


ZodeS- Anzeige 
! Seeunden und Pelannten die traurige Nadie 
ribt, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 
Erneftine Karge aeb. Binner 
im Alter don 68 Jahren geitorben ift. Das 
Bearäbniß findet ftatt am Sonntag, den 17. 
Qui, um 1 Uhr Nadm., dom a 85 
Uhland Str., na H dem Montrofe Stiedhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten die betrübten Hinter- 
blieb enen: 
Erwerb NKarge und Bertha Lehmann, 
noer. 
Anna. Karge, cchmiegertochter. 
Auguit Lchnann, Schmwiegerfohn, nn ft 
Entellindern. fa 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
riht, dab unfere geliedte Mutter 
Henriette Dienert 
im Alter bon 57 Nabren und 8 Monaten felig 
im Heren entichlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, deu 17. Juni, 12 Ubr 
Nachmittags, bom Trauerbaufe. 61 Alexander 
Str., nah der Evang. Zuth. Treteinigleitstfirche 
! 25. Place und &. Canal Str, von da nad 
Dalmwood3. Um itille Theilnahbme Bitten die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Emma, Sohann, Wilhelm, Dtto und 
Frau Winnie Horniider, Kinder. 
frfa 


Tode »- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, daB unfere geliebte Gattin und Mutter 
Katkarine X. D. Popp 
im Alter. bon 71 Jahren und 8 Monaten fanft 
im Herrn entf chlaf⸗ n iſt, am 15. Juni. Die 
Beerdigung findet ſtatt am —— den 17. 
Juni. Irauergottesdienit Sonntag dachmittag 
| um 1 Ubr, im Trauerbauje, 1099 3 . 40. Court, 
von dort per Auiiden nad 2 Concordia 
Gottesader. Um ftilles „eileid bitten die trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen: 
Friedrich Popp, Satte, nebſt Kindern. 
frfa 


Tode: - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, DaB unier geliebter Bater 
Schn Henrh Zeller 
Juni 1906 im Alter von _74 Jahren 
entichlaf en iit. Beer Digung vom Irauerbaufe, 
| 174 Osgood Str,, Sonntag, den 17. Juni, 2 
Uhr Nachm. Um fille Theil nahme Bitten: 
3. Harry, Rubotph, Uri, Martatn, 
Theophit und Frau Lonuiſe Bots⸗ 
ford, bon Winnemac, Ind. 


ı am 14. 


Todes -» Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß 
George Jungermann 
am 13. Juni im Alter von 51 Jahren, 3 Mona» 
ten u. 17 Zagen fanft ım Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt Sonntag, ben 17. Zunt, 
1 lipr Nadm., pbom Trauerbauie, 264 ®. 23. 
Str., nad Concordia. um ftille Theilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
2auiie Jungermann, Gattin, nebit Far 
milte, *  bofr 


Geitorben: Katharine Kobler, geliebte Gattin 
de3 beritorbenen Michael Kobler, Geliebte Mut» 
ter von Michael und George Kobler und Kraus 

| 8. $. Briarton und Frau BEER, Schneider. 
Beerdi gun — den Suni, — 
Trauerbauſe, 745 — Abe 9 

Uhr Vorm., nei = &t. Hlopfinstirde, "dann 

u dem St. Bonifazius rieddof. 


Gekorben: Glara Grummed geb, Merenei, 
27 Iabre alt, geliebte Gattin bon John N 
Grommes. *— bom Trauerhauſe, 2854 
N. Raulina abenswood, um 2 Uber 
Vachmittag. den 17, Juni, 


Sonntag, , nad 
Graceland, 


Dies ift eine ungeführe Beichreibung diejer prächtigen An« 
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Kleider für Knaben. 


Mode geiſichnitten ſind, Die 


‚32.95 
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am Mittwoß, den 13. Juni 1906, im 
g nces Willard Holpital. Geliebter Gatte don 
ger amanı. Beerdigung am Samftag, 
Su uni 1006, im zranerbaufe, 407 ©. 
n 1 Ubr 


milie 
en 16. 
Francis Ive., ur 
Corcor 'bia Friedhof. 


Nadım., nad dem 
doft 


Geitorben: Bm. 2%. Zargen, am 13, . Sure 
Alter don 34 Sahren. geliebter Gafie 
M. Jaeger aeb. Muno, Bruder burn 

Naeger, Frau Henry 
Molaett. Veerdigung an 
Sunt, 9.30 Morgend, dom 
Irauerbaufe, 4155 Ridge Boulevard, nad) der 
Nicholasfirhe, Edaniton, umd ann nad 
ech wriedbof, Siab Ridge. doft 


Geſtorben. 
Robert Bergmann. 
1906, im 

von Anna 
J B. Jaeger, Jobn 

Trauſch Frau Keter 

Samſtag. den 16. 

St. 
dem St. Heurh 


Grabfteinlegung. 


Das Monument zum Gedädtniß an die ber» 
Itorbene Fran Noſe Sabath, geliebte Gattin von 
Mofes Sabath, Mutter von Lilian, Ed ward, 
Eidneb, Harrh und Marie, wird am Sonntag, 
den 17. Suni, Nadm. 2:30 auf dem Friedbof 
der Em Congregation, Waldheim, enthüllt 
werden. Dr. A. R. Levy wird amtiren. 


Grabjteinlegung. 


Das Monument zum Gedächtniß an den ber« 
ftorbenen David MWeistopf, geliebter Vater dor 
Jlidor, Yofepb, Julius und der teritorbenen 
Frau Role Sabath, wird am Conntag, den 17. 
Juni, 3 Ubr Nacını., auf dem Free-Sons gi 
bof, Waldheim, enthült werden. Dr. U. N. 
Levy wird amtiren. 


Anſichten der Chicagoer Schlamthänier n. „Stod 
Dards" und 6 verichiedene Poitlarten mit Aufen- 
und Innen-Anfihten für nur 20c portofrei. 

J KOELLING & KLAPPENBACH, 

— 106 Randulvb Str. — Telephon: Central 65861. 


— 


Einziger deutiher —— lonsloſer Friedhof von 
Chicaso. Durch Metropolitan 

erreichen. Billige er nee = ind in diefem 
Ibönen friedbof auf Abich Zelepdoı —. zu ba» 
ben. vw. ice: Dal PBart—Zelephon 

Stcadt-Dffice 670 WB. Ehicago de. Tel. 751 Welt, 


Bbiliyy Maad, Eelr. Jacob Schwab, gun 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Sarnilien-Lotten bon $35 aufwärts 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
C Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 


5 Gent3 Car-fare bon irgend einem 
heile der Stadt. 


Telcyhune Humboldt 200m 
13n0£* 


''Rıver VIEW PARK 


| ++früher Ehügen-Barkı. 
| Eintritt IO Cents. 
Krhl und feine Kapelle 


50 sroße Schanftellungen—50 
Beites Neitaurant in Chicago. 


| Srei bon 1 bi3 5 Uhr Nachmıttaga jeden 
| Zag diefe Mode, ausgenommen Samitag 
| und Sonntag, für Frauen und Kınder. 

| 


—X 

— — ——— 
LAB GRBAT BAMXDA — 

AU New Aftrectio. — — — — 


THE RIENZI 


Chicngss populärfter Familien - Peiort. 
Ede N. Clark Str. und Diverjey Yılvd. 
Konzert Eonntag Nadım. bon 3 bi 7 Uhr und 
jeden Abend bon 8 Bis 11 Uhr. Reftauration: 
Yrübitüd, Mittagstifh und — ſowie den 
Tag g la Tarte. Sonntags von 12 bis 3 
Uhr Table d’bote au 50e. EM, Ballmannd 
Orceiter wird an jedem Bosen- und — 
Abend und Sonntag Rachmitiag —— 
ſomifr 


—D 


Für Damen. 
2 Uunfichen erregende Belanutmahfung. SA 
€3 ift mir gelungen, eine Partie 
Damen Hüte zu 25 Gent? am Tollar 
zu laufen, und da die Eailon fon borgerüdt 
it, fo offerire ih den Damen diefe Partie zu 
vemfelben Preije, und zwar 
Hüte au 83, $4 und $5 für.. 
Süte zu $1.50, $2 und $2.50 für... 
und nod billiger 
Paulina Klein, 404 Wilmaufee Ave. 
jn15,19.21,23,27,30,}11.6 


Dr. J. H. GREER, 
deutficher Arzt, 52 Dearborn ESteuße. 


berühmter Spezialiit in der —— 
aller x Ferantbeiten der Männer 
und 


.„e he. Baricaeele und 
Bhutvergi % ice-Standben: Züg- 
li 5i3 pm ubr bends. dvonnieg 
bis 12 Ubr An 


N W«TRY& CO. 
99—101 D. Randetyp Etr. 


—— Deutsche Optiker — 
BriNen und Augengläler eine Spezialität. 


ſKeedals, Cameras und photogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 re Str. 
3 exe & 





M 
J 
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enorme Anzahl von Käufern. 


a wir noch einen rieſigen Vorrath auf Lager haben, 
ſtalten wir dieſen Verkauf reichlich zehn Tage früher als ge— 
wöhnlich, und die erſte Ankündigung brachte uns eine wirklich 

Schneidige neue Frühjahr- und Som— 


Offen Samftag Abend bis 10 Ahr. 


FELIX KAHN & C0, 


Wholeiale -» Fabrifanten 


Halbjährlicher 
Mäumnngs-Verkauf 


Männer-Anzüge 


berans 


mer-Unzüge, tadellos in jeder Hinficht, werden jet hier zu einem Preis 
verkauft, der Euch völlig die Hälfte fpart. Die Hauptfache ift, ſo ſchnell 
mie möglich mit allen zu räumen — wir find entfchlofjen, e8 durchzufegen 


— und jeder Anzug im Haufe ift im Preife herabgefebt. 


Morgen ift - 


bier Red Letter-Tag, beatgtenzmerth, meil Euer Geld hier befjere, ele- 
gantere und aröhere MWerthe fauft, ala irgend fonftwo. Ganz aleich, mas 


Shr morgen vorhabt, fommt erjt zu und, 


chen als Beifpiel: 


Nachftehend nur einige Ga- 


Cämmtl. frühere $10, $11 und $12 Retail-Werthe in reintwoll. Caffimere und 
Chevivt-Anzügen für Männer, jchlichte wie au) fancy Mujter, dauerhaft gefüt- 


tert mit gutem Venetian Elotd, pafjende Größen für “Seder- 
mann, dieje Anzüge Jind große Bargains, jogar 
Verlauf. Auswahl morgen zu 


großen Näumungs = 


6.90 


für daeſen 


Seid Wochen haben Shr jchon echte blaue Serge-Anzüge für Männer zu $15 


und 518.00 angezeigt gejehen. 


RäumungsVerkaufs-Preis jetzt 


8.00 .. Tut uns Den ( 
genau diefelben Anzüge hier zu jehen. hr werdet Euch erin- 
nern, ipir verfauften fie die ganze Saifon hindurch für $12.50. 


und berlangt 


99.90 


Gefallen 


Wir mwijjen, daf viel verlangt wird, wenn ein, Gejchäft feinen halbjährlichen 
Näumungs-VBerfauf anzeigt, wir glauben aufrichtig, daß diefer Berfauf größere 


Tortheile bietet, tie irgend einer jeinet Vorgänger. 


Betrachtet Z. B. dieſe feinen 


grauen Kammgarnanzüge, die in Diefer Satfon jo beliebt waren, welche hr hier 
finden werdet in Ichlichten Diagonal-Geiweben, ElubsStarrirungen u. indifible 


Plaids, abjolut fehlerfrei im Tuch, Machart u. Eigen. Wir 
überjhägen deren Werth nicht, wenn wir jagen, daB Jie 
520.00 werth jind. Räumungs-Verfaufs- Preis 
Deutſche Kammgarn-Geſellſchafts-Anzüge, auch 


511.90 


feinite hiefige wmappretirte 


fchivarze, tote auch die allerfeinite Sorte Tanch Mutter, in echtblauen u. grauen 


Sammgarnen, einfach» und doppellnöpfige Facons. 


E3 ijt in der That jchwer, 


dieſe Kleidungsſtücke von den beſten Kundenſchneider-Klei— 


dern zu unterſcheiden. Räumung - Verkaufs — 


ſämmtliche, nur 


Preis für 


Männer-Hoßſen. 


Rehrere tauſend hübſch geſtreifte 
miungarn-Hoſen, auch jene dauer— 
teEdgar-Caſſimeres uſw. ſtark ge— 

näht, in paſſenden Größen für Jeder— 


man, Räumung-Ver— 81 90 
U o 


fauf3s Preis 


—— —— DENE 


— So 


840,000 Lager 


KLEIDER 


5 muß verfauft werden 
a 3u 25 Gents am Dollar 


2 Fachtvertrag verfanft. 
Müfien jofort auszichen. { 
j Haben feine Zeit zu verlieren. 
DE DVerkauf begitiint Freitag, präiis 8:30. 
Eine jelten vorfomende Gelegenheit, J— 
a strikt hochjeine Kleider au Tanfen zu eine BR 
I &riparnis von 75 Prozent. RN 


| 


If 
Südweit:&de 


MARKET & VAN BUREN STR. 


— 


| 


— 
| 


| 
W 
wollie.“ 


J Partie umfaßt alle Stapfe nnd Novelty 
; Stoffe diefer Saison, j 


EB Touriften- Anzüge für Männer. E 
R fri herer Preis $20, jetzt 4.98 R 
Worſted Män— 4 23 —* 

m. % 


= 


5.255 


Anzüge, je 
RB s22 und $ 
Männer-Anz 
* Hochfeine Mä 
ST und 38 
m Sivei:Ctii 
zegul. Br 
87 Zwei⸗ 


Fancy Worſted 
unjer Preis... 


Kommt frühzeitig. Diefe_ Waaren wer- 
R den zu dieien Preis ſchnell weggehen. 


WHEELER & COMPANY, 


273 Wabaih Ave., 


J. 
J 


J rechte, humane Erwägungen und die 


J 


In kleinen Karrirungen, Plaids und 
Streifen, die hochfeinſte Sorte Kamm— 
garne und Caſſimeres, viele von je— 
nen ſchmalen Streifen ſind darunter, 
bis zu 55.00 werth — 


Lokalbericht. 


Anderer Anſicht. 


Berufsgenoſſen von Dr. Friedmann über 
deſſen Theorie. 

Eine Anzahl von Aerzten hat ſich 
über die geſtern mitgetheilte Theorie 
des Dr. Iſaak Friedmann, daß alle 
unheilbaren Kranken mittels Chloro— 


e | form aus der Welt gefchafft werben 
a | 


jollien, in verfchiedener Weife geäußert. 
Dr. Francis W. MeNamara, früher 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
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Aibendyoft, Ehicaao. Freitag, den 15. Zuni 1906. 


Betriebsunfall. 


Beim Ban des nenen Zweiges der 


Alley-Hohbahn. 
Freindlihe Parteien, 


Die Flannery⸗O Neill⸗Fehde wird mit täg⸗ 
lich wachſender Erbitterung ausgefochten. 
— Drohen ſchon wieder mit Streik. — 
VNachwehen des Fuhrleuteſtreiks. 


— 


Wın. Davis, Geichäftsagent ber 
Baufchmiede, hat ‚geftern meitere 50 
Unionleute an der „Allen L-Bahn“- 
verlangt. Zmweihundert Baufchmiede 
find dort fchon bejchäftigt. Dieje Zahl 
genügt aber nicht, um die Arbeit, mie 
in Ausficht geftellt, am 1. September 
fertigzuftellen. 

Heute ift’3 bei diefem Bahnbau lei- 


der zu einem ernften Unfall gefoms | 


men. Durd) das Zufammentlappen 
eines fehlerhaft gebauten Gerüftes ift 


einer der darauf bejchäftigt gemefenen | 


Arbeiter, Sofeh S. Burns, ums Leben 
sefommen; ein zimeiter, 
Deder, ift jchwer verlegt worden. Der 


Unfall ereignete fich nahe der Kreus | 


zung bon 60. Straße und Princeton 
Avenue. 

Die Kelly-Atkinſon Company hat 
von den Bauſchmieden die Zuſicherung 
erhalten, daß die in das Fach der Bau— 
ſchmiede ſchlagende Arbeit 
Bahn vor dem 1. September fertig ge— 
ſtellt ſein wird, ſodaß die neue Strecke 
am 1. September betriebsfähig ſein 
könne. Auf Grund dieſes Verſprechens 
hat die Kelly-Atkinfon Company Die 
Grflärung abgegeben, 
Zug am 1. September die neue Otrede 
befahren werde. Zu dieferEröffnungs= 
feier hat die Unternehmer-Firma In— 
genieure aus allen Theilen der Welt zu 
Gaft geladen. 

Stahlgerüjttheile im Gewicht von 
100,000 Tonnen befinden fich jet auf 
dem Bauplate. 3 werden täglich 
15—20 Tonnen „gerichtet und zus 
fammengefügt. Das Hocdbahngerüft 
wird im felben Zeitraume um eine 
Strede von ungefähr zwei Straßenge- 
pierten verlängert. 


fehmiede, durch den foftbare Zeit ver- 
geubet wurde, befürchtete man, daß die 
Arbeit nicht zur fontraftmäßig feitge- 
fetten Zeit, am 1. Oftober, fertig ge= 
ftellt werben fünnte. 

Die Slannery:O’Meill- Sebde. 

Die Flannery-O' Neill-Fehde ſpitzt 
ſich, den Angaben von Unionbeamten 
gemäß, von Tag zu Tag zu. Wie ſie 
verlaufen wird, läßt ſich natürlich nicht 
vorausſagen, doch glaubt die Mehr— 
zahl der Beamten, daß O'Neill aus ihr 
als Sieger hervorgehen wird. Mehrere 
dieſer Beamten erklkirten geſtern, daß 
O'Neill die Oberhand habe und Flan— 
nery ſich vergeblich abmühe, den Geg— 
ner aus dem Sattel zu heben. 

In der am Sonntag abgehaltenen 


Arzt im Countygefängniß, der ſich Verſammlung zog Flannery gegen O'— 


auch viel mit ſoziologiſchen Studien 
beſchäftigt, hält Dr. Friedmanns 
Theorie zwar für richtig, ihre prak— 
tiſche Anwendung aber für aus— 
geſchloſſen. „Jeder Menſch,“ ſagt Dr. 
MecNamara, „hat das Recht, zu leben, 
und wer ſollte von Rechtswegen in 
Fällen von ‚Befeitigung‘ Unbheilbarer 
die Entfeheidung treffen? Die Aerzte? 
Aber diefe jind in der Frage felbft ge- 
theilter Meinung, und was die Ver- 
hinderung oder Verminderung der An- 
ftefungsgefahr durch Anwendung der 
Friedmann’schen Theorie betrifft, To 
erklären hervorragende Verzte den Ge- 
nuß tuberfulofen Fleifches für gefahr: 
los. Vermuthlich würden,“ fügte Dr. 
MeNamara Hinzu, „diefe Gelehrten 
ihre Anficht aufgeben, wenn man fie 
zum Genuß jolden Fleifches zwingen 


Dr. MeNamara wies auf die ftets 
zunehmende Verbreitung der Schwind- 
juht und des Krebjes hin, die er zum 
großen Theil der Vererbung zufchreibt. 
Auf die Pferde- und Hundezucht werde 
große Sorafalt verwendet, aber ber 
Erzeugung befjerer menfchlicher Wefen 
jchente man feine Aufmerffamteit. 
Freilich mürde e3 beffer fein für Die 
Kranken und für die Gefellihaft, Un- 
heilbare zu bejeitigen, doch Ständen dem 
zu viele Bedenfen — Eigenthums— 


Fehlbarkeit ſelbſt der gelehrteſten Be— 
urtheiler — entgegen. 


„Wenn Dr. Friedmann wirklich 


| 
| 


| 
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Neill zu Felde, meil Diefer ein jufpen- 
dirtes Mitglied fei. Dann veranlaßte 
Flannery die übrigen Nationalbeam- 
ten, fiy mit ihm, unter Polizeibeded- 
ung, nach einem anderen Verfamm: 
Yungslofal zu begeben. 

Zur Zeit fol Flannery, obgleich ein 
Mitsliev der Nummer 4, mit feinen 
Unionbeiträgen im Nüdjtand eweſen 
und daher gar nicht zur Uebernahme 
feines Amtes berechtiat gewefen fein. 

DNeill hat ihm mehrere Fragen ge- 
jtellt, die an Deutlichfeit nichts zu 
mwünfchen übrig lalfer; Flannery hat 
fih bisher nicht bemüßigt gefühlt, fie 
zu beantworten. 

Sofeh F. DOMNeill äußerte ficy ge- 
ftern Abend über die Fehde, wie folgt: 
„Sch alaube, dak mit Ausnahme der 
Frachtverlader der Michigan-Zentral- 
bahn alle Gewertjchaftler auf meiner 
Seite find. TFlannerh hat meine hohe 
Lohnforderung zurüdgezogen und 
teird den Bahnaefellfchaften eine nie- 
drigere unterbreiten; er wird alfo Ge- 
merfjchaftler, Die eine Zohnaufbeife- 
rung verdienen, um eine folche brin- 
gen.” 

Kurze rende. 

Der Streik in den Anlagen der Na- 
ttonal Brief Companp ift faum beige- 
legt und jchon droht der Ausbruch 
neuer Yeindfeligfeiten. Barney We- 
ber, Präfident der vorermähnten Yir- 
ma, erklärte gejtern, daß bie in der 
Anlage beichäftigten Mafchiniften 
Thon wieder gedroht hätten, an ben 


„| feine Theorie für richtig Hält,“ fagte | Streit zu geben, wenn nicht noch zioei 


Spesiell für Samflag! 


Somforter8 mit weiber Watte gefüllt 
und mit ©ilfolene überzogen, 
1.25 wertb, fpeziell für 

Schtichwarge nabtlofe Damen =» 
pfe, 1246c mwerth, fpeziell, das 
Baar für 

Weiße Berlmutterfnöpfe, fpeziell, 1c 
2 Dußend für 

Batent Hafen und DOefen, fpeziell, 

4 Dußend für 1c 
Baumtwollene Bänder (Tapes), weiß oder 
fhwarz, alle Breiten, fpeziell, 1 

BECIDEBUE 2 0 a een 

CSanvad-Bajeball-Schube für Knaben, alle 
Größen, mit LZederjohlef, fpes 
ziel für 


Gnas. H. PRESTEN, 
Buffet und Kegelbahn. 


225 Evanston Ave., 
&de Briar Place 
Zelepbone Lale Biew 1006, 
Grüher Manager von „Iye Rienzi”. 
2.08.00. Asapsfemomi,k 


Strüm⸗ 


sc 
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Dr. W. U. Kuflewsti, „dann follte er | Mafchiniften angeftelt würben. 


felber zuerit chloroformirt werden. 
Mer Toll denn beitimmen, mer zu 
loroformiren tft und mer nicht?“ 

Andere Aerzte theilen die Anficht 
bon Dr. Kuflemsfi, andere fchließen 
fich der Meinung Dr. MeNamaras an, 
und Dr. Leonard St. John gab der 
Meinung einer dritten Partei Aus- 
brud, indem er fagte, er fünne zur Er- 
örterung der Friedmann'ſchen Theorie 
nichts beitragen. 

— — — 


Sechsuhr⸗Ladenſchluß. 


Die „Southweſt-Side Furniture 
and Hardware Dealers' Aſſociation“ 
hat beſchloſſen, daß die Geſchäfte der 
Mitglieder von jetzt bis zum 1. Sept. 
Mittwoch und Freitag Abends um 6 
Uhr aefloffen werden. Die Vereini- 
gung zählt zur Zeit 21 Mitglieder, 
deren Geichäfte fih an Blue Yalanıd 
Ave., zwijchen 18. und 22, Str., be- 
finden. 


Europäifhe Wehhfelraten. 


Saut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Truft Co.” ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mark... .$23.76 

DOefterreich: 100 Kronem.... 20.29 

Shmweiz: 100 Frand....... 19,35 

olland: 100 Gulden. ....... 40.15 
äne m art: 100 Kronen..... 26.73 


Die 
Firma meigere fich, diefe Forderung zu 
erfüllen, da fie für mehr Mafchiniiten 
feinen Bedarf habe. Sie werde aud) 
unter feinen Umftänden nachgeben. 


Die Ziegelmacher fehrten vor einigen | a, e 
‚an YUrthur Walters das leere Grund: 
| ftüd an der Nordmweftede von Cottage | 
ı Grove Ave. und 63. Str., 107 bei 125 


Tagen zur Arbeit zurüd. Höchitwahr- 
Tcheinlich werden fie, wenn die Mafchi- 
niften die WUrbeit nieberlegen, aus 
Sympathie mit ihnen mieber ftreifen. 


Charles | 


an der ı 


daß der erite | 


Sohn Smyth, Präfident der Koh: 
lenfahrer-Union. 

George %. Golden, Geihäftsagent 
der Fubrleute der Schlachthausfirmen. 

M. %. Kelly, früherer Geihäfts- 
agent der Market & Grocery Teams 
ter3’ Union. 

Sames B. Barry, Gefchäftsagent 
der Expreßwagenkutſcher-Union. 

Hugh MeGee, Präſident der Laſt⸗ 
fahrer⸗Union. 

Larry Lapp, Präſident der Parcel 
Delivery Drivers' Union. 

Steve Sumner, Geſchäftsagent der 
Milchfahrer-Union. 

Joſeph W. Young, Geſchäftsagent 
der Baggage ée Parcel Delivery Wa—⸗ 
gon Drivers-Union. 

W. J. Gibbons, Präſident des Zen— 


| tralrath3 der Fuhrleute. 


Albert Young, früherer Präftdent 


‚ ber Yubrleute-Union. 
ı Charles Dold, Präfident der Chi- 
| cago Yederation of Labor, 


E. N. Nodels, Sekretär der Fe— 


| beration of Labor. 


Sohn Sheridan, Mitglied des Boll- 
ziehungsausfchuffes der YFuhrleute- 
Union. 

Sohn Morton, Gefchäftsagent der 
Heizer⸗Union. 

A. J. Reed, Sekretär der Möbel— 
| fahrer-Union. 

| 3.% Ryan, Bräfident der Departe- 
ment Store Driver3’ Union. 

| B.W. Reit, Gefchäftzagent.der De: 
' partment Store Drivers’ Union. 

| Mm. Stwanfon, Mitglied der De- 
ı partment Store Drivers’ Union. 
Douglad® Hamilton, Mitglied ber 
| Department Store Driver?’ Union. 

| Erneft Rud, Mitglied der Depart- 
ı ment Store Drivers’ Union. 

ı Kohn $.Connors, Mitglied der De- 
partment Store Driverd’ Union. 

Später. — Die Verhandlung des 
' Falles wurde bi3 zum 23. Juni ber- 
ihoden. Die Vertheidigung wird auf 
Grund technifcher Fehler in der Ans 
| Hagefchrift die Nieverfchlagung des 
| Verfahrens beantragen. Die Staat3- 
| anmwaltfchaft erklärt, falls diefem An- 
| trage ftattgegeben werden follte, werde 
' fie die Erhebung neuer Anflagen ver- 
| anlajfen. 

euer Klub gearündet. 


‘mn Sherman Houfe wurde gefiern 
Abend von 100 Berfonen der Benja- 


Nach; dem Fürzlichen Streit berBau- ı min FranflinKlub gegründet, zu dem 


Smede, ein befjeres Einvernehmen zwi— 
Ichen den Drudereibefigern und ihren 


Angeſtellten herzuſtellen. 


| 


| Roach die Lohnforderungen der Leute 


1 


| 


| 


| 


Die Beamtenwahl hatte folgendes 
Ergebniß: 

Präfident, W. %. Hartman von der 
Yırma W. 3. Hartman & En. 

Vize-Präfident, I. . Faulfner von 
der Yaulfner-Ryan Company. 

Schatmeifter, 9. ©. Adair. 

Gefretär, E. 9. Galfion. 

Thürwächter, W. M. Kerwin. 

Organiſator, F. E. Wolff. 

Kompromiß abgelehnt. 

Der Fachverband von Straßen— 
bahn-Angeſtellten der Nord- und der 
Weſtſeite hat geſtern den Kompromiß— 
Vorſchlag, mit welchem Betriebsleiter 


beantwortet hat, zurückzuweiſen be— 
ſchloſſen. Herr Roach iſt willens, den 
Motorführern und den Schaffnern 
den Stundenlohn um 1 Cent aufzu— 
beſſern, will aber von der verlangten 
Lohnausgleichung zwiſchen den Ange— 
ſtellten der verſchiedenen Linien nichts 
wiſſen. Die Union beſteht auf 5 Pro— 
zent Lohnzulage und Vornahme der 
Ausgleichung. 
— —ñ — — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


— — 


Automobilklub pachtet ein Grundſtück für 
ein Ülubhaus. 


Der Chicagoer Automobilklub iſt 
im Begriff, einen langfriſtigen Pacht— 
vertrag, betreffend das Rothſchild'ſche 
Eigenthum, 19 Plymouth Court, ab— 
zuſchließen. Das Grundſtück, das an 
das kürzlich vom Klub gekaufte an der 


Südſeite anſtößt, hat 28 Fuß Front 


anderen Grundſtück eine Front 
104 Fuß. Die Jahrespacht 


und 93 Fuß Tiefe und bildet mit dem 
von 
beträgt 


ungefähr 84000. Der Klub will dort 
ein Klubhaus bauen. 


' werden. 


850,000 Reſervefonds 


Das Gebäude für die neue North 
Ave. Staatsbank an der Nordweſtecke 
von North Ave. und Larrabee Straße 
wird demnächſt in Angriff genommen 
Die Bank iſt ein Ableger 
der Colonial Truſt de Savings Bank 
und wird mit 8200,000 Kapital und 
eingerichtet, 


Der Bau fol am 15. Augujt fertig 


I 
! 


Herr Weber behauptet, daß die bie | 


len Streif3 in der Anlage von den 
„ruft“ = Ziegelmahern angeftiftet 
mwürben.. Geftern Abend äußerte er 
fih: „Urheber der lebten Forderung 
meiner Mafchiniften 
niften=Union, Zofal Nr. 85, Blue Is— 
and, deren Mitalieder faft ausnahms- 
lo3 in ven Anlagen des Truft3 befchäf- 
tigt find. Ich glaube, dak der Truft 
hinter allen Streif3 in unferen An- 
lagen ftedt.“ 
Arheiterfüührer vor Gericht. 

Vor den Richter Barnes find heute 
23 in Anflagezuitand verfegte Fuhr- 
leute-Führer und Fuhrleute geladen 
morben, bie, wenn nicht unborberge- 
fehene Zmifchenfälle eintreten, nun= 
mehr progeffirt werben follen. 

Die Angeklagten find: 

‘ Cornelius P. Shea, Präfibent des 
— Verbandes der Fuhr⸗ 
eute. 

Jeremiah MeCarthy, Geſchäftsagent 
der Laſtfahrer⸗Unio 


iſt die Maſchi— 
N o | tifon hat vier Grundjtüde an Rodiwell 
ı Str., auf der Weitjeite, für $12 
‚on William B. Blake von Pittsburg 


fein. Die „Colonial Bant“ hat $60,- 
000 auf 5 Jahre zu 5 Prozent vorge- 
ſtreckt. 

William C. Brown, der Vizepräſi— 


dent der New Horker Zentralbahn, hat 
ſein Wohnhaus, 4529 Grand Blod., 
an M. €. Bainbridge für 
ı berfauft. E3 ift mit $10,000 belajtet. 


$25,000 
Der Wafhington Part Klub hat 


Fuß, für $75,000 verkauft. 


Emanuel Mandel bat an Reon 


Mandel das Grundftüf an der Sübd- 


ojtede von 63. Str. und Greenwood 
Une., 100 bei 153 Fuß, für $35,000 
verfauft. 

Der frühere Mayor Carter 9. Har- 


verfauft. 
— — 


— Im Schwurgericht. — Richter: 


| 


ö—⸗— — — — — — — —— —— — ———— — —— — — —— —— —— — — 


ie Wahrhei 


ueber 
die 


IL 


ies iſt ein Punkt von großer Wichtigkeit für das Publikum und von noch größerem Intereſſe für 


Zeujende bon Berjon 


durch die Aufdedungen und die Vefchuldigungen während der Tehten 


en. Leute mit Dentvermögen, — und das heift die meiften Leute — find 
Moden beunruhigt und 


aufgeregt worden. Was diefe Leute tvollen, iit die Wahrheit — die einfache unladirte Wahrheit. 


Tiefe Wahrheit zu geben, ift der 


Die Mutval Life Injuranc 


rika. In 24 Jahren wuchs fie 


Zweck dieſer Bekanntmachung. 


Jahre 1843 organiſirt, als erſte ihrer Art in Ame⸗ 


e Company wurde im J 
zur größten in der Welt heran. Während 309 Jahren hat ſie allem äußer⸗ 


ſten Wettbewerb zum Trotz die Führung behalten, hat unverletzt Panik, Falliſſements, Strikes und Kriege 


überwunden: ſie iſt prompt jede 
Millionen. 


Die kürgliche Verſicherungs 
Jedermann weiß, befand ſich die 
Was finden wir nun? 


r Verpflichtung nachgelommen und beſitzt heute ein Vermögen von 460 


⸗Agitatien war einzig. Die Unterſuchung war gewiß durchgreifend. Wie 
Mutual Life in der Feuerlinie. Der Rauch hat ſich nunmehr vergogen. 


An erſter Stelle finden wir, daß die Mutual Life noch immer die größte und ſtärkſte Lebens⸗Verſiche⸗ 


rungs-Geſellſchaft der Welt iſt. 


Ohne im Geringſten den kürzlich an's Tageslicht gebrachten Mißbrauch 


und die Extravagang zu vertheidigen oder zu verkleinern, ſollte ſich Jedermann der Thatſache erinnern, 
daß die Solbenz dieſer Geſellſchaft nicht durch einen Augenblick hierdurch beeinträchtigt wurde. Mit Begzuz 


auf die Arbeit des in der Preſſe 
ſchaft, beſtehend aus den Herren 
genden Angaben: 


angegriffenen Finanzkomites, machte das Auditing-⸗Komite dieſer Geſell⸗ 
Truesdale, Auchincloß, Fiſh und Dixon, am 18. Februar 1906 die fol⸗ 


„Das Komite beſtätigt, daß die Anlagen der Geſellſchaft ſolche erſter Klaſſe und wohl aud- 
geſucht ſind“, und „hat gefunden, daß die Bewerthung eine ſichere und konſervative iſt, in vie⸗ 


len Fällen geringer als der Marktwerth iſt und in keinem Falle ſolchen Werth überſchreitet.“ 


* 


An nächſterStelle iſt der Extravagang Einhalt geboten worden, und die dafür verantwortlich waren. 


ſind fort; eine neue Verwaltun 


g iſt inſtallirt worden, und Einſchränkungen find durchgeführt worden, 


durch die bereits große Geldſummen geſpart wurden und mit der Zeit noch mehr geſpart werden wird. Le⸗ 
gislatur-⸗Reformen iſt in ähnlicher Weiſe vorgegriffen worden, und die Geſellſchaft iſt jezt auch im Um⸗ 


fang ſo geſund, wie ſie es im Ke 


cleich dieſes Jahres mit dem ve 


835.26. Die Einnahmen f 


rngehäufe ſtets war. 


An nächſter Stelle bietet das Ende des erſten Quartals eine ausgezeichnete Gelegenheit zum Ver⸗ 


rgangenen. 


Der an Policeninhabern gezahlte Yetrag ift $9,608,436.50, eine Bunahme von $1,070,- 


ür Prämien waren $15,082,484.57, eine Abnahme von $857,995.29 


für den Zeitraum. Dies ift eine Abnahme von weniger als 53% Prozent. Der für Andgaben be- 
zahlte Betrag war $2,935,552.44, eine Reduktion von $1,547,279.36. 


Diefer bemertensmwerthe Ausweis ift mohl ertd, das Jedermann deſſelben gedenkt; — Diejenigen, bie 
jetzt in der Mutual Life verſichert ſind, und diejenigen, die es ein ſollten. 
werden, daß ein Meinerer Betrag neuer Policen geſchrieben wurde. Von der Erſparniß des Vierteljah⸗ 
res iit De Summe von $390,961.52 unter Poſten, die mit der Erlangung neuer Geſchäfte nicht ver⸗ 


bunden iſt. 


Es kann ihr nicht angerechnet 


An näcter Stelle finden wir, daß diefe Gejellfichaft Geidhäfte mat — mehr Gefrfäfte als irgenb eine 


andere Gejellfchaft in der Welt, mit einer Ausnafme. Weit davon entfernt, gelähmt oder demoralifirt zu fein, 


dringt diefelbe gerade vor. 


Hunderte von Policen werden täglich gefchrieben; ehrlihe Trujtees, verjtändig 


und gejche tstüchtig, leiten die Affairen; erprobte und erfahr.ne Leute verrichten ihre mächtige Arbeit; 


ift fo gut wie Gold. 
Staaten ift nickt ficherer. 


An näßfter Stelle finden wir, dat die Zufunft außer Frage jteht. 
Keine Verpjlichtung könnte irgend möglich bejjer fein. 
E3 wird daher für Zeden ein Mißgefchid bedeuten, der fich durch den für jein 
Einkommen oder wegen Kotorität Schreibenden, oder durch einen Hientenlojer Unmalt, oder einen für die 


Ioyale Agenten "egen die Vorteile auseinander, und discriminirende Leute erlangen ihren Schuß. 


Eine Rolice in der Mulual Life 


Ein Bond der Vereinigten 


eigene Tafıye jorgerden Wettbewerber, oder jelbjt von den Herren. die fi unter ehrlichen Mikverftändniffe 


der Thatjadhe in Komites vereinigt haben, beeinflufien läßt. 


Solche Zwiſchenfälle mögen dazu angethan 


ſein, das Geſchäft zu hindern, brauchen jedoch Keinen abſchrecken, der Verſicherung benöthigt. 


Sparſamkeit, was gleichbedeutend iſt mit raſcher Verbeſſerung eines Dividenten tragenden Surplus, 
iſt in der Mutual Life überall an der Arbeit; mit ſeiner ungeheuren Größe als Baſis für mäßige allge⸗ 
meine Ausgaben; mit kleineren Verpflichtungen für Erneuerungskommiſſionen an Agenten als irgend eine 
andere Geſellſchaft; mit Koſten für neue Geſellſchaften, die durch das Geſetz für alle Geſellſchaften beſchränkt 


ſind, wie kann irgend Jemand ſich beſſer für die Ungewiſſenheiten der Zukunft vorſehen, als durch eine 


Police in der erſten Verſicherungs-Geſellſchaft in Amerika und der ſtärkſten in der Welt — 


der Mutual Life 
© Company von New 


Iinsurzric 


Din 
ns6 


New York 


Vanlz 
Ir 


Mutual Life hat zu einer bemerkenswert niederen Mate eine Police ausgerechnet wid 


euf den Markt gebradt, die einen weitreihenderen Shut fihert als ein gewöhnlicher Kontrakt. 
Ciifen Sie Ihre Adreffe, und lafien Cie uns Sie über die Einzelheiten informiren. 


Das Grundübel. 


Unklare Sprache und langjähriges 


Herfommen. 


Staatsanwalts Speien. 


Staatsobergericht entiheidet für Erhaltung 
der fetten Pfründe und für höhere Richter: 
gehälter. — Hoffnungen früherer Staats- 
beamten. — UIeue Appellhofrichter. 


Das Staatsobergericht hat entjchie= 
ven, daß der Staat3anmalt des Eoun- 
ty Coof zu denfelben Gebühren beredh- 
tigt ift, wie die Staatsanmälte der an- 
deren Counties. Der zweite Baragraph 
des 1901 erlaffenen Geſetzes, melcher 


auch aus dem Grunde umgeftoßen, weil ! 


er verändert wurde, nachdem das Ge- 
je von der Zegislatur erlaffen worden 
war, und während e3 ich in den Hün= 
den de3 Gouverneur® MWates befand. 
Laut der urfprünglihen Faffung des 
Paragraphen follte der Staatsanwalt 
$12,000 da3 Nahr erhalten. Die Zif- 
fer wurde aber in $10,000 verwandelt. 
Der Gerichtähof lehnte es ab, deshalb 
da3 ganze&efeg umzuftoßen, wohl aber 
ftrich er jenen Paragraphen, unter der 
Begründung, daß diejer in feiner Be- 
ziehung zu den Beitimmungen der an= 
deren Abfchnitte des Gefeges ftehe. 

Die Entjcheidung erledigt auch das 


| Mandamuß®verfahren, welches die Rich- 


das Gehalt des Staatsanwalt auf! 


$10,000 anfeßte, wird dur die Ent- 
ſcheidung für ungiltig erklärt, nicht 
aber die anderen Paragraphen jenes 
Geſetzes, durch welchen das Gehalt der 


000 Kreis⸗ und Superiorrichter auf $10,- 


000 da3 Jahr erhöht wurde. Das 
Staat3obergericht gibt zu, daß die Ge- 
pflogenheit der Einbehaltung von Ge- 
bühren feiten3 des Staatsanmalt3 im 


„Sroße Reue feinen Sie über Jhre Widerfpruch mit dem Geilt der Berfaf- 


Ihat nicht zu empfinden?“ — Ange— 


ı Hagter (verlegen): „Ach wollte damit 


warten, bis der Herr Vertheibiger das 
Wort genommen hat!” 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Di Sore, Die hr Immer Gekauft Ha 


fung ift, doch fei die Verfaffung felbit 
unklar über diefen Bunt, während fie 
binfihtlich aller anderen Beamten deut 
lich fei. Angeficht3 der langjährigen 
praftifchen Auslegung der Berfaffung 
durch die Legiälatur und die Verwal- 
tung3beamten, fowie der Unbill, melde 
durch eine andere Auslegung gejchehen 
würde, fieht fi) da3 Staatsobergericht, 
wie e3 deö Längeren ausführt, gend- 
thigt, die Entſcheidung des Kreisge⸗ 
richts zu beſtätigen. Der zweite Para⸗ 


| ‚graph be31901 erlafjenen Geſetzes wird 


| 
} 


ter Brentano und Honore Namens ih- 
rer Kollegen eingeleitet hatten, um den 
Countyrath zur Zahlung von $10,000 
Sahresgehalt zu zwingen. 
„ganajährige Gepflogenheit.‘ 

Der Hinweis auf die langjährige 
Gepflogenheit der Einbehaltung von 
Gebühren Seitens öffentlicher Beam- 


ten, wird dahin gedeutet, daß das- Ge- | iwirb an Kofbems . Gielie-Ins Supe- 


: 2 2 * Bi icht 
feitens der Staat3-Schagmeifter und | riorgerich 
-Rechnungsführer billigt; der Stants- | Kram!’ Nachfolger werben. Jn man- 


eneralanmwalt bat, wie erinnerlich, die= | . . 
g h ch Holdoms Auszeichnung auf ſeine vie 


richt auch die Gebühreneinbehaltung 


ſe auf Zurückzahlung der viele Tau— 
ſende von Dollars betragenden Sum— 
men verklagt, und Poſtmeiſter Buſſe 
hat bereits freiwillig und ohneRückhalt 


Deränderungen im Appellbof. 


Das Staatsobergericht hat ferner bie 


; Appellhöfe für die nächften drei Jahre 


wie folgt bejegt: Erjter Bezirk, Hols 
dom, Mad und Brown. Erfter Bes 
äirk, Smeiggerichtshof, Freeman, Fre- 
derid U. Smith und Baler. Zweiter 
Bezirk, Dibbell, Willis und Thompfon. 
Dritter Bezirk, Puterbaugh, Baum 


und Ramfey. Bierter Bezirk, Creigh- 
| ton, De Diyers und Higbee. 


Im erjten Bezirk treten die Verändbe- 


| rungen fofort ein. RichterMad wünfcht 


ı und das Obergericht 


jedod, in feinem gegenwärtigen Amt 
zu bleiben, weil ihm fonft die $ugenb- 
gerichtöpflege nicht mehr möglich ift, 
dürfte dieſem 
Wunfche vielleicht entfprechen. Er hat 
die Veränderungen vorgenommen, ohne 


; die erwählten Richter zu benachrichti= 
| gen, mweil früher alle Richter ſolche Be— 
: zufungen abgelehnt haben, denn mit 


den neuen YXemtern it fein höheres Ge— 
balt verfnüpft und nur die Berichti- 
gung zur Anftellung eines Kanzliften 
zu $1000 Sahresgehalt. Richter Ball 


eintreten. Mad follte 


hen Kreifen muthmaßte man, daß 


ı len Entjcheidungen gegen Gewerkſchaf⸗ 


ten zurüdzuführen jei,doch ift das fchon 
beshalb kaum anzunehmen, weil feine 


| 


Entſcheidungen zumeift vom Appellhof 


dieſe Extraeinnahme als Staatsſchatz⸗ beftätigt worben find 


| meifter erftattet. Ob er nun das Geld 
; wieber erlangen Tann, fall3 in diefen 
: Minzeflen der Gerichtshof den gleichen | 
GEichtspuntt als maßgebend anfieht, 
ift fraglich. 
aldanwalt Healy mirb 
fünftig ftatt 


— Ein Schwerenöther. — flellnerin: 
„Was nehmen der Herr ala Kompott?* 
—Gaft: „Am liebften einen Ruß von 
Ihnen.“ 
— Verplappert. — Können Sie 
nicht eine genauere Beſchre des 

ren beziehen. Healy hat vor ſeiner Er⸗ Kußattentats geben, Fräulein — 

wählung und ſeither ausdrücklich er⸗ Alte Jungfer: „Leider nein, ich machte 
‚ Märt, er verzichte auf jene Gebühren. natürlich ſofort die Augen zu!“ 


* 2 


'$7,000 da3 Jahr 
erhalten, aber feht bedeutende Gebüh- 





COME. 


TATE & VANDUREN STREEIS] 


„S. & 9.” Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Einlauf in jedem Departement 


|$20 reguläre und Eonriften- 
Anzüge, graue Bammgarnflaffe 
nnd blaue Serges, 30 . 


Be 


Graue, in 


dunklen Schattirungen, 
oder fancy reine Worfted und eng: 
lifche Slanelle. Blaue Serges in 
verjchiedenen Geweben, Gewichten 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 15. Zuni 1906, 


Ankündigung ! 
Nädflen Montag, 


18. Zuni, 


beginnen wir einen wichtt- 
gen fpeziellen Berfanf von 
Koffern, Suit Cafes und 
Reifetaichen. Die Preife wer- 
Den niedriger jein wie je für 
erſter Klaſſe Waaren. 


Volle Einzelheiten in ſämmt— 
lichen Sonntag-Zeitungen. 


12.00 


hellen, mittleren und 
einfache 


und Schattirungen, glatter oder 
natürlicher Sinifh, ein Diertel, zur 
Hälfte oder ganz gefüttert, viele mit 


reiner Seide, 


mit oder ohne Weite, 


alle Größen, für reguläre, forpu: 
lente und fchlanfe Männer, 12.50. 


515 Unzüge zu 8.75 


Sancy Worjted 


MWeften-Anzüge, in den be 


liebteften Schattirungen von grauen Ni- Ü 
fchungen, Worfted und Slanell und reine W 
Worfted blaue Serges, Jwei-Stück- und re fi 


auläre Anzüge, 
pelfnöpfia, alle Größen 


einfach und dop- 


8.05 


525 Anzüge zu 17.50 
Viele Schattirungen u. Mufter von grauen Worftebs 


und blauen ©erges, ein Viertel mit Seide gefütterte 
Tourilten- und reguläre ganz gefüt- 


terte Weften = 


Ss5 Männer:Hojen, 2.85 


„— Hübſch ueltreifte MWorfteds und YFlanelle, 
= foiwie tropifche Worfted Touriften-Hofen . 


Anzüge, zu 


2.851 


Ss5 fanch Weiten, 2.85 
10 Moden in neuen franzöfifchen Flanellen 2 85 


und viele andere Neuheiten 


ver» 


|-Verfiauf won Öfauen und fchwarzen Anzügen 


v ‘ 


15 


⸗ 


für Anaben und Jünglinge 


heiten, einfach und doppelfnöpfia. 


Jüngfings:nzüge, Alter 13 his 20, 6.50, 8.75, $I0 u. 12.90 
Wellen: Anzüge, Alter 10 bis 17, 3.75, 4.75, 6.50, 8.75 u. SD 
Korfolk und doppelknöpfige, 2.85, 3.75, 4.75, 6.50 und 8.75 


Preis; 


3000 Kniehofen-Anzüge, 15 


8 2000 Anzüge für Konfirmation, Graduation und allgemeinen Ge: 
brauch—reine Worfteds, Serges, Clays und Drei; Worfteds, geran- 
tirt echte Sarben und fpeziell qut gemacht für die erwähnten Gelegen- 
| rid MeQuann des Mordes 


verübt. Dort war e3 aud, wo Van 
Dine und Konforten, die fogenannten 
„Wagenfchuppenmörder“, eine Zu: 
flucht gefucht Hatten, aber aufgeftöbert 
und nad) erbittertem Wibderftande und 
Blutvergießen verhaftet wurden. Dort 
wurde auch erft kürzlich A. Northrup 
bon Benton Harbor entjeelt aufgefun- 
ben. 
Einbredher im Unterrod. 


Frau Wm. Lederer, Nr. 5012 Mi- 
Higan Boulevard, meldete geitern 
Abend der Polizei, dat ihr aus ihrem 
Schlafzimmer Schmud im MWerthe 
von $1500 gejtohlen wurde, ZLeut- 
nant Sullivan und zwei Deteftives der 
Bezirfämacde an ber 50. Straße erfuh— 
ren bon Kindern aus der Nachbar— 
Tchaft, daß ein Frauenzimmer mit ei- 
nem blauen Matrofendute aus dem 
Haufe getreten fei und fich eiligft ent= 
fernt habe. Man muthmaßt nun, daß 
die Fremde den Einbruch verübt hat. 
Da das nach der Veranda führende 
Tenfter Halb offen Stand, als Frau Le- 
derer ihren Verluft merkte, ift mohl 
anzunehmen, daß der Dieb oder die 
Diebin die Veranda erflommen hatte, 


J durch das Fenſter eingeftiegen war und J 
| auf demfelben, nicht mehr ungewöhn- | R 
m | lichem Wege bie Flucht bemerfftelligt | E 


Stiller Cheilhaber. 


. Bei einem Einbruch) in den Laden 
feines Arbeitgeber3 Yohn Anale, Nr. 
1542 Dgden Ape., wurde heute früh 
der 28jährige Yleifcher Auauft Ban 
Depen überrumpelt und verhaftet. Er 
hatte angeblich Schon 25 Pfund Roaft- 
beef und Steaf3 eingewidelt und war 
gerade dabei, Fich noch mehr Fyleifch 
aus dem Eiöfchranf anzueiqnen, als 
die PVoliziiten ihn jtörten. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
murde Unale jchon feit Monaten um 
durhfchnittlih 50 Pfund Fleifch die 
Woche beftohlen. 


Schlagende Argumente. 


Der Schneider 2. Bloom, Nr. 2812 
State Str., ermwirkte gejtern Abend 
die Verhaftung von ©. Toter, Nr. 
778 N. Rodwell Str., und %. Abt, 
Nr. 44 Eming Str. Nener ift angeb- 
lich ein Kolleftor in Dienften einer 
Firma, die Phonographen auf Ab- 
Tchlag&zahlung verfauft, dieſer ein 
EC pezialpolizift. Die Beiden fuchten 
geitern Abend Bloom in feiner Werf- 
ftätte auf und verlangten den Betrag, 


den Bloom noch für einen Phonogra= | R 


phen Tchuldete. Folter behauptete, daß 


die Firma noch $13 zu fordern habe; |! Ri 


Bloom erklärte ebenfo bejtimmt, daß 
er nur noch 88 ſchulde. AS er nicht 
$13 zahlen mwollte, feßte fih Abt an- 


geblich in den Befit des Phonoara- | M 

Als B 
Bloom ihn verhindern mollte, jich mit | 3— 
dem Gtreitobjeft aus dem Staube zu | B 
machen, wurde er angeblich jämmerlich | F 
Polizift Charles Anderfon | E 
an Cottage | 
fam | s DVentz, mit Serge und Venetian gefüttert. 
4 gemacht für junge Männer, Größen 
4 16 bi3 20 Nahre, 
a Bruftmaß, zu 


| Waltibare Knaben-Erachlen 


3 Bon einer Jury in Richter Ben M. | 
| Smith: Wbtheilung des 


phen und fohritt der Thür zu. 


verbläut. 
bon der Bezirfswache 
Grove Une. hörte den Lärm, 
Bloom zu Hilfe und verhaftete dejfen 
angebliche Angreifer. 


Des Wiordes fhuldig. 


Der $Sarbige Frederick MeQuann zu 17 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Kriminalge— 
richts wurde heute der Farbige Frede— 
ſchuldig 


befunden und zu 17 Jahren Zuchthaus 


310 Jünglings Touriſten-Anzüge. 


9 | berurtheilt. 


Norfolt-, doppelbrüftige und Meiten- 
Anzüge, gut gemachte, dauerhafte An- 
züge aud gangmollenen Timweed3 und 
Cheviot, helle, mittlere und dunfle 


$5 — 300 Anzüge, eines Fabrifanten 
Ueberfchuß, alles reine MWorfted Yla- 
nelle, Homejpun und Timeeds, doppel- 
und einfachtnöpfia, Alter 


Farben, Größen 6 bis 16 Jahre, 
%5 Anzitge 


2.85 


3.50 Anzüge 


185 


$4 Anzüge 


2.25 


Eolalberidjt, 
Einer Pappalie wegen. 


Edgar Tillon von John Stubbs 
lebensgefährlich vermefjert. 


Muthmaßlich abgeſchlachtet. 


Der KUontraktor Edward Farrell aus hobart 
hat wahrſcheinlich unter Mörderhänden 
ſein Leben ausgehaucht. — Die neueſten 
Enthüllungen. 


Der 18jährige Edgar Dillon, Nr. 
425 W. Carroll Ave, ringt, jehmer | 
permeffert,, im Gounty-Hojpital mit | 
Al3 der That verdächtig | 


dem Tode. hti 
wurde von den Deteftives Mulvihill 


'Meill von der Bezirfäwace an | 
—— — gen, und er hatte verſprochen, die Sa— 


Desplaines Str. nach kurzem Kampfe 
der Ajährige John Stubbs verhaftet. 


Sr wurde dem Opfer vorgeführt und | 
* genommen und die Wunde am Halſe 


von dieſem mit Beſtimmtheit als der 
Meſſerheld bezeichnet. 

Dillons Angaben gemäß befand er 
fich heute früh, don dem 18jährigen 
Daniel O’Gara begleitet, auf dem 
 Heimmege. Am Wajhington Boule- 
pard, nahe Sangamon Str., begegne- 
ten ihnen angeblich Stubb3 und drei 
Genojfen. Einer der legteren „fragte 
angeblih: „Wohin geht Ihr?“ Als 
Dillon ermwiderte: „Ach aehe beim“, 
foll Stubbs ein Meffer gezogen und 
ihm bie Klinge in die linfe Seite ge- 
jagt haben. Die Lunge durchbohrt, 
brah ber Bermefjerte 
D’Gara eilte nah der Bezirkäiwache 
on Desplaines Str. und erjtattete Be- 


zufammen.- 


$1 Star und 8. E. Bloujen 


IE: WB: — — 
i 


richt. Der Vermundete wurde in ei- 
ner Ambulanz nad) dem Hofpital ge- 
Thafft. Bald darauf wurde Stubbs | 
verhaftet. Er aibt angeblich zu, Dil: | 
Ion niedergeftochen zu haben, behaup= | 
tet aber, daß lebterer ihn aefchlagen | 
babe. In Nothmwehr Habe er das | 
Mejier gezogen. | 


Wahrfcheinlih ein Mord. 


Bürgeraufgebote durchitreifen den | 
Millers Station, nd., umgeben= | 
den Wald auf der Gucde nad | 
drei Männern, die verdächtig | 
find, Edward arrell ermordet | 
zu haben, den reichen SKontraf= | 
tor aus SHobart, deffen Leiche am | 
Sonntag auf den Geleifen der Balti- 
more & Obhio-Bahn aefunden wurde, 

Am Mittwoh hatte Dr. George 
Hosfins, Koroner von Lake County, | 
den üblichen Inqueft abgehalten. Das | 
Gerücht, demgemäß ein Mord vorlie= 
gen Sollte, mar zu feinen Ohren gedruns 


che gründlich zu unterfuchen. Nachdem 
er die Leiche forgfältig in Augenfchein 


geprüft hatte, erklärte er, feljenfeit da= 
von überzeugt zu fein, daß ter Ver: 
ftorbene das Opfer eines Unfalls ge- 
worden fei. Farrell fei augenjcheinlich 
bon einem Zuge überfahren und ge- 
tödtet worden. Freunde des Verftor- 


| benen, die in ihrer Annahme, daß ein 


Mord vorliege, durch den in leberein- 


| ftimmung mit der Annahme de3 Ko- 


roners abgegebenen Mahriprudh der 
Koronersjurn nicht erfchüttert wurden, 
deuteten an, daß Dr. Hosfinz eine mit | 
einem jcharfen Rafirmeffer beigebrach- | 


te Wunde vom einer, die durch die Ra= | 


der eined Zuges verurfacht wurde, 
nicht zu unterſcheiden wüßte. 


5.0 


Er hat im Verlaufe eines 


Streites vor dem Gebäude Nr. 126 


4 Plymouth Court ſeinen Raſſegenoſſen 


John Powers erſtochen, nachdem die— 


ſer ihm einen Schlag ins Geſicht ver— 
ſetzt hatte. Die Jury war acht Stun— 
4 | den in Berathung gemwefen. 


Knappes Entrinnen. 


Bei Ausbeſſerungsarbeiten an der 


JGasleitung im Barbierladen von Geo. || 
ı Schwarb, 


7050 Jadion Park Ave., 
war ein Sasrohr mangelhaft verichlof- 
| fen worden, und das ausftrömende 
| Gas füllte heute früh die über 


| Willtam Reiad. Zum Glüd nahm der 
Poliziſt Tyigpatrid von der Woodlamn- 
Bezirkswache den Gasgeruch wahr, 


“® | Ihlug die zum Laden führende Thür 


- ‚ein und mecte die Yamilie, Die durch | 


Derbinderten das Berrähnir. 
Geſtern ſollte Farrells' Begräbniß 
ſtattfinden. J. H. Conroy, ein An— 
walt und Freund des 


brechen vorliege, iſt nach Hammond ge— 


reiſt, um mit dem öffentlichen Anklä- 


ger D. E. Boone über den Fall Rück— 


ſprache zu nehmen. Herr Boone war 


krank. Er veranlaßte aber den Sheriff 
Chas. J. Daugherty, die nothwendi— 
gen Schritte zu unternehmen. Dau— 
gherty und Conroy eilten nach Hobart 


und trafen dort noch gerade zur Zeit | 


ein, um das Begräbnif verhindern zu 
fönnen. . 
Batte Tiohungen ausgeitoßen. 


Dann wurde die Unterfud;ung ein- 
geleitet. Daugberty und Conroy bega- 
ben fi nah Gary, Jnd., mo Farrell 
die Ausführung von®rdarbeiten über- 
nommen hatte. Dort wurde in Er- 
fahrung gebracht, taß er am Samftag 
mit dreien feiner Arbeiter, die mit dem 


ı erhaltenen Lohne nicht zufrieden mwa= | 


ren, eine heftige Auseinanderfegung 
hatte. Einer der Arbeiter Toll die 
Drohung ausgeftoßen haben: „Schon 
gut, Farrell, wir werden Sie jchon zu 
fallen wiffen und |hnen den Halz ab- 
fchneiden!” Seitdem wurden die drei 
Arbeiter, deren Namen man nicht 
tennt, nicht mehr. in Gary gejehen. 
Man muthmaßt nun, daß Farrell, auf 
der Heimfahrt begriffen, in der Nähe 
bon Millers Station von den drei Ar- 
beitern überfallen und abgejchlachtet 
wurde, Die Mörder haben dann wahr: 
Icheinlich die Leiche über die Schienen 
gelegt, in der Erwartung, daß fie von 
einem Zuge überfahren und badurd) 
die Spur des Verbrechens vermifcht 
werben würde. 

In der Nähe von Millers Station 
wurten übrigens fchon mehrere Morde 


Verftorbenen, | 
war, überzeugt davon, daß ein Vers | 


er 

| das Gas gefährdet worden war. 
| 

\ 


An Gas erſtickt. 


wurde heute in ſeinem Zimmer im Fo— 
reſt Hotel, 1003 W. Madiſon Str., 
an Gas erſtickt gefunden. Vermuthlich 
hat er mit Gaslicht nicht umzugehen 
gewußt und beim Zubettgehen das 
Licht ausgeblaſen. Der Italiener, der 
erſt kürzlich in die Stadt gekommen zu 
ſein ſchien, hatte das Zimmer geſtern 
Abend gemiethet. Er war des Engli— 
ſchen nicht mächtig. Seine Leiche wur— 


de von der Polizei in die Morgue ge- 


| bracht. 
| 


Surı und Neem 


* Dem Dr. Popditata ift nunmehr | 
der Vorfteherpoften des jtaatlichen Sr= | 
renafyl3 in Elgin angeboten worden | 


und mwahrjcheinlich werd er ihn auch 
annehmen. Dr. Poditatas Nachfolger 


Aſyl bekleidet. 


| * In einem Korridor der Bezirks- | 
mache an Marmwell Str. hat geitern der 


| Detektive Frank Baginsfi eine Rolle 
funden. 
Kapitän McEann ab, der fih nun be= 
mübt, den Eigenthümer diefes Mam- 
mong zu ermitteln. 


* Richter Gary hat dem Lafefide 


Klub fünf Tage Zeit gegeben zur Ein- | 


löfeng fäliger Pfandbriefe und Be— 
gleihung von Anmaltsgebühren im 
Gefammtbetrage von $79,000.Rommt 
der Klub innerhalb der angegebenen 
Friſt dieſem Zahlungsbefehle nicht 
nad, jo wird fein Grundbelig öf- 
fentlich verſteigert. 


i Einfache marineblaue, 


 Sailor- und Rufian Facons ift vollitändig, die neue- 


i ben, mit oder ohne angenähte Manfchet: 
u neuen hellen und dunflen Mujter in Or: 


'B Speziell im Ainaben-Departe- 
| ment, Eamftaq zu 


i Ten für Knaben, lange und furze Sorten 
; Hofen haben doppelten Sit, Größen 24 


dem 
I | Zaoen gelegene Wohnung der Syamilie | 


Giovanni Giodinelli, 33 Jahre alt, | 


20. 0a 
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in Dunning dürfte Dr. 9. ©. Hart | 
werden, ber gegenmwärtig eine berant= | 
mwortlihe Stellung in dem Elaginer | 


Papiergeld im Betrage von $100 gez | 
Er lieferte das Geld an den | 


er 


Der größte Kleder- Einkauf und Verkauf ei 


| Satren: SI5, SI8 nd S20 Anzüge für SI p— 


I Wir fchloffen foeben den beften je gemachten Kauf im Kleidergefhäft ab. Nahmen das 


so". 


ganze WUeberichußlager 
bon mehr al3 2000 Anzügen im Ganzen der Kuh, Nathan & | 
Fiicher Companya berühmten „Sincerity“ = Anzügen, ihre 1 
feiniten Anzüge, die für $15, $18 und $20 verfauft werden. 
'Injere Offerte war jo niedrig, daß mir erwarteten, daß fie 2 
zurückgewieſen werden würde, aber da die K., N. de F. Co. 
den Raum für ihre Herbſtwaaren brauchte, nahm ſie unſere Offerte an. u 
Wir können aufrigtig jagen, daß der Preis der niedrigjte war, den wir f 
je für Anzüge diefer Ktlaffe bezahlt haben, und was Euch noch mehr interef- 
firen wird — Unfer Retail-PBreis morgen ift der niedrigite, der je für jo ẽ 
borzügliche Anzüge mie diefe in irgend einer Saifon angefegt wurde — Ä 
Kommt und überzeugt Eu — vergleicht Preis und Qualität und Ahr 
tmerbet überzeugt fein, daß dies wirklich eine wunderbare Gelegenheit zum 
Geldiparen ift und daß hr die beiten Moden erhaltet. A 
E3 find alles $15, H$1S und $20 Anzüge, alle Größen, 34 bis 44, für 
Männer und Jünglinge. Stoffe find glatte MWorfteds und fanch Cheviots B 
in duntlen Effekten, in den neuen arauen und fancy Mifchungen, aeftreift, R 
farrirt und Plaids. Und irgend einer diefer „Sincerity“ $15, $18 und B 
$20 Anzüge zu $103. 


gu 520 geben wir Eudy) die Auswahl 


bon jedem feinen fanch $32, $28 und $25 Anzug in unferem Lager am 


Samftag für $20, Feine Worfted3 in den neuen grauen 2) 
520 


Schattirungen. Wir rathen Euch, eine frühe Auswahl zu 

treffen — zu 
Das Heim des blanen Serge : Anzuges 
it die Yair, 2. Floor, Kleider-Dept. Wir find mit Recht ftolz 
auf die große Mannigfaltigfeit, welche Werthe bietet, die uns 


jeden Tag neue Kunden zuführtt. Wir miünfchen, 
daß hr unjere blauen Gerge = Anzüge beachtet, 
zu $15, 12.50 und 
Spezieller Berfaufdorn jeinen Männerhojen 
Da3 berühmte Crown Fabrikat, Kunbardt und Stodton feinfte 
MWorfteds, in den neuen grauen Streifen, verfchiedene 85 


Muſter zur Auswahl. Reguläre 87.50 Männerhoſen 
BR | 1 Samitag zu 
Unzüge für junge ANTänner | Courillen-Anzüge für SNänner 
ſchwarze Clah Worſted und Fancy Flanelle, blaue und graue Serges, ein Vier⸗ 


ſchwarze Thibet, einfache oder doppeltnöpfige Röcke, an tel gefüttert, alle neueſten Facons. Hoſen mit oder F 
ſchließende Kleidungsſtücke mit Mittel- oder Seiten- A 12 30 
= 


Befonders forpulente Männer bi3 zu 46 Bruft- 
Anaben-Amzüge und Hofen 


maß, zu $15 und 
10.00 M 
Rufian Bloufe und Peftee - Anzüge 


gemacht von den beiten Fabrifanten 
und die große Reichhaltigkeit ermöglicht F 


32 bis 36 Zoll 


Sailor, 
für Snaben, 
im Lande, 
e3 uns, 
21%, bi8 12 Jahre. Tyarben: weiße Serges, marine= | 
blaue, Seal braune, jehlichtgraue und fanch araue 
Miichungen. — Die VBeltee-Anzüge haben alle fanch 
Meiten. — Alle Anzüge habenBloomer-Hofen, $7.50, 


$8.75, $10.00, $12.50 und $15.00 6 75 
® \ 


MWerthe, Samjtag 
\ zu nur 

alle y 2 = Stüd Kniehofen-Anzüge für Knaben, Alter 

: 9 bis 17 Jahre. Eine aroße Auswahl von fanch 
Morfteds und Cheviots, blauenSeraes und fhmar- 
zen Ihibet3, ertra qut gemacht ur.) garnirt, ferner F 
Norfolt Faconz mit Sniderboder- 3 05 3 
Hofen, am Samftag zu J.Je) 


Kniehofen für Knaben, 100 Dutend, reinmollene 
Materialien, feine Schneiderreiter, Hofen, die,menn 
auf reguläre Weife gemacht, $1.00 bi3 $1.50 fojten 
würden. 


Alle Größen in der Partie, Al- - m 
ter 3 bis 16 Jahre, Samjtag zu 45t 
ee 


Fleiſch 


Feines Kalbfleiſch — 
Hintervier⸗ 1 

tel, ® dic 
eines Kalbfleif: — 
Vorderviertel, 1 c 
JJ 2 

Fanchy Rative Beef 
Vot Roaſt, 1 

id. Tec und DC 
Rumb Eorned Beef, 
ſelbſtgepö— ri 

felt, Bid D.C 
—— Dumm € 
Schinken, d. DE 

bett, Bd. 122€ 
Fan 2. 13€ 
alt Eped, € c 
Schuhe 


Unſer Lager von waſchbaren Knaben-Anzügen in 


ſten Muſter von den beſten Fabrikanten, 
die Preiſe ſind: 85, 4.50, 3.95, 3.50 
2.95 und 


1.95 


Star Hemden für Jünglinge u. Kna- 
ten, Größen 12 bis 14 Halsband, 


fords und Madras, $1 u. 1.50 Werthe. 
756 


Franz. Balbriggan Hemden und Ho— 


bis 34. Speziell im Knaben— 
Department, Samſtag zu 


0c 


> — — > u 
— — ——— 7 WERT. =. SERRı 
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Reine Nahrung 
Grocery 


Cer eſota, Pillsbury 


x 


Beſte Elgin 
ery Butter, 


Roued Orcheſter-Muſik Samſtag Nachmittag und Abend. 


ae 4 Bwei Bankfırott: Shuh: Lager 69 für $1.25 Schuhe | 
Ofenwichſe, 2 a mE — 98 für $2,00 Schuhe | 
zum VBerfani Samitaa zu Durdi: S1.48 für $3 Schuhe 


j Imbortirte no rwegi⸗ 
ſchnittli 85c für 81.50 S 
— halbem Vreiſe e für 81.50 Schuhe 
| 


Friſch gemahl. 
Datz 


fhe Fiſhballs 
Ritchie 19e; 
Heine 
(Speziell, nur für 9 für 50€ 
Samitaa, 3- Pd. fei- 
ner aranul. Zuder 

i jedem 50c 
Einfauf don Ihee od. | 


Kaffee. 


Is u faufte da3 ganze Banferott = Cchub - Lager von Frau T. Siemandel | 


iefer Laden 
bon Latvrenceburg, Indiana, und das Lager von G. D. Lynch, 2534 Wentivorth Ave- 


Gemüfe. er E 
Neuer Cairo Sanch nıue, Chicago, zu einem Durdichnitt3-Preife von 50c am Dollar. 
Kohl, m 
Kopf 5c 
Fanch grüne pr 
Surfen, 4 für... de 
Wir  erbalten 
Semüfe direft 
der Farım. 


' Suaben: Anzüge 
$2.85 für $4.00 Anzüge 


Beginnend Sams—⸗ 
jtag Morgen und während der ganzen Woche anhaltend, gelangen dieje beiden Lager in un= 


jerer Schuh-Abtheilung zum Verfauf., und e3 gibt einen Karneval von PBargain3 für Jeder: 
Kommt und nehmt Theil daran. 


Großer Juni-Berfauf von 
5 für 5 nie | Männer: u. Knaben: Unzügen | 1. 5 amae 


br Fönnt diefe Werthe nirgends zu den Ähnlichen Preifen finden. Ihr könnt e3 verfuchen, es wird aber nur 
| Beitvergeudung fein. Wir mollen nicht zivei Ernten in eine Scheune thun, die gegenwärtige muß für die nädjite Raum 
E machen. Innerhalb zwei Monaten mird ein neues Gebäude aufgeführt jein, um unferem vergrößerten Umfaß genü⸗ 
gen zu können, und die Kleider⸗Abtheilung wird verlegt. Der Befehl iſt unwiderruflich, das Lager muß verkauft 
werden. Wir möchten gern unſer Geld zurückerlangen, aber Preiſe werden bei der Räumung nicht hindernd im Wege 
ſtehen. Falls Ihr in Eurer Familie einen neuen Anzug braucht, jo bietet ſich hier die Gelegenheit, einen ſolchen zum 
«&holefale-Preis oder noch weniger zu Zaufen. 


wertige Damen: Kleider. 


Taffeta Seide Shirt Waijt Suit3 für Damen, gute Qua- 
lität, Watft ift tuded, Rod in runder Facon, Gore oder 
plaited, $15.50-Werthe, zum Berfauf, am 

Samitag für | 68.50 
Zange Weihe Dud > Coat3, reguläre $5.00- vr 
Coats, jpeziell, Samjtag 52.95 


unfer 


bon mann. 


Männer-Anzüge 
$9.85 für $15 Anzüge 
$5.00 für $10 Anzüge 


Kleider-Röde, in Panama, Mobair oder Cheviot, von gut 
berfäufl. Partien übrig geblieben, reg. $5 
ten, Eure Auswahl, Samitag für 


Beihe Latın Shirt Waiit Suits für Damen, plaited Waiſt 
und dazu pajiender Rod, Stiderei Einjaß, — 
Eure Auswahl Samjtag für $1.19 


Zaton Shirt Waift!, ausgezeichnete Werde, plaited Band von Stiderei und Valenciennes Spiten » Einjaß 7 5 c 
an der Front, .ipeziell für..... —* a a re in ae PR a a ur De a2 


« 





allen Knaben etwas Paflendes zu bieten, B 


Die bellen Männer-Inzüge, die je in Chica 
au (0 ud SW workaufl warden! 


Dies find autgemachte Anzüge von blauem Serge 
und Kammgern in einfach und fancy gran. 


2 Zwielicht grauen Worſteds. 


14.50 Anzüge für Männer, aus ganzwoll. Cheviots, ſchottiſchen Tweeds u. 
fancy Worſteds, einfach- und doppel knöpfige Moden, helle, mittlere 
und dunkle Farben wie einfache ſchwarte, alles ungewöhnlich nette 
und geſchmackvolle Muſter. 


22.50 und 25. 00 Anzüge für Männer — Jeder Anzug durchaus Kunden ge— 
hand-felled Kragen, 
padded Schultern, feinſte Serges, im portirte fanch Worſteds und Ve— 
lours, alle beliebten Schattirungen von grau, blau uſw. 


16.50 Anzüge für Männer, aus echtfarbigem Indigo blauem Serge, ſchlich— 
tem Grau und feinen Overplaid Worſteds, Scotch Tweeds u. fancy 
Cheviots, extra lange Coats, Seite- oder Center-Vent. 
— zur Beginn der Saiſon — dieſer Verkauf offerirt ſie Euch zu 


VBanner Artikel in Männer-Hoſen 


2.50 ganzwoll. Beinkleider für Männer, in net— 
ten dunkelgrauen Miſchungen und Hair- 
line Streifen, per fekt paſſend und ſehr 
dauerhaft gemacht, ſpeziell zu 


ſchneidert. 


81 Arbeits-Hoſen für Männer, 
Caſhmeres und Cheviots, in netten, ge— 
ſchmackvollen, Sch mutz widerſtehenden 
Muſtern, jedes Paar garantirt, zu 

4.00 und 4.50 Beinkleider für Männer, einige der 


beſten und wünſche nswertheſten Moden, wi) 
in diefer Satjon zum Verfauf gelangten, 


fpeziel Gamitag, zu 


$3 und 3.50 Anzüge für Knaben. 


150 


für Anzüge aus blauem Gerge und 
Un 
züge, die gemacht wurden, um für 
12.50 verfauft zu werben, aber von 
und zu einem Prei3 gefauft, ber 
den Preis non 7.50 ermöglicht. 
Eoot3 find mit hand-felled Kragen 
gemacht, breiten Schultern und tie= 
fem Bent hinten. Anzüge, die ihren 
Werth in jedem Faden bemeifen, 
7.30. 


Handgemachte Knopflöcher, 


aus zuverläſſigen 


1.00 


3.00 fanch 


95 


Ad Effefte, mittlere 


Größen 7 bis 
16. NRorfolf=, 


Speziell 'msrgen zu 


Hübfche und Eonfervative Streifen- 


täglichen Gebrau dh, zu 
Sommer:Kleider für die Knaben 
54 Kniehofen-Anzüge für Knaben. Größen 3 bi 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 15. 


Dutzend Bhotos und 
Portrait $2 


Ein Dutend von unferen feinen Sa- 
binet8 und ein großes Porträt 
(oval oder edig), elegant mounteb, 
Samftag für $2. Das Stegel-Ate- 
Tier ift megen- feiner eriter Klaſſe 
Arbeit befannt und diefe Offerte 
ift von fpezieller Güte. Samitag für 
$2.00. 


>10 


für Anzüge aus den feinften Wor- U 
ftebS und Serges, die für die Saifon | 
bon 1906 gezeigt merden. Ein: 
geichloffen find einfach» und doppel= 
Indpfige Anzüge, in netten Karrirun= 
gen, Streifen und Inpifible Plaid- 
Effekten, fomwie auch in einfachen Yar= 
ben. Unzüge, die in Chicago nicht 
übertroffen merden fönnen. Zu 
$10, 


8.95 


hand⸗ $ | 5 


Speziell, 


2.50 


Morgen 


1.50 


Morfted - Beinkleiver für Männer. 


2.00 


und dunkle Farben, für 


Eton- und bdoppelbrüftige Moden, 


Zobesfäle, 


Nachfolgend verdifentlihen wir die Namen ber 
Deutichen, über. deren Xod dem Gefundbeitssms 
Meldung auging: 


ald, %. B., 63 %., 69 ©. Campbell Abe, 
G, M., 80 3., 2029 W. Congreß Str. 
‚ Malte, 50 \.. 4816 Satin Str. 
arie, 75 %., 508 NR, Franklin _Etr. 
Baade, Wm., 38 %.; 214 Frenont Str. 
Belou, Carl, 79 3.; 412 N. Hermitage Abe, 
Eihelderger, H., 44 3.; 3847 State Str. 
Zanawiich, Nofe, 13 3.: 4143 Wentworth Abe. 
Eteffen, Carl ®,, 36 I; 744 W. Dipifion 
SEE. 
Wegener, Elfie, 40 3.; 3012 Indiana Abe. 
— 190 ——— 


Heiraths⸗Lizenſen. 
eiraths-Lizenſen wurden in der Offle⸗ 
lerks eusgeſtellt: 

Jozef Staszak, Wladyslawa Grelak, 
Adolph Smwanfton, Ugnes Penfon, 24, W. 
Albert G. Heyl, Emma Hanſch, 32, 21. 
Francesco Fallico, Carmela Wifagnio, 27, 18. 
Auguft Sormenjen, Katherine Baulien, 9, 25. 
Albert 8. Klıng, Mabel E. Lindftrom, 32, 2, 
Aloyſius W. Wericht, Mary E. Hall, 24, 24. 
Henry S. Anderjon, Ciga TI. Neljo 7, 20. 
Charles Elfftrom, X: i 

g MW. Gellagber, Fi 

Henty €. irs 
William F. Dono 
Frank G. 
Adolph 2 
© 8 


Folgende 
des Countv⸗ 


3, 2. 


> 
Stats, 


Sarah Gohn, 34, 

Anna Hrdy, 24, 24. 

itb, Dagmar Mhilipien, © 
N adic, Elizabeth Krıh, 23, 2 
„ame Üyan, Louife Miller, 25, 24. 
Sames Bırtler, Sarah Rolger, 3 

Yaron Difon, € 


William U. 8 
Same E. Morapic, 


M. Olſon, E 
Harry WM. 
Ghals a 8 


— Fleghom, 3 
ſen, Alida Maria Ol 
Garl Pauls, Lizzie Hertman, 50, 31. 
Robert H. Ackers, Beſſie Bergeron, 2 
Otto J. Plotka, Beſſie —— 
Earl S. Mulley, Hattie J 
W. Starztiewicz, Rozali 
William A. Graͤham, Un 
Herman Staedte, Anna K E20 28. 
Edward J. MecvLachlan, Eicanor Brooks, 24 
Fred E. Gluck, Ama Felftan, 21, 8. 
Suftat Anderſon, Jennie Underfon, 8, 
Frantlin T. YlcCartby, Lydia W. Qurtis, 21, 18. 
Veter E. Nelſon, Jennie Nelion, 27, 24 

James Biſhop Gertrude Turner, 27, 21. 

Henry S. Neam, Anna Hart, 25, 
Edward A. Horbel, Clara Babbe, 24, 
Waller Hagenow, Eſther Dettling, 21, 
Lloyd Ball, Marie Bobzein, 21, A. 
James W. Cooper, Helen A. Johnſon, 32, i 
Danie! Meſteon, Mary Keyes, 26, 20. 
Michael Bzylyla, Katarzyna Crechonska, 28, 
Peter Pytel, Annie Dravmalla. A. 21. 
Harry M. Fiſh, Mazie Barron, 23, 0. 
Galvin Walker, Sarah Wiegnand, 32 
Maonus H. Clemens, Helen Lelagren, 
Joſeph Hall, Suſie Harkiſon, 28, 26. 


* 


te Miller, 29, 
J —9 


31. 


18. 


er 
dzwicka, 


23. 


7, 
2. 
2. 
18. 


3” 
32, * 


2, 


David R. Dill, Rofe M. Wund, 25, 20. 
Waurzence Fiederowicz, Joſefa Gralak, 21, 
Wil Porter, Maggie Vatterjon, 25, 26. 
Michael Parabasz, Mary Zobor, 30, 21. 
Robert 6. Emith, Florence W. Nolte, 32, 
Grant Ogonet, Xojie Sub, &, 18. 

Charles W. Prott, Jeffie EC. Rhodes, 26, 9. 
Anton Poehm, Mac Uaron, 68, 45. 

Mag NR. Difcher, Erilda Peaufsjour, 26, 21. 
Lauf B. Springer, Vernardine SKcler, 27, % 
Albert S. Homwell, Effie Piola Yromn, 97, 2 
Giyde EC. Tapis, Einora Bottomlen, 22, 24. 
Louis Giik, Bertha Barcil, 22, 18. 

Robert Gran, jr., Katharine Fylynn, 24, 22. 
Franf Martinez, Nuzena Oftricel, 31, 18 


wi 


= 


Tomo Tracetic, Marie iyelec, 24, 19. r 
Roman Vorkulniat, Wittorya Mmwitowsla, 24, MD. 
Achn Ploret, Mary Hrrchod, 26, 21 

Arthur Amiel, Sara lod, 24, 2. 

Em Ogren, Anna frerslund, 25, 21. 

Anton Lesner, Ottilie Bela, 24, 20 

Edward ©. Helbert, Helen ®. Karls, 9, 19. 
Karol Betriaf, Marn PVercet, 21, 19. 

Frank Patztewicz, Heien Mozetvsta, 24, 2. 
m. 9. Zutbill, Charlotte Logan, 21, 18. 
Leiter Card, Nettie 4. Card, 48, 2. 

Edward B. Martun, Myna E. Ketcham, 26, 24. 
Rudolfſ Ehmidt, Marya Demsta, 30, % 

Henry 8. Siegert, Anna Augufta Senper, 8, 27. 
Mobin Abhott, Vertba Huen, 9, 22. 
Henry Magnufion, Emma QBurman, 
Alte Eilbar, Yillian Aiador, 24, 19. 
Louis Pelujo, Minnie Helenion, 9, 8 
J. W. Chriftianfon, Beſſie E. Higgins, 
yrant E. Holmes, Charlotte E. Holden, 
Luta Mutapzia, Manda Corak, 2, 19. 


8, 7 


ed, ci 


21, 
21, 


Victor Orpis, Della Diedrid, 30, 19. 
Frederid Spoerl, Helen Steinberg, 3, 
Henry X. Brown, Kazyel Mills, 21, 19. 
Arthur R. Frige, Emma Kirdof, 2 
Meter Brzyk, Helka Kot, 30, 0. 
Charles A. Bergſtrom, Bertha Cedergren, 
Max Broskewicz, Kate Kilroy, 24, 
Joſeph Kaluzik, 


2 
2 

25, 

21. 

&. %. arber, Hanna E. Gudenheimer, 25, 9. 
Paul 3. Ziedt, Emma A. Witte, 2, 

George Nelfon, Mabel Ehmwark, 21, 17. 
Frant Poliosti, Alina Radzif, 23, 18. 

Paul G. Guceslaff, Katherine A. Gijar, 33, 92, 
ran? Slodel, Amela Yudna, 23, 19. 

Milbelm Mangler, Yına Weideman, 8, 86. 

Michael I. Driscoll, Nellie M. 


Filomena Nancitopa, 29 


19. 


=i, 


2. 
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Diarstiv. riet. 


Chicago, den 15. Auni 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Winterweizen, Nr. 2 rotd, T—Bc; Nr. 3, 
rot, HB; Nr. 2%, hart, RU—BIHY; Nr. 
3, hart, 78 2c. 

Sommerweizen, Nr 845. - 
BU; Nr. 2, Northern, Nr. 9, 
Spring, Bir. 

Mais, Ne 2, 52%; Nr. 2%, weiß, 5e—543,:; 
Nr. 2, geld, UM Nr. 3, Sa 
Nr. 3, weis, By—5k,; Nr. 3, geld, 3Uu—ädc; 
Nr. 4 UI. 

Hafer, Nr. 2, 389c; Nr. 2, mweiß, 0%—4lc; Nr. 
3, 3a; Nr. 3, meiß, 3Ie—40e; Standard, 

404. 

Mehll, Winter-Patents, 83.804.00 das Wab; 
„Straights", 83.60-83.70: Minnejota Hard Pa⸗ 
tent, Straight, Erport Bags, 83.40-83.60; be⸗ 
fondere Marten, $4.90-—$5.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien).— Beftes Temothy, 
$13.00—$14.00; Nr. 1. 811.50-$12.50; Nr, 2, 
$10.00—$11.00; Nr. 3, $9.00—10.00; beftes Prai⸗ 
rie, 812.00-—$14.00; ditto, Nr. 1, $9.00—$10.00; 
Nr. 2, 88.50-89.50; Nr. 3, 87.00-88.00; Nr. 
4, 86.50 87.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Yuli, se; September, 82%e; Dezem- 
ber, &Blac. 
i8, Juli, 525ge; September, 5%c; Dezember, 


1, Northern, 


SYH—Bt; 


R 


eguläre 815-Werthe in den 
allerneueſten 


auen Serge- 
Anzügen. 


Tadellos paſſende, ſchön ſitzende Kleider, in jeder Schat⸗ 
tirung und jedem Gewebe, einfach und doppelknöpfig; 


ſowohl konſervative, wie 


auffallende 
Muſter. Ebenfalls 8315 graue und fancy 
TREE; VRR: cn. nennen er 


812 


JoHn-M- 


ERICKSON 


CORDIVISIONST&CLYBOURN ÄVE; 


190 reguläre HI. Anzüge 


$7. 


50 


Diefe 150 Anzüge find von unferem großen 
$10 Derfauf übrig geblieben, der 
drei Wochen dauerte. Da die Zahl 
der Anzüge fo gering ift und nur 
die Größen 54, 55 und 56 vor: 
handen find, fo bringen wir fie am 


16. Doppelbrüftige Norfolt und der beliebte Doppel- 


brüftige Coat, mit Gürtel-Effetten, ent- > 00 
“ 


weder Straiaht oder Bloomer=:Hofen, 
Tpeziell morgen zu gewöhnlich nette und moderne Effekte, 
4.50 Kniehofen Anzüge für Knaben. Größen 3 bi3 $5 und $6 Kniehofen-Angüge für Knaben. 

16.  Doppelbrüftige, Norfolf- und Middy-Effekte, aus | Größen, 3 bis 17, Norfolk, doppelbrüft., Datrofen= 
feinen ganzwollenen Cheviots, Scotch« und Middy-Moden, feinſte blaue Serges, = 
Timweed und eleganten dauerhaften Cafh- 2.05 Scotch Tmweeds3 ufm., helle oder bunfle * e) 
meres, ſpeziell zu Farben, Straight oder Bloomer Hoſen, 

Dieſe eleganten neuen Männer-Strohhüte, 831 
Die regulären 32-Sorten 


Ihr werdet diefe Strohhüte in den meiften Läden zu $2 marfirt finden. Diefes find nette 


Samftag zum Derfauf zu $7.50. 


Sie fommen in blauer Serge, 
fancey Kammäarnen, jchwarzen 
Clays, Chibets etc. Jeder Anzug 
wurde gemacht um für $15.00 
verkauft zu werden und bildet eine 
große Ueberrafchung zu $7.50. 


EREI 


Sedem Knaben, welcher von uns feinen 
Gradnation-Nnzug im Werthe von $6.00 
oder mehr fanft, geben wir eine hübfcdhe, 
nidelplattirte Tafchenuhr. Neneites flaches 
Modell, Patent Stem Wind und mit erjter 
Klafie mechanischer Konitruftion, afurater 


Te. 
Hafer, Nuli, 39er; September, Be; Dezem: 
ber, 36%c. 


Robn D. dee, Agnes Patterfon, 45, 19. 
Michael X Grady, Margaret M. Mullen, 24, %. 
Ugoay. Fanacan (Haorrotes), 3, B. 

Aan Maydos, Katarıyna Dode, 24, 9. 

Slarence 2. Mort, Alta M. Shoop, 34, 32. 
Louis Sandberg, Agnes Anderfon, 9, 9. 
Willtam P. Kelly, Maude Selbad, %, 18. 
Frank Preisier, Anna PBatera, 33, 30 . 

Tony Gardita, Kohanna Veterjen, 24, 26. 

Henry D. Nadion, Mae CE. Parkinion, 26, 
Lonis Brafamle, Hedivig Schmidt, 50, 28. 
Wladys law Wileziesti, Yuch Pianfchte, 19, 


Proviiionen. 
Schmalz, Yuli, 88.7734; September, 8.05; De: 
zember, $8.95. 
Gevötceltes Shmweineileiic. Juli, 
89.225; 


einfach Blau, nette Club Ched3, Strei- ) 5 (0 
© 


fen und nette In terwoven-Effekte. Un— 
Alle 


$16.72%; September, $16.60. 
RNippden, Juli, 29.35; September, 


26. Dezember, $9.07%. 


18. 


2. 


Prima, weiß, 150 

Perfektion 

— 
Naphta 

Oleum Spirits 

Gaſolin (Ofen) 


do., 72 


* 


Albert Jones, Emma Kleinfelder, 23, 19. 
James M. Quinlan, Katherine Boyle, 26, 
James Baskett, Pet Tailey, 27, 2. 
Samuel Aurley, Mabel Wood, 42, 24. 
Charles H. Grandal, Marie Williams, 27, 9. 
Philip EC. Stanwwood, Maria H. Calhoun, 26, 26. 
— — dv., 76 
Seinjamen=Del, vob, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Yaß 


Terpentin 
Schiachtvteh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-86.05 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.70--$4.30; gute bis ausge 
fuchte Kühe, 83.75-85.60; gewöhnliche bi3 mitt: 
lere Kälber, $3.50—$5.15; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $5.15—$87.0; Bullen, geringe bis ausge: 


creme. 


PS FS 22 
ee 


Der Grund..gentyumsmarft. 


‚ Bolgende GrundeigentGums » Lebertragungen 

in der Höhe don $1000 und darüber wurden 

amtlid eingetragen: 

Salfted Etr., 103 F. fünl. von Montroje Blvd., 
Sitfront, SO bei 15; Win. 9. Mulholland u. A. 
an Kuute C. Monfon, HOW. 


ER E FEN 


a a 


a 
—ã— 


fo Hüte in allen neueiten Sommer-Facons. Die beiten englifchen Split Strams, Sai- 
51 lord, Milans und dergleichen. Nicht ein Hut darunter, der nicht da3 Doppelte 
„Barfity"=S 


feine Erzeugniffe, 


Strobhüte für Kinder, Glengarrhd, Napoleons, ruſſiſche, mexi⸗ 
Split und Sennett-Stroh, 


kaniſche und Buſter-Sailors. 
von 50e bis 84. 


— — —“— 
—— —— 


Eine ſchwierige Frage. 


Im Verfolg eines vom deutſchen 
Reichstag = 31. Januar 1902 ge⸗ 
faßten Beſchluſſes iſt auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Bundesraths das kaiſerliche 
Statiſtiſche Amt beauftragt worden, 
feftzuitellen, melche Einrichtungen bes 
züglich der Verjiherung gegen die Fol⸗ 
gen der Arbeitsloſigkeit bisher getrof⸗ 
fen und welche Ergebniſſe badurd) er= 
zielt worden find. Der jest vorliegen⸗ 
den Denkſchrift des Statiſtiſchen 
Amts entnehmen wir: 

Die Schwierigkeiten einer Verſiche— 
rung ergeben fi) vor allem bei der 
Seftitellung und Begrenzung des Be⸗ 
griff3 der zur Unterjtugung berechti⸗ 
oenden Arbeitslofigfeit und bei ber 
stontrolfe Der et —* 
Feſtſtellung in der Praxis ſowie bei 
— * ber Hrage über die Pflicht 
sur Annahme von Arbeit. Mas bie 
tage betrifft, ob und in welcherWeiſe 
öffentliche Mittel für bie Zwecke der 
Arbeitsloſenverſicherung bereitgeſtellt 
werden ſollten, ſo würden bei allge⸗ 
meiner obligatoriſcher Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung in weitem Maße Berufskreiſe 
belaſtet werden, für welche die Gefahr 
der Arbeitsloſigkeit überhaupt nicht 
beſteht oder ſehr gering iſt, während 
anderſeits eine dem Riſiko entſpre⸗ 
hende AÄbſtufung der Beiträge ſehr 
ſchwierig iſt. Abgeſehen von der Fra⸗ 
ge ob ein Bedürfniß beſteht, ber Ver⸗ 
ficherung einen ſolchen Umfang zu ge⸗ 
ben, wird jede bureaukratiſch obliga⸗ 
— genöthigt fein, 
zur Sicherung gegen Mifbraud; den 
Beariff der unterftügungsfähigen Ars 
beitslofigteit in einer Weife einzus 
ſchränken, die leicht von den Wrbei- 
tern ala eineSchädigung der von ihren 
Fachverbänden angeftrebten Ziele em- 
pfunden wird. Die Löfungen, melche 
die Arbeitslofenverfiherung fakulta= 

— 


CASTORIA fürsäugingeund Kinder, 


on 


Strohhüte für junge Männer, neue und | 


diefes Sam ftag-Preifes mwerth ijt. Das größte und befte Sortiment in Chicago zu $1. 


ipeziel für $2. 


Preiſe 


tiv geſtalten wollen, können von vorn— 
herein nur auf diejenigen Kreiſe rech— 


nen, welche ſelbſt das Bedürfniß zur 


Verſicherung empfinden. Das ſind er— 
fahrungsmäßig nur wenige. Bei den 
am ſchlechteſten geſtellten Arbeitern 
fehlt, ſoweit darüber Erfahrungen 
| borliegen, theil3 die eigene Initiative 
| zur Verficherung, theils die Möglich» 
| feit, von dem Ginfommen die Beiträge 
regelmäßig aufzubringen. Als ein 
Mittelmeq zwifchen der Einrichtung 
feldftftändiger obligatorifcher oder fa= 
| fultativer Urbeitälofenfaffen, ‚der in 
Belgien non den Gemeinden, infyranf- 
reich vom Staote bereit3 befchritten tft 
ericheint das Spitem des Zufchuffes 
an beitehende Einrichtungen, fet e3 der 
Arbeitsverbände, ſei es ſonſtiger Or— 
—— welche ſich die Unter— 
ſtützung bei Arbeitsloſigkeit zum Ziele 
geſetzt haben. Der Fehler bei dieſer 
Löſung beſteht darin, daß dabei nur 
derjenige Theil der Arbeiterſchaft be— 
rückſichtigt wird, welcher organiſirt 
iſt oder ſonſt genügend Initiative be— 
ſitzt, ſich ſelbſt zu verſichern. Einen 
Ausgleich für die unorganiſirten Ar— 
beiter durch Gewährung von Zuſchüſ— 
ſen zu Spareinlagen zu ſchaffen, hat 
ſich überall als ſchwierig gezeigt. Er— 
gänzende, allgemeine Verſicherungs— 
kaſſen beſtehen noch nicht, würden 
aber als Ergänzung des Syſtems er— 
forderlich werden. Eine Weiterbildung 
der in Belgien und Frankreich gefun— 
denen Löſungen wird in Norwegen 
und Dänemark vorgeſchlagen. Die Be— 
währung aller dieſer Löſungsverſuche, 
ſoweit es ſich um die Betheiligung des 
Staates handelt, ſteht noch aus. Auch 
ihnen gegenüber fehlt es nicht an Be— 
denken wirthſchaftlicher wie ſonſtiger 
Natur. 


—:4 — — 
— Deinen Senf bringe nicht kübel⸗ 


weiſe. 
— —— — 


—XRXX 


Strohhüte für Männer, beliebte Matroſen- und 
neue weiche Stroh-Effekte, ſpegziell 1.50. 


50 his Si | 


Hut-Abtheilung, 
zweiter Floor, füdliches 
Ende. 


— — 


Die letgzten Schnapfe um 104 Uhr 


‚sn einer _ befannten Sommerfrifche 
in der Grafſchaft Glag (Schleſien) iſt, 
wie wir aus dem „Boten aus demfie- 
ſengebirge“ erſehen, folgender Aus— 
hang zu leſen: „Es iſt beobachtet wor— 
den, daß Leute bei hellem Tage, 
Abends vor und auch nach Schluß der 
Polizeiftunde jchwer betrunten aus 
Lokalen kamen, Standal machten, öf⸗ 
fentliches Aergerniß erregten und ſo⸗ 
gar herumlagen. 
einzelner muß mit Entſchiedenheit eni— 
gegengetreten werden. Infolge neuer 
Verfügungen der Aufſichtsbehörde 


ordne ich verſuchsweiſe und widerruf- | 


lich vorbehaltlich der Abänderung fol- 
gendes an, indem ich ftrifte Befolgung 
erwarte: 1. ITagesgäjften, die — mie 
man zu jagen pflegt — fon einen 
iveg Haben, find geiftige Getränfe zu 
beriveigern, auch wenn andere die Be- 
fteller find; 2, das gleiche ailt für 
Abendgäfte mit dem Hinzufügen, daf 
ihnen um 103 Uhr die leßtenSchnäpfe 
zu geben find, wenn fie noch als nüch- 
tern zu betrachten find: 3. für Bier- 
trinfer prolongire ich die Bolizeiftunde 
tiberruflich bi8 12 Uhr mit dem Be- 
ding, daß die Bierverabfolgung an 
Zrunfene, gleichviel wer e3 ift, zu un- 
terbleiben hat. Kommen von nun ab 
no Betrunfene aus den Zofalen her- 
aus, die aladann nur öffentliches Xer- 
gerniß erregen, fo werde ich feineNad;- 
ſicht mehr üben, ſondern auch gegen 
die Trinker vorgehen. Der Nacht- 
wächter iſt im Lokal nicht zu dulden.“ 
— —— — 

— Viel verlangt. — Buchhändler: 
„Hier haben Sie das gewünſchte Lexi— 
kon über den guten Ton in allen Le— 
benslagen!“ —Bauer: Schön! Schla⸗ 
gen S' mir doch gleich mal das Kapi— 
A ben guten Ton beim Raufen 
auf!“ 

, — Erfah. — 4: „Sind Sie fon 
in ber Gchmeiz gewejen?" — 8.: 
„Nein, aber Schweizer Pillen habe ich 


ſchon oft genommen!“ 


Diefer Trunkſucht 


2. 
h 32. 
h 2, 2 
b 8. 
%, 
2, 2. 
2, 
5 2 95, 
y D. 
N 
e Y 
Charl:3 Magner, Johanna E. Hanel, 22, 


— nn nn 


SJanjien Ave, 41 %. nördl. von Cornelia Str., 
Siifront, 37% bei 13: Andrew 9. © 
Ghriftoph A. Voſtelmann, 86250. 

Melroſe Str., 251 F. öſtl. 
25 bei 125;_ €. Weber an 

Perry Str., Süpdoftele Need 
bei 120; ©. 5. 

Sheridan Road, ſüdl. 
Oſtfront, 50 bei 1505 Ferris A. Gib 
und Harry E. Sprague von Fort 
5. 00. 

Wayne Ave., 

59 bei 133: 
had F. un : 

Wilden Ave, 130 7. l. von Haze tr., Rord- 
front, 120 bei 134; Thos B. Jeffery au Andrew 
J. Pruitt u. Und., 814,000. 

Windſor ve, 130 F. weit. von Sazel Str,, Süd: 
j ‚320 bei 93; Kate &. Jeifery an Ddiejelben, 


Swan an 


von Perry, Süpdiront, 
Emil Schoer, 83500. 
Place, Weittront, 3318 
Soof, $2UW, 
Ave., 
Ada v. 
ayne, Ind, 


An. & 


Olion an 
% F. 


m an Mis 


Nonticello Upe., 148 9. 


Ri i . nördl. von Wapeland, Oſt⸗ 
front, M bei 125; W. 


W. Wilcoor an Wm. Met: 
tritt, 3380. 

Clart Str., F. mi von Schiller, Weitfrogt, 
25 bei 149;_ Ber — heis u. And. durch 
den WM. in Ch., ons, 313,709. | 

Kolt Str., 166 8. Ave. Weſt⸗ 


front, % U. Grant an 


0. 


M. 
, 3000. 


25 Fuß zur 


Gebrechlichkeit. 


Nichts ift unangencehmer und 
macht untauglicher als 


Rückenſchmerzen 
und Hüſtweh. 


Michts erreicht die Leiden fo 


m 
Jakobs 
Oel 


Bekannt auf der weiten Welt 
als das Meifter Heilmittel 
gegen Schmerzen. 


‚Preis 23c und 506.‘ 


judte, $2.35—$4.25. 

Shweine. Ausgejunte bis befte (zum PVerjandt), 
80.479—56.69 per 100 Piund; gute bis ausges 
fuchte FFleifherwaare, $H.5—$6.655; gewöhnliche 
bis ſchwere Schlahthauswaare, 
ihwere gemiihte Waare, $6.45—$5.5714; leichte 
ausgeſuchte, 86. 586. 55. 

Schafe. Beite -jchwere Hammel, per 100 Piunpd, 
35.25—$6.25; gute bis ausgejuhte Schafe, $.15 
—$0.00; gute big ausgejuchte „Vearlings“, $.40 
$6.25; gute bis ausgejuchte „Yanbs”, $6.50- 
7. 60. 

Molterei⸗Produtte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund....8 0.2 
Nr. 1, per VBiund.. 0.100.174: 
Nr. 2, ver Pfund 

„Gooleys®, 

Kr, 1, per Bu 

Packaare, friſch, 
ſt ä ſ e— 

Rahmkäſe, „Twins“, das-Prınd.. 

„Daiſies“, das P 

„VYoung America“, das Pfund.... 0.10%:—0.1 

Schweizer, D as Biund.... 0.1314 

Limburger, das Pfund........... OC.8. 6.0814 

0. 0122 . 00 
Eier— 

Friiche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt, per Dutgend Kiſten zus 


per Pfund.... 


0. 00. 10 
5. 5.11 


0.12 


—0.14 


0.14 
0.16 


0.18 


rüdgeiandt) 
Friihe Woare, ohne Abzu 
Derluft (Kiften eingeihloiien).. 
Prima, 60 Prozent friih 
Gztra für den Stadiverlauf vers 


Geflügel, File, Katdileiid. 

Geflade! debend— 

Hühner, das Pfund.............. 

n„Eprings*, das Pfund........... 0.18 

Haͤhne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund.......... 

Gaͤnſe, das Dutzend 

Enten, 
Geflüugel Gühljpecher- 

Hühner, das Pfund.............. 0.1123 . 12 

„Springs“, das Piund.. F 

Truthühner, das Pfund 

Enten, das Pfund.... 

Gänie, da3 Pfund 


tihe— 3 
MWeibfiih, Nr. 1, per PBfun 
Saäwarzer Bari, per Pfund... 
Weiber Bari, per Biund 
Siderel, per Pfund 
Hechte, ber Pfund 
Karpfen, per Biund 
Verh (angerichtet), per Pfund... 
Labs, per Pfund 
Scheifiih, per Biund... 

Halibut, per Pfund 

zen ver Pfund... . 
ale, per Pfund...oosonssncsenes 

Hering, per Bund 

Trout, Nr. 1, per Pfund 

Maderel, per Pfund 

Hummer (gefoht), der Bfund.... 

Kälber (geihlahtet)— 

50— 80 Bio. Gewicht, das Pfund 0.06 
— 75 Bid. Gewicht, das Vfund 0.06 
110 Bid. Gewicht, das Pfund 0, 

Sriihe Früdte, Gemäfe, 

Lederäpfel, per Faß . 

Aepfel, Greenings, per Faß. 
itronen, Kalifornia, per Kifte 
rangen, Kalifornia, per Kifte 

Bananen, Yumbo, das Bund 

Ananas, tubaniiche, per Kifte 

üsienen, Bent, Due 

Wajjermelonen, da under 

Gröbeeren, Midigan, 16 Quarts.... 

do., biefige, 4 Duaris, 

Kirſchen, hielige, 24 Duaris 

Stachelbeeren, Michigan, 16 Ouarts.. 

Himbeeren, biejige, Ihtwarze, 24 Bi3. 

do., rothe, 4 Pints 

Brombeeren, 4 © 

Krant, per Kift 

Kopfialat, per Küb 

Blattfalat, per Rifte.. 

Sellerie, per Rifte .. 

Tomaten, per Kite z 

Siumentohl, die Kiſte ........... ass 

Rothe Rüben, der Yab 

Mohrrüben, biejige, per 

Rettige, biefige, der 100 

Gurten, da3 Dußend 
wiebein, per Buſhel 

anal. Ve N au — 
bargeln, ide, Bündden.. 0. 

tenerbien, die Kifte 
per 


wenn. wünnsrenetens 


0.11% 
0.4 


5 
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85.25—$0.45; | 


Zeitmeifer. Ohne fange eine der beiten 
Tafchenuhren ihrer Art im Sandel. 


MILWAUR 


Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die FKiite.. 0.15 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Motbe Nterenbohnen , 
Limabohnen, Faliforniihe, 100 Bid 
Kartoffeln, in Carlavungen, Buihel.. 0.50 
do., neue, per Bufbel 1.0 
— 8— — 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von 


Mary gegen Charles Luwe, grauſame Behandlung; 
Ella gegen George H. Creiſia. Verlaſſen; Willard 
I. gegen Mary Bab, Ehebruch; Alen J. gegen 
Carrie Padure, Ebebtuch; Luch gegen Tony Xa= 
roeco, graufame Pehandlung; Maude gegen Domis | 
nit Bote, Truntjuhr; Elnzebihd gegen Edward Scha: 
fer, Trunkfucht; John W. gegen Nellie Ellwood, 
grauſame Behandlung; John gegen Mollie Maztin— 
fon, Ehebruch; Nellie gegen Harry J. Eagle, Ver- 
lafien; Iennie gegen Harry Kas, DVerlafien; Lewis | 
egen Taube Kat, Berlajien; Molie gegen Wolff 
dein, Berlajien. 


— —— 
Bankerstt- Erklärungen. 


Im Bundes: Diftrilt3geriht wurden Geiude um 
Banterott:Grflärumo eingereiht von: 


Gilbert W. Gomey; Berbindlichfeiten $838,805, 
Vejtände $46,380. RENT, 

Emma ©. Londale; Berbindlihleiten $2,011, 
Beitände $400. N 

D. KR. Patterfon;- Berbindlichleiten $1,559, Des 

itände $3,41 


4. 
Anton Schlibte; Berbindlichleiten $5,141, Bes 

itände $210. a 
William P. Woterftraat; Berbindlichleiten $9,- 

252, Beltände $355. 

— Des Mäbihens Klage. — Fräus- 
lein: „Ach, du lieber Himmel, jeßt be= 
ginnt e3 zu regnen und ich hab’ meinen 
Schirm bei mir!” 


Schwindjucht 


behandele ich nach einer ganz neuen 
wiſſ en ſchaft⸗ 
lich en und 
erfolgreichen 
Methode. Sieſe Krank⸗ 
heit wird ug einen bejonbe= 
ren Zuftand ded Blutes ge- 
nährt umb verbreitet. ch be- 
handele dad Blut bireft, und 
gejundes Blut maht Schwinbjud 
unmöglich. Bedandlung $1 die 


Rahmond P. 


LEAVE. 


⸗⸗ 


Ban⸗Erlaubnißſcheine 


Bi n ;. Purden audgeftellt an: 

srau 8. Giefhi, 1-Ätöd. Brid Wohnhaus, 2157 
Glady3 Ave., $2,300. 

Metbodiit Episcopal Kirche, 1-ftöd. Brid-Anbau 
zur Stae, 134—136—38 De Kalb Sir, 

Sofeph Nadbanohsly, 1-ftöd. Brid Cottage, 
1335 Couth Avers Abe, $1,600. 

A. Ehriitenjen, 3-itöd. Brid Flat3, 5817 Calu⸗ 
met Upe., $11,000. 

A. I. Griggs, 1-ftöd. Brid Store, 905052 
Commercial Abe., $2,500. 


I. Henley, amwei 2sitöd. Brid Zlat3, 7329-31 


Madiſon Ave., $10,000. 

n Reedes, 3:Itöd. Brid Apartmentz, 

5320-22 Indiana Nve., $35,000. 

Sohn Neger, 3:ftöd. Bric Store u. Flats, 1799 
FE zn Due. 2000. San 

Frau Ü. M. Lund, 2-ftöd. Frame t3, 1221 
Kimbal NAbe., $3,500. 8 * 

Vincent Lipinsti, Aſtöd. Brick Flats, 1004 R. 
Windeiter Ave., $4000. 

Peter Shmis, 2-ftöd. Brid Store und Flats, 
2463 Lincoln Wbe., $4,800. 

Peter Hanien, 2:itöd. Srame Flat3, 4186 Mil: 
twaufee Ade., $5000. 

M. Senien, 3-ftöd. Brid Stores und Fılatz, 
403 Diverfeh Ude., 36000. 

A. Rolandien, Iitöd. Brit Apartments, 802— 
04 N. California Ade., $17,000. 

William Stariten, 1% töd. Frame Cottage, 2836 
©. 43. Abe., $1,150. 

3.3. Barber, 2-itöd. Frame Wohnhaus, 1024 
Howard Ade., $4000, 

J. J. Barber, 2-ftöd. Brid Wohnhaus, 1011 
Roger Ape., $4000. 

3._I. Barber, 2-ftöd. Brid Wohnhaus, 101) 
Howard Ubde., $4000. 

3. Zimmer, 1%jtöd. Frame Cottage, Ealiforniı 
und Pratt Ade., $2000. 
Edward G. Uiblein, 2-itöd. Brid Stores und 
Slat3, 301—07 Ealifornia Ave., $10,000. 
®. 9. Barry, zwei 3-ftöd. Brid Apartments, 
1603—09 Stenmore Abe., $50,000. 

3. 9. Barry, 3-ftöd, Brid Apartments, 1518 
Lafefide Blace, $25,000. 

Peter Chmis, 2-ftöd, Brid Wohnhaus, 210 Jr» 
bing Bart 2lvd.. $2,500. 

M. I. Filton, itöd. Brid FYlats, 996 Ward 
Etr., $7000. j L 

Andrew Erbad, 2itöd, Brit Ylats, 2151 N. 
KHohne Ade., $5000. 5 

Andrew Erbad, Hitöd. Brid Ylats, 210 N. 


Seeleb Une., $5000. 
Eimer Jenien, zwei 1-ftöd. Brid Eotiages, 
572628 Laflin Str.. $4,600. 
Albert Goodmwillie, 1-itöd. Frame Cottage, 10, 
Mathilde Anderf ee on Shöd Prit Apartments, 
511719 Rimbaf ine. $20,000. * 

.Kvan, dd. hnhaus, 
Se. $4000. ” 

& Lewis, 3Iitöd. Brit Mpartments, 
5348 Michigan MAbe., $20,000. 
—— le 520.000. 7 ee FAIR 

n €, ‚000, > 
Sraun I. Doderty, 2-ftöd. Brid Flats, 5800 
Brinceton Abe.. $7000. 
. — — — Wohnhaus, 1164 
S. Morgan, Brid BVohnhaus. aaco 
a Li Count, ** 
* ——— ai Hlatg, 

en, 
N. Lawnndale Ade., $12,000, 
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EEE HIER FIT FEFT FIAT ON FAR FTE 


“ TREETEITETTERN Bug nee 


SW. Ede Clark u. Ban Buren Str. 
Hier morgen 


Blaue Serge: n. 
Worited Grays 


Toppel- oder einfadj-Endpfig 


Era 3 
IR: * 


Die beſte Gelegenheit um 86 zu ſpa—⸗ 
ren, indem Ihr hierher kommt, eine 
kurze Strecke von der State Straße. 


Tadelloſe Anzüge von feinſter Quali— 
tät. Feinſte Facon, Zuſchnitt und aller— 
beſte Arbeit. Ihr dürft, die große Gele— 
genheit bei — Verkauf nicht vermif- 
fen. DieDswego blauen Serges u. feinen 
grauen Kamıngar- 
ne gefallen felbft 
den PMllergenaue: 
ften. Doppel- over 
einfahlnöpfig, je= 
der Anzug ilt ae 
madht, um für 
$15 verkauft zu 
werben. Ihr 
hraucht die riefi— 
gen durch die ho— 
be State Str. 
Miethe bedingten 
Ausgaben nicht zu 
bezahlen. ein ech— 
ter 15, Wertb 
morgen fir 
Aenderungen jrei. 
Geld auf Verlangen zurüd. 


— —E ELLE LEITETE FEIERT 


EIFEL FINN 


+ 
; 
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Bergnünungs-Wegweifer, 


— „The Heir to the Horrah.” 
— „Hortyfive Minutes from Broad: 


wers’. 


i8, „The Lion and the Mouje.“ 
— „Wromn of Harvard.“ 
era Houje. — „The Prince Chap.“ 
8 Opera Houje — „The Three 


i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


iberdbiemw Bart. — Konzert und Xttrafs 


tionen verſchiedener Art. 
Nelic Houfe: — Konzert jeden Abend und 


Gonntag Nachmittag. . 
Bismard Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittag. 


Lokalbericht. 


Verlaſſen, verlaſſen ... 


Klara £oll madıte aus Tiebesgram einen 
Selbjtmordv erfuch. 


Aus Verzmeiflung darüber, daß ihr 
AUnbeter F. Nilfen, Nr. 4455 Lome 
Ave., ihr geftern nad) einem Gtreite 
förmlich den Laufpaß gegeben hatte, 
jagte jih jpät Abends die 29jährige 
Klara Zoll in ihrem Zimmer im 
Haufe Nr. 898 N. Arteſian Ave., in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel 
in den Unterleib. Die Zimerwirthin, 
Frau Mary Rodgers, veranlaßte ihre 
Ueberführung nach dem St. Eliſabeth 
Hoſpital. Dort wurde der Zuſtand 
der Lebensmüden als äußerſt bedenk— 
lich bezeichnet. 

In ſeiner Wohnung, 
Circle Ave. Harlem, wurde geſtern 
Karl Negele von Leuchtgas über— 
mannt aufgefunden. Durch Arbeits— 
loſigkeit zur Verzweiflung getrieben, 
hatte er beabſichtigt, ſeinem Daſein 
ein Ende zu machen. Er befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung und wird 
vorausſichtlich geneſen. 

— —— — 
Deutſches Altenheim. 


Als Pfleglinge haben im Alten— 
heim während des Monats Mai Frau 
Adelheid Addiſon und Frau Elvira 
Krüger Aufnahme gefunden. Die In— 
ſaſſin Frau Erneſtine Rämmler iſt 
im Alier von 81 Jahren geſtorben. — 
Die Aufnahmegeſuche der Herren 
Hermann Urlaub, 78 Jahre alt, und 
Franz Bewersdorf, 75 Jahre alt, ſind 
bewilligt worden. 


— — — — 
Kurs und Neu. 


* Die Pferde der Spritzen-Kom⸗ 
pagnie Nr. 49 ſind geſtern Abend auf 
dem Wege nach einer Brandſtätte, 
auf der Kreuzung von Loomis und 
41. Str. mit einem zerriſſenen Lei— 
tungsdraht in Berührung gekommen. 
Sie wurden durch den elektriſchen 
Strom getödtet. 
Kutſcher der Spritze, wurde vom Sitz 
geſchleudert und hat ſchmerzhafte Ver— 
legungen erlitten. 

* Herr Marime Jngres, feit dem 
Jahre 1900 Lehrer ber Franzöfiichen 
Sprade an der Chicagoer Univerfi- 

tät, hat feine Stellung aufgegeben, 
it ihm tmie in den früheren Jahren 
P aud in biefem Jahre wieder von 

t  Uniberfitäts-Vermwaltung 
Urlaub verweigert wurde. 

—0. —— 


Etwas Neues. 


Täglih durhfahrende Schlafwagen nad 
Daytoır, ©. 


Route, Erie R. R. bis Lima, 
Bis Dayton, beginnt am 24. Juni; verläßt 
Dearborn:Station um 9:30 bends, trifft 
ein in Dayton um 7:55 Morgens; direkte 
Sinie nad) patoneta, Sidney, Piqua und 
Troy; Freühftüd in Gafe-Waggon ferbirt 
vor der Ankunft, wenn gemünjcht; Einzel: 

ten und Voraugbeftellungen: Erie Tıdet: 
ae 234 Clark Str., Telephon Harrifon 

4, Auditorium Sn und Dearborns 
Station Anl5—30 


Nr. 836 


69.& 2. 


ı Oft 


' 16 Nabre alt, 


Hohn Horan, der | 


jeder 


| Billige Fahrt. 
Str. 


Abgebrannt. 


Leeres Gebãude von Flammen zerſiört. 


Der unbenutzte zweiſtöckige hölzerne 
Schuppen, 278 North Brand Str., 
der „Great Lakes Dredging & Dod 
Co.“ gehörig, brannte heute früh ab. 
Ein Poliziſt von der W. Chicago Ave.⸗ 
Bezirkswache, der einen Dieb ſuchte, 
entdeckte den Brand und meldete ihn, 
aber das Gebäude brannte nieder, be— 
vor die Feuerwehr eintraf. Funken von 
einer nahen Gießerei haben das Feuer 
verurſacht. Der Schaden beträgt 8900. 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt angt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter bdieier Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Qufhelmen. Unzufragen von 
8 bis 1) Uhr Morgens, beim Superintendenten auf 
dem 4. Floor, Wabajh Ude. Gebäude, 


Mandel 2 Brothers, 


erlangt: 
17 Willow Str. 


Verlangt: 
2 Mariet Str., Ede Yale 


&uter Junge an Cafes. $10 und Board. 


Alter Mann als Porter in Saloon.— 
Str., $. €. Kodems. 


Müller, der Steine fohärfen und bears 
Adr.: D. 212 Abendpoft. 
Barkeeper, ledig. Muß aud Porter-Ar- 
Süpdjeite-Turnhalle, 


Verlangt: 
beiten tan. 

Berlangt: 
beit verrichten. 
Str. 

Verlangt: Ein Mann mit Erfahrung an Stirt3: 
Pleating, Mu auch Parier-Patters zu machen ber 
ftehen. Gute Gelegenheit für den richtigen Mann. 
9. Heifler & 6», 21-385 Dit Mapifon Str., 4 
Floor. rſa 


frſaſon 


3143 State 
fria 


Verlangt: Guter Porter in Saloon. 1487 Mil: 


wauite Ave, 
1894 N. Start St. 
Arbeit. 


Berlangt: Porter in Saloon. 
Berlangt: Painter für Dutfide 
Zaflin Str., Peint:Store. 


— m 


3554 


5 Wallace Str, 


Suter Schneider, Yuibelman, Etetiger 
Sohn Schntidt, 562 Dit 26 


Verlangt: Junger Butcher. 
Verlangt: 
Platz für guten Mann. 
Str. 

Verlangt: Junger Deutſcher für Porterarbeit. — 
6701 S. Halſted Str. frja 


Verlangt: Junge ni 
ment zu arbeiten. U. 6. 
YJndiana Str. 


in Printing Depart= 
112—114 


Männer, 
Henihel & Eo., 


Männlihe Hilfe im Wafhraum. Globe 


145 S. Morgan Sir. 


Erwachſener Junge, Wäſche zu packen. 


Verlangt: hi 
Globe Laundry Go., 145 S. Morgan Etr. 


Verlangt: 
Laundry eo., 


Verlangt: Porter. Muß gut am Tiſch aufwarten 
können. 186 Oſt Van Buren Str. 

Verlangt: Junger 
arbeit, deutſcher bevorzugt, 
und Empfehlungen haben. 
South Chicago. 


Mann für Porter- und Sund- 
mus engliih ſprechen 
9115 Commercial Ave., 


Verlanat: Schuhmacher für Neparaturen. 739 
Lincoln Nipe. 

Perlanot: Vormann zur PBraiding Floor. Muß 
Grfabrung haben an Braiding und Spooling-Ma— 
ihinen. Nur tüchtiger Mann braucht fi zu mel: 
den. Diamond Praiding Mills, Chicago Heigbt3, 


St. frjamo 


Werlangt: Gin kräftiger, tiilliger Mann für Fa— 
brifarbeit an Majchinen. 3. 8. Yareys Gandy Co,, 
118--199 Dft Superior Straße. 

Verlangt: 
guter Yohn. 
Straße. 


Tüchtiger junger Mann als Vorter; 
Fred Pothaft, State und Ban Buren 


Verlangt: 50 Wabrifarbeiter, $2.25 den Tag; Bor: 
ters, « Garpenters. Zim. 3, 159 Waſhington Str. 


Ein Porter, 
39 Oſt Kinzie 


Verlangt: 


muß auch —R ur 
ſchneiden. 


Straße. ſrſa 
Verlangt: Vartender, der auch Porterarbeit be— 
ſorgt. 201 Waſhington Blod. 


Ein Küigen: Fenermann. 


— ni — 


Verlangt: 13 N. Clark 
Straße. 
Verlangt: Gatebäder. 
Verlangt: Rugweber, Hetige Arbeit File auten ' 
Mann. Chicago Rug Mig. Eo., 4524-% Cottage 
Grove Avenue. irſaſo 


512 S. Halſted Str. 


Verlangt: Porter für Lunchroom. 48 
Avenue. 


Verlangt: 
Wentworth 


Wapaj 


Brot. 


Räder, Dritte Sand en 6820 
Avenue.. 

Lerlangt: 
ſchäft; gute Gelegenheit. 
Oſt Van Buren Str. 


Starker Junge in Whckeiafe "Rleiderge: 
Veler, Mayer & Co., 216 


Verlangt: Morterd, auch einige die Bartenden 
tünnin; viele Leute für irgend eine Arbeit, Stadt 
und Land. Strelow, 75 Sa Salle Str. 

J ER — — 

Verlangt: Mann, in Rüde zu arbeiten. Nachzu— 
fragen beim Oberfoh, Plaza Hotel, North pe. 
und Glart Str. 


Berlangt: 100 Arbeiter und  Autchers in den 
Etod Yards in Siour City, Yorva, zu arbeiten; 
Lohn 81.75 bis $3.00 den Tag: freie yahrt; Koh: 
lengräber und Sofesmadher für SKolorado, verbeira= 
thete und ledige, freie Fahrt, großer Lohn: 40) 
Arbeiter für Sägemübhlen und Wälder in Michigan, 
Lohn 826 bis 30, Koft und Xogis; ftrede Neifegeld 
vor. Auch Wladjmitbs, Garpenters und PVorters für 
Stadtarbeit. J. Lukas, Agent, 666 Milwaukee Ave. 


Ein duter Hoſenſchneider. 
1267 N. Clart Str. 


Zweite Hand Gatebäder. 


Verlangt: Stetige Ar: 


beit. Guter Lohn. 
Verlangt: 678 Milwau: 
fee Ave. 
Jungen über 16. V. A. Stard Pia- 
Ave. und W. Lake Str. 
Verlangt: Ein Junge, um die Gafebäderei zu 
erlernen. Tagarbeit. 493 W. Chicago Ave, 
Verlangt: Guter unge an Gates. 1724 N. Tlart 


etr. 


erlangt: 2 
no Gv., 49. 


Verlangt: Erſter — Büdgler. * 
ve. 


Strauß, 38 Lincoln 


Verlangt: 


2 Weber, fofort. 374 Sincofn Ave. 
Verlangt: Ein 16-jähriger Junge, um ein gutes 
Geſchäft zu exlernen, $4 bis $4.50 zum Anfang. — 
88 Franklin Str., 3. Floor. doͤftſa 
Kutſcher mittlerer Größe 
Adt.: 8. 


für Buggy. 


Perlangt: 
929 Abendpoft. dofr 


und Brougham. 
Verlangt: Starke deutihe Nungen für F ——— 
beit; dauernde Arbeit. Anzufragen 1336 Bisigan 


Avenue. Rofr 
Deutiher Barbier; friſch 
3404 S. Halſted Str. 


Verlangt: 
derter vorgezogen. 


eingewans 
midofr 
und qute 
ftetige 


Verlangt: Koffermader an mittlere 
Arbeit in unferer Fabrik in Nacine, Wis, 
Stellung, guter Lohn. Sofort nodhänfragen: The 
Hartmann Trunt Co., 198 Jadien Dvd. mibofe 


Verlangt: Schneider, eriter Klaffe Rodmadıer, dei 
der Mige. Nahzufragen: 171 Wafbington Str, 
Sohn ®. Woods & Eo., Zimmer 308. midopr 

Verlanat: Guter Rug:Meber, fofort; guter Mag: 
Urbeit das ganze Iabr. Aug. Mendt, 1 Greens 
food Ave, Blue Island, U. 1An, 1wx 
Junge in einem eleltriihen Geihäft, 
gute Gelegenbeit zum Xernen. $4 per 
Woche im Anfang. Muß englifch fprechen, Iefen und 
Jen — Nachzufragen Vietor Electric Eo,, 

Marlklet Str. dimidofrfa 

Lerlangt: Mafhinenarbeiter an Berlin Dardwood 
Flooring Maſchinen, Endmatchers, Scraper und 
Graders. Angabe der Erfahrung, Lohn und Em: 
pfehlungen. enn Bros. Go., 401402 ZTenneiiee 
ruft Vldg, Memphis, Tenn. dofr 


Verlangt: Lediger Janttor. 8. Mueller, 5443 Sal- 
fied Straße. dofr 


Berlangt: 


Berlangt: Yunger deutfcher Barbier. 
Grove Apenue. 


— 


Verlangt: Mann für Porterarbeit. 59 Süd Des: 
plaines Str, Saloon. doft 


Verlangt: Ein — Sun als Mächter. 39.00 
wöchentlich. Adrejje an P. BVoftoffice Station R. 
Stoct Yardt. dfria 


Bromann BroS., Fulton 
dofr 


2744 Cottage 
do 


Verlangt: Schreiner. 
und Peoria Str. 


Verlengt: 100 — für Waſhington, 
nahe der Pacifie Küſte. Guter Lohn. Langer 
Roß Labor Agency, 117 ©. Canal 
dofria 
YJungens für Pabrilarbeit. 2 


Berlangt: 1 Mo: 


bawt Str dfrſa 


————— Junge, an Cakes mitzuhelfen. 409 
Did fion Straͤße ’ i ‚Ir 


Berlangt:_ Ein —— — Bäder für Gates, 
NRols und Brot in einem fhönen Sommen-Refort; 
angenehme Stellung. Briefe an AUuguft ale 
Nowers Date, Wis. 


Mehrere erfahrene Orgelbauer werden 
Man apdrejiire 3. 970 — 
‚Im 


Verlangt: 500 ——— für Soo Line in 
North Dakota, billige Reije. re MWisconfin, 
Jowa und South Dakota; freie u e. Farmar⸗ 
beiter und andere Arbeiter. Rok Labor Ugench, 117 
Eüd Canal Str. Wbreife täglich. 10in, 1X 


Verlangt: 
fofort verlangt. 


Nachzufragen bei ! 


Abendvoit, Ghicano, Freitag, den 15. Zuni 1906. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.r 
Verlangt: Supper-Wattr. 9 MW. 12. Str. 
Reftaurant. 


Berlangt: Ein guter Porter, zuverläffig. 8 und 
Board. 96 Kincoln Abe, 


Etellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutfcher, Tediger Mann von 2% 
Sahren, der etiwa8 englisch verfteht, jucht irgend 
welche Beſchaftigung. 1373 Sheifield Ave. 

"Sefuct: Stellung für einen 16jährigen Jungen 
as Lehrling in tieinem Glektrizitätd- Bert. Adr.: 
. Schwad, 7235 Telmont Ude. 


Gefuht: Zweite Hand an Brot und Cafes fucht 
Stellung. Adr.: DO. 700 Abendpoft. 


Sefugt: Guter Painter und Paperhanger wünſcht 
Arbeit, auch privai. Adr.: P. 400 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann mittleren Alters, verſteht Barten 
den, Aufwarten, Porterarbeit, ſucht Stelle. Adr.: 
O. 701 Abendpoſt. 

Sejugt: Ein anftändiger junger Mann, 22 Jahre, 
fuht Plak in Liquor: yabrit oder Brauerei. Spricht 
deutſch und gut engliſch. 11 Raymond Court. 


Geſucht: Ein u gr Menn fuht Stellung als 
Nachtwächter. L. M., 5 Homer Str. 


Gefudt: Mann fuht 
Zader, 741 S. Morgan Str. 


Gejudt: Aungerr Mann, Deuticher, ſpricht ziem— 
ih aut a fuht Poften in Yutcheribop, imo 
er Has Geihäft erlernen tan, Geht auh nah aus: 
mwärts. Abdr.: 8. 953 Ubenppoft. 


Gesucht: Aunger Mann fucht Vorterftelle in Som: 
mer: Pas. Ar: ®. Krüger, 91 W. Madijon Str. 
Beust: Zwei deutſche VBoilersfyeuerleute mit 
deutfhen und engliichen Zeugniffen juhen Arbeit. 
%. Ih, 59-61 Desplanes Str. frfa 


Gejudt: 
Arbeit als Buffer oder Plater, 
16 often Aoe. 


Geſucht: 
am liebſten für Bau⸗Arbeit. Adr.: 


Geſucht: Bäcker, ſweite Hend an Brot, Rolle und 
Sates, fuht Arbeit. Adr.: DD 23 Abendpaft. 


Beiußt: Lediger Mann, x» Jahre, ſucht Arbeit 
in ee oder fonft irgenpmwelhe Beichäftigung. 
al, 


Adr U Rr. 3 Elton Ave. 
vBariender ledig, fußt Stelle, thut Por: 


Seiuht: 
terarbeit, gute Zeugnifie. Adr.: 3. 989 Abendpof. 


Geſucht: Junger Mann fucht Stelle in Läderci, 
Rare im Lande. 494 YJuftine Str. Joſeph 
artje. 


Geſucht: 
Porter, klann auch Bartenden. 
Nord Halſted Str., 3. Flat. 

Geſucht Friſch eingewanderter deutſcher Schuh— 
macher, 29 Jahre alt, wünscht ftetigen Plag. Vorzu— 
irrechen 4452 Shields Avenue. 


Geſucht: Linotype-Operator, in 
vollkommen tüchtig, ſucht Stelle. 
335 Plue Island Ude, Reftaurant. 


Gefugt:, Guter Blackſmith-Helfer, 
Pferde beſchlagen, wünſcht Stelle. 
291 Clybourn Ave. 


Geſucht; Guter 
Hudſon Ave. 


Seiuct: Junger 


— 


Stele als Heiger. Tony 
frfafon 


Gin junger c beutfer Mann fuht Retige 
Adr.: Brenkmann, 
frſaſon 


Deutſcher Klempner ſucht Beſchäftigung, 
3. 957 Abendboſt. 


— — “ — 


Deutſchet Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Martin Meichit, 511 


Arbeiten 
Linotyper, 


allen 
Adr. 


— — 


lann auch 
Vorzuſprechen 


— — 


Calebader wünfht Stelle 310 


Mann, frifch eingewwandert, 
Goldarbeiter, jucht Stelle. Macht feinite Hand-Ar= 
beiten in Gold und Eilberfaden. Spezial:Gegen: 
ftände für Damen. 941 CElybourn Ave. 


Geſucht: 
zu beſorgen. 


— 


Ein junger Maun ſucht Stelle, Bferde 
4944 Auftine Str. Joſeph Kartije. 


Deutſcher lediger Mann ſucht 
Verſteht Pferde zu beſorgen. 


Stelle 
21 


Geſucht: 
als Hausmann. 
Cleveland Ave. 

zu: Bau- und Möbeltiſchler Sucht ftetigen 
Platz, 3 Jahre im Lande. Geht auch außerhalb der 
Stadt. AT Larrabee Straße. 

Beiuht: Marn, 
Saloen zum NReinenachen. 
579 N. Halſted Eir., iM Flat. Seintid. 


Geſucht: fucht Stellung, Fabrit, 
maschine, Empfehlungen. Tel. 
toe 1318. dofrfa 


Sefuht: Junger erfahrener Cake: und Brotbäder 
furcht dauernde PBeichäftigung. Kann jelbitändig aa 
Gates, Pies und Paftry arbeiten und ornamentiren. 
Au Kohn Schaefer, 7 Welt State Str. Hammond, 

ndiane. 


Seiucht: 
feeper:; noch in Stellung. 
3. 9%64 Abendpoft. 


30 Xahre alt, fuht Stelle im 
Münfht gutes Heim. 


Gi3: 


Engineer 
Mon: 


Glettrizität; 


Vertrauenspoften ſucht erſter Klaſſe Bar: 
Belte Referenzen. Adr.: 
12jn, 1 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter  Diefer Rubrik 9 Cent das Wort. 


Verlangt: Wächter, 865; Maſchiniſten und Helfer 
und Drillpreß Männer umd Helfer, $12; Molders, 
Sanitors, Bäder, Yutchere, Hausmann, Porters, 
Fifenbahn:Gepädträger, ShippingsGiert, Vader, Si: 
ftenmacer, Solleftoren, Verkäufer, 40  Barbiere 
(Männer und Frauen), Hotel: und fyabrikarbeiter. 
Kamp's, Zimmer 7—8, 194 Süd Clark Straße. 
Tüchtiger deutiher Stenographift, 
Mann oder Dame, in mediziniihem Mail Order: 
Geſchäft. Finer mit etwas Erfahrung als Kor: 
reipondent vorgezogen. Muß vollftändig Endgliſch 
verftehen,. Spreht vor oder adreifirt: XQurnod 
Medical 6o., 33 Dearborn Str., Chicago. 
midofejo 


Berlangt: 


Berlangt: (City) Ehepaar, Mann als Silaiten 
und für Yyurnace und NRafen zu beforgen; Frau für 
Xaundry und bei der Hausarbeit mitzubelfen; beide 
müfjen ihre Arbeit gründlich verftehen und Empfeb: 
lungen vorzeigen, Adr.: 3. 908 Abendpoft. 

Hin,inX 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und irabriien. 


Derlangt: Mädden. Wir offeriren Mädden im 
Alter von 17 bis 3 Jahren aus nahms weiſe Gelegen⸗ 
heiten zum Geldverdienen bei Nachtarbeit. Erfahrung 
nicht erfotderlich, Applikantinnen müſſen aber eng- 
liſch ſprechen und verſtehen. Hohe Löhne bezahlt mit 
Aufſchlag für Nachtarbeit Anzufragen nach 8:30 Uhr 
Morgens, 48. Ave. und 24. Straße, 


Wefern Electric Co 


9in,imX& 


Erfahrene Feder-Curler. Nachzufragen: 


Verlangt: Curler 
Flooi,, beim Superiniendenten, 


8:30 Morgens, &. 
The Fair, State, Adams und Dearborn Str. 


Erfahrene Pelz⸗Finiſhers Imeiblich); 


Verlangt: 
guter Nobn, Wtzufragen beim 


dauernde Wrbeit; 
Euperintendenten, 


Mandel Brothers, 


um Damen: Wrappers und 
Dreifing Saeques zu nähen. Beiriebstraft. Man 
tomme Sanıftag, Sonntag Morgen und Montar. 
1239 North 40. Ape., Ede Didens. 


Verlangt: Mädchen, 


erlangt: Mädchen über 16 Jahre für gewöhnliche 
Arbeit in Candyſabril. Sterige Arbeit und guter 
Vohn für gute Mädchen. tyalcys, 118 Of Superior 
Str, 


Verla t:_ Ehrlihes Mädchen für Bäderladen. .$5 
Some a) Sedgwid Etrake. 


Berlangt: Waſchinen⸗ Naherinnen Dampfkarft. 
5 Gortland Str., Ede Humboldt Boulevard. 


Maihinenmädhen an Top Podets u. 
und Mädchenum Knöpfe an Röde zu 
Taulina Str. fie 


Verlangt: 
zum Yernen 
nähen. 558 K. 


Verlangt: 
für Shop: Arh F 


Finifber an Kniehofen, auch Mädgen 
256 Armitage pe, Cde Wi 
cheſter, Top Floor. dofe 


Berlangt: Mädchen, um das Anfertigen von Her— 
rensalstrachten (Mediwear) zu erlernen. Lohn bes 
zchlt während der Veprzeit. Thomas & ‚Kanen, 
2 Market Str. midofrjajo 


ehilfinnen und 
. Adams Str. 
midofria 


Berlangt: Schneiderinnen, _ 
Lehrmädchen bei Mrs. Jeſſe, 514 


Maſchinen- und Handmädchen an Kna— 


Verlaugt: * 
773 Gitard Str. midofrſa 


bentöden. 


Da Mä 


en im  Sundroom aufs 
Kohlſaat 


Co., 134 rn b Abe. 
in, 1X 

Berlangt: Mädchen. Crader Yad & Candy Com: 
pany, Harriion und Beoria Str. l2in,im 


Verlangt: Overalls-Näherinnen, ſowie Lehrmäds 
Sen. Conpne Mig. Co., 2360 0 Bit Une. An, 1X 
"Verlangt: Mädchen. L 2. Fiedler & Sons, 
Eugerie und: Hammond Str. Win, ImX 


Berlangt: 25 Mädchen für ee Qutfedern; fer- 
ner Lehrmäbden.. Stetige Arbeit und guter Lohn. 
69 81. Straße. 10jn 1w 


— — 


Verlangi; 
zuwarten. H. 


Haudarkeit. 


Verlangt: Mädden oder rau in mittleren Yaba 
ren für Sausarbeit, eins dag mwaihen und bügeln 
tann, keine einen Kinder. Gutes Keim. D. Leiter, 
1455 Wolfram Straße. dfrijo 


Berlangt: Sauberes beutiges SEEN en für usb: 
arbeit in. einer fyamilie; feine Mä 118 Cort: 
—* Str., nahe Teabitt Str. und Du wautee Üpe., 
unten, : 


doft ſa 


ſchã fts frau ſein. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mäddhen für — Hausarbeit. 
5178 Ellis Unve., 1. Flat. 


Mädchen Er allgemeine Hausarbeit. 
Place, 2. Flat. 


Eine u * Köchin. 8. Stetige 
85 S. larf Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Referenzen. Eutes Heim. Guter Lohn, 
gung vorüber. 816 Weit North Ape., 


Verlangt: 
50 € 3.8 


Verlangt: 
Stellung. 
Sausarbeit. 

ausreini- 

lat. 
rſaſon 


—— Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Mes, Hecht, 1733 Budingham Dlace. 

Verlangt: Deutiches Mädchen von 15 bis 16 Jah: 
ren fir Hausarbeit. 386 Gleveland Ave. Store. 


Verlangt: Mädchen füc allgemeine Bausarbeit.— 
529 Cleveland Ave., 2. Slat. 


— —— — 


Verlangt: FJunges Madchen bei 
ge friih eingewandertes 


221 Weit Harrifon Str. 


Saudarbeit zu 
bevorzugt. Store, 


Berlangt: Frau mittleren Alter für allgemeine 
Hausarbeit. 


326 Grand Uve, Gde Dafley pe. 


Verlangt: Mädchen flr Rüde. 3 Ganalport Ube,, 
Ede 18. Str. frja 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Muß deutſch oder englisch iprehen. In Sa: 
loon. 477 Milwaukee Avenüe. 


Verlangt: Lunch-Köchin. Santa frei, 
Tan Yuren Str., Miehle & Rogt. 


Terlaugt: Ein Mädchen für Hausarbeit und im 
Laden zu beiten. 310 Wels Str. 


Verlangt: Gin tiichtigeg Mädchen für Hau: und 
KRühenarbeit. Guter Lohn. 1 S. Haffted Str., 


Ben. Tahmenn. 


" Perlaugt: Ein in ftartes — für ein Heines 
Reitaurant, allgemeine Arbeit. Cehn Zimmer 
und Efien frei. Nadyufragen: 151 N. Glart Str. 


Ein u hr oder ältere Frau. 

1151 W. 13. Str., nahe Reben. frja 
Drei Nadchen für Rügenarbeit. $6 pro 
Woche. Keine Sonntegsarbeit. Franter, 
Mar., Sears, Roebud K Co.'s Reſtaurent, Harvard 
und Homan Ave. frfafon 


Me 5 En Maitrek, Geisirrmäicerin. — 
0 Oft 2%. Stras e. 


"Bimmermäbgen. Guter Lohn 
185 ‚Dit Weihington Str. 
Serlan st: Eine echter ui erfahrene deutſche 
Köchin zwiſchen 25 und 4 Jahren; guter Lohn fuͤr 

die richtige ag An ufragen 10 Uber Mergens 

beim Manager, erman 3 — Riberview Part. 


68 Weſt 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


er 


Verlangt: 
rechte Perſon. 


für die 
frſaſo 


Verlangt: Chriſtlich geſinnte Frau, ohne Anhang, 
die mehr au gute Heimath ſieht wie auf Lohn. 
Adr.: Otto Toſch, Sesplaines, Ill. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 513 Eid 
Nobey N rase. Püderei. z 


Verlangt: Mädchen für geicte Hausarbeit in klei— 
ner Yamilie. 1206 WM. 8. Sr Drygoods Store. 

Berlangt: Mädchen, am Ti enftwarten, 110 Eiy: 
bourn pe, Reiteurant. 

erlangt: Geihirriwäigerin. Mädchen oder frau, 
muß im Haufe jchlafen. 


— 


108 Clybourn Ave. 


——— Eine Frau für Reinmachen, 
540 Süd Leecvitt Str., 2. Flet. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und im 
Can dyſtore u beifen; Nachts nah Haufe geben; gu: 
ter Sohn. 356 Genter Straße. 


fofort. — 


_ Berlangt: Erite und zweite Köchin, $16 und $12, 
Lunchköchin, keine Senntagarbeit. Viele Mädchen für 
endere Ürbeiten. 76 Sa Sale Str. 


Perlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren, das 
auker Hauie Ihlafen tann. H 95 N. Lenpitt Str. 


Sutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. Guter Lohn. Muß gute Referenzen haben. 
Frau Jacob Vetter, 453 5. Oakley Boulevar), 
zwifchen Taylor und Rolf Str. frjafon 


u 


Verlangt: 


Berlangt: 2 ftarfe Mädchen oder Frauen für all: 
gemeine ——— Kochen. Guter Vohn. The Wi— 
nona, 2283 Evanſton Ave., Ecke Wisconfin Str. 
Nordſeite. 

Verlangt: Ein Mäpdgen für Hausarbeit. 
men, 98 Go: rareen Ave. 

Verlangt: Frau 
SHausarbeit, nahe Sedqwick Str. 
18 Starr Str., Nordfeite. 


Fiic- 


oder Me dchen für gewöhnliche 
und North Xp: 


Verlangt: 2 Frauen mittleren Alters_für Küchen: 
Arbeit im Kefgucant, Zu erfragen: Deutjche Ge: 
fellfchaft, 61 LaSafle Str. frſa 


— — — — 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in 
tleiner Familie. Kein Waſchen. Israel Stamm, 
1098 S. Leavitt Str. 


— — — — — — — 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
North Ave. 


Verlangt: 
beit im Saloon. 107 ©. 


Verlangt: Grau, zum MWafhen und , Bügeln. 
engliſch ſprechen. zi6r N. Alhland Ape., ‚dlat 1 
Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit mitzuhel: 
fen. 902 Sunt Ave, Roger: Park. fria 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Kücpenarbeit. 
59 Süd Tesplaines Str., Saloon. dofr 


Verlangt: Köchin, leichte Arbeit, guer Lohn. — 
Columbia Reftaurant, 3035 Arder Ave. midofr 


— — — 


Dub 


Verlan t: Mädchen, Frauen, auch Ehepaare, finden 
immer Arbeit für Giniges, in tibatz, Geſchafis 
häuſern und Fabriten Stadt und Sommer: Reſorts. 
Koſtenlos. Strelow, 76 LaSſSalle. Phone u 

13in, Im 


— — 


DVerlangt‘ Erfahrenes deutſhes Mädchen für all⸗ 
emeine Hausarbeit. Nachzufragen: 747 N. Clart 
te, dofr 


Verlangt: Mädchen für ya — 
33 Dayton Str., nahe Barfie dofr 


Verlangt: 50 Mädchen für Privathäuſer, Reſtau— 
rants und Hotels. Beſte Löhne. Auch Köchinnen. 
Kolbs Vermittlungs-Burequ, 772 Milwautee Ave. 

dofrſaſo 

Verlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit mit— 
zuhelfen. 682 W. North Ave. dofr 


— — — 


Verlangt: 
eit n Hotel für Küche, gutes Heim. 
Late Strabe. 


Aeltere alleinftebende Yyrau_findet Ar: 
2— Welt 

dofr 
"erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 86. 6513 Cottage Grove Ave. dfria 


Verlangt: Guter Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; keine Wäide. 1723 NKenmore Ave. dfrja 


W. delers arößtes beutfhameritaniiches Vermitt: 
Tung®zinttitut, BER. Elar! Etr. Sonntags offen. 
@ute Y er und Mädchen prompt beiorgt, Gute 

North 2291. 


Herspälterinnen immer an Sand. Tel. 
—R 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent dat Mort.) 


Geſucht: 
Haus zu nähen. 


CS Hneiderin mwünfht noh Kunden, im 
497 Sheffield Ape., 1. Flat. 
frjaf 


Gejuht: Ein englifch ſprechendes tatholiſches —* 
chen wünſcht Platz in beſſetem Hauſe für allgemeine 
— — perfönlih vor. Il Raymond 
Sourt, nahe Neben Etr. 


Geſucht: 
in Reftaurant der für Hausarbeit. 
Une. 

Gejucht: Mädchen fucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Perfönlich voryufprehen. 78 High St. 


Lieei gute dentſche Madchen ſuchen Stelle 
842 Elybourn 


Geſucht: Frau, gute Laundreß, mit Empfehlun—⸗ 
en, ſucht Mifer- und Bügel:Pläge. 11 Raymond 
ourt, nabe Reber Str. 


Geſucht: Madchen ſucht Stelle für Sefirrwafgen 
und Frau für Maier und Schruppen. 3430 Her- 
mitage Ave. 


Geſucht: Junge 
lochin oder zweite 


rau ſucht Stellung als Lunch— 
Köchin. Adr.: 3. 92 Abendpoft. 

Sejuht: Erfter Klajie Köchin fucht Stelle in Res 
faurent oder Bufineß-Lund. 45 Cottage Grove 
Avenue, 1. Flat. 


Geſucht: 5 und Stellen zum reinmadhen. 
4351 Dearkorn 


Geſucht; 
43. Etrabe. 
Geſucht: 
nehmen. 
be. 


Geſucht: Wafhpläße, und MWäfhe nah Haus zu 
nehmen. 402 Dearborn | Str. 


_ Sefußt: Bute- MWafcfrau ſucht Plätze. 
Halſted Straße. Zaft. 


Geſucht: rau ſucht Plätze flür Waſchen, 
Hauſe N au ne Saufe. 162 Eleveland FR 


— — 


Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 2411 W. 


Wãſche a Haus zu 


Maihpläge, oder 
4351 Wentwort) 


Auch Hausreinmahen. 


719 N. 


Geiuht: Frau wünfht Wäihe in oder auker dem 
Haufe, oder Hausreinigen. 312 Hudfon Une. 


Geſucht: sid eingewandertes ungarifches Mir 
chen ſucht e für Hausarbeit oder in Reftaus 
rant. Lydia Sabo, 316 W. Erie Str. 


Gefuht: zu. 
waſchen und büge 39 
Floor, binten. 


kan fuht Waihpläße, fan gut 
Gleveland Abe. 3. 
dofr 


Heirathsgefuche. 


ra en unter bieier Rubrik 3 Gents das Wort, 
teine Unzeige unter einem Dollar.) 


—— — Suche eine Wittwe mit in guten 
finanzielen Verhältniſſen. Muß eine gute Ge: 
Adr.: 3. WB. 70 Abendpoft. 


| 


Bianss, inufifalifhe Inftrumente. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


Muß verfgleudern: Nenes Piano, jehe billig, fo: 
fort. 560 Weft Nortb Une. 


865 kaufen elegantes Ipriaht_ Piano, baar oder 
Zeit. 6% Larrabee Str., nahe Eenter. 


85.0 monatlich Laufen elegantes Upright Piano; 
Preis 335. Aug. Groß, 592 Wells Str. l4jn,im 


Rene Anzahlung, $3 bis $6 monatlih, bei ber 
U Etard Piano Eo., 204 und 206 Wabaih 
Ave.—2 elegante Ehbaje Nianos, regulär 3510 das 
Stüd, jest 255; Fiicher, dB: — m. Hal: 
let & Davis, $98; Kimball, $110 13jn,** 


Muß verfauft werden: Gin feines Walnuk Up: 
right Niano fir $150, wie neu. 180 N. Alhland 
Ane., nahe Belmont Ave. dmdofrja 

Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 
au berfaufen. 437 MRilmwautee Üve., nahe — 

des 


Kaufs- und Berfanfs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wert.) 


ChaS. Bender, 127, 129, ad Wels Str. 
‚Phone 1442 North.. 

— Sure Slore Fit tutes von dem hervot⸗ 
ragendſten Fixture-Geſchäft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Meat Markets, Bädereien, Delilateſſen-, 
Zigarren⸗, Candy⸗Laden und Upotbefen zu den nies 
drigften Preifen. 

Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 
— für Baar oder auf Abſchlagszahlungen. 
Cha3. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 
1fb, omox 

Wells 


gu berfaufen: Schraubjwingen. 2%80%2 


Straße, im Store. 


Möbel, Onusgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer | Kubrit 2 2 Gent$ das Wert.) 


Möbel und KHaushaltungsgegenftän: 
&, bilig! — Durch vortheilyatte Cinfäufe großer 
Partien von Dreifers, Sideboards, Kinderwagen und 
Gifenbetten, die Wir bei öftlihen Wabritanten für 
50: am Dollar getauft haben, find wir in Der Lage, 
die Woaren zu no nie dagewejenen Preifen los⸗ 
zufgplagen. Nachfolgend eine Lifte der Preife: Eichen: 
baiz:Drefiers mit gefchliffenem piegel, 86.95, with. 
dag Doppelte; echte Mahagoni Drefjer®, überall ver: 
fauft zu 23 und $32, bei uns blos $16.50 u. $19.75; 
twunderfchöne Sidcboards, iverth KT und $34, gehen 
für $10.75 und 823.50; 200 Gifenbetten, die fchön- 
en Dufter zur Auswahl, von 98: bis 815 aufw.; 
Kinderwagen mit Gummi:Reifen, Schirm und Da⸗ 
maft: oder Velour-Polſterung, werden für bie Kälfte 
des regulären Mreiies verfauft. Schöne 3 Stüd 
Rarlor Guit?, mit Belour oder Plüfh überzogen, 
zu 9.75, mwertb PI8. Kohöfen mit 6 Xöcern, voll 
nidelvergiert, garantirt gute Badöfe N, Au $14.75. 
Grore Auswahl in Sarpet3 ımd Rurgs, und verfau: 
KR wir große Brufjel Rugs zu 80.98 und 9x12 
ilten Velvet Ruos zu 819.75. Paar oder Abzab: 
*otjiden, 194 Sit Ave. 
15jn,1W,X 


gu virfaufen: 


lungen. North 


Bart Ave. 


516 Wells 
fria 


Mi se 704 N. 


Möbel und Ofen, billig. 


Hu verfaufen: 


Su verfaufen: 
Straje, 2. lat. 


Pferde, Wagen, © Sunde, Bögel u. f. w. 


Anzeigen unter biejer Rubdrit 2? Gents das Wort. 


gu verieufen: Gutes Pferd, Geichire und Top 
Buͤggy. 301 Biffel Str, nah 6 Uhr Abends. 
midofr 
0 Pip.; 
Auf Rrobe 


190 kaufen kräftiges Geſpann Pferde, 
Su Taufen 1200 Bid. gutes Zuapferd. 
geneben. 950 Grand Une, 

Smwei feine Yamilienpferde und 3 
Privatleute. 1345 N. Samyer 
jtſa 


Zu verkaufen: 8 
Puggies und Gefchirr, 
Avenue. 


Zu verlaufen: Alter Milhivagen und Pferd, bil: 
fig. 809 Giybourn Ave. 


— — — — 


Zu verkaufen: 85 taufen 6 Jahre altes, 1200 
Pfd. ſchweres Ablieferungspferd. 358 Sedawick Ste. 


Vertaufe Expreßwagen billig. 
Avenue. 


5143 Süd Aſhland 
dofrſa 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Cents das Morts 


gu leihen gefuht: Bon Privatnann, $2500 auf 
ein neues Haus, qute Sicherheit, 6 Proz. Zinien. 
Adr.: D. 204 Ubendpoft. doft 
Zu leihen geſucht: 81200; Sicherheit Framehaus 
mit Steinfundament, Sor 3 bei 125 %.; auf 3 
Jahre zu 6 Drag, Zinjen. Bon Privatleuten vor: 
gezogen. Adr.: 3. 988 Abendpoft. midofrjafo 


— — 


Zu leihen geſucht: 82800 auf mein gast, neu, 
modern und yolftändig, große Lot; auf 5 Jahre F 
5% Proz. Zinfen; feine Kommijfion. Adr.: h 
221 Abenppoft. midofefafo 

Sichere erfte Hppothef von 30, 54 Proz_auf 5 
Jahre, auf bebauten Grumdeigenthum im Werthe 
von KWO. —Nidhard U. Koh & Eo., 9 — 
ton Str. _ 130,2° 

Privat:Geld zır verleihen zu 4, 5 und 5% z— 
Sinjen. Schreibt, werde voripreden. Adr.: O. 
Äbendvoit. J—— 


A 
und 


Greenebaum Sons, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Vlortaages 
auf bebautes Chicago 
83 und 85 Dearborn Straße. 


Kohn ®. 
verleihen Geld auf bebautes Grundeigentbum zu den 
nicdrigften Naten; mahen aub Bau: :Darleihen. 
Mir haben eine Anzahl von 5, 574: und 6sprogent. 
Sypothelen zu verfaufen. 13ia*% 


in beliebigen Summen 
rundeigenthum zu verfaufen. 
Sin®t 
Foerfter & Go... 145 


La Salle Str., 


u verkaufen? Erſte Hyvotheken, 5 bis 6 Proy., 
bebautem Chicagoer Grundeigenthum. Richard 


8. Koh & Eo., 5 Waihington Str. 2ap*R 


Darlehen auf gem Hybotheken auf Grundeigen ⸗ 
thum — beſorgt; * der tegulären Raten. 
HSenry & Robinſon, 112 Simmer 504. 

22fep*X 


Elart Str., 


Alle PVerfonen, melde Geld auf Chicago Grunds | 
eigentbum zu niedrigften Raten borgen wollen, jolls 
ten vorjprehen bei Greenebaum Sons, 8 und 85 
Dearborn Straße. 2ap*X 

E. 6. Bauling, 132 La Sale Str. — Erf 


Sppothelen gu verfaufen. Geld zu verleiben 
niedrigften Zinsfuß. Televben Mein 250. 


zum 
6mi,.1j% 


Geld auf Diöbel u. f. ne 


(Angeinen inter biefer Rubrit 2 Cents das fubrit 2 Cents das Wert.) 
Geld zu verleihen 
SIE: 

Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, ——— Pferde, Wagen oder ir—⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernie⸗ 
dtigfen Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 

inſen wegen, nicht um Eute Sachen zu erhalten. 
atum laſſen wit die Waaren in Kurem Beſitz. 
Darlebhen gon 820 bi⸗ 
Spezialität. 
68 Merden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr fönnt das Darlehen in Eu 
pafienden Abzablungen besablen, oder auf einmal 
aujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, 
zu_bezablen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bed ient — wollt, ſprecht u Ri 


Fre 
Kae 45. Phone Zentral a 


$2%00 unjere 
Zinjen 


95 Dearborn Str., 


Geld! Geld! 
⸗ Mortgage Joan Company, 
Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 u © Madiion Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Salfted Str. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Fleinen Be⸗ 
teägen anf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- | 
end melde gute Sicherheit zur den bilfieften Bes 
—9 Varlehen können zu ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koſten der Anleibe verrin— | 
ert merden. llap® j 

Alcega Mortgage Loan Company, 

175 BDearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


—— 


175 Dearborn Str., 


— Gebrauden Sie Geld?! — 
Anleihen auf Möbel und Pianos aan pe entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, fange 
eraplirt und reell. Zahlungen nah Munich 
21.5: $5) nur 81.75; nur "on: 
830 nur $1.25; 60 nur $2.00; 0 nur 82.75 
40 nur 81.50: KO nur 22.25: $100 nur 23.0. 
— Das einzige deutihe Geihäft im Chicago. — 
—ESpreht vor nder fchreibt mir. — 
DStto GC. Voelder, 70 Lafalle Str., Zimmer 4. 
Deffentliher Notar, Tel. Main 4758. Ninex 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Mort.y 


Albert U. Kraft, deutiher Advolat. 
Prozeiie in_allen Berichtsböfen „ner Ale Rechts: 
geihäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
—— Kolektirung!sDept. Anſprüche überall 
durchgeſetzt. Lohne jchnell kollettitt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Bette Gmpfeblungen. 134 Monroe Str., Ziminer 

506. Wohnung: 2497 Nord 43. Abe. 6in* 


RKihard A. Rod, 
95 Waihington Str., erfter Flur; deuticher Anwalt 
und Notar, braktigiet in allen Gerichten. Spreds 
ftunden täglich von 9 bis 5, Sonntags 10 "az 


— —— 


5: ed. BPlotke, deuticher Kechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen — beſorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. a frei. 79 Dearborn —— 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N 


immer 
alfted. 
Tfeb® 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente! - Shüst Eure Ideen; kein Bar 
tent, teine Gebühren, SKonjultation frei. 
1864. Spreditunden: 8:30 bis 4: 
——— für —— arrangirt. 
Stevens & € 163 Randolvh Str’, erfier 
dien —— m: Wartet 1131. Haupt » Office: 
€. Zmei,mifrjon® 


Geſchãftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Der Anzeiger erfteut ſich einer verantwortlichen 
Stellung bei einer großen Korporation, ſucht einen 
ehrlichen, ie Mann mit KO) Baaraelp. 
Kann innerhalb 10 Tagen 50,000 machen. Xlerde 
in perfönliher Unterredung beweiien, daß dabei ab: 
folut feine Gelegenheit zum Berlieren oder Kisti- 
ten ift. Kapital bleibt jederzeit unter Kontrolle de 
Darleiherd. Wegen perjönlihen Zujammentreifens 
adrejjirt jofort 3. 8 Abendpoft. 9—-17jn& 


Zu verlaufen: 4 Xreibbäufer, der_ beite Ge; 
ihäftsplag in Chicago. Beim Rojebill irie dhof. 
Stores. Ende Robey Str. Earlinie. 1946 €. ae 
venswood Bart. frjafo 


Billig, Bäderei, i und 
Sonntag. TI N. U Str. 


Näheres. 737 


Zu verkaufen: 
Tools. Nahzufragen 


Zu verlaufen: Abendpoft:Route. 
N. Elaremont Ave. 


Yage, bil: 
Krankheit, 
Milmautee 

frja 


Su verfaufen: Guter Meatmarfet, guie 
lige Miethe. Muß verfauft werden wegen 
für einigen Preis. Zu erfragen: 11289 
Ave. 


Zu — Bäckerei in einem wunderſchönen 
ſeht lebhaften Städtchen von 6000 Einwohnern. 
Täglihe Einnahme 822. Beſte Preiſe. Alles in be— 
ſter Ordnung. W00. Adr. O. 7041 Abendpoſt. frfa 


Verkaufe und vermiethe erſter Klaſſe Weſt Sub— 
urban Martet mit guter Kundſchaft. Adr.: 70 
Aben dpoſt. 

Zu verlaufen: Bächkerei und Lunchroom. 668 Mil⸗ 
wautee Avbe. 

Zu verkaufen: 

Butcher⸗Shop. 


Kleine, 
Silorta, 


aber 
8 ©. 


gute Grocery und 
Alhland Abe. 
l5jn, im 


. einen gu wels 
jelbftfiändig führen fanı, Ci3 
3342 


Gute Gelegenheit für einen guten Butcher, 
ge ein Geſchäft 

or und fümmtlihe Einrichtung vorhanden, 
Grand Aoenue. 

Zu verfoufer: Lundroom-Reftaurant. Guter alter 
Rap. Rachzufragen &3 Grand Avenue. 


Zu verlaufen: 
Etore, neben Meat: Martet; 
endicer Geiäfte halber billig verkaufen. 
mitage Avenue. 


Zua verkaufen: Gute Bäckerei mit Pferd und Wa— 
Adre.: D. 200 Aben dpoſt fria 


gen, jehr billig. 
rt, Hardivareftore. 12 Meilen 
703 Ubendpoft. 


ofor 
O. 
gu verfaufen: Schubplas. 
Nachzufragen für 3 Tage. 
Osgood Str. 


Fin gautzahlender kleiner Grocery— 
billige Miethe, muß 
11ll Ur: 

frſa 


Zu verkaufen: So 
von Chicago. Adr. 


Stadt. 
Ede 


Verlaſſe die 
114 Center Str., 


billig. 508 
mifrja 


Bu verlaufen: Eine gute Päderei, 


Coden pe. 


MietHfrei erhalten verläßliche Leute dinen Yundhe 
room jammt Inventar mit 1 Schlafzimmer in 
Roominghaus für einige Etunden Arbeit, müſſen 
mimdekens 0 beiigen. Angufragen Samftag Nad: 
mittag oder Abends um 7 Uhr, 244 Elybourn 
ofr 


Zu kaufen geſucht: Gutgehende Bäderei. Adr.: 
D 20 Abendpoſt. midoft 
‚gu berfaufen: Delifatejfengeihäft; jichere tägliche 
Einnabıne; trantheitshalber. 548 S. Yihland Ave. 
lin Io 
Rordjeite. 
Aſhland. 
12in,iw 


Reftaurant mit Päderei, 


= 


Silorra, 58 ©. 


Zu verlaufen: 
Gehe nah Deutichland, 


gu verkaufen: Baderei. $50, 
ftattung, Middleby-⸗Badofen. Auf 
OR. 48. Une. 

Wegen Nüdtehr nah Deutihland iit mein Butcher: 
geicätt nebit Wohn, und Schlahtbaus zu KI500 zum 
Verkauf. Nachzufragen bei R. Clauder, &O Dearborn 
Straßze. 9in,iIwX 


vollitändige Aus: 
Probe gegeben. 
12jn,im 


Su berfaufen: Saloon, Reftaurant, mit möblirten 
Simmern; billig. 59 S. Desplaines Etr, Ojun,lo 


— — — ee —— 


Geſchüftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet ð Rubril 2 Cents das 3 Wort.) 


Aeltlihe alleinftehende rau ucht einen ebenjol- 
den Herrn mit etwas Kapital, um ein Geihäft zu 
vergrößern. 5725 Bifhop Str. 


— — — — — —— 


Zu vermieiden. 
(Anzeigen unter biejer Kubrit 2 2 Cents das Wert.) 





Zu verinietben: Guter Store für Saloon, Nord: 


feite. Miller, 297 Cornell Str. dofrja 
En nn an ih EEE Tr an TE a — — 


Zimmer und Board, 


Wänzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent! das ort.) 


Zu bermiethen: 678 


MWels Str. 


Chön möblirte Zimmer. 


Zu vermieihen: Zwei möblirte Zimmer, mit Waj- 
fer, Rordfeite. Adr.: ©. M. zw Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Anftändiger dandwerter findet 
gutes ‚immer und Board bei deuticher, Wittwe.— 
il Rayııond Sourt, nabe Robey Str. 


Zu vermiethen: Schönes Frontzinmer, fowie ein 
Simmer für 2 Herren, angenehm, mit allen Be: 
quemlichkeiten, mit oder ohne Koft. RO N. Elare: 


mont Qve., nabe North Ave., 2. Floor. 


Zu bermiethen: Doppeltes und einfaches fyronts 
zimmmer;walle Vequemlihfeiten, abzugeben an gute 
Yeute. 324 Oft Indiana Straße. feja 
‚Zu bvermiethen: Nettes doppeltes und einfaches 
Ben an Deren. Northweſtern-Hochbahn, Webſter 
Ups. Station. 213 dremont Str. fria 
Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontſchlaf zim⸗ 
mer, Gas und Bad. Privatfamilie. Preis 81.75. 


24 Dayton Str, Top Hlat. 


Deutices gatel, Sitiee Simmer, gutes Koſthaus. 
2—34 Wet Yale St l4jun, 10& 


Zu vermietben: 
oder zwei Kerren, 


Parlk. 


— — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Schön möblirtes Zimmer für ein 
18 Wisconſin Str., nahe Lincoin 
llin,im& 





Zu miethben gefudt: 
69 North 43. Ave. 


— — — — — — — 


1 oder 2 möblirte oder un— 


Store, geeignet für Bäderei. 
frja 


Zu miethen geſucht: 
moblitte Zimmet bei Privatleuten. Junges Ehepaar. 
Adr.: mit Preisangabe: D. 244 Abendpoft. 


Zu miethen gefudht: 4 bis 5 Zimmer Wohnung, 
Kinder, jofort oder nicht jpäter 


Wront, Gas, feine 

wie 15. Juli. F. ẽleiſcher, 630 N. Hoyne Abe. 
"gu miethen gejucht: Junger Mann jucht Sim: 
mer auf der Nordimeltieite. Offerten mit Preisans 

gabe unter Adrejie 3. 969 Abendnoft. 


—— — — — — — 
— 


GAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das ort.) 


Bridlayers und Stonemafon 


Sur Beahtung!— Eine Wahl findet ftatt zur Ent= 
{heidung, ob eine Zmweig-linion gegründet erden 
fol füdlih don 55. Sitr., Late Midigan im Oſten 
und der weſtlichen Grenze von Cost Gounty im 
Wehen, und zwar Samftag, 16. Juni, von 2 bis 6 
Uhr Ragmittags, und Sonntag, 17. Juni, von 9:% 
Porn. bis 5:30 Rahmittags, in Maton:y's Halle, 
8. und Kalten Str.—Rein Mitglied darf ftimmen, 
ausgenommen e& bat von Nr. 21 von Allinois aus: 
gehellte Karten für April, Mai und Juni aufzus 
weiſen. 

J. J. Corcoran, Präſident Nr. 21 von Illinois; 

Seo. F. Laugblin, Sekretär Pr. 21, von Nllinois: 

Joſeph Ritchie, Präfident Soutb Side Club; 

Frank WM, Edel, Sekretär South Side Club. 

Komite Nr. 21 von Illinois: 
. Piggerald, Frant MeGinnis, Peter 
—— — und U. orfeller. 
Romite South Side Club: 

Rihard Delling, Geo. Hullett, I. €. Thorn und 

Emil SHagfirom. mibofrfa 


Plaſterers Laborers PBenevolent Union hält eine 
Spezialverfammlung ab, zweds Beamtenwahl, in 
Lahers Halle, 315 Root Etr., am Sonntag, den 
17. Juni 1906, 3 Uhr Nechui. ria 


Alerander Detektive = Agentur, 
Str, Zimmer 206, fammelt Beweisntaterial 
richtige Klagen. Diebftahl und Schwindel — 
auh unangenehme Eheſtands fälle unterſucht. 
in Trubel. dommen Sie jzu uns. Rath krei. 


171 —— 
ür ges 


Denn 
6in* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort.ı 


. Roeffel (deuticger Arzt), Spezialift für 
Nerven:, Magens, Leber, Nieren=, Blajen, 

und Ptivet = Krankheiten. Für eine ichnelle und 
oründlice Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir auchuipeeßen. Behandlung diskret. Dr, Koeſſel, 
191—1% Clart Str., zwilden Monroe und 
Adam. ———— 10 Uhr — bis 8 Uhr 
Abends. Eonntags von 10-12 Ur, 5fb*t 

Warzen, Hibmeraugen, grünffih und 

beſe tiot Up, der Chtropopff, 2 en 
Nmai, lnæ 


ergler, 546 Waibington Blod., beutfch-un» 
n QBudapeft: — —— geprüfte Hebamme. 
rthei 


—* 


Frau 
rijche, 
angjährige Brazis. Rath und Hilfe, 


19mai,im& 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzetgen unter biejer Rubrit 2 Gent das Mort.y 


Brillen, Augengläfer — frei.—Rünft- 
liche — tablirt 1868.—L 


anajie Op 
titer, 88 Mebiion Straße. 


Wmy,li 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Ungeigen unter biejer Wubrif 2 Eents das Merk.) 


A Euer Da en: Ihr könnt ein befieres 
und billigeres beftommen, als 
Gravel, von ber € aborated Ren 

Salle Str. Rordieite-O 

eite-Office: 508 Bat 
on: Yards 700. Gegen Baar o 
bjablung. 


* auf monat⸗ 


liche ilmz*2 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Sarmländereien. 

Ein „Snap“! M Ader Obft-, Gemüfe: und Hü% 
nerland im Mitielpuntte von Mihigan; eine 
Meile von Gountyjisund Gifenbahntation; nahe 
einem See; 10 Apfelbäume, 1) Bfirfihbäume 
«Mm Kleinobftfträuder; 400 Buſhels Kartoffeln — 
einem Ader zu ziehen; gute Erde. lierer beſnn— 
titel; nur 8220; Anzablung $10 per Monat, 
obne Zinjen, oder $24 Rabatt für Baar; muß vers 
taufen; gebe eine Kub oder M) Hüßmer mit. &igens 
thümer, 403, 115 Dearborn ESitr,, Ghicago. 


Muß meine ae 0 Ader Farm fofort verlaus 
fen oder für Chicago GigentHum vertauichen. Rähes 
zes: John Buger, 1163 Milmaufce Ane, 


Zu verfaufen oder zu bertaufhen: 15 Ader Ge 
müfe: und Hühnerfarn, nur 9 Meilen noroweitlich 
bon Gbicago, mit gutem 6 Zimmer Wohnhaud, 
Stallung u. f. w., mit Straßen: oder Erjenbabn 
zu erreichen. Preis + nit mehr oder weniger. 

Rigard U. Koh & Eo., H Waidington Str. 

13jn,2* 
nn 

Sude eine erfter Klaije Farm von M Ader oder 
mehr, mit Inventar und guten Gebäuden in Tauich 
au nehmen für mein 2-frlat Gebäude, gelegen im 
Logan Sauare. Radzufragen beim Eigentümer. 
221 Johniton Upe., 1. Flat. inI40X 
Seeger — 

Nordſeite. 

Zu verkaufen: Großer Bargain! 2 Lots an South⸗ 
port Ave., nahe Addiion, Preis $2. werth 86000. 
Eine Lot an School Str., nebe tt, 050; Lot 
an Melroie, nade Meitern, FW. NRahjufragen bei 
John Bodel, 797 Southport, Ede Relmont Uve. 

dofrija 

Zu verlaufen: Ein neues töf, 
Bril:Bajement, alle Verbejierungen; 
mer Plats; Melroje, nahe Xeavitt 
3900. Nahzuiragen: John Xobel, 
u pe. 


— 


Frame-Haus, 

50 und 6Jim⸗ 
Str., VPreis 

797 Southport 
doft 

gu verkaufen: Krantheitshalber, —5 — Haus, 

zwei = und 6-Bimmer Flats; ale Verbejlerungen; 
wit Bern; Ajhlard Ave., nahe Elart Str., SL, 
wertb 87500. Nadzufragen: John — In 
Southport Ave. dofe 


gen 
Billig! 43500 taufen 3:ftödiges Frame-Kaus an der 
Kigh Str., nahe Fulerton Ave. Nur u Uns 
yehlung nöothig. Richard A. Koh & Co. 95 Waids 
ington Straße. imai*t 
Zu verlaufen: Wegen Krankyeit, WYitödiges Brid: 
Wlatgebäude, zwei 5 und 6 Zimm :, alle Ver: 
befferungen, Aihland Ave., nal tt Str., Bres 
64%, mwerth Kiöun. Nahzufragen bei John Bobel, 
197 Southpe tt, Ede Belnmont Äve. m idofe 
Zu berfaufen: Ravenswood— moderne 
Brıd:Cottage, PE0; KV Baar, 
2 Flat modernes Brid Gebäude, Padeziı 
vem Flat, 2750; 810 Baar, K10 monat 
Lincoln Ave. Cars bis Yoiter Ave. 
brecht, Ede dofter und Satiey An. 


6 Zimmer 
810 mo —— — 


82000. taufen Antbeil, Tridgebäude, verbejiert, 
Elybourn XUpe., nahe Yarrabere Str. Miethe KW. 
RM. Rordlie, 146 Sinzie Str., Zel, Main SR, 
Gigenthümer. 13in, im 

gu verlaufen: Ziweiftödige 
69 Larrabee Straße. 


Bridhaus, Bargain. 


dofrja 


Nordweitieite, 
Zu verkaufen:— 
In der Stadt Chicago. 
—Gine Lot 191 Fuß breit (Straßenfront)— 
——8 Fuß tie 
—— Dır pajjende Platz für Garten und Hühner — 


$5 Baar, 
Binjen, echter Bejigtitel, 
Garantie-Polize. 

— Preis 86650 
Nur noch einige übrig zu dieſem Preis, 

Bri ngt Cure Frau irgend einen Nahmittag boms 
1 biS 3 Ubr, oder irgend einen Sonntag nah 
Uhr. 63 ift wirfli zu Eurem VBortheil, Ddiejeı 
Pag zu beiichtigen, wenn Ihr auch nicht zu bawen 
gedentt, 

Man nehme Milwaulee Ave. Gar bi Irving’ Vart 
Boulevard und K. Ave., laufe jüdlih an 48, Ave, 
bis Addiſon St. 

Seht unjer Schild: — 0 

Dder fpredht vor in der Stadtojfice irgend einen 
Vormittag. dofria 

Bartlett & Eo., 


2. Floor, Vhone Gentr. 


Zu verkaufen: Billig, 3:ftödiges 4= und 5:immer 
Brid_ Flatgebäude, nahe 42. und Armitage Ave.; 
Straße gemacht, Zement-Seitenweg; jährliche Miethe 
— Preis Hi. % Unzahlung. Dies iſt eine 

ichere es — Anlaae. 3lmai,?X 

NR. Koch & Co., 9 5 Wajhington Straße. 

Zu verlaufen: Der beite. Vardain an Humboldt 
Boulevard, cin dreiitödiges Steinfront:G:bäude mit 
großer Yot, an Humboldt Bivd., mit drei 7 Zims 
mer Wohnungen, in beftem Yuftande, mit Dampfz 
heizung, großer Yot u. f. iv. $10,500. Regelin, Jens 
jon & Eo., Yogan Square Djfice, 1425 Humboldt 
— — 

Zu verkaufen: Neue 5- und 6⸗Zimmer moderne 
Eottages, mit 25 bi3 M Fuß Lot, Zement-Seiten⸗ 
wege, nahe Gars und Hodbabnitation. $200 Anzah⸗ 
lung, Reit monatlih wie Mietbe. l4in, im 

W. H. Giejede & LYro,, 2398 Milwaulcee Üve. 
gweig: «Cifiee: 143 Wabanjia, Ede Springfield % Ave. 


ing immer Brid d Cot: 
$1650. Yu 
SW beide. 


feihte monatliche Abzablungen; _ feine 
Warranty Deed, Abitratt, 


Frederid 9. 
1m Wafhington Str. 48T. 


gu verfaufen: Bargains, 6: 
tage, 81800. 5Zimmer Frame⸗-Cottage, 
za lung *100. 2 Lots an Abers Abe. 
T. Heuüſchel, 1484 North Ave. 


Zu vertaufhen: Neue 6-3immer Cottage, 1814 
Shriftiana Ave., Avondale, für unbebautes Eigen: 
thum auf der Nor djeite oder auf Abzablung; "gute 
Straßenbahn = Verbindungen. Eigenthümer Lambert, 
1869 N. Irving Ave. Hin, im 

Zu verkaufen: ine Lot 36x15, an 41. Court nahe 
Didens Ave., Dftfront. Nachzufragen bei R. Olſon, 
804 Nord Dafley Avenue. 


81500 taufen fpegiellen Bargain, 5:Zimmer Brid« 
Gottage an Emerfon nahe Yincoln, mit großem 
Stall. Nehme $500 Cajb, Reit monatlid. _ dofr 

Francis WU. Bear, 105 Waihington Str. 


Wir bauen Euch ein Kaus oder Cottage wie Ahr 
es wünjcht, mit 42 Ucre Yot in der 27. Ward, nahe 
Gar-Linie; 5 Fahrt. Preije 820 und aufwärts. 
320 Gaib, Reft $10 bis $15 per Monat. Adr.: ’ 
952 Abendpoft. dfriio 


Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Part Avenue 
Grundeigenthum. Kaszynsti, 72 Milwaufee Ape. 
mido 


Südweltieite. 
...Aultions-Bertaufl.... 


Ton 6 feinen NRejidenz: und Geichäfts- :Bauitellen, 
Oftfront, an Apland Avenue und 34. Straße. — 
Die Lot3 haben 27 Fub Front bei 15 zur Alley. 
Gine feine SeihäftssRauftelle an Süpdmweitede 3. 
Straße, 83.35 Bub. 

Samftag, 16. Juni, 3 Uhr Nahm., am Plate. 
Bedingungen: $M) baar auf jede Lot beim AUntauf; 
weitere KO in 30 Tagen; Reit $10 oder mehr pro 
Monat. 6% Zinien auf aufgeihobene Zahlungen; 
Proz. ab für die ganze Summe in 30 Tagen. — 
Steuern für 1905 alle bezahlt. Beglaubigter Acts 
firaft vom En geht mit jeder Yot dom Ver— 
faufstage an. Seine KRejerbe. Macht einen Beſuch. 
Sie werden verkauft für das was ſie bringen. 
Kommt vorberei D. Long, Berfteigerer, 

2 Sa Salle Straße. 
u verlaufen: # Are Blods, 
fielen, nahe Gage Part, 55. und Weſtern pe. 
Dieſes Eigenthum iſt gelegen zwiſchen 55. und 59. 
und Rodwell und California Abe. und iſt durch die 
Weſtern Avenue Eleltriſche und andere Stadtlinien, 
ſowie durch die Chicago Terminal-Bahn, mit Depots 
an 55. und 59. Str., zu erreichen. 5 6t3. Fahrt. 
Preis $1000 per Were und aufwärts. Bedingungen: 
4 Baar, Reit zu 5 Prozent. Sprecdt vor, jchreibt 
a telephonirt um Karte. 

. D. Kerfoot & € o., 
9in,imX 8 Waſhington Str., Chicago. 

Zu verlaufen: 7-3immer vrid — "Bad, 
Gas, Worzellanfhrant, open Bmmbins . überall 
Harthol; Floors. Lot 25 bei 164 Fuß. j 
Sadjon ® vd. 


$795 taufer größten je offerirten Bargain, 100X 
15 Fuß, an 31. Str., nahe Lincoln, zuſammen 4 
Lois Sewer und Waſſer darin. Baar. ẽrancis A. 
Bear, 105 Waihington Str. mbofe 


ergeben 10 Baus 


Zu verlaufen: Speziell große Partie von Bargains 
in zwei und drei Flat Gebäuden nahe Douglas Bart. 
Wenn Jhr faufen wollt, ſprecht vor oder jchreibt um 
unſere Liſte. = bezahlt fih für € dofrja 
Grancis U . Beat, 105 Wafhing on Str. 

5540 kaufen fpegiellen Bargain, 4 Flat Brid:Ge: 
bäude und Cottage, nabe Hoyne Ade. und 22. Str. 
Miethe m Leichte Bedingungen. Unterjucht fofort, 
Francis Bear, 18 Wafhington Straße. doft 


Flatgebäude, Cottages und Lotten 
Kaiſer K Co. 48 
Sin,IwX 


da verlaufen: 
billig, nahe _ Douglas Bart. 
Galitornia Avenue. 


Berichiedenes. 


Schönes Haus, mit 5 Simmern, 
moderne Einrichtung, Pad und Gas. Petne Lot, Bx 
125, mit Garten. les in beiter Cronung. Muß ſo⸗ 
fort verfauft werden. Preis $I7W. KWO Baar, 415 
69 Dearborn Str. 


Zu verfaufen: 


monatlih. Koefter & Zander, 


32700 taufen ein modernes — Wobntans 
in ‚Dat Bart, auf 7 Fuk_ Steintumdament. 129 
Humphrey Upe., nahe 12. Str. 


Sampfer » Linien. 


Säiffstarten — Billig, fiher, beauem.— 
Wer Sreilarten Freunden u. Verwandten in nur 
land, Defterreih- Ungarn und Rußland beiorgen 
oder eine Luftreife Diefes Frühjahr oder Sommer zw 
men gedentt, der verfehle nicht, wegen ges 
usfunft an den bevollmächtigten Generals 
en Pacific Arlantiicer Linien 
E Benjamin, Generalagent, 
"Ehicago, IU. imy—3l0; 


unterne 
nauer 
agenten der 


ben 
De 17} 


Barry Line Dampfer. 3 Uhr Abends * nach 

Racine und Milwaukee. Fahrpreis Töc, et 

1.25. Etadbt Tidet-:Office 218 S._Elart i 

ende Mibigen Str. Phone Gentral re 5 
Imai*2 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work). 


Berloren: Goldene Damenuhr, —55 ae 
j ai dem Dedel. Berloren y Sheffield 

en Une,, tekten Sonntag. Belohn 
— Frau F. F. Sherman, 


F 





— a 
Jaclumrtlark, 
"18,080 


— nicht Dollars, fondern Duadratfuß. Das ift 
der Raum, den mein Gejchäft heute einnimmt. 
Bünfschn mal arößer als wie ih anfing vor 
acht Fahren, und 8000 Dmadtatiug wurden 
in den Testen drei Monaten Hinzugefügt. 


Werthe machten es. 


Wahrhcitsgetrenes Anzeigen und die Liefe— 
rung der Waaren und die Preiſe. Ich erſpare 
Euch jest se an jedem 50c Artikel in meinem 
Laden. Eirumpfwaaren, YUnterzeng, Halstrad)- 
ten, Hojenträger—alle Waaren, die von ande» 
ren Händlern zu 50c verfauft werden und die 
ich früher fjelbit zu 500 verfaufte—jest 43c, 

22 22 
Offfice-Röcke. 

Eine Partie von 500, ſo billig, daß Ihr 
denken werdet ich hätte ſie geſtohlen, werth 85 
bis 36, für ſchlank, ſtark und regulär Gebaute, 
doppel⸗ und einfachknöpfig. 

Blauer Serge Skeleton gefütterter Rock u. 


BR $1.09 
Feine Partie Alpaca und Dratata zu einen 
beradgeiesten Breiie; ertra lang, große 
ARD PESWERNE BEBRER 500er $2.50 
1,500 neue Waich-Wejten, von einem Händter 

nckauft, der daS ananze Lager der. Saifon 

räumte — werth 52 Bis 55. Mein Preis, $1.15, 
$1.85, 52.35. E35 ift der Mühe werth fie zu 
ſehen. 

D $2.65 

5200 ERBE TE einen $1.65 
Diefe Fancy Nuzlige und bie 

Serge⸗Anzüge ſind es werth daß 

ſeht wenn Ihr einen Anzug wollt, 


Emzelser Rod, 52.50; 


der für 


mi und and für Eich aut genug tft. 
Offen Samſtag und Mittwoch bi3 10 Abends, 


ſen Douove 


Binnen. 


RFRERE 


For ER AR a 
ä 


it VER UR BRD: 
— 12 
BAR; 


ING RE 
Nu in 
Südnft-Ede La Sale und Dasiien Str. 
OHIOCAGO. 
Bapital . 2. + + + $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anverltheilte Pr file 5100,000 


Edwin ©. Fo eman, V Reöfident. 
Oëſcagr G. an, Bizepräjidenk, 
George N. Nekis, {ajfirer. 


Aligemeiiies $ Barık- Geſchüft. 
Kontes mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 
Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrion® 


ß Rn 
FRED. I:ILLEN, 
1856 — 188 Madifon Str, 


Gel; auf Grundeigentium zu verleihen. 


Erfte Sypothefen zu verlaufen, 
Serai.momife® 


Shi fisfarten! 


Ertra billig in Juni und Juli, 


nad umd bon —— Bremen, Rotterdam, 
Antwerpen, Havure, Paris, London, Wien, Oder⸗ 
berg, Budapeſt, Trieſt-Fiume und ſonſtigen 
Hauptplätzen. Gepäck von Haufe abgeholt und 


Rſrei quf Dampfer befördert. 


geſpart, wer bei uns Bil⸗ 


Geld lete lauft. 


Anien Tidet Office 


Anton Boenert, 


General-Agent. 


213 Süd Clark —* 


gegenüber der —— 
12 112 


Tel. North 1325. Etablirt 1884 


GEO. A. KVLE, 
Schindel- Dach- 


Kontraktor. 
Meine rathe Sederihinbein, mit Kapfer und 
salvanifirien Nägeln. Stritt hochjeine Arbeit. 


BO HUDSON ANE: 


Mur für gerrent 


Wenn in Chicago, beſuchen Sie die 


Gallerie der Wiflenfihaflen, 


344 $. State Str, Chicago, Ill. 
Eintritt frei! 


Sehen Sie die ui ider des Hnochenbauesl 

Seben Sie die Wunder des menſchlichen Orga— 
nismus! 

Eben Sie die Munder-des Nerbenfuitemst! 

Schen Sie Bieffnwder der menihliden®ebreden! 


Kernen ie hie Beihichte des3_ Menichen bon ber 
Wiege bis 18 zum Grabe! 


Ungebeuerlichleiten ı . Mipoildungen der Natur! 
Geöffnet täglich am 2 g ı 9 Ute Morgen# Bis 12 


Nr. 344 €. State. a Chteago, U. 
Berlangen Sie an der et Thur ein dentiched Bud. 


Alles fr frei! 


— 23mai 
« Kommen Sie Beute! = 


navunßlanen | 
Shr fie ans ı 


Eine Türtin als Sohftaplerin., 


Konftantinopel, im Mat. 

Bor einigen Tagen wurde der alte 
Zürfe Däman Agba, der, in Stambul 
vor einem Cafe jitend, fich gemächlich 
ſeinem „Sef“ (das türkiſche „dolce far 
niente“) hingab, von einer vorüberge— 
henden vornehmen türkiſchen Dame in 
freundlichſter Weiſe angeſprochen und 
um Austunft gebeten, welches das 
Haus des Kiatib Ali-Efendi ſei, der 
in dieſem Viertel wohnen ſollte. Os— 
man Agha, ſehr geſchmeichelt durch die 
gnädige Anſprache der augenſcheinlich 
den hoöchſten greiſen angehörenden tür⸗ 
tfchen Dame, mußte zu ſeinem Be— 
dauern befennen, daß ihm, dem älte- 
ften Bewohner des PViertels, ein Kia- 
tib Ali-Efendi vollſtändig unbekannt 
ſei. Die Dame ſeufzte ſcheinbar ſehr 
ermüdet und bekannte, daß ſie bereits 
ſtundenlang vergeblich nach dem Hauſe 
des Kiatib Ali-Efendi ſuche. Der alte 
Osman Agha lud darauf die „Hanum“ 
(türkiſche Dame) ein, ſich in dem Ha— 
rem ſeines ganz nahe gelegenen Hau⸗ 
ſes auszuruhen und einen Kaffee zu 
trinken. Die verſchleierte Hanum nahm 
dankbar die geboiene Gaſtfreundſchaft 
an und folgte dem Osman Agha zu 
deſſen Ehehälfte. Bei Kaffee und 
Zigaretten entwickelte ſich nun trotz des 
ſcheinbaren Standesunterſchiedes eine 
lebhafte Konverſation, in deren Laufe 
die fremde Dame ſich als Aiſche Ha— 
num vorſtellte, die in einem weit ent— 
legenen Viertel Stambuls ein Haus 
bewohne und eine bildſchöne Tochter 
habe, die ſie unter allen Umſtänden 
mit einem rechtſchaffenen, jungen 
Manne ſchleunigſt verheirathen müſ— 
ſe. Aiſche Hanum ließ dabei durch— 
blicken, daß ſie ſich über die Vorur— 
theile des Standesunterſchiedes voll— 


ſtändig hinwegſetzte der geſuchte Kia- 


tib Ali-Efendi habe ihr für ihre Toch— 
ter einen Gatten vorgeſchlagen, der 
auch nicht auf der 


Höhe ihrer eigenen Familie ſtände. 


Sie ſei indeſſen reich und würde für — 


das junge Ehepaar in jeder Hinſicht 
ſorgen. 

Bei ſolchen dem alten Türken wohl— 
gefälligen Reden warf dieſer ſeiner 
beſſeren Hälfte vielſagende Blicke zu; 
die beiden Alten verſtanden ſich, und 
in ſchüchternem, faſt ängſtlichem Tone 
erzählte nun die alte Türkin ihrem 
noblen Gaſte, daß ſie ſelbſt einen hei— 
urn. gen und 

Cohn hätte, der gewiß einen borzügfi- 
hen Ehemann abgeben würde. Geine 
beſcheidenen Verhältniffe jedoch geitat- 
teten ihm nicht, Hoch hinauf zu bliden. 
Aiſche Hanum ſchien diefe Mittheilung 
mit großer Befriedigung enigegenzu— 
nehmen und wiederholte, daß ſie in 
ihrem Schwiegerſohn nur einen en 

pen und gefunden Mann fuche un 
ba fie frei fet von allem Ehrg 2 
mas die gefellichaftlihe Stellung des 
jungen Mannes anbelange Ir den 
rofigften Farben ſchilder Aiſche Ha— 
num ihre brillante Situation: ſie 
könne ſich Be efigerin mehrerer Häuſer 
und eine? groben Vermögens nennen, 
habe — eine reiche Mitaift für 
ihre Tochter beichafft, Die neben allen 
für den Hausftand nöihigen Bedarfa- 
artikeln in einer großen Anzahl werth— 
voller Schmuckſachen und anderer 
ſchöner Dinge beſtände. Im weiteren 
Verlaufe des Geſpräches 
Parteien handelseins, und die Verlo— 
bung ihrer Kinder war bejchlofjene 
Sade. Beim Fortgehen fügte die 
lieben3würdige und vornehme türfi: 
ſche Hanum noch hinzu, daß augen 
I&heinlich ihr Kismet (die Prädeftina- 
tion dur; Wlah) fie hierher aeführt 
babe, um das Glüd der beiden jungen 
Leute zu begründen Sie verſprach 
einen zweiten Bejuh in einigen Tas 
gen, bei dem fie ihre Tochter mitbrine 
gen und den zufünftigen Schiwieger: 
eltern vorstellen werde, 

Schon am dritten Tage erjchten Ai- 
ſche Hanum wieder, und zwar in 
Begleitung ihrer ſchönen Tochter. Es 
wurden nun nach türkiſcher Sitte die 
Heirathsbedingungen abgeſchloſſen, 
und die Hochzeit ſchon auf den letzten 
Donnerſtag feſtgeſetzt. Aiſche Hanum 
erklärte ſich, in Anbetracht ihresReich- 
thums bereit, alle Koften für eine 
große Yeier zu übernehmen, und be- 
auftragte DOsman Waha, zahlreiche 
Einladungen in feinem Befannten- 
freife ergehen zu lafjen. 

Das einzige, mas Aida Hanım 
al3 unerläßlich für die alte, gute Sitte 
binftelte, mar das Hochzeitsgejchent, 
da3 der Bräutigam feiner Braut am 
Hochzeitätage zu machen habe, bejtes 
bend in einem Schmudftüd, einem 
Koftüm und einem Schleier. Ddman 
Agha erklärte nunmehr etwas betrof: 
fen, daß er nur über 15 türfifche Pfd. 
baares Geld verfüge, dafür aber 
Hausgegenftände im Werthe bon 30 
türfifhen Pfund liefern könne. Aiſche 
Hanum nahm diefe Mittheilung mit 
herablaffender Liebenswürdigfeit ent- 
gegen und fügte hinzu, es jei biefe 
Summe für die Hochzeitägefchenfe al- 
lerdings etwas gering, er jolle fich je- 
doch deshalb nicht geniren und die 15 
Pfund ihr übergeben, fie werde aus 
ihrer Tafche meitere 15 Pfund dazu 
thun und dann ein anftändiges Hod= 
zeitögefchent beichaffen. Dsman Aaha 
nahm dieſen Vorſchlag dankbar an, 
übergab der vornehmen Dame die iß 
Pfund und ließ ſofort die Möbel und 
Geräthſchaften im Werthe von 30 
Pfund auf einen von Aiſche Hanum 
herbeigerufenen Wagen laden, um ſie 
ihr in die Wohnung zu fenden. Aiſche 
Hanum ordnete nun noch verſchie— 
dene Vorbereitungen für die Hochzeit 
an und lub Daman Waha ein, mit 
feinen Gäften pünftlich bei ihr zu er- 
Tcheinen. 

Der Donnerftag Tam heran, und 
nad türkifcher Sitte wurden bie Hoc;- 
zeitsgäfte in eine lange Reihe von ge- 
Tchloffenen Wagen plazirt, deren La— 
ternen mit bunten Bändern be= 
[hmüd: waren. Der Zug feßte fich 
in Bewegung und Iangte fchlieklich im 
Niertel „Sultan-Ahmed“ an vor dem 
Haufe, das Wilde Hanum ala ihre 
Anreffe angegeben Hatte Dsman 
Yaha mußte ſich aber in dem Hauſe 


geſellſchaftlichen 


heirathsluſtigen 


wurden die 


Abendpoft, Ghicano. Freitag, den 15. Juni 1906. 


Sinanzielles. 


Bringt EureErfparnifje nad) einer feft- 
etablirten Sparbanf. 


Chicago befitt den Xorzug, eine Ans 
zahl gute Banken zu haben, die in der 
ganzen Welt zu den jtärkiten in den Ver—⸗ 
einigten Staaten gezählt werden. 


Die Merchants' Loan and Truſt Com⸗ 


pany wurde in 1857 etablirt und iſt die 


älteſte Bank in Chicago und hat jeder Ka⸗ 
lamität, die in den letzten fünfgi ahren 
die Banken des Landes geimgefush t, ers 
folgreich widerjtanden. 


Eie iwetterte die Panif von 1859. 
Den grogenBürgerfrieg von 186165, 
Das Chicagoer feuer von 1871. 

Die Panik von 1873. 

Die Banik von 1893. 


Die Merchants’ Loan und zu Com⸗ 
panh hat ſich ein gebiegenes Bankgeſchäft 
aufgebaut und zwar durch das Vertrauen 
ihrer Depoſitoren und ihren konſervativen 
und ſicheren Bankbetrieb. Ihr Kapital 
und Ueberſchuß beträgt mehr als 86,500,⸗ 
000. Die Einlagen über $50,000,000. 


Die Merchants’ Loan und uſt Com⸗ 
pany eröffnete in 1902 ein Spar-Depar= 
tement, das fi eines fchnellen W Wachs⸗ 
thums erfreut. SparsE&inleger erhalten 3 
Proz. Zinjen. Einlagen von $1.00 oder 
mehr angenommen. 


Die Sparfonto3 von eben, ber die 
Dienfte einer alten und fiheren Bank 
fucht, werden mit Vergnügen entgegenges 
nommen. 


Beamte: 


Oxfon Smith, Präfident. 
$. D. Hulbert, Pize-Präfident. 
Orhard, Kaſſirer. 
. Rilder, Hilfs-Kaſſirer. 
. Rtelion, Hilfs Kaſſirer. 
—J Peterſon, Manager für ausländiſches 
Wechſel Dept. 
John E. Blunt, jun., Mar. Bond: Dept. 
Leon 8 Zoehr, Mar, Zriit-Dept. 
5. ®. Ihompfon, Mar. Farm Loan Bept. 


Das Merchants’ Loan und Truit Ges 
bäude, N. W.-Ede Adams und Clark Str., 
direft gegenüber der neuen ®. St. Poits 
office. Bank-Eingaug 135 Adams Str. 


Chicagoer Banken bezahlen die 
halbjäbrlichen Zinſen bon Spar⸗ 
Finlagen ım Sul. Das ift eine 
befonders aute Zeit, ein neite3 
CparsSionto zu eröffnen. 


Gewölbe. Käſten $3 u. aufm. 


12,15,20,24jn 


— — — 


geirrt haben, denn zu ſeinem großen 
Erftaunen wurde ihm geſagt, daß hier 
eine Aiſche Hanum nicht wohne. Die 
Situation wurde bedenklicher, je län— 
ger Osman Agha vergeblich nach dem 
Hauſe der Aiſche Hanum ſuchte und je 
deutlicher ihm von allen dortigen 
Bewohnern, die er um Auskunft be— 
fragte, klargemacht wurde, daß eine 
. Hanum in diefem Viertel über- 
haupt nicht befannt fei. Nach ftunden- 
langem „vergeöticengerumfuden mur= 
den auch bie Hochzeitsgäfte ungeduldig 
und zogen fich unter offen zur Schau 
getragener Verſtimmung zurück. Os— 
man Agha, ſeiner Frau und dem jun— 
gen Bräutigam blieb ſchließlich auch 
nichts weiter übrig, als heimzukehren 
in ihre beſcheidene Wohnung, wo ſie 
zu der Erkenntniß gelangt ſind, daß 
ſie das Opfer einer ganz geriebenen 
Hochſtaplerin geworden waren. 

Wenn auch das Verſchwinden der 
Aiſche Hanum und ihrer ſchönenToch— 
ter eine nur vorübergehende Verſtim— 
mung bei ihnen zurücklaſſen konnte, ſo 
iſt doch der Verluſt des für die armen 
Leute immerhin bedeutenden Betrages 
an baarem Gelde und vor allem ihres 
faſt vollſtändigen Haushaltes eine 
recht theure Bezahlung für die Erfah— 
rung, daß die europäiſche Kultur 
auch ſchon in den ſtreng abgeſchloſſe— 
nen Harems der orientaliſchen Frauen 
ſo große Fortſchritte gemacht hat, daß 
ſich bereits recht gewiegte Hochſtaple— 
rinnen unter den dichten Schleiern der 
ſchönen Türkinnen entwickeln können. 

— — ⸗D7— — 
Streifverfiherung der Arbeitgeber 
im Deutihen Reid. 


(Berliner Volifche Zeitung.) 
Die fortfchreitende Drganifation 
der Urbeiter, deren Kern die freien 
Gemerkjchaften bilden, haben die Folge 
gehabt, daß fich auch die Arbeitgeber 
ſyſtematiſch organiſirten, um ſich ge— 
gen die ihnen aus Streiks und Boy— 
kotts erwachſenden Schädigungen zu 
ſichern. Einen kräftigen Anſtoß ha— 
ben dieſe Solidaritätsbeſtrebungen der 
Arbeitgeber durch die in den letzten 
Jahren von den Arbeiterverbänden be— 
folgte Taktik erhalten, die Fortführung 
einzelner Betriebe durch einen Streik 
einzelner unentbehrlicher Arbeiterkate— 
gorien in Frage zu ſtellen, eine Taktik, 
die für die Arbeiterverbände mit nur 
geringen Koſten verbunden iſt, der ge— 
genüber der einzelne Arbeitgeber aber 
machtlos daſteht, wenn er nicht in ei— 
ner Arbeitgeberorganiſation einen ſtar— 
ken Rückhalt findet. Um einen ſolchen 
Rückhalt zu ſchaffen, begannen die Ar— 
beitgeber feit dem Anfang biefes Jahr: 
hundert3, fich jyftematifch zu organifi- 
ren. m Jahre 1904 murden bie 
„Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberver— 
bände“ und der „Verein deutſcher Ar— 
beitgeber“ begründet, die einen großen 
Theil der deutſchen Arbeitgeber umfaſ— 
ſen. An dieſe beiden Zentralorganiſa— 
tionen lehnt ſich auch die weitere Ent— 
wicklung der Streikverſicherung an. 

Zu einer ſolchen Verſicherung waren 
die erften Verfuche jchon in den 80er 
Sahren des vorigen Jahrhunderts ge= 
macht. &3 fei hier nur an den „Aus 
ſtandsverſicherungsverband des Ober— 
bergamtsbezirks Dortmund“ und an 
die vom Bunde der Induſtriellen als 
Aktiengeſellſchaft 1887 ins Leben ge— 
rufene Streil verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Induſtria“ erinnert. Die neuere Ent—⸗ 
wicklung der Streikverſicherung beruht 
indeß durchgehends auf dem Gedanken 
ſolidariſcher Unterſtützung und ſolida⸗ 
riſcher Tragung eines Theils des den 
einzelnen Arbeitgebern entſtandenen 
Schadens; aus Rückſichten auf die Be— 
ſtimmungen des Geſetzes über private 
Verſicherungen hat man dabei aber 
bon der Form einer reinen Verſiche— 
rung Abſtand genommen und die Ge— 
währung klagbarer Rechtsanſprüche 
ausgeſchloſſen, die nach feſten Normen 
bemeſſene Entſchädigung vielmehr der 
freien Entſcheidung des Verbandsvor⸗ 
ſtandes überlaſſen. 


— 


Der „Verein deutſcher Arbeitgeber⸗ 
verbände“ hatte ſchon bei ſeiner Be— 
gründung ſahungsmäßig „die Errich— 
tung und Ausgeſtaltung von Geſell⸗ 
ſchaften für Entſchädigung beiArbeits⸗ 
einſtellungen“ ins Auge gefaßt. Die 
Verwirklichung dieſes Gedankens iſt 
bereits für verſchiedene Verbandsbran—⸗ 
chen erfolgt. Nach dem Vorbilde der 
1900 gegründeten „Geſellſchaft zur 
Entſchädigung der Arbeitseinſtellungen 
in Leipzig“, der hauptfächlich Die Leip- 
ziger Metallinduftrie und Holzindu⸗ 
ſtrie, aber auch einige Firmen außer— 
halb Reipzigd angehörten, find ent: 
Itanden die „Gejellfhaft des Gefammt- 
berbandes deutfcher Metallinduftriellen 
zur Entjhädigung bei Arbeitseinitel- 
lungen“, gegründet am 17. März 
1905, und der „Arbeitgeber-Schubver- 
band ber deutfchen Tifchlermeifter und 
Holzinduftriellen“. Die Gefelfhaft 
der Metallinduftriellen hat ihre ge- 
Thäftlihe Thätigfeit am 1. Juni 1905 
begonnen und umfaßt gegenmärtig 
802 Mitaliever mit etwa 130,000 Ar⸗ 
beitern. Sie hat mährend ber fieben 
Monate des Kahres 1905 an Entihä- 
digungen gezahlt: für Streits 63,011 
Mark, für Ausfperrungen 56,022 M., 
im Ganzen alfo 119,033 Mark. Die 
im einzelnen Falle gezahlte Höchſtent⸗ 
Thädigung betrug 24,116 Mark. Die 
Einnahmen beliefen fih, nad Abzug 
der Vermaltungstoften und fonitigen 
Ausgaben, auf 134,372 M., fodaß dem 
Entihädigungsfonds für des Jahr 
1906 ein Ueberſchuß von 13,388 Mark 
verblieben iſt. Jedes Mitglied der Ge- 
ſellſchaft hat ein Eintrittsgeld von 25 
Pfg. für je 1000 Mark der Jahres— 
lohnſumme, die es bei ſeiner Be rufs⸗ 
genoſſenſchaft angemeldet hat, und ei— 
nen Jahresbeitrag von 1 Mark für je 
1000 M. derſelben Jahreslohnſumme 
zu zahlen. Die Entſchädigung wird 
vom Aufſichtsrath feſtgeſeßt und kann 
für jeden infolge von Arbeitseinſtellung 
ausgefallenen Arbeitstag unter ange— 
meſſener Berückſichtigung der Höhe der 
Löhne je 1M. für den Arbeiter betra— 
gen. Mitglied des „Arbeiterſchutzver— 
bandes der deutſchen Tiſchlermeiſter 
und Holzinduſtriellen“ kann jederTiſch— 
lermeiſter und Holzinduſtrielle werden. 
Er hat ein Eintrittsgeld von 1M. für 
ſeine eigene Perſon und von je 1M. 
für jeden nach 5 im Durchſchnitt be— 
ſchäftigten Arbeiter, einen Jahresbei— 
trag von 4 M. für die eigene Perſon 
und von 1.80 M. für jeden im Jah— 
resdurchſchnitt beſchäftigten Arbeiter 
zu zahlen. Entſchädigung wird nur 
bei ungerechtfertigten Ausſtänden ge— 
währt. Als ungerechtfertigt gilt ein 
Ausſtand, wenn die vom Einigungs— 
amte verſuchte Einigung am Wider— 
ſtande der Geſellen und Arbeiter ſchei— 
tert oder die Arbeitsniederlegung trotz 
der vom Einigungsamte anerkannten 
Forderungen erfolgt. 

Als dritte Entſchädigungsgeſell— 
ſchaft innerhalb des Vereins deutſcher 
Arbeitgeberverbände ie der Berein 
„Streitunterftügungsta affe des Allge— 
meinen Urbeitgeberverbandes für das 
Schneidergewerbe” mit den Gib in 
München zu nennen, der den Nitglie- 
bern bei Arbeitsbifferenzen, bie ohne 
ihr Berfejulden eingetreten find, Un: 
terftükung gewährt. 

Bon den der „Hauptitelle deutjcher 
AUrbeitgeberverbände” angefchloflenen 
Verbänden mollen ihren Mitgliedern 
beftimmungsgemäß bei unberechtigten 
Streit3 eine Entfhädigung zahlen: 
Der Verband Schlefiiher Texilindu— 
ftrieller, der Verband von Arbeitgebern 
im - Bergifchen Induſtriebezirk, der 
Verband Deutfcher Flafchenfabritan- 
ten, der Wrbeitgeberverdband für die 
Deutfhe Tertilinduftrie, der Verband 
bon Arbeitgebern der Sächſiſchen Tex— 
tilinduſtrie in Chemnitz, der Verein 
der Zertilinduftrielfen von M.-Glad- 
ba und Umgegend, die Spinnereiver- 
einigung zu Rheybt. Die Prüfung der 
Trage der Berechtigung des Streiks 
oder der Auzjperrung wird zum Theil 
durch einen Ausfchuß oder eine Kom- 
miffion geprüft, deren Zuſammenſetz— 
ung berfhiedenartig ilt. 

In Streitentfchädigungsfragen find 
bon den fogenannten gemifchten Ver— 
bänden der Urbeitgeberverband Ham= 
burg = Altona und die Arbeitgeberber- 
bande Unterelbe thätia. Tyerner hat der 
„Verband fächfifcher Induſtrieller“ auf 
einer am 11. April 1906 in Dresden 
abgehaltenen Verjammlung beichloffen, 
eine Entfhädigungsgefellfchaft der Ar— 
beitgeber in Fallen von Arbeitseinitel- 
lungen zu gründen, und mehrere hun= 
dert fahfifcher Firmen haben fich fo- 
fort zum Beitritt bereit erklärt. Der 
Urbeiterfchugperhand für das Yäder- 
gewerbe und die Gtreiffchugaenoffen- 
Ihaft im Leipziger Lithographie-Ver- 
band haben ebenfalls die Streifent: 
ſchädigung in3 Auge gefatt. 

Bei ber „Hauptftelle deutſcher Ar⸗ 
beitgeberverbände“ ſollen demnächſt die 
genannten Verbände in einem „Schutz⸗ 
verband gegen Streikſchäden“, der eine 
Gruppe der Haupiſtelle ſelbſt darſtellt, 
eine einheitliche Zuſammenfaſſung er— 
balten. Bon dem „Verein deutfcher 
Urbeitgeberverbände” find bereit3 Ga- 
tungen für eine „Gejellfchaft des Ver— 
ein3 deutfcher Urbeitgeberverbände zur 
Entfhädigung bei Arbeitseinftellun- 
gen” ausgearbeitet und am 8. März 
1906 dem Vorjtande vorgelegt worden, 
und der Ausfhuß des Gefammtver- 
bandes deutſcher Metallinduftriellen 
hat bereits die Angliederung ſeiner 
Entſchädigungsgeſellſchaft beſchloſſen. 

Vorläufig iſt, wie man ſieht, die Be— 
wegung für Streikverſicherung unter 
den deutſchen Arbeitgebern noch nicht 
zum Abſchluſſe gelangt, und für ein 
Urtheil über die Leiſtungsfähigkeit der 
bereits geſchaffenen Organiſationen 
fehlt es noch an den nöthigen thatfädh- 
lichen Unterlagen. 


Hausinduſtrie bei den Buren. 


Die aus dem Burenkriege rühm— 
lichſt bekannte Miß Emily Hobhouſe 
und ihre Freundin Miß Margaret 
Clark haben in Philippopolis, — 
vaal, eine Schule errichtet, in der 
junge Burinnen in der Spinnerei und 
Weberei und Mafchinenftiderei unter- 


Milwaukee 
und 
Ashland 
Ave. 


Sonntags 
bis Mittag. 


Ein —— ie 


Anzug für 


Kurirt in 5 Tagen 


S10. 


Ausßergewohnlich in jeder Hinſicht. In 

Schnitt, Paſſen und Stoffen. Ge— 
macht um gut von den Schultern zu 
hängen — in der neuen Coat-Länge — 
aber nicht überbreit. Eine modiſche Voll— 
kommenheit im Schnitt gibt ihm elegan 
tes Ausſehen. Die Auswahl iſt reichhal 


tig — in Cheviots, 
fancy Miſchungen. 


Thibets, Serges und 
Die feinſten Muſter 


der Saifon. Ihr habt die Auswahl zu 
dem bedeutend herabgefesten Preis von‘ 


8 amp faderbrud, 
Waſſerbruch, 
and zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
J Krampfaderbruch, Blutverriftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlſchlase⸗ lendern für eine Heilung. 


Lungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
Ahmung bon Orhgens 
Gab. 
Brivat » Krankheiten 
der Männer 


heile ich ſchnell, nachhal⸗ 

tig und vertraulich. 

Maty und Unterſuchung 
frei! 


Spegialtit in 
Münner- und Frauen 
ſtrankheiten. 


Frauen-Krankheiten, 


Vorfall, Kreugichmerzen, 
weiße Wbfonderungen, 
nachhaltig Aurirt durch 
meine neuefte Methode. 


> Blutvergiftung 


N und —— heiten, tie 
IN Videl, Geihmüre, Auss 
a fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge— 
ſprechen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spreditunden: 


richtet werben. Aus der Schweiz find, 
mie der „Wormfer Volkszeitung“ von 
unterrichteter Seite mitgetheilt mird, 

450 Spinnräder gefhidt, aber es tit 


der ausgebeifert. 
—“ größere Ge dummen ; zu | Ben von@chindeldädern. uude Sozien Leitern 


erhalten, um die Induftrie in allen | 
Bezirken verbreiten zu fönnen. Troß 
aller Schwierigkeiten bei Beſchaffung 
von Holz zur Heritellung der Spinn= 
räder und Einführung von Wafchtel- 
feln aus Europa, fonnte Miß Hob- 
doufe bereits wenige Monate nad Er— 
rihtung der Schule mit Muftern bon 
Matten, Zeppichen, Soden ufiv. die 
aus der bon ber heimiſchen Schafzucht 
geivonnenen Wolle verfertigt maren, 
„eine Geichäftsreife antreten“. Reich | 
verfehen mit Aufträgen fam fie zurüd 
und mit dem Plan, eine zweite Schule 
in Zanglaagte zu gründen, den fie 
bald darauf vermirklichte. Inzwifchen 
fonnten aud einige Burenmädden als 
Lehrerinnen in andere Gegenden ent- 
fandt merden und fo beginnt fidh 
lanafam im ganzen Zand eine natio- 
nale Induftrie einzubürgern, die tau- 
jende von —*—— erwerbsfähig 
macht. Der große Mangel an Waſſer 
läßt eine Konkurrenz durch Maſchinen 
nicht aufkommen und ſomit iſt der 
Hausinduſtrie ein weites Feld eröff— 
net. In der Nähe von Johannesburg 
haben ſich viele angeſehene Familien 
angeſiedelt, die durch den Krieg alles 
Hab und Gut verloren haben und da— 
her nun ihr Leben auf eigenem Grund 
und Boden nicht mehr friſten können. 
Die Frauen und Mädchen arbeiten 
jetzt in Zigarettenfabriken oder dienen 
in den gewöhnlichſten Schenken neben 
Kulis und Kaffern. Allen dieſen will 
Miß Hobhouſe das gleiche Arbeitsfeld 
eröffnen, ebenſo ſollen die 
Jahre alten Zöglinge des Waiſenhau— 
ſes von Langlaagte im Spinnen, We— 
ben und Maſchinenſtricken unterrichtet 
werden. Dieſe weittragenden Pläne 
können aber nur dann verwirklicht 

erden, wenn ſich in Europa opfer— 
freudige Helfer finden, die mit Geld— 
ſpenden oder auch mit Spinnrädern, 
Webſtühlen und Strickmaſchinen die— 


ſes ſchwierige Miſſionswerk unterſtü— 
tzen. Ein tieferes Intereſſe beſteht bis 


jetzt nur bei den Frauen der Schweiz, 
angeregt durcch Gräfin Evyn degli 
Afineli (Grand Pre 8 in Genf), die 
auch zu jeder näheren Auskunft gern 
bereit ijt und Geldipenden 
pfang nimmt. Diejes ntereffe fol 
nun auch in Deutichland gemedt mer- 
ben. 


— Ein Mädchen vom Lande am | 


fürzlih in eine Berliner SKonbditorei 
und verlangte eine Tajfe Kaffee. Man 
brachte ihr dieſe und wie gebräuchlich 
ein Glas Waſſer dabei. Die Ländliche 
wurde nachdenkend, weil ſie nicht wuß⸗ 
te, was das Glas Waſſer bedeuten ſoll⸗ 
te. Endlich ging ihr ein Licht auf. 
Sie trank den Kaffee aus, nahm dann 
das Glas Waſſer und wuſch damit die 
Taſſe rein. 


8 Norm. Bid 9 Abend3. 


' ten vofitiv 


über 12 | 


in Ems | 


ı Ihe Spesialifien 
bre, ihre leidenden Mitmenichen fo fchnell ala | 


— 


Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Ubr Abends. 


mifrfon,® 


— — — 


North Chleago Rooling (o., 


S asıdeder, 
— 128 und 130 ft Nortg Une. — 
Etablirt 1568. ciephan North 570. 
„Brepared Roofing”“ zum 


ap,6cmo,2 


Heil-Bruchbanada. 


Dieſes iſt das einzig⸗ 
bequemite 


Schmerz getragen wer 
— den fan und eine ſiche⸗ 
re Heilung erzielt. Eine 
3jührige ichriftlihe Garantie 

wird mit dieiem Band gegeben. 

Alle Berkrümmungen de3 Nüdarats, der Beine 
werden mit meinen ieneften „ipparas 
gebcilt. Brucbänder ın allen vers 
fhiedenen Eorten von 81 aufwärts. Leibbinden 
für, dor u ıD nad Operationen, Gebärmutter 
Senkung, Nabelbrühe und fette Lente — von 
82 auiw. Gumm iſt ru m · 
pfe von 53124 aufſw. — 

Seravebalter, Liinitliche ms 

Beine uns Arme ulm. 

Habe das größte deut 

he Brudband . Ban 

anengefchäft fowie Fa: 

brit in Amerika. 


Dr. Robert Wolfert, 


und Füße 


60 Fiiih Ave, nabe ARandulph Str. — Spezialift 


für Brühe und Nerwaciungen ded Nörverd. — 
Auch Sonntaas offen bis 12 Uhr, -- Damenbe 
dienung far Dee. 


— 


Bichtig für Manner. 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht beifen, 
derſucht unſere ſicheren, ercrrobten Heilmittel, 
welche niemals fehlialagen in ——— en 
men Krantbeiten: Rormulare Nr. 
riren jedun noch fo bartnädigen ER AR. ge⸗ 
beimen Krgntbeiten und Unneiden Preis 
$1.00 per Flaſche. — Soktor Tuder'd Ülnt Eye 
eifie furirı Blutvergiftuna in allen Stadien. — 
Brei3 $2.00 y. Flaſche — DeBois Paſtilles 
Binerateur beilen Sänner &wäde. fchlailoie 
Nächte, Nerböfität, Sor im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenftellennes Cheleben. Preiä 
81.00 die Schadhtel, 3 ws 52.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben. — 
u Deutihe Apstbele, 441 Erd State 

«ße, Chicaas, IE- 13mztriz 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Kelic“ 
Viegulator beriagt, aufgebaltene 
monatlide Perioden, ganz glei 
wie lange unterdrüdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ads 

Ze Nolut ficher. Zaufende der hart» 
nädigften Fälle wurden in einem 
Tage gelinvdert. Billen $2.00, 
Fiuſſig 83.00. Sprecht Ser oder 
$ fHreibt um freien Rath. 
DOfficeftunden bon 9—5. Sonntags bon 10—1. 
PRIVAT& MEDICAL INSTITUTE, 


Bimmer 605, 185 Dearborn Straße, Chicago. 
5in—Siltgl 


Halfenlein- Kur, 


(Eraemerd Galcnln3 Gure), 


unieblbar gegen Gallen», Nieren. und Blafens 
ftein, Biliofität und alı don Biliofität ftam- 
menden Magenleiden. Edjreibt um Zirkulare- 
Eu. Gracnier, 4100 X. Grand Ave., St. Louis, 

Tay,eodX,6ıno,cud 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Nerzte diefer Anitalt find eri abzene dente 

und betradten e3 al3 eine 


möglich bon ihren Gebrehen zu heilen. Eie beis 
lien gründlih unter Garantie alle 
Rrantheiten der Männer, Framenleiden 
Menitrmatisnsitöürungen ohne Operatien, Haut⸗ 
frautheiten, Folgen von Selbitveiledung, verie. 
tene Maunbarteit etc. Operationen bon eriter 


ftiafie Odperateuren, für raditale Heilung Bon | 
| Brüden, Streds, ; 


Zumoren, Baricocele etc. flom 

fultırt und bebor Ihr beiratbet. Wenn ir 

blaziren wir Batienten in unfer Bripatbofpit 

Srauen werden bom rauenarzt (Daunıe) be 
andelt. Behandlung infl. Medizinen 


Kur drei Dollars 
— Schneidet — aus. — Stunden; 


beide So Ihe, Morgens en3 bis 5 — Abends: Sonntaas 


| Tidet:Offiees 111 Adams Str. u. 
4 | Pbone Gentral 2057. 


6: N. 


e—2 


* ſte, ſicherſte, 
—— und dauerbafteite, weis | 
y ff &c3 Tag und Nacht ohne 


aeheimen | 
und | 


Dr. J. YOUNG, 

Sprezial-Arzt für Augens, 
Ohren, Naien- und Haldleiden. Der 
bandelt diejelben “ —— und 
ſchnell bei mäß eiſen x —— 

Hartnädiger ſenkat 

böorigteit und gran oder  Dirneis- = 
neuelter Methode Aurirt.—Rünitlide Aus» 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung ı. 
Math frei. Office: ‚261 Lincoln Abe, — 
Stunden: 9—-11 Borm, 24 Nadın., 
6—8 Abends. Sommtagd 8—12 Borm. 


Eiſenbahn Fahrplane. 


35 Dlate—Rew York, Chicago S St. Levis 


—La Salle Station, Van Buren und LeSalle. 
Auditorium Unneg 
Alle Züge tägl. Ubf. Ant, 

Rew Vorf und Bofton Grpreb. ‚10.35 Um 9.15 Au 


I Reo Vork 2,2 Rm 5.5 Nm 


Rem Dort und Boflon Erprek.. 5 Rm 7.40 Bm 


Jllinois Zentral-Eiienbahn, 

Ule durgchenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Part Rom. ar :Tidet» 
Office, 9 — s Str., Vhone Lentral 6270. 

Abfahrt. TUusgen. Sanıftag.) — 

9408 NM. Dr leans- Memphis Spicial 30 R. 

Limited, Mem phie, New Drs 

leons, Bot Epring!, WUrk.... 

St. Lounis und Springfield— 

®. Dapligbt Special 

Diamond Eperial 

2. Cairo % 

I. Southern Fat M 

Bd. Evanz Eamftag, 
en 


... 


on und C 
. tgton um » Cha 
&airo (Evanspille, wur 
t. Karfa fee und . Beul o 


525 


e—222 
2— 
nd Bl Lea inneren urn ne 


.o0: 30 V. 

ort >. Ta 35. 

Daubuque, S. Cith. S. * * 7:30 DB. 

Dubuaue & { Bus FeHr, FEDER, 

alt Mail Dirbuque u. Weiten *ISON, 
inneapdlis und St. Baul.. 

N. Roetord Bafienger 0:052. 

. Rodferd, Hreeport, Dubuque. eg: 25. 

Weit Shore Eiienbann. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicnze 
und St. Louis nach Rew Vork und Boſton, dia > 
baſh Gifendahn und Ritel Plate Bahn, mit elega 
sen GH- uno Zuffet-Schlafivagen duch, ohne Das 
geniwecjel. 

Züge gehen ab von Chicago mie felgt: 

SiaWabafh. 
Ubfahtt i1.00 Borm,, Kntunft” in Reto get. 
Ankunft in Qofton.. 
Upfahıt 11.00 Abends, nn in Rew zn 
Unlunft in Vofton.. 
DiaNide! Blate 
Abfahrt 10.35 Se, Antunft in Rem Dort 


Ankunft in Pofton.. 
pfahıt 10.15 Abends, 


Untunft in New Dort 
Ankunft in Bofton.. 
Süge geben ab Bu St. 
ia Wabaji 


Louis iwie folgt: 
Abfahrt 9,10 Adends, —— in Rem York 3. 
unit in Bofton.. 5.50% 
Udfahrt 3.40 Abends, antunfı in Nem York 7.50 8 
Antunft in Boflon..10.0 @ 
Bios vo. Ginzelbriten, Raten, Sclafwagen, 
Plag u. f. mw. ipreht dor oder fchreibt an 
General⸗ — 


6 nes: it Ade., 2 
Gen. Weſtern Paiii —— — 
o. A. 


5 ©. Glarf Str., Ghicags, 
Zidetsüigent, 05 ©. Slart Etr., © 
Kate Spore und Midigan Southern Bahn, 
N.9.6.&8.R.undB. & M. Bahnen. 
Bahnhof: La Salle Str.⸗Station, Van Buren 
und La Salle Str., und 831. Str. Stadt⸗Tidet⸗ 


Office: 1800 S. Clart Str. 
— Er 
7:00 


Xag » Erprek — 
— Albany & New 8:09. 73% 
Buffalo und * Epreial.. 7:0 
New Dort &_Bofton Srer elal. .*10:390 8. 
Tiwentietb Century Limitd.... DIOR BOB 
Buffalo & Vittsburg 42 
New England Erpr - u2 
Buijalo und der Dften.. :00 

3 R 


Late Shore Limited ... 
Gllharı  Gifomubatien 9:5 3, 
7:08 


5 
— 


J— 
x*28 E 
2 BEAB WU 


Toledo, Cleveland und 


en 
Xolevo, Cleveland, Golumbus, 
Ebarleston, W. Ba, Rem 


York 9:00 Ru 
Belle und Moiton 3:08. 
Täslih. *Ticlih, außeensume Gountags. 


——— & Alton ‚Der einzige Weg.’ 
Stadt:Tider:Dffice, Reetor 35* Glart und 
Monroe Str, ZTelepbon: Harrifon 4470. Unionse 
Bajienger-Etation, awijchen Adcais und Mabdijen 
©tr. Telephon: Main 
Et. Louid:Sp’efield Züge. Abf. Chie. nt. Chic, 
Trairie State Erpreb "3.0 Bm 8.15 Rm 
Sen mu 
alace Expre 
Midnight Special 11.43 
Bloomington, Sp’afield Local. 73.90 An 
Etreator:Peoria Zü 
Peoria Limited 
Beoria Chicago Limited.. 
Veoria Midnight Epecial... 
Aadfonpile-Kanfas Eity güge 
Ranias City Hummer 5.30 
Midnight Special 
Sadionville und Megite 


MRonon Route—Dearborn Station. 


KıdstsC hfices: 32 Glart Str. und 1. Mlaffe Hotels, 
Telcpbon Harr. 17. Adia tt. 

Slorida Limited 

Andianapoli3 und Eineinnatt... * 2.85 a 
Safayette und Loursville 8.908 

ne Cincinnati — 


abten 
Indianapolis, Eincinnati 5 
Tapton 
Lafapette Urcomeovatisn 
Lafayette und Louis ville 
Indianapolis, Cincinnati und a 


Baden Eprings * 8.0 5.55 
U. Anden Epring ID Rt +70 
"Täglich. “sFTäylih, ausgenommen Gonntags. 


Baltimare & Die, 


Behrhof: Brand Gemrrai Bailagier-Station; Tidels 
Offices: 44 Giart Str. und Wupttorinm. Reime 
Ggirasfahrpreiie verlangt auf Limited 

Abfahrt. nlunf, 


| Lofal = Erpich 7.582 452 


New Port 2 Waidingten” Veris 
bule Limited 
Ren ort Weidingron & 
burg Beſtibuled Limited 
Golumbus & Weeling * 
Gienelend & — ——— 
Tãaalich 


, 10 2 SR 
Se » “2 
a: 740 
en Esantagk. 


Selet Die „Honntagpony 
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LOWEST 4 PRICES 


LSLON > 


STAT.E ano. 


OUR ATTRACTIONS, 


MADISON STS._ 


12.50 ganzmoll. reine Indigobfane Osmege 
Serge Anzüge für Männer, 86.7. 


Aeußerſt gut gemacht, Patent-Nähte, 


fige Facon. Sie paſſen perfekt, da 


garantirt nicht aufzugehen, einfnöp- 
fie von tüchtigen Schneidern gemacht 


find, es find in jeder Beziehung $12.50 Anzüge — mir 


haben nur 300 davon, und fo lange 


der Vorrath reicht, 


habt Ihr am Samftag die Auswahl zu 


Heinjte Schwarze und blaue Serge und 
„unfiniſhed“ Worſted Männer-Anzü— 
ge, Röcke mit einer oder zwei Reihen 
Knöpfe, ſo gut gemacht, daß wir ga— 
rantiren, daß jeder Anzug ſeine Form, 
Paſſen und Schnitt behält, nach den 
neueſten Sammer-Facons geſchnitten. 
In keinem anderen Laden ſeht Ihr 
ſolche hochfeinen Anzüge für weniger 
als 816.50 verkauft — ein ſehr ſpeziel⸗ 


ler Samſtags-Füh— 89. 75 


rer hier zu 

Strikt reinwollene 2-Stück Touriſten— 
Anzüge für Männer. Die Röcke ſind 
mit Alpaca gefüttert, „ſhrunk“ Kan— 
vas und beſten Haircloth Zwiſchenfut— 
ter. Die Hoſen haben „‚cuffed“ Beine 
und Gürtelſchleifen. Anzüge, die gut 
312 werth ſind, ſpeziell am Samſtag 


| 


zu $4.75 


Strift reinmwollene Imeed und 
Caflimere Anzüge für Männer, 


A 5 gerade der Sommer-Anzug, den 


norüla 


Shr gefuht habt — handge- 
machteKnopflöcher, hand-, felled“ 
Kragen und gefüttert mit beſter 
Qualität Alpaca-Futter, extra 


gut gemacht, werth H1O in irgend einem Laden in Chi— 


cago. 


Wir haben gerade 460 davon und offeriren ſie zu 


Der Anzug Eures Knaben 


Wird Euch nicht viel koſten, wenn Ihr Euch dieſe Erſparniſſe zu Nutzen macht. 


Doppelknöpfige graue Cheviot-Anzüge für Knaben, dauerhaft gemacht, 
Größen 7 bis 15, völlig 51.50 werth, Samſtag 


Reinwollene Buſter-Brown- und Matroſen Blouſen-Anzüge für Knaben, 


reinwollenen Craſhes und Tweeds 


89€ 


bon 


gemacht, mit hübfc) beitidten feidenen Map 


pen an den Yermeln berjehen, Ladleder-Gürtel und Siniderboder=-Ho=. 
jen, Größen 3 bis 8, andere verlangen $2.50, Samijtag 51.39 


Strift reinmwollene blaue Serge 2 


Stud Ainiehojen = 


Anzüge für Anaben, von 


reiner Wolle gemacht, Größen 9 bis 16, doppelfnöpfige Facon, $3.95 59 80 
* 


it der gewöhnliche Preis, nur 


3 Stüd jchwarze und blaue Cheviot Kniehofen = Anzüge fir Anaben, 
gut $3.50 merth, Größen 9 biß 16, morgen für S1.98 


Reintwollene jchiwvarze Cheviot Aniehofen für Knaben, mit taped Nähten 
und Batent Waijtbands, die 50c Sorte, morgen für 


(Originalsforrefpondenz der „Wbendpoft”.) 
Eleftrifger Betrieb im Simplon: 
Tunnel. 

In den Tagen vom 29. Mai bis 3, 
Suni fand in den Städten Genf, 
Lauſanne und E©itten auf jchmeize- 
tifcher Ceite, in Domodofjola, Mai- 
land und Genua, auf italienifcher Sei- 
te, die fejtlihe Eröffnung des Sim: 
plontunnels jtatt. Die beiden Bahn 
züge, welche die italieniichen Gäfte nach 
der Schweiz und bie fchweizerifchen 
nach Jtalien führten, wurden, nachdem 
die eleftrifche Einrichtung fertig ge= 
ftelt ift, von eleftrifchen Kofomotiven 
gezogen. Zum Betriebe der von Bromn, 
Boveri & Comp. in Baden (Wargau) 
gelieferten Lofomotiven dient Dreh- 
from, melder in Brig und 
Selle mit einer Spannung bon 
3300 2olt und 60 Perioden 
in der Gefunde erzeugt mird. 
Die vorermähnte Firma hat es über- 
nommen, nicht nur die eleftrifchen 
Fahrmittel zu liefern, fondern auch die 
gefammte eleftrifche Einrichtung der 
beiden Bahnhöfe Brig und Sfelle, jorvie 
des Tunnels felbit zu erftellen. Mit 
großem Eifer ift die Firma dem Auf- 


trage nachgefommen, und ift mit ber | Gittermaften angebracht. 


Anlage in der denkbar fürzejten Zeit 
fertig geworben. 


23€ 


Eentrale aus fpeifen zu fünnen. Es 
ermöglicht dies, einen Abſchnitt ſtrom— 
lo3 zu machen, ohne daß auf den an 
dern Ubjchnitten der Betrieb geftört 
wird. Im Tunnel iſt die Trolleylei— 
tung aufStahldrähten aufgehängt, die 
zwiſchen Haten iſolirt, ſo abgeſpannt 
ſind, daß ſie ſehnenförmig zum Tun— 
nelgewölbe liegen. Die Stahldrähte 
ſind von einem Kupfermantel umge— 
ben, um ſie vor Oxydation zu ſchützen; 
ſie tragen Aufhänge-Iſolatoren, die 
zum Halten der Trolleydrähte dienen. 
An den beiden Tunnelportalen ſind die 
Trolleydrähte von den außerhalb des 
Tunnels liegenden getrennt, daß Roum 
geſchaffen werden mußte für die Vor— 
hänge, welche die beiden Tunnelpor— 
tale abſchließen. Doch iſt eine auto— 
matiſche Vorrichtung angebracht, wel— 
che bei geöffnetem Portalvorhang die 
Unterbrechung, wenn auch ſtromlos, 
ſchließt. In Iſelle iſt die Trolleylei— 
tung auf quer zum Geleiſe gezogenen 
Tragdrähten aufgehängt. Dieſe Trag— 
drähte werben ihrerſeits durch Stahl— 
drahtlitzen gehalten, welche auf einem 
ebenfalls quer gelegten Abſpanndraht 
befeſtigt ſind; letzterer iſt iſolirt an 
Dieſe Git— 


termaſten ſtehen zuäußerſt von den 


Auch hat ſich der Geleiſen. In Brig wurden keine Git— 


elektriſche Betrieb, ſoweit er bis dahin ſermaſten verwendet, fondern Ständer 


zur Anwendung kommen konnte, ſehr 
gut bewährt. 

Es war nothwendig, in den beiden 
Kraftzentralen an der Nord- und 
Südſeite des Tunnels neue elektriſche 
Maſchinenanlagen zu erſtellen. In der 
Centrale Lorig wurden die Schaufel— 
räder der von der früheren Bauperiode 
her vorhandenen beiden 600pferdigen 
Turbinen ausgewechſelt und ein gro— 
Ber Generator erftellt, der mit ber ge- 
meinfamen Iurbinenmwelle direft ge- 
fuppelt ift. In der Kraftzentralitelle 
mwurbe eine ganz iteue Hydroeleftrifche 
Gruppe aufgeftellt, die au3 zmei 750: 
pferbigen Turbinen der Firma Pic- 
cart, Piciet & Co. in Genf und einem 
zwifchen bdiefen eingebauten Qurbo- 
generator von Brown, Boveri & Co. 
beiteht. Die beiden Stromerzeuger lie: 
fern Strom von 3300 Bolt Span- 
nung, der mittelft Speifeleitungen, bon 
denen je zwei bon einer Kraftzentrale 
ausgehen, dem Trollegbrahte, ber Über 
den Geleifen fich Hinzieht, zugeführt 
mırd. In jever Centrale befindet fi 
ein Schaltbrett, meiches geftattet, den 
Stromerzeuger und bie zwei Speifelei- 
tungen ein- und auszufchalten. Diefes 
Ein- und Ausfchalten kann entweder 
automatifch oder von Hand gefchehen. 
Smei Pole find an die beiden Trolley- 
drähbte und der dritte an Die Schlenen 
angeſchloſſen, welche an den Schienen⸗ 
ſtößen leitende Verbindungen beſttzen. 

Die Trolleyleitung beſteht aus fünf 
Abſchnitten, welche durch die beiden 
Tunnelportale und die im Tunnel be— 
findliche Ausweichſtelle begrenzt ſind. 
Dieſe Einrichtung wurde getroffen, 
um von beiden Centralen gleichzeitig 
oder nur von ber einen oder anderen 


| lepleitung aufgehängt ift. 


aus Gasrohr, welche jehr wenig Raum 
einnehmen und zwijchen den Geleifen 
plazirt find. Die genannten Ständer 
haben den großen Vortheil, daß fie die 
Ausfiht auf die optifchen Signale 
nicht beeinträchtigen. Daß eine eleftri- 
[he Yeitungsanlage vorhanden tft, 
merfi man eigentlich nur an der gro= 
Ben Zahl von Sfolatoren, welche die 
Irolleyleitung tragen und fich in ihrer 
meißen Farbe als zahllofe Pünktchen 
gegen das Firmament abheben. Zmi- 
Then den Gasrohrjtändern findStahl- 
drähte ebenfall3 gegen die Ständer 
ifolirt abaejpannt, an denen die Trol- 
Zwiſchen 
den Leitungen oder, beſſer geſagt, über 
ihnen ſieht man klar und deutlich die 
bon der fchmweizerifchen Stellmerffabrit 
Mallifellen bei Zürich eingerichteten 
Signale und Stellmerfe. Die einzel- 
nen Blodftationen find mit den beiden 
Hauptftationen und der Ausmweiche im 
QJunnel durch eine von der Firma Gie- 
mens & Halste in Berlin gebaute Te- 
lephonaniage verbunden. Die Beleuch- 
tung der Iunnel3 und der Bahnhof: 
anlagen erfolat durch bejondere Be- 
leuchtungsmafchinen, melde in ben 
Zentralen Brig u. elle von der,Com- 
pagnie de l’induftrie Electrique et me- 
canique A Genöpe" aufgeftelt murben 
und überall vortrefflih funktioniren. 

Die beiden QTunnelportale fönnen 
durch einen in einem Eifenrahmen ver 
fpannten Vorhang aus Segelleinwand 
abaefchloffen werden. Auf der einen 
Seite des Tunnel3 wird die Ventila- 
tionsluft in denTunnel bineingebrüdt, 
auf der anderen Seite au3 dem Tunnel 
berausgefaugt, fo daß fich, die beiden 
Ventilationsanlagen auf der Nord: 


Abeudpoit, Shicaao, Freitaa, den 15. Zuni 1906. 


und Giüpfeite gegenfeitig unter- 
ftügen. Damit feine Luftverlufte ein- 
treten, wird das QJunnelportal: durd) 
den Vorhang abgefchloffen. Das Hes 
ben des Vorhanges vor der Durchfahrt 
eines Zuges gefchieht mittelft einer elet- 
trifh betriebenen Windevorrichtung, 
die von der Firma E. Wült & Co. in 
GSeebach bei Zürich geliefert murbe. 
Diefe Windenorrichtung wird durch ei- 
nen gewöhnlichen Drudinopf einge- 
Tchaltet, und menn der Vorhang feine 
höchſte, beziehungsweiſe tiefſte Lage er— 
reicht hat, ſelbſtthätig ausgeſchaltet. 
Die Lokomotiven werden mit Dreh— 
ſtrom von 3000 Volt Spannung be— 
trieben. Der mechaniſche Theil der Lo— 
komotiven wurde von der Schweizer 
Lokomotivfabrik in Winterthur, ber 
eletriſche Theil von der Firma Brown, 
Boveri & Eo. in Baden geliefert. Die 
Lokomotiven find mit drei gefuppelten 
Triebachſen und je einer vorderen und 
einer hinteren Laufachle ausgerüftet. 
Die Gefchmwindigfeiten, mit denen ge= 
fahren wird, betragen für Perfonen- 
züge mit 300 Tonnen Zuggemwicht 70 


Kilometer, für Güterzüge mir 400 ı 


Tonnen Zuggewicht 35 Kilometer die 
Stunde. Die Uenderung der Gefchwin- 
digkeit geichieht durch Umschaltung der 
Primärmwidlung des Motoranters von 
16 Bole auf 8 Bole. Die mit ven Mo- 
toren angeftellten Verfuche ergaben ala 
Marimalleiftung 1150 Pferbefräfte 
und eine zuläflige Dauerleiftung von 
575Pferdefräften pro Motor, deren bie 
Lokomotive zmei befißt. Die Kontrol- 
ler, deren einer in jedem am Gtirnende 
der Xofomotive befindlichen Yührer- 
| ftand angebracht find, gejtatten eine 
Stellung für Vormwärte- und eine 
Stellung für Rüdmwärtsfahrt und eine 
Stellung in der Mitte, bei melcher der 
Handgriff abgehoben merden fann. 
Für die Umfteuerung und für die por- 
genannte Gefchwindigfeitsänderung ift 
am Kontroller ein Quftventil vorhan- 
den, das bei abgenommener Umijteue- 
rungsfurbel gefperrt ift. In der Mitte 
des Lofomotivdaches befindet fich ein 
Nothausfchalter, deffen Einfchaltung 
bon Hand geichieht, während das Auss 
ſchalten durchBethätigung der Schnell: 
bremfe oder durch Kurziehluß, menn 
Uebernormaljtrom eintritt, oder dur 
Leitung vom Führerftande aus vor fich 
geht. Außerdem iit eine Verriegelung 
mit dem Kontroller mittelft Quftdrud- 
folben3 vorhanden, infolge deren der 
Kontroller ftet3 auf Null jtehen muß, 
da fonft das Einfchalten des Noth- 
f&halter3 nicht möglich it. Für jeden 
der beiden Stromabnehmer, mit denen 
die Lofomotive verfehen it, find zmei 
Reitungsunterbrecher vorhanden, um 
bei Kfolationzfehlern einen Stromab- 
nehmer jtromlos machen zu fünnen, da 
au nur mit einem Gtromabnehmer 
bor= und rüdmwärtd gefahren werden 
fann. Das Ein- und Ausfchalten der 
Reitungsunterbrecher gefchieht durch ei= 
nen am Lofomotivdadh angeordneten 
Handariff und kann nur im ftromlofen 
Zuftand erfolgen, da Drudluftblodi- 
rung vorhanden ift, folange der&trom- 
abnehmer an die Trolleyleitung ange= 
legt ift. Die Hochfpannungsapparate 
find in einem befonderen SHochfpan> 
nung3fajten eingebaut, der mitteljt ei= 
ne3 Spezialfchlüffels verfchließbar tft. 
Diefer it mit dem Griff bes 
den Stromabnehmer bethätigenden 
Ventil derart fombinirt, daß der 
Hodhlpannungsfaften nur geöffnet 
werden fann, wenn der Ventilgriff ab- 
genommen ift. Der Bentilgriff Telbjt 
fann nur dann abgenommen merben, 
wenn der Stromabnehmer bon der 
Irolleyleitung abgezogen tft, d. H. die 
Lokomotive nicht im Strom liegt. Auf 
diefe Weife wird mit abfoluter Sicher: 
heit verhindert, daß irgend eine Per- 
fon, welche in dem Hochipannungata- 
ften manipulirt, vom Strom getroffen 
werden fann. Der Strom für die Quft- 
pumpen und für die Beleuchtung wird 
bonDltransformatoren geliefert, welche 
den hochaefpannten Strom von 3000 
auf 110 Volts transformiren. Jede 
Lokomotive iſt mit zwei Quftpumpen 
ausgerüſtet, eine für die Weſtinghouſe— 
bremſe, die andere für die akuſtiſchen 
Signale, die Sandſtreuapparate und 
die Steuerung der elektriſchen Appara— 
te. Die Stromabnehmer haben als Un— 
tertheil ein Parallelogramm, das mit— 
telſt Federn und Luftdruck angehoben 


A 


ee 
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Smportirte graue Anzüge. 
Wiederum haben mir Grund, uns felbft zu bealüdmwiünfchen, 
wegen unferer Vorausfiht, die uns veranlaßte, von London eine 
Quantität der feinften grauen Kammgarn » Stoffe zu importiren, 
| die nach unferer Anmeifung von tüchtigen und gefchidten Schnei- 


| Weg zu größeren Derbefjerungen bahnt. 
| 
| 


offerirt. 


Der Touriiten = 


dern zu Anzügen verarbeitet wurden. : 
Anzüge fehlte es in Chicago vollftändig an rauen, und jet ift 
dies das einzige Gefchäft, da3 der Nachfrage völliga zu genügen 
vermag, denn Schnitt und Arbeit find vortrefflih. Diefe Grauen 
fommen in fünf Schattirungen von Kammgarnen, in einfachen 
und doppelfnöpfigen yaconz, nach der neueften Mode der Gaifon. 
Mir erwarten daher die Nachfrage mit Vertrauen und DBefriedi- 
gung. Gewöhnlich werden diefe Anzüge Euch zu $25 und $30 
Unfer fpezieller Preiß, der erfolgreich allen Anjtrengungen 
der Konkurrenz mwibderftehen wird, beträgt nur $22. 


CTouriften- Anzüge von Lharafter. 


Anzug = Vorrath zeigt Importationen in reichen London Flanellen in verfchtedenen Mufter, nichts zu fagen von ben 
zahllofen anderen Stoffen, mie Kammgarn, Homefpung, Caffimeres u. f. w. Wir waren bejtrebt, in diefer Saifon die Sorte von Touri- 
ften = Unzügen zu zeigen, die ebenfopiel Aefpekt verdienen wie die foftbareren Artifel in Männerkleivern, und wir hatten damit jo großen 
Erfolg, daß mir ganz Chicago zu einer Befichtigung unferes Lagers einladen, um die vielen neuen Effekte und Moden zu befichtigen, die wir 
bon den allerbeiten einheimifchen und auslänbifchen Fabrifanten von hochfeinen Kleidern entlehnt haben. 
fo vielen Muftern, daß wir auf ihre Aufzählung verzichten. Die Preife pariiren zmwilchen $10 bis $27.50. 


Bei der Ankunft Diefer 


Der Sortichritt 
‚in der Schneiderfunit 


Ite Philifter die mit ihren Gedanken der Dergangenheit angehören, belächeln jede 
Aenderung die nach Revolution jchmect. Sie befpöttelten den Telegraphen, 
das Telephon und die Dampfmaichine und doch haben diefe Sachen eine Um: 
wälzung der ganzen Welt verurfacht. Dor einigen Jahren verlachten fie die 
een, dad früher od.r jpäter die fertigen Kleider die auf Beftellung gemachten 

verdrängen würden. Heute jedoch ift es eine fefte und befannte Chatfache. Die fertigen 

Kleider beherrichen den Markt. Die Kleider dieder Che Hub führt, find die allerbeften Kleider 

die in der Welt gemacht werden. DBefjere Kleider find unmöglich, bis die MWifjenichaft den 


Reiche blaue Serges. 


Ausgerüſtet mit dem, wie wir wiſſen, ſchönſten und reichhaltigſten La⸗ 


ger von blauen Serge = 


Anzügen, die von Schneidern Diejes Landes je 


gemacht wurden, jind mir in der Lage, der großen Nachfrage nad dies 


fen eleganten Sommer > 


— 
— 


Anzügen zu genügen. Die Thatſache, daß dieſe 


Anzüge die allerbeſten ſind, die die tüchtigſten Schneider machen können, 
macht jeden Vergleich unnöthig, außer in dem einen Punkt, nämlich, daß 


der Hub durch ſeine rieſige Kaufkraft im 
zu bieten, als irgend ſonſt Jemand. 


Stande iſt, für den Dollar mehr 


Die blauen Serges ſind die aller— 


feinſten reinen Wollſtoffe, korrekter Schnitt, perfekt gemacht — in Wirk⸗ 
lichkeit ſo gut gemacht, daß ſie allein als eine Klaſſe ihrer Art daſtehen 
— ımd fie rangiren im Preife von $10.00 bis $25.00. 


Die theureren Anzüge — rangirend aufwärts bis $40 — enthalten 


jene Meijterjtüde des Atterburt- Spitems| t als d e bo 
Erjudt den Verkäufer, Euch diefels 


jale = Kleidergejchäft in der Welt. 
ben zu zeigen. 


— befennt als da3 beite MWholes 


Zmei-Stüd Touriften = Anzüge in 


Spezial = Ankauf von Peg-Top-Hofen für Männer, foeben in New York gemadt. Die Stoffe find 


fehr feine importirte Worfteds und Flanels in fhlichtgrauen und gejtreiften Effekten. 


tadellos gejchneidert — e3 find unfraglich gute $5 und $6 Werthe. 


Auf dem 
2. Floor. 


Doppelbrüftige Kniehojen-Knaben-Anzüge. Alter 8 bis 17. 
Teine reinmwollene Serges, Cheviots, IThibets: und unappres 
— Hübjd) bejest und außergewöhnliche Werthe 


tirte Stoffe. 
zu 87.50. 


Turedo Knaben = Anzüge. 
hübjche Stoffe. $10 bis $25. 


Blaue Serge Yünglings = Anzüge. 


ten Floor zu finden. 


Prähtige Partien von modijchen weißen Nlinglings- und 
Knaben = Negligee = Hemden, mit Knife Plaited Fronts, Euffs 
befeftigt oder abnehmbar. Preije in Betracht gezogen, ift jedes 
diejer Hemde von unübertrefflicher Dualttät — Hub-Dualität. 


Gerade 98c und $1.45. 


Seder-Gürtel für Yünglinge und Knaben, in ſchwarz, loh⸗ 
farbig, braun und grau, mit Nickel, oxidirten oder ſchwarzen 


Schnallen. Speziell zu 45. 


Alter 8 bis 16 Jahre. 


Alter 14 bis 20. 
fache od. doppelbrüſtige Styles, von feinen reinwollenen Stof— 
fen. Fein geſchneidert und zugeſchnitten in Univerſity- und 
Freſhman-Styles. Prächtige Werthe zu 88.75. 


Ausflallungs:Waaren für Jünglinge 


Rolfftändige und fehr hübfche Partien von pajjenden Klei⸗ 
dungsſtücken für dieſe Gelegenheit, ſind auf The Hub's zwei— 


Hochfeine Graduations:-Alnzüge 

Allerfeinſte Jünglings-Anzüge. Alter 14 bis 20 Durchweg 
hübſch, von feinen reinwollenen Thibets, Cheviots, Serges 
und unappretirten Stoffen. Doppel- oder einfachbrüſtige Col— 


Geſchmackvoll und 


für Jünglinge 
und Knaben. 


lege-, Freſhman- oder Univerſity-Modelle. Ausgezeichnete ſpe⸗ 


Sehr 


zielle Werthe für Samſtag zu 815. 
Turedo Jünglings-Anzüge. 


Alter 16 bis 20. Sehr feine 


Stoffe, hübſch geſchneidert und beſetzt. Preiſe 820 bis 8335. 


Ein⸗ 


815 bis 820. 


zu 48e das Stück. 


Feine graue Worſted Jünglings-Anzüge. Alter 14 bis 20. 
Einfache oder doppelbrüſtige Penn, Hub Special, College oder 
Univerjity Styles. Zwielicht- oder Boulevard-Schattirungen. 


und Knaben für Araduations-Tag. 


Jüngfings- und Knaben = Unterzeug — feine franz. Bals 
briagan und Nerjey gerippte Union Suits. Speziell Samftag 


The Hub ift Hauptquartier fir modifche Sommer-Kopftbe: 
dedungen fir Nünglinge und Sinaben. 
populären Strohe, leichte Filz, Dud und Leinen-Waaren — 
ein jo reichhaltiges Sortiment, dak es alle Wünjche in Bezug 
auf Style, Qualität oder Preis befriedigen kann, 48c bis $3. 


Ebenfalls vollftändige Partien von Novelty Kinder-Hüten, 


Hier findet Ahr alle 


in Stroh und Tud. 98c bis $5. 


wird. Auf demfelben fit der zmeithei= 
lige Obertbeil, welcher das eigentliche | 
| Kontraftjtüd trägt, das an der Trol: 


leyleitung fchleift. Das Anlegen des 
Stromabnehmers an die ITrolleplei- 


| tung aefchieht mittelft Quftdruds. In 
| jeber Weife ift dafür geforat, daß feine | 


| gefährden fünnte, ausgeführt mird. 
Diefe Lokomotiven vereinigen thatfäch- | 


faliche Bewegung, welche den Betrieb | 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— ——— — —— —— —— — — 


Eleganleſte gpſotds. 


Wir ſind ſehr befriedigt durch das In— 
tereſſe, welche unſere 

82. 50 u. $3 Partien 

von Oxfords u. hoch⸗ 

feinen Schuhe für 

Männer und Damen 

hervorgerufen haben. 

Das Intereſſe iſt 

völlig gerechtfertigt 

duch die Qualitäten 

u. das Ausſehen die— 

ſer Schuhe und wir 

ſind überzeugt, daß 

es nicht wenig dazu 

beitragen wird, das 

Schuhgeſchäft dieſer 

Stadt umzuwälzen. 

Wir glauben, es 

ſind die hübſcheſten 

Schuhe, welche je in der Welt zu dieſen 
Preiſen produzirt wurden, und ſie ſind 
wiſſenſchaftlich hergeſtellt. Sie ſitzen na— 
türlich an den Füßen. Die Machart iſt 
fehlerfrei und dieQualitäten unantaſtbar. 
Ihr könnt gut zehn Minuten opfern, die— 
ſelben zu beſichtigen —wenigſtens in une 
ſere Schaufenſter zu ſchauen —und wir 
ſind ſicher, die Schuhe werden das Uebrige 


Sommer:Ausjlaliungen. 


Noveltn „Lion“ Mefh Negligee- 
Hemden—ein ehr elegantes und be- 
queme3 Kieidungsftüd für das heiße 
Wetter. Gemadt in Eovat Styles mit 
angebrachten Manjchetten. Seht fie an, 
wenn ‘hr morgen bier feid. Spegieller 
Preis $1.50. 

Mehrere neue Partien von majchba= 
ren Foursin-Hands merden morgen 
offerirt. Geitidte Polfa Dot3 und Fi: 
guren in Roth, Blau und Schwarz auf 
weißem Grund. Sie find anderswo in 
der Stadt nicht zu finden. Speziell zu 
50c. 

Leder-Gürtel in Schwarz, Tan und 
Grau, in einer großen Auswahl von 
Schnallen — vergoldet, Gunmetal, 
hmwarz, Seal und Nidel. Dies find 
die beiten Gürtel, die wir jemals offe- 


Moderne Strohhüte. 


Speziell für Samftag. Eure 


Auswahl aus 1,000 
Panama Hüten, in einem 
Stüd, inSüdamerifa her- 
gejtellt, in allen Faconz, 
für nur $5. 

Monti Erifti, in Ecuas 
dor und Columbia herge- 
ftelte Banamas, $8 bis 
$35. 

Feine Split Braid 
Strohhüte für Männer— 
Yacht Yyacon, $1.98 bi3 $6 


Sennit Braid Stroh: 
hüte für Männer, Yacht 
Yacon, $1.50 bi 83. 


Iaujende von rauhen und glatten Strohhüten, zu We. 
Stetfon Srohhüte und leichte Sommer = Filjhüte, zu $3.50, $5 


und $6. 
Speziell 
Gajes, 24= 


find bier in allen Nummerm 


lich in fich alle in den Iehten Jahren | 


gemachten Erfahrungen, die auf dem | 


Gebiete der eleftrifhen Traktion ge- 
| monnen wurden. 


| Die Simplonbahn lobt überhaupt 
ihre Meifter. Durch den Tunnel geht’3 
| in faufender Fahrt mit dem Gefühl 
abjoluter Sicherheit. Der befonders 
forgfältigen Bejhhotterung und ber 
| Verwendung eichener Schwellen mird 
| e8 zugefchrieben, daß das Geräufch des 
| dahineilenden Zuges viel weniger in- 
tenfiv ift, al3 im Gotthard. Man 
„Fliegt” an den Heigmwafferquellen por= 
bei, die hinter dem Tunnelgemölbe in 
feften Röhren abgeleitet find, ohne der 
gewaltigen Schwierigkeiten mehr recht 
zu gebenfen, bie in wahrhaft heroifchen 
Anstrengungen bier zu überwinden 
waren. Nur unbedeutend fteigt bie 


Die gefundheit einer Frau 
wird am beiten gefhüßt durch eine gelegentliche 
Dofis Hoftetterd Magen-Bitterd, Es ift fpeziell 
zufammengejegt für folde Leiden wie fie dem 
Gefhleht eigentbümlih find, und ein 53jähri- 
ger Rekord don Heilungen ift der beite Beweis, 
Jede Frau braucht 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


bald zu diefer oder jener Zeit. Wenn leidend, 
um fie gefund zu maden, wenn gejund, um 
fie gefund zu erhalten. E3 heilt weibliche Lei- 
den, Krämpfe, Kreuzichimerzen, Dyspepfie, Un- 
verbaufichteit oder Veritopfung — "7" 


| Temperatur im Wagen, von Ath- 
mungsbeſchwerden oder gar Erſti— 
ckungsanfällen keine Spur. Nach einer 
Fahrt von 20 Minuten bei Normal—⸗ 
und von 15 Minuten bei Schnellzügen 
| ift der 19 Kilometer lange Tunnel zu= 
rüdgelegt. 

Zürich, 3. Juni 1906. 


[| —— — — 


Die Eidechſe im Bauche. 


J. G. 


Man ſchreibt aus Paris: Zu Pro— 
feſſor Richelot, dem Chirurgen des 
Cochin⸗-Krankenhauſes, kam neulich 
eine etwa fünfzigjährige Frau aus der 


thun. Die neuen Facons und Lederſorten 


| 


| 


rirt haben. Rreife 50c bis 82.50. 


Lederwaaren — Auswahl von 500 Eoivhide Xeder Suit 
und 25zöllige Größen, Hemden: yold und Strap in 
nen, jowie Straps außen rund Herum, jchwere Sohlenfeder und 
Patent Mejjing:Eden, wirklide $7.50:Sorten, Samftag 85.00. 


jpürte e8 athmen. Sie konnte ich | begleitet von ihrer Eidechfe, die fie fich ren Schmaroger wieder fühlen und 


davon Nechenichaft geben, daß e3 etwa 
30 Zentimeter lang und handbreit fei, 
einen jalamanderartigen Leib und 
frallenbewahrte Zehen haben mußte, 
die ihr die Gebärme zerriffen. Gie 
wollte von ihrer Eidehfe um jeden 
Preis befreit fein. Prof. Richelot ver- 
fprad) ihr, fie von ihrem unbequemen 
Zwangsgaſte zu befreien. Er faufte 
bei einem Ihierhändler des Boulevard 
St. Michel eine 
Palmechfe, die gerade porräthig war, 
Hloroformirte Frau Lemaitre, brachte 
ihr am Unterleibe einen fleinen Haut- 


Provinz, eine Madame Lemaitre, und | fchnitt bei, legte einen kunſtgerechten 


flagte ihm ihr fchlimmes Leid. Vor 
etwa 40 Jahren hatte fie al3 fleines 
Mädchen aus einem Bache Wafler ge- 
trunten und dabei ohne Zweifel das 


Ei einer Eidechfe mitverjchludt. In | mifch von Zärtlichkeit 


ihrem Magen war aladann . das Ei 


Verband an, und als fie aus der Nar- 
fofe erwachte, zeigte er ihr die Eidechje 
und fagte: „Da haben Sie den Rader; 
jet find Sie geheilt.“ Mit einem Ge- 
und Vorwurf 
fah die Kranfe auf das Thier: „Ah! 


ausgefhlüpft und lebte jeitdem in ih- | Mein Eidechzlein! Du böfes Eidech3- 


ren Eingeweiben. &3 bereitete ihr gro- 
Be Schmerzen. Sie fühlte e8 unauf- 
börlich, befonder3 mwenn fie etwas af 
und trant, was dem abjcheulichen Bie- 
fte jehmedte; denn dann fletterte e3 ihr 
Haftig in den Hals empor, daß fie zu 
erjtiden meinte. Selten ruhte e3; meift 
‘fprang ed im Vaude hin und ber, daß 
°e3 fie nicht auf einem Plage litt. Sie 


| 


lein! Was habe ich durch dich leiden 
müffen! Aber Herr Profeffor, find 
Sie ficher, daß e3 mir feine Eier im 
Leibe zurüdgelaffen hat, die ausfrie- 
Ken werben?“ „Sie fünnen ganz ruhig 
fein, liebe Yrau. E3 ift ein Männchen.“ 
Nun war Frau Zemaitre in der That 
berußi Einige Tage jpäter verlieh 
fie geheilt das Cohin-Krantenhaus, 


| ausgebeten hatte, und brachte diefe zu 
einem Vetter, einem Meinmwirtb‘ im 
| Faubourg Montmartre, der fie in fei- 
| ner MWirthichaft zur allgemeinen Be— 
fihtigung ausftellte. Die Gefhichte 
Iprach fich im Viertel herum und der 
Wirth hatte gewaltigen Zulauf, da alle 
Nachbarn das Thierchen jehen wollten, 
das vierzig Jahre lang im Bauch einer 
Yrau aus der Provinz gelebt hatte. 
| Viele Bejucher meinten: „Das Thier 


haben,“ worauf der Wirth antwortete: 
„Wie follte e8? Es fraß von Allem, 
mas meine Koufine aß, und das ift 
ihm natürlich gut befommen.“ Die 
Zeitungen erfuhren von dem Fall und 
beeilten jich, ihn zu veröffentlichen, 
viele in Begleitung der Abbildung des 
aus feiner langen Haft befreiten Thier- 
chens. Das ift nun eine fchöne Befche- 
( rung. Denn es ift faft undenfbar, daß 
Frau Zemaitre nicht eines diefer Blät- 
ter früher oder fpäter zu Geficht be= 
fommt, und wenn fie lieft, dab Pro- 
feffor Richelot an ihr einen frommen 
Betrug geübt hat, wird fie fofort ih- 


CASTORIA fü ugingsund Kınaar. 
Pie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| bon ihm mehr ala je gequält werben. 
| Wenn Profeffor Richelot fih Ihon zu 
| feiner recht anfechtbaren Behand— 
| Iungsmeife entfchloß, mußte er wenig 
| ftend mit doppelter und breifadher 
| Strenge das Berufsgeheimniß bemah- 
ren. Nur unter diefer Bedingung 
ı fonnte er auf Erfolg rechnen. 
— ú 


— Klaſſiſcher Anfang. — „Vikto— 


füdamerikaniſche ſcheint fich nicht ſchlecht befunden zu ria, Kollega! Da hatteſt Du ja ſoeben 


den erſehnten erſten Patienten, wie ich 

ſehe! Drolliger Kauz, wer iſt denn der 
| Menih?” — „Ein ehrfamer Schmweine- 
| mebger, der aber zu viel trintt. Dente 
| Dir, fein Name ift Werther.“ — „Bra= 
| vo! Du beginnt alfo unter dem Zeichen 


I 


' Goethes, Deines Ydeald, und behan-> 


| delit „Werther3 Leiden“.“ 

— m Zmeifel.— Bäuerin (bie den 
| Kuchen für die Verlobung ihrer Todh- 
ter bädt, überlegend): „Wenn id 

müßt’, daß fie boch in einem halben 
Jahr wieder audeinanderliefen, die 


| beiden... .da würde ich drei Eier me= 


niger nehmen.“ 
— a — 


Trägt ds 


\ @ 





